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England Mischen ludentum und strabem

Londoner konferenr auf dem Pulverfaß
Letzte Versuche des kolomalmmisters/ Endlose Lerrorwelle in Palastina

(Oraktberiokt unseres l. o n.ck oner Vertreters)

London , 1. März.
Die heftigen Widerstände der Juden in Palästina und die Ablehnung des britischen

Bermittlungsvorschlages durch die jüdische Delegation in London hat in britischen diplo¬
matischen Kreisen groß« Verlegenheit und Bestürzung hervorgerufen . Kolonialminister
Macdonald versucht alles , um die Juden zu „beruhigen " und einen Zusammenbrach der
Konferenz zu verhindern.

Macdonald hat den ganzen gestrigen Tag über den
Besprechungen zwischen den Juden beigewohntund dabei
erklärt, daß die Einzelheiten des britischenBorschlages
äußerst dehnbar und abiinderungsfähigseien. Das hat
aber wieder die Araber  auf den Plan gerufen, die
fürchten, daß die Juden den englischen Plan eines unab¬
hängigen arabischenStaates verwässernwollten.

Es ist klar, daß' sich die britische Regierung wie die
beiden Parteien in einer ausweglosen Lage befinden.
Sind die Araber zufriedengestellt, drohen die Juden
mit Abbruch der Verhandlungen und Mobilisierung
ihrer Finanzorganisationen der ganzen Welt gegen Eng¬
land . Versucht' England aber, die Luden zufriedenzu¬
stellen und das Mandat beizubehalten, dann steht die
arabische Front England geschlossen gegenüber, und der
Friede in Palästina ist jedenfalls ferner denn je.

Die Spannung der Konferenzkreisc ist ungeheuer, zu¬
mal auch aus Palästina ohne Unterbrechungunerfreu¬
liche Nachrichten einlaufen. Im ganzen Lande gehen die
Zwischenfölleweiter, wobei es kein Wunder ist, wenn
die Araber auf den jüdischen Terror die Antwort nicht
schuldig bleiben.

Ein spätes Eingeständnis
London, 1. März

Die Londoner Blätter berichten in großer Aufmachung
über den schwarzenTag Palästinas , d. h. über die ruch¬
losen jüdischen Attentate , bei denen insgesamt 32 Ara¬
ber den Tod fanden. Hätte man früher in der eng¬
lischen Presse immer nur von arabischen „Terroristen"
gesprochen, so geht nunmehr aus einer Meldung aus
Jerusalem deutlich hervor, daß es sich bei den folgen¬
schweren Bombenanschlägen in Haifa und anderen
anderen Städten Palästinas kaum um Attentate ge¬
handelt habe. bei denen nicht Juden die Hand im Spiele
hatten . Der jüdische Bürgermeister von Tel Aviv hat
nach einer längeren Unterredung mit dem britischen
Oberkommandierenden einen Appell an die Bevölkerung
seiner nahezu rein jüdischen Stadt gerichtet, in dem er
„zur Disziplin aufruft " und voll Abscheuvon den An¬
schlägen spricht. Diese seien, so Erklärte er, von „unver¬
antwortlichen und gewissenlosenElementen" ausgeführt
worden.

Jüdisches Wutgeheul in USff.
Newyork, 1. März.

Die englischen Vorschläge auf der Palästina -Kon¬
ferenz haben unter den nordamerikanischen Juden die
von Botschafter Kennedy vorausgesagte außerordentlich

Paris , 1. März.
Das ärztliche Gutachten über den jüdischen Mörder

Herschel Grünspan liegt nunmehr im Wortlaut mit voll¬
ständiger Begründung vor. Nach mehrmonatigen Vor¬
arbeiten haben die von dem französischen Untersuchungs¬
richter Tesnisre bestellten französischen Aerzte Dr.
Eenil -Perrin , Ceillier und Heuyer die ärztliche Unter¬
suchung des Mörders des Eesandtschaftsrates vorn Rath
abgeschlossenund ein 98 Schreibmaschinenseiten um¬
fassendes Gutachten erstattet.

Zu diesem Gutachten wird aus Paris ergänzendmit¬
geteilt, daß die Gerichtsärztenach überaus gründlicher
Untersuchungzu dem Ergebnis gekommensind, daß
Grünspanin keiner Weise in einem Zustandder Stö¬
rung seiner Geistestätigkeitgehandelt habe, auch nicht
unter einem unwiderstehlichen Zwang. Die von der Ver¬
teidigung des Mörders aufgestellte Behauptung, daß
Grünspandie Tat in einem Zustand von Hypnose durch¬
geführt und die Beschaffungdes Revolvers in einer
Art von Automatismus vorgenommenhabe, findet durch
das Untersuchungseraeüniskeinerlei Bestätigung. Nach
Meinung der Aerzte ist auch die Aussage des Mörders,
er habe zunächst Selbstmord verüben wollen, als un¬
begründetabzulehnen. Nach den ärztlichen Feststellungen
verfügt Grünspan auch über die zur Erkenntnis der
Strasbarkeit erforderliche Einsicht. Er ist also in vollem
Umfange für sein mit Vorsah und lleberlegung durch-
gefiibktcsVerbrechen strafrechtlich verantwortlich.

Die Gutachter baben sich nicht damit begnügt, die
Erklärungen des Angeschuldigten und der Zeugen im
polizeilichen Vorverfahren und. sodann im Verhör durch

heftige Reaktion ausgelöst. Der amerikanisch-jüdische
Ausschutz für Minderheitenschutzkündigt Massenprotsste
in allen Städten und Staaten Amerikas an. Ferner
richtet der jüdische Kongreß der USA. ein dringendes
Ersuchen an die Bundesregierung , unverzüglich die
Führung der Opposition ( !) gegen den englischenPlan
zu übernehmen, um die Durchführung unter allen Um¬
ständen zu verhindern . Der Kongreß ruft das Juden¬
tum Amerikas auf, sich nicht in ein „Flüchtlingsvolk"
verwandeln zu lassen. Israel Eoldstein, der Präsident
des jüdischen Nationalfonds , erklärte : „Wir werden
niemals einem „jüdischen München" zustimmen." Zehn
führende Juden , darunter der kürzlich zurückgetretene
Oberbundesrichter Brandeis , Cyrus Adler und der satt¬
sam bekannte Boykotthetzer Samuel llntermeyer richte¬
ten Telegramme an die jüdischeAbordnung in London
und fordern sie auf, „absolut festzubleiben".

die Untersuchungsrichter zusammenzufassen, sondern
haben neben einer eingehenden körperlichenund psychia¬
trischen Untersuchung eine Reihe von eigenen Verneh¬
mungen vorgenommen. Es hat den Anschein, daß der
Angeschuldigteden Aerzten gegenüber andere Aus¬
sagen  gemacht hat, als bei den Verhören, bei denen
seine Verteidiger zugegen waren, denn seine Aus¬
lassungen enthalten zahlreiche Widersprüche zu früheren
Erklärungen.

Schließlich geht aus dem Bericht der Aerzte hervor,
daß der Mörder nicht unmittelbar von Hannover
nach Paris gekommenist, sondern sich in der Zwischen¬
zeit etwa sechs Wochen bei einem Verwandten in
Brüssel  aufgehalten haben will. Dort soll ihm auch
der Rat gegeben worden sein, die französisch-belgische
Grenze ohne Visum zu überschreiten.

Ueber seinen Pariser Aufenthalt hat der Mörder
angegeben, haß er mit Mitgliedern eines jüdischen
Sportklubs, in dem auch Politik getrieben worden sei,
ständige Verbindung unterhalten habe.

Mit diesemGutachten ist ein wesentlicherAbschnittder
von dem Untersuchungsrichter TesniLre umsichtigdurch¬
geführten Voruntersuchung abgeschlossen. Andererseits
machen die zahlreichen Widersprüche, in die Grünspan
und seine Verwandten sich verwickelt haben, noch eine
Reihe weiterer Erhebungen notwendig. Nähere An¬
gaben über den Zeitpunkt des Abschlusses der Vorunter¬
suchung und der Anberaumung des Hauptverhandlungs¬
termines sind daher noch nicht möglich.

örünspan voll zureitzmmgsfWg
MMche Pariser Untersuchung abgeschlossen — Ein aufschlußreiches öutachten

Me Kunst als vrürke-es Verständnisses
Eröffnung der flusstellung „Pttjapanische Kunst" im veutschen Museum in Berlin in flnwesenlieit des sichrers

der Gesellschaft für ostasiatische Kunst habe ich die Ehre,Berlin,  1 . März.
Zu pinem großen Ereignis in den deutsch-japanischen

Kulturbeziehungengestaltete sich gestern durch die An¬
wesenheit des Führers die Eröffnungsfeier der Aus¬
stellung „AltjapanischeKunst", die unter der Schirm¬
herrschaft des MinisterpräsidentenGeneralfeldmarschall
Göring mit Unterstützungder kaiserlich-japanischenRe¬
gierung von der Gesellschaft für ostasiatische Kunst und
den Staatlichen Museen in den Räumen des Deutschen
Museums veranstaltet wird.

Wenige Minuten vor 12 Uhr fuhr der Führer vor
dem mit den Fahnen des Dritten Reiches und Japans
geschmückten Ehrenhof des Pergamon -Museums vor. Er
wurde hier von Generalfeldmarschall Göring,  dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop,
Reichsminister Rüst und dem Generaldirektor der
Staatlichen Museen Pros . Dr . Kümmel  sowie dckn
übrigen Mitgliedern des Ehrenausschussesbegrüßt. In
Begleitung des Führers waren erschienen Staatsmini¬
ster und Chef der Präsidialkanzlei Dr. Meißner,
Reichspressechef Dr . Dietrich,  Obergruppenführer
Brückn er und Gruppenführer Schaub.

An der Eröffnungsfeier nahm der Kaiserlich-Japanische
Botschafter, Generalleutnant 'O sh i m a mit sämtlichen
Herren der japanischen Botschaft teil . Der Führer ließ
sich ferner den Leiter der Sonderdelegation der kaiserlich¬
japanischen Regierung Marquis Inouye  vorstellen.
Unter den Ehrengästen befanden sich Reichsministsr
Dr . Frick , Reichsführer Himmler.  Reichsleiter
Alfred Rosenberg,  Staatsminister Pros . Dr . Po-
pitz und sonstige Vertreter von Partei und Staat Zahl¬
reich war das Diplomatische Korps vertreten , an dessen
Spitze die Vertreter Frankreichs, Spaniens . Polens und
der Türkei. Von den Mitgliedern des Arbeitsausschusses
seien u. a. noch genannt die Herren Kameda,  Pros.
Araki.  Pros Fuku : , Pros . Kojima.  Oberregie¬
rungsrat Maruo und Dr. Pam«  da.

Generaldirektor Pros . Dr . Kümmel  verlas die Be¬
grüßungsansprache des durch plötzliche Erkrankung am
Erscheinen verhinderten Vorsitzendender Gesellschaftfür
ostasiatischeKunst, Botschafter von Dircksen.  In der
Begrüßungsansprache heißt es u. a. . Als Vorsitzender

Ihnen , mein Führer , unsere Dankbarkeit dafür zum
Ausdruckzu bringen, daß Sie es möglich gemacht haben,
der heutigen Eröffnungsfeier der Ausstellung altjapa¬
nischer Kunst beizuwohnen. Sie haben damit der Aus¬
stellung den hervorragenden Platz im Rahmen der
deutsch-japanischen Kulturbeziehungen und des künst¬
lerischen Erlebens von Berlin zugewiesen, auf den sie
wohl Ansprucherheben darf. Als Sie vor drei Jahren
dem japanischen Kaiserhaus aus den Beständen der
Museen das japanische Bildnis des Kaisers Saga zum

Geschenk machten, haben Sie sich dadurch den. Wog zum
Herzen des japanischen Volkes geöffnet und damit die
psychologischenVoraussetzungen für die heutige Aus¬
stellung geschaffen. Die politischen Voraussetzungen schuf
der Abschluß des deutsch-japanischen Vertrages vom No¬
vember 1936, und die kulturellen der Abschlußdes Kul¬
turabkommens vom Herbst vergangenen Jahres . Auf
diesen drei Pfeilern  ruht auch diese Ausstellung.
Eine große Dankesschuld haben wir insbesondere auch
abzustatten gegenüber dem gesamten japanischen Volk.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vor lAIirer bei cker sapaniselisn LllnstansstvIInns in Lorliu . (krssss -Llokkmavn.)
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Sinnbild wehrhafter Freiheit

Für das soldatische Volk der Deutschen.ist die
nationalsozialistische Luftwaffe vielleicht der sinn¬
fälligste Ausdruck unserer neuen Wehrhoheit. Nicht
nur allein deswegen, weil sie von einem der älte¬
sten und zielklarsten alten Nationalsozialistenge¬
schaffen wurde, sondern, weil sie als Mener -Wehr¬
machtsteil — in Vergleichgesetzt mit Heer und
Marine — dem Volke im Vorkriegsheer und der
Reichswehrdem Augenschein nach nicht bekannt
war.

Im Gedächtnis der Nation lebte nach dem Welt¬
krieg die kämpferischeLeistung unserer Kriegs-
flieger, der Jagd-, Bomben- und Aufklärungs¬
flieger, lebte der unvergänglicheRuhm der Staf¬
feln Richthofensund Boelckes; den unbekannten
Soldaten der Luftwaffe aber schenkte dem deut¬
schen Volke erst das Dritte Reich. Die eigene Uni¬
form, die gewaltige Ausweitung der Aufgaben
über das rein Fliegerischehinaus auf die Luft¬
abwehr und den Bodendienstüberhaupt, die zah¬
lenmäßige Stärke der bei der Luftwaffe Dienen¬
den — das alles hat dazu beigetragen, die Luft¬
waffe als jüngstes aber keineswegs weniger star¬
kes Kind der deutschen Wehrmacht dem Volke auch
innerlich besonders nahezubringen. Vor dem
Kriege hatte die deutscheFliegertruppe einmal
einen Gesamtetat von 400000.— RM., während
zur gleichen Zeit Frankreich 10 Millionen Fran¬
ken für seine Luftrüstunganwandte. Wenn auch
diese Unterschätzung der Luststreitkräfte im Laufe
des Weltkrieges berichtigt wurde, so blieb es doch
dem nationalsozialistischenDeutschlandvorbehal¬
ten, nach Durchbrechung der Vertragssklavereivon
1319, erstmalig den deutschenLuftraum wirklich
zu sichern und dem deutschen Volke neben den ihm
schon bekannten Waffen auch die Luftwaffe zu
schenken.

Wohl alle Volksgenossen haben mit unbändigem
Stolz damals die ersten deutschen Geschwader der
Luftwaffe über sich gesehen, die fliegendenBoten
der Wehrfreiheit und Wehrhoheit. Und für Tau¬
sende in der Ostmark und dem Sudetenland sind
die Flugzeugemit dem Zeichen der nationalsozia¬
listischen Luftwaffe über ihren Tälern und Wäl¬
dern die ersten Verkünder der endlichenBefrei¬
ung, die ersten Zeichen gewesen, daß der Führer
im Kommen sei.

Aus diesen Erlebnissenund aus der Kenntnis
der unerschütterlichklaren und energischenPer¬
sönlichkeitdes Oberbefehlshabersder Luftwaffe,
erklärt sich die Tatsache, daß das Volk zu ihr in
jeder Stunde ein unbegrenztesVertrauen hat, das
am heutigen „Tag der Luftwaffe" deutlich be¬
stätigt und erweitert werden wird.

Sörlng spricht über alle deutschen Sender
Berlin, 1. März.

Generalseldmaffchall Hermann Göring spricht aus An¬
laß des Tages der Luftwaffe am heutigen Mittwoch,
von 9 bis 9.26 Uhr früh, über alle deutschen Reichs¬
sender. Deutschlandsenderund Landessender Danzig. Die
Ansprache wird am gleichen Tage von 19.46 bis 26.66
Uhr wiederholt. Die Sendung von 9.66 bis 3.26 Uhr
wird von allen Schulen und der Luftwaffe im Eemein-
fchaftsempfang abgehört.
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Unser Issssspisgsl
(Die bsutigs LnsZabs nwkaüt 16 Leiten )'

Bei einer Großkundgebungin Vurgos erklärte
General Franco, daß Spaniens Armee machtvoller
denn je sei.
Der rote „Präsident" Azana ist zurückgetreten.
Das Pariser ärztlicheGutachtenerklärte den jüdi¬
schen Mörder Grünspan für voll zurechnungsfähig.
Die Krise der Londoner Palästina-Konferenz hat
sich verschärft.
In Anwesenheit des Führers wurde in Berlin die
Ausstellung ..AltjapanischeKunst" eröffnet.
Do 26 „Seefalke" führte seinen Rückflugüber den
Atlantik mit 366 Stundenkilometer durch.
Bei einem Grubenunglückin der Türkei, kamen
23 Bergleute ums Leben.
In Hamburgwurde abermals ein jüdischer Sexual-
verbrecher verurteilt.
Großartige Vorbereitungen trifft Helsinki für die
OlympischenSpiele 1946.
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Sie Kunst als Vrücke des Verständnisses
(Fortsetzung von Seite 1)

Dank schulden wir dem japanischen Kaiserhaus, das
einige dek schönsten Kunstwerke der Ausstellung zur Ver¬
fügung gestellt hat : danKar sind wir der japanischen
Regierung, die sich mit vollster Energie für das Zu¬
standekommen der Ausstellung eingesetzt und alle entge¬
genstehendenHindernisse aus dem Wege geräumt hat:
Dank schulden wir »schließlich jedem einzelnen Sammler,
der sich von seinemkostbaren Besitz aus so lange Zeit ge¬
trennt hat.

Zu größtem Dank ist die Gesellschaft für ostasiatische
Kunst allen denjenigen führenden deutschenPersönlich¬
keiten verpflichtet, die das Zustandekommender Aus¬
stellungermöglichthaben. Insbesondere richtet sich dieser
Dank an GeneralseldmarschallGöring. ReichsmlMster
von Nibüentrop und NeichsministerRüst.

Noch niemals sind japanische Kunstwerkevon so großer
Zahl und Bedeutung im Ausland gezeigt worden. Dem
Japaner sind die großen Kunstwerkeseines Landes zu
sehr aus Herz gewachsen, als daß er sich leicht von ihnen
flennte. Nur wenn er der seelischen Voraussetzungender
Freundschaft und des Verständnisses für seine Kunst
sicher ist wird er diese Werke ins Ausland schicken. Zu
dieser Ausstellung hat das gesamte japanischeVolk bei¬
getragen. Wir aber haben diese Schätze als Treuhänder
empfangen: ein inneres Verhältnis zu diesen Kunst¬
werken herzustellen, wird uns nicht schwer werden, denn
es ist nicht wahr, daß ostasiatische und europäische, daß
japanische und deutscheKunst keine Berührungspunkte
miteinander hätten. Als vor zwei Jahren in Tokio eine
deutscheAusstellung von Handzeichnungenvon Dürer
bis Menzel veranstaltet wurde, haben diese Kunstwerke
das Verständnis der japanischen Öffentlichkeit gefun¬
den. Und so glaube ich, daß diese Ausstellung ihren
Zweck erfüllen wird : eine neue Brücke des Ver¬
ständnisses  zwischen den beiden befreundeten Völ¬
kern zu schlagen.

Der Kaiserlich-Japanische Botschafter Oshima  gab
dann seiner großen Freude Ausdruck, daß die Eröffnung
dieser Ausstellung durch die persönliche Anwesenheitdes
Führers eine ungewöhnlichhohe Auszeichnungerfahren
habe. Die Anwesenheit des Führers werde in Japan

als ein ganz besonders wertvolles Zeichen der Sym¬
pathie für Japan verstanden werden.

Der Botschafter fuhr dann u. a. fort : „Die Kunst hat
im Dritten Reich ein wunderbares Aufblühen er¬
fahren; das gilt in gleicher Weise von der Architektur,
von der Malerei und von den übrigen Künsten. Wir
Japaner haben diese beispielloseEntwicklungvoller Be¬
wunderung verfolgt, denn wir sind überzeugt, daß ein
Kunstwerk, welches den wahren Volkscharakter wieder¬
gibt, für die Ewigkeit  geschaffen ist. Völker, welche
von paralleler Weltanschauungbeseelt sind, können durch
die Kunst am ehesten zusammengeführt werden. Wir
freuen uns außerordentlich, daß wir unseren deutschen
Freunden diese Kunstwerke, in denen unser altes und
doch auch ewiges Wesen gewissermaßenverkörpert und
sichtbar in die Erscheinung tritt , nunmehr zeigen
können. So werden die engen kulturellen Beziehungen
zwischen Japan und Deutschlanddurch diese Ausstellung
eine wesentliche Vertiefung erfahren.

Sodann nahm der Leiter der japanischen Kultur¬
mission Marquis Jnouye  das Wort. Auch er dankte
zunächst dem Führer herzlichst dafür , Laß er durch seine
Anwesenheit der Ausstellung die Weihe gebe. Mit be¬
sonderer Freude ersehe Japan daraus , welchen Wert
der Führer auf die Festigung der Beziehungen zwischen
den beiden Völkern lege. deren Grundlage nur das
gegenseitige Verständnis sein könne. Nur die kul¬
turelle Leistung könne internationale Geltung erlangen,
die die höchste nationale Geltung besitze. Die großen
Kulturschöpfungendes deutschenVolkes seien den Japa¬
nern nicht nur . bekannt, sondern auch vertraut . Sie
hätten aber um so stärker auf die Japaner gewirkt, je
stärker sie die nationale Sonderart des deutschenVolkes
offenbarten. So glaube er auch, daß gerade die bil¬
dende Kunst des japanischenVolkes dem deutschenVolke
das beste Bild von dem wahren Wesen Japans geben
könne.

Zum erstenmal seit fast 30 Jahren werde Europa
wieder die Gelegenheit geboten, wertvolle japanische
KunstwerkejapanischenBesitzes kennen und, wie er hoffe,
als Aeußerungen japanischen Wesens lieben zu lernen.
Es sei kein Zusall, daß diese Ausstellung in der Haupt¬

stadt des von Adolf Hitler geschaffenenEroßdeutschen
Reiches stattfinde. Deutschland sei in einem noch ganz
anderen Sinne als früher das Herz Europas  ge¬
worden, von dem kraftvolle Vlutströme in alle Teile des
Kontinents gingen. Die Ausstellung gehöre also hierher,
selbst wenn sie nicht das äußere Zeichen der inneren
Verbundenheit wäre, die beide Völker in friedlichem
Ringen um verwandte Ideale und in bitterem Kampfe
gegen den gemeinsamen Feind menschlicherGesittung
eine.

Am Schluß der Eröffnungsfeier sprach der Reichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
R u st. Seit Jahrzehnten , so sagte er, habe in Europa
keine repräsentative Ausstellung altjapanischer Kunst
stattgefunden: weder die letzte dieser Ausstellungen in
London 1910 noch die vorletzte in Paris 1900 könne sich
an Wert und Bedeutung mit der heute zu eröffnenden
messen. Andererseits aber habe auch keine japanische
Kunstausstellung im Ausland auf eine so herzliche
Aufnahme bereitschaft  rechnen können wie
diese hier. Fühlten doch das deutsche und das japanische
Volk sich auf Eund einer verwandten Lebensauffassung
und auf dem Boden eines gleichen Willens heroischer
Löbensgestwltung zu gemeinsamen Aufgaben
verbunden.  Es erhoffe von der Ausstellung eine
Bereicherung und Vertiefung der Beziehungen zwischen
beiden Völkern auf dem Gebiete des wahrsten Aus¬
druckes völkischen Wesens, der Kunst. In diesem Sinns
erklärte Reichsminister Rüst die Ausstellung für er¬
öffnet.

Mplomatenempfänge beim fützrer
Berlin , 1. März.

Der Führer empfing in der „Neuen Reichskanzlei"
in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen,
von Ribbentrop,  in der üblichen Weise zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben den litau¬
ischen Gesandten, Kazys Skirpa,  den bolivianischen
Gesandten, Hugo Ernst Rivera  und -den siamesischen
Gesandten, Phra Prasasna,  die kürzlich als Ver¬
treter ihrer Länder in Berlin ernannt worden sind.

tiiamberlmn antwortet der Opposition
Sinnloser Protest gegen die Anerkennungfrancos / Schwere veschimpfungenNationalspaniens

(Orsdtdsriebt unseres bonckonsrVertreters)
London, 1. März.

Der Sprecher der Opposition im englischen Unter¬
haus, Attlee,  griff gestern Chamberlain in unge¬
wöhnlich scharferWeise an. Die Anerkennung der Re¬
gierung Franco, so führte er aus, sei mit „schändlichen
Behauptungen" begründet worden. Es sei nicht wahr,
daß es-in Rotspamen keine Regierung mehr gebe, Rot¬
spanien verfüge noch über eine Arme« von einer halben
Million Soldaten. Die Tatsache, daß Lhamberlain dem
Unterhaus die längst beschlossene Anerkennung Francos
verschwiegen habe, käme einer ungehörigen Behandlung
des Unterhauses gleich. Seit Kriegsbeginn seien 45 bri¬
tische Matrosen getötet und 25 britische Schiffe in den
spanischenGewässern versenkt. Francos Regierung sei
lediglicheine „Puppenregierung Italiens " nnd niemand
könne garantieren, daß Spawi-M nicht eines Tages der
Achse heitreren würde. , . . „

Premierminister Chamberlain  wies zunächst die
AnschuldigungenAttlees und die einzelnemPunkte des
Mißträuensantrages der Labour-Partei in entschiedener
Form zurück. Dabei erklärte er u. a., daß niemand heute
wisse, wo die rotspanische„Regierung" sich befinde. Der
„Präsident" sei tatsächlich zurückgetreten. Einige der
„Minister" seien in Frankreich, einige in Spanien und
viele von Negrin-s Freunden und militärischen Berater
drängten ihn, die Feindseligkeiten einzustellen. Es sei
daher zweifelhaft, ob man diese Regierung überhaupt
als legal ansehen könne. „Ich sage das , weil unser
Schritt angeblich, ein grober Bruch internationaler Tra¬
ditionen gewesen sein soll. Tatsächlichwürden wir uns
eines solchen Bruches aber schuldigmachen, wenn wir

Paris , 1 März.
Der bisherige „Präsident" der rotspanischenRepublik,

Azana, ist zurückgetreten. Der ProtokollchefAzanag hat
in Collonges-sous-Saltzvevor Pressevertretern das Rück-
trittsschrciben Azanas an den Präsidenten der Cortes,
Martine ; Barrio , verlesen, das das Datum trägt : Col-
longes-sous-Salsve , 27. Februar 1939.

In seinem Rücktrittsschreibensagt Azana, der ver¬
antwortliche Leiter der militärischen Operationen habe
ihn in Gegenwart des Ministerpräsidenten am
27. Februar wissen lassen, daß der Krieg unweigerlich
für Rotspanien verloren sei. Noch bevor die rotspanische
Regierung als Folge der Niederlage seine Abreise aus
Spanien empfohlen und organisiert habe, habe er seine
Pflicht erfüllt, indem er der Regierung in der Person
ihres Chefs den sofortigen Abschluß eines Friedens
unter menschlichen Bedingungen nahegelegt und vorge¬
schlagen habe, um den Verteidigern des rotspanischen
Regimes und dem ganzen Lande neue nutzlose Opfer
zu ersparen. Persönlich habe er in diesem Sinne ge¬
arbeitet, soweit seine „beschränktenAktionsmittel" es
ihm gestattet hätten. Er habe aber nichts Positives
erreicht. Salbungsvoll legt dann Azana dar, daß die
Voraussetzungenfür die Wetterführung' seines Amtes
Nicht mehr gegeben seien, wobei er auch die nunmehr

Vurgos, 1. März.
In einem Abkommen, das zwischen Nationalspanien

und Frankreich getroffen wurde, erkennt die französische
Regierung die Berechtigung der .nationalspanischen
Forderung auf Rückerstattungdes gesamten spanischen
Besitzesan, der sich zur Zeit gegen den Willen der
rechtmäßigen Eigentümer in Frankreich befindet. Die
Rückgabe wurde verbindlichzugesagt. Von der national-
spanischenRegierung ist als zurückerstattendes Gut
u. a. ausgeführt worden: Das spanischeGoldbepot in
der Bank von Frankreich, das Kriegsmaterial , das den
Sowjetspaniern gehörte oder für sie bestimmt war, das
verschleppteVieh, spanischeSchiffe und Kunstschätze,
ferner Gold, Schmuck. Edelsteine, Münzen, Banknoten,
Effekten usw., soweit sie nach dem 18. Juli 1936 aus
Spanien gegen den Willen der Eigentümer ausgeführt
worden sind.

Beide Regierungen bestimmten, gutnachbarliche Be-
ifehungen zu pflegen und verpflichten sich, jegliche
Tätigkeit, die gegen die Ruhe des Nachbarlandes ge¬
richtet ist, streng zu überwachen. Insbesondere über-

uns geweigert hätten , Franco anzuerkennen." (Beifall
auf den Regierungsbän-ken.)

Lhamberlain erklärte zum Schluß, daß England mit
der Anerkennung Francos kein Schulbeispiel schaffe.
19 andere Länder hätten Franco bereits anerkannt, und
wenn England noch lange gezögert hatte, hätte es sich
schließlichallein befunden. Die Lage Frankreichs sei
genau die gleiche wie die Englands . Die Anerkennung
sei ein formaler Akt, durch den die Beziehungen
zwischenEngland und Nationalspanien den Tatsachen
angeglichen werden.

Notspanische Vertretungin London geräumt
Die britische Regierung hat dem rotspanischen Ver¬

treter in London mitteilen lassen, daß seine Mission in
London beendet sei. Azkarate hat die Botschaft bereits
verlassen, wird aber wahrscheinlichnoch einige Zeit in
London verbleiben. — Auf dem ehemaligen rotspanischen-
Botschaftsgebäude wurde Dienstag vormittag die rot¬
spanische Flagge eingezogen. Gleichzeitig wurde auf
dem Amtsgebäude des nationalspanischen Vertreters
in London, des Herzogs von Alba, die nationalspanische
Flagge gehißt.

Der englische Vertreter in Vurgos, Sir Robert
Hodgson,  stattete dem nationalspanischen Außen¬
minister General Jordana  einen Besuchab nnd gab
ihm offiziell davon Kenntnis , daß die britische
Regierung die Regierung des Generals Franco als die
einzige, für Spanien zuständige Regierung anerkenne.

erfolgte Anerkennung der Franco-Regierung durch
Frankreich und durch England erwähnte.

"Kanossa der Vemokratien"
(Orabtbsricbt uvssros Vsrtrstsrs in Hain)

Rom, 1. März
Das Kanossa der Demokratien in der Anerkennung

Nationalspaniens erinnert an das Wort Mussolinis:
„Ich sage euch, wir werden weiter durchbrechen!" Die
bedingungslose Anerkennung durch England und Frank¬
reich wird in Italien als eine verdiente Lektion der
Demokratien beurteilt , die sich in ihrer kurzsichtigen
Politik dem Ablauf des geschichtlichen Prozessesder Neu-
werdung Europas entgegenstemmen. Allerdings be¬
zweifelt das italienische Regierungsorgan „Giornale
o'Jtalia ", ob man in London und Paris durch diese
Lektionwirklich etwas für die Zukunft gelernt habe und
betont, daß eine gewisse demokratischeMentalität nach
wie vor den Friedensfeind Nr. 1 Europas und der Welt
darstelle. Es wird zum Ausdruck gebracht, daß es mit
dem formalen Akt der Anerkennung allein nicht ge¬
schehen sei, sondern Frankreich mit einer grundsätzlich
neuen Politik gegenüber Spanien , die an Stelle der Er-
pressungs- und Unterjochungsmanöver die Achtung für
das unabhängige Spanien setzt, beginnen müsse.

nimmt Frankreich die Verpflichtung, irgendwelche
Aktionen von Spaniern in der Nähe der Grenze auf
französischerSeite zu verhindern.

Konflikt im pariser keeresausschuß
Paris , 1. März.

Im Heeresausschuß der Pariser Kammer droht es
schwereAuseinandersetzungenzu geben, und zwar im
Hinblick auf die bevorstehendenEeheimberatun-
gen  der drei Wehrausschllsseder Kammer, an denen
-7- als Mitglied des Flottenausschusses — auch der
Kommunist̂ Marty , Antreiber der berüchtigten rot-
spanischenInternationalen Brigaden, teilzunehmen ge¬
denkt. Der Parijcr Abgeordnete Fernand Laurent hat
an den Vorsitzendendes Heeresausschussesein entrüste¬
tes Schreiben gerichtet, worin er seine eigene Nichtteil-
nahme an den Geheimberatungen ankündigt, weil es
ihn abstößt, in Gegenwart eines Mannes zu beraten,
der für die Verurteilung und den Tod zahlreicherOpfer
in Rotspanien, darunter auch vieler Franzosen ver¬
antwortlich sei.

Vominien mit der Anerkennungeinverstanden
Soweit bisher Kommentare über die Aufnahme der

bedingungslosen Anerkennung Francos durch die bri¬
tische Regierung aus dem britischen Weltreich vorliegen,
ergibt sich einheitlich das Bild , daß der Schritt der
britischen Regierung in den Dominien und Kolonien
von Regierungskreisen allgemein gutgeheißen und als
vernünftig bezeichnetwird. Nur ausgesprocheneLin-ks-
kreise mißbilligen die Anerkennung.

Nachdemsich die beiden Westmächtezur Anerkennung
der Regierung Francos entschlossen haben, ist die natio-
ntrlspanischeRegierung nunmehr von über 20 Nationen
äs jurs anerkannt worden. Es sind dies in zeitlicher
Reihenfolge: Deutschlandund Italien , die diesen Schritt
am 18. November 1936 taten . Es folgten dann Guate¬
mala , Sau Salvador , Albanien , Nikaragua, der Vati¬
kan, Japan , Mandschukuo, Ungarn, Portugal und die
Tschecho-Slowakei, ferner Irland , die Schweiz, Uruguay,
Polen , Peru ».die.Türkei, Holland,!Bolivien , Venezuela,
Argentinien sowie Frankreich und England.

wettere Anerkennung
Die jugoslawischeRegierung hat die nationalspani -sche

Regierung des Generals -Franco äs jvrs anerkannt und
zu den roten Machthabern alle Beziehungen abgebro¬
chen. Bekanntlich unterhält Jugoslawien schon seil län¬
gerem, konsularischeBeziehungen zu General Franco
und veranlaßte auch auf der Tagung des Balkanbundes
im Februar 1939 in Ankara die vs -kacto- und jetzt auf
der letzten Tagung in Bukarest die Os-jure-Anerken-
nung der nationalspanischen Regierung durch die
übrigen Mitgliedsstaaten.

*

Die Anerkennung Francos durch Schweden und die
übrigen Nordländer dürste, wie „Aftonbbadet" mit Be¬
stimmtheit vermutet, voraussichtlich Anfang März er¬
folgen. Nach belgischenBlättermeldungen ist nun auch
mit der Anerkennung der nationalspanischen Regierung
durch Belgien zu rechnen.

„Spaniens Armee machtvoller denn je !"
Burgos , 1. März

Vor der Residenz in Vurgos .fand eine große Kund¬
gebung der Falange zu Ehren des siegreichen Generalissi¬
mus Franco statt. Der Platz war mit den Flaggen
Nationalspaniens und der befreundeten Nationen aus-

eschmllckt. Fast die gesamte Bevölkerung der Stadt
atte sich versammelt. General Franco richtete eine

kurze Ansprachean die Volksmenge, die ihn mit stürmi¬
schem Jubel begrüßte. Heute fühle in Spanien wieder
jeder den Stolz, Spanier zu sein, erklärte Franco . Die
spanischeArmee sei machtvoller denn je ; das habe sich
vor allem gezeigt bei der eindrucksvollen Parade der
nationalen Truppen in Barcelona . Noch vor kurzem
seien die nationalen Spanier in einem großen. Teil des
Auslandes als „Rebellen" bezeichnet worden. Erst nach¬
dem die Roten unsägliche Greueltaten begannen und
Ströme unschuldigen Blutes vergossen hatten , 'hätten
jene Nationen die Wirklichkeiterkannt. Nun überstürze
sich das Ausland mit Anerkennungen! Diese seien eine
notwendige Folge des heldenhaften Einsatzes der Ju¬
gend Spaniens , die sich allen Widerständen zum Trotz
durchgesetzthabe. Der Sieg über die Roten bedeute
gleichzeitigeinen Sieg über Freimaurer und internatio¬
nalen Kommunismus.

An die Adresse Noosevelts
„USA. darf nicht den Weltpolizisten spielen"

Washington, 1. März
Im Verlauf der USA.-Senatsd'ebatte über das riesige

358 Millionen Dollar erfordernde Wehrprogramm ver¬
langte der republikanischeSenator Vandenberg, daß der
Senat vor der Annahm« des Programms eine klare
Auslegung ' der amerikanischenAußenpolitik erwirke.
Die Vereinigten Staaten nähmen, so sagte der Senator
an einem Wettrüsten teil , das die Auflösung der Zivili¬
sation durch einen Bankerott, wenn nicht' sogar durch
Konflikte heraufbeschwören müßte. Vandenberg nahm
weiter Bezug auf die Aeußerung Noosevelts m einer
Rede in Chicago bezüglich Schaffung einer „Quaran¬
täne gegen Angreifernationen" und erklärte , eine solche
Forderung sei höchst gefährlich. Der Redner fügte hin¬
zu, er sei für eine angemesseneVerteidigung, „um uns
um unsere eigenen Angelegenheiten zu bekümmern" und
um die Monroe-Doktrin durchzusetzen. Er sei aber ge¬
gen jeden Versuch, „Angreifernationen eine Quaran¬
täne aufzuerlegen oder den Weltpolizisten zu spielen".

Die bclqischc Kabincttskrisc . König Leopold von Belgien
beauftragte den sozialdemokratischen Senator Eugene Sondan
mit der Neubildung des Kabinetts . Alan vermutet , das;
Soudan versuchen wird , wiederum eine Trei -Parteicn -Negie-
rung mit den Katholiken , Sozialdemokrcktcn und Liberalen zu
bilden.

Azana zurückgetreten
«Voraussetzungen für die weiterfützrung des Amtes nicht metzr gegeben"

Niicktrittsschreiben an den Präsidenten der tortes

Vas seankreich zurückgeben muß
Nationalspanienbekommt verschobene werte und vüter wieder

NanSbemerkungen
Aufreaunq in Ei, ei, gab das ein

Pariser Emigranten -Kassees Kniegeschlotter in denPariser Emigranten¬
kaffees, als bekannt wurde, daß man die Aus¬
länder zum Heeresdienst einziehen wolle. Es klingt
kaum glaublich, aber es ist so! Der Heeresausschuß
des Senats hat einen Eesetzesvorschlagzur Debatte
gestellt, der sich mit der Heranziehung in Frankreich
ansässiger berufstätiger Ausländer zum Dienst in der
Armee befaßt. Und schon hat die Presse dies Problem
am Wickel: Warum sollen diese „Gäste der Republik",
die in keiner Weise auch nur mit dem Gedankenspielen,
irgendwie und irgendwann in ihr Vaterland zurückzu¬
kehren— sofern dieses für sie ein Begriff ist — nicht für
ihre neue Heimat auch etwas Schweiß opfern? Zur Zeit
leben innerhalb der blau-weiß-roten Erenzpfähle schät¬
zungsweise 500 060 fremde Staatsbürger im Alter von
25 bis 35 Jahren und 380 000, die zwischen 35 und 45
sind. Zieht man die ganz hoffnungslosen Fälle von
Plattfüßen und anderen Emigrantenleiden ab, so bleibt
noch die runde Summe von 250 000 waffenfähigen Män¬
nern, wobei — so weit wir unsere früheren „Staats¬
bürger" kennen— waffenfähig nicht gleichbedeutendmit
wehrwillig ist. Man hat auch bedacht, daß es internatio¬
nale Proteste geben könnte. Wenn schon! „Wer dieses
logische Reglement nicht annehmen will, oder sogar die
Unverschämtheitso weit treibt , sich von seiner Regierung
in Schutz nehmen zu lassen", soll sein Bündel schnüren.
Der künstliche Staatsbürger also — eine Erfindung, die
den Beifall längst vergessenerAlchimistengefundenhätte.
Es sollen keine Unterschiededer Religion, Rasse (wie
könnte man !) und Staatsangehörigkeit gemachtwerden,
nur Vorbestrafte, Kranke und Anarchistenwill man.nicht,
davon hat man selbst genug. Nun haben wir von uns
aus nur eine kleine Bitte : Wenn unsere Emigranten
„drankommen", bitte , Herr Daladier , lassen Sie einen
Wochenschauoperateurauf die Kasernenhofmauer.

„Er hat keine
Idee"

Als sich über den frühlingshaften
Aufschwungdes deutschen Volkes in
den Befreiungskriegen der frostige

Reif der Reaktion in Allianzen und Kongressennieder¬
gesenkt hatte, da wollte so mancher Deutschean seiner
Heimat verzweifeln, in der im Geiste Metternichs der
Polizeiknüppel jede geistige Regung im Keime zu
ersticken trachtete. Man sah hinaus in die Fremde, über
die Meere und erblickte schließlich in Amerika den Hort
der Freiheit . Man umkleidete dies Land mit allen
romantischenTräumen , der ein Deutscherfähig ist, wenn
sein Geist in die Ferne schweift. Damals glaubte man
in Amerika das Land einer besserenMenschheitszükunft
sehen zu dürfen, und so trieb die angeborene Fernsehn-
sucht der Deutschen unzählige Volksgenossenweg von
der heimischenScholle in ein unbekanntes Schicksal.
Gerade heute mutet uns diese romantischeVorstellung

/üon Amerika recht sonderbar an. Wir verstehen heute
unter Amerikanismus etwas ganz anderes, als unsere
Urgroßvater noch träumten . Es ist uns daher eine dan¬
kenswerte Erinnerung , wenn wir die Stimme des
Lyrikers Nikolaus Lenau vernehmen, der in tiefster Ent¬
täuschungdieses Land der Verheißung, in das er aus der
muffigen Luft des österreichischenVormärz entflohen
war, nach acht Monaten Aufenthalt wieder verließ.
Schon 1832 schrieb dieser Mann : „Die Bildung der
Amerikaner ist bloß eine merkantile, eine technische. Hier
entfaltet sich der praktischeMepsch.in seiner furchtbaren
Nüchternheit. Doch ist selbst ,djese Kultur keine von
innen, organischdurchgegangene,),sondern eine von außen
gewaltsam und rapid herbeigezogene. Jeder einzelne
wirkt und lebt in dem republikanischenVerbände, weil
dadurch sein Privatbesitz gesichertist. Was wir Pater¬
land nennen, ist hier bloß eine Vermögensassekuranz. Der
Amerikaner sucht nichts als nur Geld; er hat keine Idee;
folglich ist der Staat kein geistiges und sittliches Institut
(Vaterland ) , sondern nur eine materielle Konvention.
Eine Niagarastimme gehörte dazu, um diesen Schuften
zu predigen, daß es noch höhere Götter gebe, als die im
Münzhaus geschlagenwerden. Amerika ist das wahre
Land des Unterganges, der Westen der Menschheit."
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„Schwar;e flotte " brach durch
Das Ergebnis der amerikanischen Flottenmanöver

Newyork, 1. März.
Die amerikanischenFlottenmanöver , die am Montag

in einer großen Seeschlacht100 Seemeilen östlich Porto-
rico gipfelten, bei der die gesamten Luftstreitkräfte ein¬
gesetzt wurden, sind am Dienstag beendet worden. Ob¬
wohl das Ergebnis der Manöver streng geheim gehalten
wird, verlautet doch, daß es der angreifenden schwarzen
Flotte gelungen sei, die um die KaribischenInseln den
Pan -amakanal und an der' Atlantikküste gelegte Ver¬
teidigungslinie der weißen Flotte zu durchbrechen.
Roosevelt begibt sich an Bord des Kreuzers „Houston
nach der Insel Culebre in der Nähe von St . Jean , um
an der Kritik teilzunehmen, die der Oberkomman-
di-er-ende der Flotte . Admiral Vloch. und der Chef der
Marineleitu -ng, Admiral Leahy. halten werden. Am
Donnerstag wird Roosevelt in Miami zurückerwartet.
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flbstammungsnachwels vor wehrmachts-
beförderung

Berlin , 1. März.
Das Oberkommando des Heeres' hat in einem Erlag

den Nachweis der dsutschblütigen Abstammung grund¬
sätzlich geregelt. Nach den geltenden Bestimmungen ist
die Ernennung und Beförderung jüdischer Mischlinge
innerhalb der Mannschaftsdienstgrade statthaft , jedoch
mit der Einschränkung, daß Mannschaften, die jüdische
Mischlinge sind, eine dauernde Befehlsbefugnis sowie
eine Befehlsbefuqnis als Wachthabender nicht übertra¬
gen werden darf. Sie dürfen also weder Korporal¬
schaftsführer noch Stubenälteste noch Rekrutengefreite
sein. Da die Gefreiten in den meisten Fällen i'm An¬
schluß an ihre Beförderung zu diesen Stellungen heran¬
gezogen werden, da andererseits vor ihrer Verwendung
als Vorgesetzter geprüft werden soll, ob sie dsutsch-
blütig ober jüdischeMischlinge sind, muß der Nachweis
ihrer Abstammungwie bisher bei der Beförderung zum
Gefreiten bereits erbracht sein.

Jahrgänge 1S0K/0? werden gemustert
Das Oberkommando der Wehrmacht hat im Einver¬

nehmen mit dem Reichsminister des Innern für die
Musterung 1939 der Eeburtsjahrgänge 1906 und 1907
eine Anordnung getroffen, über die bereits berichtet
worden ist. Nunmehr hat der Reichsinnenminister einen
Runderlaß zu dieser Anordnung herausgegeben, der zu¬
sammenfassend über das Verfahren für diese beiden
Jahrgänge mitteilt , daß vom 2 8, März bis
31 . Mai 1939  alle Wehrpflichtigen des Eeburts-
jahrganges 1906 und 1907 gemustert werden, jedoch mit
Ausnahme derjenigen, die sich in der erwähnten Zeit¬
spanne in der Wehrmacht- oder 6-Verfügungstruppe be¬
finden. Wehrpflichtige der genannten Geburtsjahrgänge,
die Angehörige des Reichsarbeitsdienstes sind, werden
durch diesen zur Musterung vorgestellt. Die tauglichen
und' die bedingt tauglichen Ersatzreservisten I der ge¬
nannten Eeburtsjahrgänge werden zur kurzfristigen
Ausbildung in der Wehrmacht im Herbst 1939 bzw.
Herbst 1910 herangezogen. Der Runderlaß ist an die
Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung,
ausschließlichder südetendeutschenGebiete, gerichtet.

Durch einen weiteren Erlaß ordnet der Reichsinnen¬
minister die Erfassung der gedienten Wehrpflichtigen des
Veurlaubtenstandes , die aus den südetendeutschenGe¬
bieten ihren Aufenthalt ins Altreich oder ins Land
Oesterreich verlegen, an. Solche wehrpflichtigen Per¬
sonen sind durch die Meldebechördenzu befragen, ob sie
in der tschechischen Wehrmacht ihre aktive Dienstpflicht
erfüllt haben. Trifft dies zu, so sind sie von der poli¬
zeilichen Meldebehörde in vereinfachtem Verfahren zu
erfassen, soweit sie Nicht den Nachweis bringen , daß sie
bereits erfaßt worden sind.

Verwaltungsakademie Neichenberg eröffnet
Reichenberg, 1. März

Im festlich geschmückten Stadttheater in Reichenüerg
fand gestern vormittag die Eröffnung der ersten Ver-
Waltungsakademie des Sudetengaues durch Reichs¬
minister und Chef .der Reichskanzlei Dr. Lammers
statt . Aus allen Teilen des Gaues war die Beamten¬
schaft zusammengeströmt, um an diesem für sie beson¬
ders wichtigem Ereignis teilzunehmen. Reichskommissar
Gauleiter Henk ein  betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß die sudetendeutsche Beamtenschaft mit
bewunderungswerter Einsatzfrsudigkeit an die Aufgaben
herangetreten sei, die die Eingliederung in das Groß¬
deutsche Reich mit sich gebracht habe. Nach herzlichen
Willkommensworten des Oberbürgermeisters Röhn für
die Stadt Reichenberg ergriff Reichsminister Dr . Lam¬
mers  das Wort , um als Leiter des Reichsverbandes
Deutscher Verwaltungsakademien die grundsätzlichen
Aufgaben der deutschenVerwaltungsakademien zu um¬
reißen. Dr . Lammers wies sodann den neuen Leiter der
Verwaltungsakademie , Dr. Kreißl, in sein Amt ein.
Anschließendwurde die Vortragstätigkeit aufgenommen.

Staatssekretär Dr. Stuckart vom Reichsministerium
des Innern ,hielt einen Vortrug über die „Verfassungs¬
und Verwaltungsgrundsätze beim Aufbau des Dritten
Reiches". In diesem Vortrug stellte Dr . Stuckart zu¬
nächst der liberalistischen Staatsidee die völkischeAuf¬
fassung vom Staat als dem „lebendigen Organismus
eines Volkstumes" gegenüber, wie sie der Führer im
„Mein Kampf" entwickelt hat und erläuterte hiervon
ausgehend das Parteiprogramm als wich¬
tigstes Staatsgrundgesetz,  sowie die Forde¬
rungen des Führerstaates , des Volksstaates,̂ des
Einheits - und Ein-Partei -Staates , des sozialistischen
Staates als die wichtigsten Verfassungsgrundsätze, die
in zahlreichen gesetzlichenMaßnahmen bereits ihren
Niederschlag gefunden haben. Für das Gebiet der Ver¬
waltung entwickelte Staatssekretär Dr . Stuckart die
wichtigsten Forderungen einer starken schlagkräftigen
Zentralgewalt , einer wohlabgewogenen Dezentra¬
lisation und des Ausbaues einer gesunden Selbstver¬
waltung.

Nofenberg vor den Schulungsleitern
Berlin , 1. März.

Der Beauftragte des Führers für die gesamte geistige
und weltanschaulicheErziehung und Schulung der NS-
DAP ., Reichsleiter Alfred Nofenberg, berief die Leiter
des Hauptschu-lungsamtes , die Lhess der Schulungs¬
arbeit aller Gliederungen sowie sämtliche Gau¬
schulungsleiter zu einer internen Arbeitstagung nach
Berlin ? Es sprachen SA.-Qbergruppenführer Luyken
über das SA .-Wehrabzeichen im Zusammenhang mit
den Problemen der Schulung und der Leiter des Amtes
für weltanschauliche Informationen , Reichsamtsleiter
Dr . ZiegIer  über aktuelle Fragen der mit der Volks¬
kunde zusammenhängenden Probleme. Nach einer Aus¬
sprache ergriff Reichsleiter Alfred Nofenberg  das
Wort zu längeren Ausführungen über die weltanschau¬
liche Situation und die grundsätzliche Aufgabe der
Schulungsarbeit . Gin Kameradschaftsabend vereinigte
alle Schulungsleiter als Gäste des Reichsleiters in
kameradschaftlicherAussprache.

Was gehl in lums vorl
Immer neue Gruppen- unv Material-rransporle

Rom, 1. März
Die militärischen Vorgänge in und um Tunis erregen

das besondere Interesse der römischenPresse, die unter
großer Aufmachung von einem „Tunis im Kriegs¬
zustand" spricht und vor allem die unaufhörlichen
Truppen - und Munitionstransporte durch Tunis hervor¬
hebt. Seit Tagen, so stellt der Vertreter des „Messag-
gero" in Tunis fest, begegne man nur noch Truppen-
und Kriegsmaterialtransporten . Aus Tunis - selbst sei
das Militär fast völlig verschwunden und nach'Süden
zur Libyschen Grenze abtransportiert worden. , Jede,
Nacht, träfen mehrere mit Kriegsmaterial , Zugtieren
und Vorräten beladene Dampfer im Hafen ein, durch¬
führen die Truppen und Kriegsmaterialzüge aus Algier
den Bahnhof, während die Stadt in aller Eile in den
Verteidigungszustand versetztwerde. Neue Luftabwehr-
geschütze würden im Hafen aufgestellt. Die Eisenbahn-
brücken und Benzintanks ständen unter militärischer Be¬
wachung. Schützengräbenwürden ausgehoben und Luft- '
schutzzufluchtsftätteneingerichtet. Die Folge dieser über¬
stürzten Maßnahmen sei eine allgemeine Panikstimmung
der Bevölkerung und eine schwere Störung des Handels
und der Industrie . Die Hauptstadt von Tunis gleiche,
wie der Vertreter des „Popolo di Roma" berichtet,
einem großen militärischen Zentrum in Kriegszeiten.
Dampfer und Züge brächten immer neue Truppen und
ungezähltes Kriegsmaterial , Das italienische Eisenbahn¬
personal sei durch „naturalisierte Juden " und auch
einige Franzosen ersetzt worden. Die Spekulation der
Juden sei bereits in voller Blüte . '

Italiens Schiffahrt ohne luden
(Orabtbsriebk unssrss Vsrtrstsrs in Korn)

Rom, 1 März.
Die faschistische Gesetzgebung ist nunmehr daran¬

gegangen, die jüdischen Hochburgen in Italien , das

Versicherungsgewerbe und die Reedereien, von Juden
zu säubern. Eine Anordnung des Verkehrsministers be¬
stimmt, daß die vier großen italienischen Linien,
„Jtalia ", „Lloyd Triestino", „Adriatica " und „Tirre-
nia " keine Juden mehr beschäftigen dürfen. Lediglich
die Linien, die die Verbindung mit Palästina her¬
stellen, dürfen in beschränkter Zahl Mischlinge ein¬
stellen. Die Bestimmung gilt sowohl für den Dienst an
-Bord wie auch für den Verwaltungsdienst der Reede¬
reien. ' . '

frau Scholh-Mink beim Vuce
Rom, 1. März.

Die Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink legte gestern
in Rom am Grab des unbekannten Soldaten einen
Lorbeerkranz nieder. Anschließendwurde Frau Scholtz-
Klink im Quirinal von der Königin und Kaiserin
empfangen, die sich lebhaft für die Einrichtungen der
NS .-Frauenschaft und ihrer Gliederungen interessierte.

Am Nachmittag wurde die Reichsfrauenführerin im
Palazzo Venezia vom Duce in Audienz empfangen. Der
italienische Regierungschef ließ sich über die Reichs-
fvauenorganisation berichten und unterhielt sich längere
Zeit mit . der Reichsfrauenführerin und ihren Beglei¬
terinnen . Anschließendbat er Frau Scholtz-Klink, dem
Führer , dem deutschen Volk und im besonderen den
deutschenFrauen seinen Gruß zu übermitteln . Vorher
war Frau Scholtz-Klink vom Parteisekretär Minister
Starace im Parteihaus empfangen worden.

Gras Ciano befindet sich von Warschau aus auf dem Wege
nach Krakau.

Mir Zlw km über den fltlanük
vo 2S„Seefalke" in sravemiinde gelandet / kine vlanzleistung der deutschenLuftfahrt

Traoemünde,  1 . März
Gestern abend um 18.12 Uhr traf das Lufthansa-Flug¬

boot 0o 28 „Seefalke" von Lissabonkommendin Trave-
miinde ein, wo die aus Flugkapitän Graf Schick, Flug¬
kapitän Blume, Funkermaschinist Dielewicz und Ober¬
slugzeugfunker Wittrock bestehende Besatzung von Ver¬
tretern der Lufthansa und der Dornier -Werke herzlich
willkommen geheißen wurde.

Damit hat nicht nur das neue, eihens stir den Nord-
und Südatlantikdieust der Deutschen Lufthansa ent¬
wickelteviermotorige Atlant !kflugboot vo 26 seine erste
große Feuerprobe bestanden, sondern zugleich wurde
auch ein Flug beendet, der in aller Welt berechtigtes
Aufsehenerregt hat . Wie erinnerlich, startete die Oo 26
„Seefalke" am 11. Februar in Travemünde, um die von
der Reichsregierung dem von dem schweren Erdbeben
betroffenen chilenischenVolk geschenktenMedikamente,
Verbandstoffe und ärztlichen Instrumente über den
Ozean nach Südamerika zu bringen.

In vier großen Tagesetappen führte der Flugweg
den „Seesalkeu" über Lissabon, Bathurst in Westafrika

und Natwl nach Rio de Janeiro , wo die rund 600 Kilo¬
gramm schwere Ladung von einem Landslugzeug der
Deutschen Lufthansa übernommen wurde, das sie über
die Anden hinweg nach Santiago de Chile brachte. Der
genau 10 722 Kilometer lange Flug-weg von Trrve-
münde nach der brasilianischen Hauptstadt war in

-36 Stunden 11 Minuten reiner Flugzeit durchmessen
worden, d. h., die Do 26 hat mit ihren vier Junkers-
Schwerölmotoren eine Fluggeschwindigkeit von fast
300 Kilometer in der Stunde erreicht.

Nachdem der wichtige Auftrag dieses Fluges erfüllt
war , begann am 20. Februar in Rio de Janeiro der
Rückflug. Auf diesem wurde der „Seeswlke" in Rec-ife
vom schwimmendenFlugstützpunkt „Frissenland " abge¬
schossen und flog dann, ohne Afrika anzusteuern, direkt
durch nach Las Palmas . Dieser Streckenabschnitt war
der längste >des ganzen Fluges , denn er führte 1600
Kilometer weit über den Atlantist also entsprechendder
Entfernung England—Newyork. Von Las Palmws ging
-es weiter nach Lissabon, wo das Flugzeug am Diens-
tagvormittwg schließlich zur letzten Etappe feines großen
Fluges startete.

Veutsch-tlchethoflowakische SonderkommWon
zusammengetreten

Berlin , 1. März.
Die auf Grund der Bestimmungen des Münchener

Abkommens vom 29. September 1938, die Räumung des
abzutretenden südetendeutschenGebietes ist ohne Zer¬
störung oder Beschädigung irgendwelcher Einrichtungen
zu vollziehen, durch das Durchführungsprotokoll vom
28. Oktober 1938 eingesetzte deutsch-tschocho-slowakische
Sonderkommissiontrat am Montag unter dem deutschen
Vorsitzenden zu ihrer konstituierenden Sitzung im
Reichsministerium des Inneren zusammen.

Jesuiten in der Schwei; unerwünscht
Genf, 1. März.

Die nach dem Kanton Wallis ausgewanderten Je¬
suiten des Jnnsbr -ucker Lanistanum werden nach einem
Beschluß des Bundesrates nicht in der Schweiz ver¬
bleiben dürfen. In den nächsten Tagen wird ein Bun-
desratsbeschluß endgültig die Niederlassung ablehnen.

knglands slottenbauprogramm
London, 1. März.

Das Bauprogramm 1939 für die britische Flotte um¬
faßt zwei Großkayrpfschiffe, einen Flugzeugträger , vier
Kreuzer, zwei Zerstörer-Flottillen , vier Unterseeboote,
22 Begleitschiffe, zehn Minenräumboote , einen Minen¬
leger, sechs Motor -Torpedoboote mit einem Depotfchiff
und einem Flüßkanonenboot.

Ukrainischer Schriftleiter verhaftet
Warschau, 1. März.

Nährend der letzten Tage wurden zahlreiche Haus¬
suchungen bei führenden Politikern der ukrainischen
Volksgruppe vorgenommen, so vor allem in Lember-g
bei Palejew , dem Führer der ukrainischen nationalen
Einheitsfront und bei dem Hauptfchriftleiter Kroch-
maluk, der eine programmatische Wochenschriftfür die
ukrainische Nationalbewegung in Polen herausgibt.
Krochma-luk wurde verhaftet.

Eine halbe Million Besucher auf der Autoschau . Die Inter¬
nationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung sah am
Montag den 5W 000. Besucher. Diese Feststellung bedeutet
Praktisch eine Besucherzahl , wie sie bisher von keiner Auto¬
mobil -Ausstellung erreicht wurde.

USfl. Um Schlepptau Moskaus
Newyork, 1. März.

Vor einer Massenversammlung von 12 000 Newyorker
Kommunisten verkündete ein berüchtigter Kommu¬
nistenhäuptling , der soeben frisch aus der Sowjetunion
eingetroffen ist, im Madison Square -Earden die neue
Kominternparole , die Moskau für die Vereinigten
Staaten von Amerika bestimmt hat . Der Redner for¬
derte in seiner wüsten Hetzrede die Bevölkerung auf,
in noch stärkerem Maße als bisher ihre internationale
Gesinnung zum Ausdruck zu bringen und unermüdlich
an der Verwirklichung der festgesetztenZiele weiterzu¬
arbeiten . AIs wichtigste Lösung der Stunde gelte es
jetzt für alle, „sich voll und ganz in die Front der
Demokratie" einzureihen.

kngland greift ein
Die Verhandlungen um die Wiederherstellung der

Sicherheit in Schanghai
Tokio, 1. März.

Der britische Botschafter in Tokio sprach gestern bei
d-e« stellvertretenden Außenminister Sawada  vor , um
sich über den Stand der Auseinandersetzungen zwischen
der japanischen Regierung und dem 'internationalen
Derwaltungsrat in Schanghai zu unterrichten. Er
drückte dabei die Hoffnung auf eine freundschaftliche
Beilegung ' des Streitfalles aus , der bekanntlich durch
Gewalttaten chinesischer Terroristen in den fremden Nie¬
derlassungen ausgelöst wurde. Vtzemin-ister Sawada be¬
deutete dem britischen Botschafter, daß die Verhand¬
lungen bisher ruhig verlaufen seien. Politische Kreise
betonen, Laß der Schritt des Botschafters zweifellos ein
Eingreifen Englands in die Auseinandersetzungen um
Schanghai bedeute und daß entsprechendeSchritte Frank¬
reichs und der USA. nicht ausgeschlossen erscheinen.

Japan zieht Konsulate in Mandschukuo ein
Tokio, 1. März.

Die japanische Regierung beschloß, mit Wirkung ab
1. März die japanischen Generalkonsulate in Mulden
und Tsttsikar sowie sieben weitere Konsulate in Man-
dfchukuo aufzuheben. Der Entschluß wird damit begrün¬
det, daß die „Regierungsorgane Maudschukuos Frieden
und Ordnung vollkommenaufrechterhalten können".

UM Äse Hielt
Frechheit eines Serualverbrechers

Hamburg,  1 . März.
Das Hamburger Landgericht verurteilte den 38 Jahre alten

Volljudcn Oswald Israel Behrens zu 13 Jahren Zuchthaus
wegen zweier Fälle der Vornahme unzüchtiger Handlungen
zwischen Lehrer und minderjährigen Schülern und rn »uns
Fällen wegen Rassenschande . Außerdem wurde ihm die
Berussausiibnng auf fünf Jahre untersagt . Der Jude Behrens
war bei einem Hamburger Konservatorium als Lehrer tätig
und leitete auch einen Frauenchor . Er verging sich an minder¬
jährigen Schülerinnen , die teilweise erst II Jahre alt waren.
1923 bis 1933 war Behrens mit einer deutschblutigen Frau
verheiratet gewesen, aber auch nach der Scheidung kam^ es
noch einmal zu intimen Beziehungen , die nunmehr Raycn-
schandc darstellten . Mit welcher Frechheit dieser Jude vorging,
ergibt sich aus einer Aeußerung , als ihm Vorhalte
gemacht wurden , ob ihm nicht Bedenken gekommen seien über
seine frivole Mißachtung der -Nürnberger Gesetze: ,-Jch dachte,
daß ich nicht geschnappt werden würde ."

vattenmörder hingerichtet
Berlin , 1. März.

Am 28. Februar 1S39 ist der am 28. Juni 1912 geborene
Wilhelm Busch aus Wülfrath hingerichtet worden , der am
12. Januar 1939 vom Sondergericht in Düsseldors wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden ist. Busch hat in der
Nacht zum 31. Dezember 1938 seine Ehefrau erdrosselt , weil
sie der von ihm beabsichtigten Eheschließung mit seiner
Geliebten im Wege stand.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 1. März.

Am 28. Februar 1939 ist der am 22. August 1906 geborene
Joses Mayer hingerichtet worden , der am 28. Januar 1939
vom Sondergericht Köln wegen Verbrechens gegen das Gesetz
zur Gewährleistung des Rcchtssriedens , ferner wegen Mord¬
versuches und versuchten schweren Raubes zum Tode , zu einer
Zuchthausstrafe von 15 Jahren und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt worden ist. Mayer,
ein schwer vorbestrafter Verbrecher , hat am Abend des
11. Januar 1939 in Msdors -Kellersberg bei Aachen einer;
Raubübersall auf den Inhaber einer Trinkhalle unternommen
und ihn durch einen Pistolenschuß schwer verletzt . Bei seiner
am 13. Januar 1939 durch zwei Polizeibeamte erfolgten
Festnahme fetzte er sich zur Wehr . zog eine Pistole und drückte
auf einen Polizeibeamten ab. Da die Schußwaffe versagte,
blieb der Beamte glücklicherweise unverletzt.

Zwei rv0000-Mark-0ewlnne gezogen
Berlin , 1. März.

In der heutigen Vormittagsziehung der letzten Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie wurden zwei Gewinne von ie
2VV 890 RM . gezogen. Die beiden Gewinne sielen aus die
Losnummer 257 051. Das Los wird in der ersten Abteilung
in Achteln in einer bayerischen und in der zweiten Abteilung
in Vierteln in einer Berliner Lotterieeinnqhme gespielt.

sodesurtett lm Malchower-Prozeh
Prenzlau , 1. März.

In dem grauenhaften Prozeß gegen das Mörderehepaar
Porath , das die Witwe Anna Schulz , die Mutter der Ehefrau
Poraths in furchtbarer Weife ermordete , wurde im Laufe des
Dienstags das Urteil gestillt. Gegen 13 llhr verkündete der
Präsident des Prenzlauer Landgerichts Flöt , der den Vorsitz
in dem Schwurgerichtsprozeß gegen das Ehepaar Porath
hatte , folgendes Urteil : Der Angeklagte Alfred Porath wird
ivegen Mordes zum Tode und dauerndem Ehrverlust und
wegen Blutschande , Kuppelei , in Tateinheit mit Zuhälterei
und wegen Diebstahls in vier Fällen zusätzlich zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt . Außerdem wird gegen ihn als gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsverwahrung und
Polizeiaufsicht angeordnet . Die angeklagte Ehefrau Etise
Porath wird wegen Muttertotschlages zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Die An¬
geklagten nahmen das Urteil mit stumpfsinniger Kälte aus.

Vandttenunwesen in Mexiko
Mexiko, 1. März.

Der mexikanische Wehrminister entsandte zwei Infanterie-
regimenter nach dem Staate Sinaloa , um die dort letzthin
aufgetauchten Banden zu vernichten . Inzwischen wird auch
aus dem Staate Oara ein toller Banditcnstreich gemeldet.
Der Gemeindevorsteher der Ortschaft Guichicova im Staate
Oaxa telegraphierte an den Bundcspräsidenten und den
Wehrminister , daß eine Bande am Sonntag die Ortschaft
überfallen , vier Einwohner getötet und zahlreiche weitere
verletzt habe . Die Entsendung von Truppen zur Bestrafung
der Banditen sei dringend erforderlich.

VerhängnisvollerStreit im fluto
Prag , 1. März.

Am Montag kam es bei Citschin zu einem schweren Auto-
unsall . Fünf innge Leute kehrten früh mit einem Privatauto
von einer Unterhaltung zurück. Die Gesellschaft befand sich in
angeheitertem Zustand und wollte den Fahrer überreden,
noch in einem 'Gasthaus Aufenthalt zu nehmen . Der
Chauffeur lehnte dies ab und es kam zu einem Streit
während der Fahrt , wobei der Fahrer die Gewalt über den
Wagen verlor . Das Auto fuhr gegen einen Baum , und binnen
kurzem stand es in hellen Flammen . Drei Personen konnten
sich infolge schwerster Verletzungen nicht mehr in Sicherheit
bringen und verbrannten , unter den beiden Geretteten be-
iindet sich auch der Fahrer.

Srubenunglück in der Lücke»
Istanbul,  1 . März.

In einem Kohlenbergwerk von Songuldak an der Küste des
Schwarzen Meeres ereignete sich ein Grubenunglück , das die
bisher größte dortige Bergwerkskatastrophe darstellt . Bei
crner Explosion von Grubengas , das aus unbekannter
Ursache zur Entzündung kam, wurden mehrere Stollen ein¬
gedrückt, wodurch 23 Bergleute getötet wurden , zehn weitere
konnten schwerverletzt aus den Trümmern gerettet werden.

)( Rom , 1. März.
In der Filmstadt von Rom wird gegenwärtig der Film

„Dunkle Uebersahrt " gedreht , in dem gemäß dem Tertbuch
aus dem Dampfer „Dover " ein Kampf zwischen Passagieren
und Mannschaften ausbricht . Die Statisten waren ange-
wiesen , den Kamps möglichst naturgetreu darzustellen . Die'
Mitwirkenden nahmen die Vorschrift wörtlich , so daß im
Verlauf der Szene ein Mitwirkender von einem furchtbaren
Fausthieb zu Boden gestreckt wurde . Als er sich nicht wieder
erhob , glaubte man . er wolle die Szene möglichst naturgetreu
spielen . Später stellte sich heraus , daß er durch den Faust-
hieb tödlich getroffen worden war.
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^LsÄsrELsulseke kurLÄselrsu
ffauplschristleiler Dr. Kaiser jubiliert

25jälirigesVerussjubiläumeines Kämpfers

Lrfordernisse der
landwirtschaftlichen Defliigel̂ucht

In den bäuerlichen Betrieben werden etwa 80 v. H.
des deutschenEeflllgelbestandes gehalten. Es ist drin-
qnd erforderlich, daß dieser Bestand ständig verjüngt
und durch Leistungstiere verbessert wird. Der Bauer^
der für eine sachgemäße Zucht keine Zeit hat, wird stch
zweckinäßigerweise aus die Geflügelhaltung beschränken
und seine Eintagsküken oder Junghennen aus
kontrollierten, vom Reichsnährstand anerkannten Ver¬
mehrungszuchten oder Brütereien beziehen. Diese
Brütereien wiederum halten sich eine Anzahl Brut-
eierlieferbetriebe, die verpflichtet sind. jedes Jahr ihre
Eintagsküken aus nur kontrollierten Stämmen der
Vermehrungszuchtenzu beziehen.

Die Vermehrungszuchtenwie auch die Vruteisr-
Lieferbetriebe stehen durch Anpaarung nur gekörter
Vatertiere in Verbindung mit den Reichs-Geslügelherd-
buchzuchten, für die im Reichsgeflügelherdbuchein Zu¬
sammenschlug auf einheitlicher Grundlage geschaffen ist.
Die Geflügelherdbuch-Arbeit wird nach der Zucht und
Körordnung des Reichsgeflügelherdbuchcsdurchgeführt.

Jedes Jahr werden in sämtlichen Betrieben die
Zuchttiere vom Tierarzt auf Pullorum blutuntersucht
und stehen auch weiterhin das ganze Jahr unter
Kontrolle des Tiergesundheitsamtes. Es ist daher dem
Bauern die Gewähr gegeben, daß er auf dem Wege über
die Vermehrungszuchtenoder Brütereien Tiere zur
Verfügung gestellt bekommt, die rasserein und gesund
sind und' die bei weniger Aufwand mehr Eier liefern
werden. Voraussetzungist natürlich, daß durch richtige
Fütterung , Haltung und Pflege die Vorbedingung ge¬
schaffen wird. Die Reichsfachgruppelandwirtschaftlicher
Geflügelzüchterim Reichsverband deutscher Kleintier¬
züchter hilft dem Züchter durch kostenloseAufklärung,
durch Nachweis guter Tiere und Geräte das gesteckte
Ziel zu erreichen. _

Osterkolsi -Scksrmdeck
Rcichsberufswettkamps. Eine Abschlußkundgebung des

örtlichen Reichsberufswettkampfesfand in der Zentral¬
halle statt. Ortswettkampfleiter Pg . Ernst  begrüßte
die Wettkampfteilnehmer, Wettkampfleiter sowie die
Vertreter der Partei . Er dankte- allen an der Wett-
kampfentwicklung beteiligten ehrenamtlichenHelfern und
Helferinnen. Neben dem Appell zur fleißigen Weiter¬
arbeit des einzelnen innerhalb seines Berufes gab er
noch weitere, die Wettkampfteilnehmer interessierende
Mitteilungen bekannt. Von den 860 Teilnehmern in
diesem Jahre konnten 68 Ortsbeste herausgesucht wer¬
den; sie wurden vom Ortsgruppenleiter zu ihrem beruf¬
lichen Erfolg beglückwünscht. — Für den Altkreis Blu¬
menthal fand am Sonntagvormittag im „Haus der
DeutschenArbeit" gleichfalls eine Abschlußkundgebung
statt. Es sprachender Ortsgruppenleiter Pg . Blume
aus Aumund und der Ortswettkampfleiter Pg . Manschte.
Hier war eine Beteiligung von 2201 Teilnehmern zu
verzeichnen. Das Ergebnis der Auswertung ist auch
hier ein gutes. 90 Prozent der Teilnehmer haben sämt¬
liche Punktzahlen erfüllt, und eine überdurchschnittliche
Leistung erreichten 3 Prozent. — Beide Kundgebungen
wurden durch Musikvorträgeumrahmt. fon.

Ersten
Winterfest der Kriegskameradschaft. Das in , Arsten

zur Tradition gewordene Winterfest der Krieger-
kameradschaftArsten im NS .-Reichskriegerbund nahm
wieder einen herrlichen Verlauf. Nachdemdie Kapelle
des Kreiskriegerverbandes Bremen einige Musikstücke
und Tänze gespielthatte, trug Frl . Elade  den Prolog
„TeutscherTreueschwur" vor, der mit überreichem Bei¬
fall belohnt wurde. Dann ergriff der Kriegerkamerad¬
schaftsführer, Pg. Kamerad Joh. Glade,  das Wort.
In seiner Begrüßungsansprache erwähnte er besonders
die Anwesenheitder Vertreter der Ortsgruppe Arsten
und der Gliederungen der Partei . Ferner begrüßte er
den noch einzig lebenden Mitgründer der Kamerad¬
schaft, den jetzt 80 Jahre alten Kameraden Johann
Klatte  und ' dessen Sohn, den Bürgermeister von
Arsten, Friedrich Klatte,  der als Offizier d. N. der
Luftwaffe, Mitglied der Kameradschaft ist. Die zahl¬
reich erschienenen Wehrmachtsangehörigen vernahmen
aus dem Munde des Kriegerkameradschaftsführersden
Appell, sich nach Abschlußihrer Dienstzeit in den NS.-
Reichskriegerbundeinzureihen, damit sie dann als junge
Kameraden das Erbe ihrer Väter fortführen könnten.
Nach der Führerehrung, die mit den Nationalliedern
endete, stieg die Stimmung und hielt bis zum frühen
Morgen unvermindert an.

lisvsniisussi»
Erinnerung an die Kampfzeit. Im alten Partei - und

VerkehrslokalSchierloh's Sommergarten hatten sich am
Sonnabend die Gründer der hiesigenOrtsgruppe , sowie
die alten Parteigenossen vom Jahre 1930 bis 1932 zu¬
sammengefunden, um in alter Kameradschaft und in
Erinnerung an die Kampfzeit einige frohe Stunden zu
verbringen. Der Ortsgruppenleiter Hans Schierloh
gab in gedrängter Kürze den Werdegang der Orts¬
gruppe Habenhausen bekannt. Der drei verstorbenen
Mitgründer Gustav Steinmeyer, Ernst Schuster und
Hermann Schierloh wurde in gebührender Weise ge¬
dacht. Ernste und heitere Vortrüge, Erzählungen über
die unvergeßlichenErlebnisse in Versammlungen, Um¬
zügen und Ausmärschenvor der Machtübernahme gaben
dem schönen Abend ein besonderes Gepräge. Die An¬
wesendenwaren erfreut darüber, daß die am 20. April
1933 am Geburtslage des Führers im Garten des
Parteilokales gepflanzte Hitler-Eiche herrlich gedeiht.
Das 10jährige Bestehender Ortsgruppe soll im nächsten
Frühjahr im größeren Umiange würdig gefeiert werden.
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Kleine Ortschronik. In Ueien ereignete sich ein folgen¬
schwerer Unfall. Bei den Richtarbeiten an einem Neu¬
bau stürzte ein Zimmermeister vom Boden in die Tiefe.
Da der Keller keinen harten Bodenbelag hatte, , kam
der Verunglücktemit Quetschungen im Rücken davon.
— In Bassen fand ein Rundfunk-Werbeabend statt,
bei dem sich auch als Aussteller u. a. Achimer Firmen
beteiligten. Der Abend, bei dem einige Rundfunkgeräte
verlost wurden, war gut besucht und erzielte einen
vollen Erfolg. — Im Schlltzenhofsaalefand die Jahres¬
arbeitstagung des NSRfL -Unterkreises Verden statt.
Zahlreiche Vereinssührer und Amtsträger waren er¬
schienen. Unterkceisführer Ho.llmann leitete die Tagung
ein und begrüßte den Kreisfllhrer SA -Oberführer
Köwing-Bremen und Kreissportwart Oppermann.
Unterkreissportwart Helmke-Hemelingen gab den
Tätigkeitsbericht für 1938. Der Unterkreis' zählt in
30 Vereinen 4088 Mitglieder. Der Unterkreis kann auf
stolze Erfolge zurückblicken, es braucht nur auf die Siege
der Schlagballmannschaftenvon Mahndorf und Ar-
bergen hingewiesen zu werden. Das Sportfest des
Unterkreises wird im Herbst anläßlich der Einweihung
der neuen Turnhalle in Ottersberg stattfinden. Auch
Kreissportwart Oppermann und Kreisführer Köwing
sprachen zu den Versammelten. — Im Gemcinschafts-
haus in Achim sand eine kurze und eindrucksvolle
Schlußkundgebungzum Reichsberusswettkampf statt.
Der Ortswettkampfleiter Seidenstickcr begrüßte die
Wettkampfleiter, den Ortsgruppenleiter Schulze und
den Ortsobmann der DAF., Bormann. Er stellte fest,

Oldenburg,  28 . Februar.
Am 1. März dieses Jahres kann der Hauptschrift¬

leiter Dr. Franz Kaiser  in Oldenburg auf eine
25jährige Tätigkeit in der deutschenPresse zurück¬
blicken, eine für ihn große und erfolgreiche, aber
auch bewegte Zeit.

Parteigenosse Dr. Kaiser trat am 1. März 1914 als
Volontär bei der damals -auf alldeutschemBoden stehen¬
den „Koblenzer Zeitung" ein. Als angehender politischer
Schriftleiter wurde er schon hier in die Kampffront
gegen das rheinischeZentrum gestellt. Nach Beendigung
der üblichen Ausbildungszeit übernahm Pg . Dr. Kaiser
n a. das politische Ressort, welches er bis zu seiner
Ausweisung durch die französischenBesatzungsbehörden
„mit Erfolg" leitete. Zu jener Zeit noch standen am
„Deutschen Eck" französische Besatzungstruppen auf
Posten und zwangen das deutsche Rheinland unter ihre
Knute. Trotz der allerschärfstenKnebelung der deutsch-
bewußten Presse nahm sich die „Koblenzer Zeitung"
nicht nur die rheinischen Separatisten , deren landes-
verräterische Tätigkeit besatzungsseitig geschütztwar,
aufs Korn. Sie ging noch einen Schritt weiter und
wagte eine ehrliche Kritik an den Anordnungen der
Vesatzungsbehördenselbst. Das war zuviel. Nach ver¬
schiedenen strengen Verweisen und mehrfachenVerboten
verfügte der französische Oberkommissarder Rheinland-

daß diese Schlußkundgsbung in kameradschaftlicher
Form noch einmal alle Kämpfer vereinen solle, und
dankte den Wettkampfleitern für Me umfangreicheund
uneigennützige Arbeit. Der Ortsgrnppenleiter sprach
über den politischen Grundgedanken des Reichsberufs¬
wettkampfes. Dann wurden die Namen der Ortssieger
bekanntgegeben, die vom Ortsgruppenleiter durch Hand¬
schlag beglückwünscht wurden. Die höchste Punktzahl er¬
reichte ch. Nickens in der Wettkampfgruppe Verkehr-
Verwwltung-Energie mit 115 Punkten, an 2. Stelle
steht von der Fachschaft Tischler der Lehrling Lügen mit
114 von 120 möglichen Punkten. Mit dem Treue¬
gelöbnis zum Führer beendete der Ortsgruppenleiter
die Kundgebung. 57

Verüen
Verdener Rundschau. Durch Verfügung des Reichs-

justizministers wurde Oberamtswart Leopold  von
der hiesigen Amtsanwaltschaft in den Sudetengau und
zwar in den Oberlandesgerichtsbezirk Leitmeritz abge¬
ordnet und mit der Einrichtung der Amtsanwaltschaft
in Teplitz-Schönau betraut . — Das gewaltige Händel-
sche Oratorium „Der Messias" wird Sogntag , den
19. März hier im Dom zur Aufführung kommen. —
Durch Kauf ging das GrundstückGroße Straße 29 in
den Besitz der Firma Reineckeund Efau über. — Ein
anscheinendgeistig beschränkter 30jähriger Mann aus
Delmenhorst, der hier ziellos umherirrte , wurde von
der Polizei dem Krankenhaus zur Unterbringung zu¬
geführt. — Auch in unserer Stadt wurden die Bkdürf-
tigen.aus Anlaß .des Geburtstages unseres Gauleiters
Otto Tjelschow Weichlich mit Brennmaterialien , Konser¬
ven-, FletschdosKt, Lebensmittelpaketen durch das WHW.
bedacht. — Auf dem Kreisjägerappell im Vruerschen
Saale wurden von der Prüfungskommission von den
385 ausgestellten Gehörnen 51 mit einem roten Band
als dem Zeichen des falschenAbschusses versehen. Hier¬
bei erhielten vom Kreisjägermeister Glander die Bre¬
mer Weidgenossenein besonderes Lob, da sie im allge¬
meinen bedeutend weniger rote Bänder auszuweisen
hatten als die anderen Jäger . Zur Hebung der Hasen¬
jagd wurden polnischeHasen hier zur Blutaufsrischung
ausgesetzt. — Seinen 81. Geburtstag konnte unser Mit¬
bürger Theodor Schaafbe.rg, wohnhaft Borsteler Weg,
feiern, während sein Bruder Georg, Lndwigstraß'e,
78 Jahre alt wurde. — Das Reichsjugendsportabzeichen
erhielten die HJ .-Führer Walter Esdorn, Paul Flock
und Rudi Grose. — Während die Weser in letzter Zeit
stieg, ist die Aller innerhalb acht Tagen um 12 Zenti¬
meter gefallen und zeigt eine WasserhLhevon 2,11 m.
— Der bekannte Military -Olympiasieger Hauptmann
Stubben darf  verläßt unsere Stadt , da er zur
Heeres-Reit- und Fahrschule versetztwurde.

Zum ersten Male auch Schüler aus der Ostmark bei
der Reit - und Fahrschule Hoya. Zum ersten Male
haben sich jetzt auch 14 Schüler aus der Ostmark an
der Reit- und Fahrschule Hoya nach einem Lehrgang
von vier Wochen der Prüfung für das Reit - und Fahr-
abzeichenunterzogen. Zur Abnahme der Prüfung weilte
der Eruppenreiterführer der Reiter -SA .-Eruppe Nord-
>see, Obersturmbannführer Grüner , am Montag in
Hoya. Die jungen Bauernsöhne aus der Ostmark sind
von der Landesbauernschaft Donau hierher geschickt
worden, und kommen hart von der deutsch-ungarischen
Grenze. Die Landesbauernschaft Donau hat mit ganz
bestimmter Absicht die Schüler gerade in das bäuer¬
liche Hochzuchtgebiet der hannoverschenPferdezucht ge¬
schickt, um ihnen gleich die richtige Kenntnis der züch-
terischen Arbeit in Niedersachsenzu vermitteln. Auch
für den nächsten, wieder außerordentlich gut besetzten
Lehrgang der Reit- und Fahrschule Hoya werden wie¬
der junge Bäuernsöhne aus der Ostmark nach Hoya
kommen. Wie der Eruppenreiterführer mitteilte , er¬
folgt jetzt innerhalb der SA.-Vrigade 162 (Nienburg)
für den gesamten Führerstwb der SA. eine reiterliche
Ausbildung, die in abendlichen Lehrgängen an der
Reit- und Fahrschule Hoya durchgeführt wird.

Kleine Umschau. Eine exemplarische Strafe erhielt
ein unverbesserlicherVerkehrssünder in Brake. Nachdem
ihm vom Landrat wegen wiederholter Verstöße gegen
die Reichsstraßenverkehrsordnungauf die Dauer von
vier Wochen das Radfahren verboten war, benutzte
er fein Fahrrad wieder und wurde zur Anzeige ge¬
bracht. Ebenfalls wurde ihm als Führer eines Klein-
krastwagens der Führerschein Klasse 4 entzogen und
ihm das Fahren von Fahrzeugen jeglicher Art für ein
Vierteljahr verboten. s67

Zwei Finger in der Brotschneidemaschineverloren.
Das dreijährige Söhnchen eines Bäckermeistersm Els-
fleth griff in die laufende Brotschneidemaschine, wobei
ihm zwei Finger abgeschnitten wurden. 67

800 Feuerwehrmänner zu wenig im Kreise Weser¬
marsch. In einet großen Schulungs- und Arbeitstagung
der Gemeindebrandmeisterund der Wehrführer brachte
Kreisfeuerwehrführer Pg . Meyer, Brake, zum Ausdruck,
daß an der Sollstärke der Feuerlöschpolizeiim Kreise
Wesermarichnoch rund 800 Mann fehlen. 67

Freisprechungder Lehrlinge. Im Rahmen einer feier¬
lichen Veranstaltung im Lentral -Theater in Brake
wurde im Beiiein von Vertretern der Partei , der Be¬
hörden und zahlreicher Handwerksmeister die Frei¬
sprechungvon 115 HandvMkslehrlingen vorgenommen.
Die beiden besten Lehrlinge waren Martha Boog und
Emma Klotz, beide aus dem Friseurgewerbe, denen als

kommissiondie Schließung der Zeitung und die Aus-
weisung des Pg . Dr. Kaiser.. Für ihn, der Hals über
Kopf mit seiner Familie seine ihm liebgewordene
Wirkungsstätte verlassen mußte, brach nun eine schwere
Zeit an. Nach sorgenvollen Monaten fand Pg . Dr.
Kaiser im Jahre 1926 als Hauptschriftleiter beim
„Delmenhorster Kreisblatt " in Delmenhorst ein neues
Betätigungsfeld . Als dann .am 1. August 1932 — nach
der Machtübernahme in Oldenburg — die parteiamtliche
nationalsozialistische Tageszeitung „Der Freiheits¬
kämpfer" gegründet wurde, übernahm Parteigenosse Dr.
Kaiser die Hauptschriftleitung. Hier fand er den Platz,
den er suchte. Auch hier war wieder „Kampf" die Parole,
Kampf für den Führer und seine Bewegung. Bis zur
Machtübernahme im Reich klopfte auch hier manchmal
„Frau Sorge" an die Tür : es war materiell gesehen,
eine Arbeit auf Stottern . Trotzdem waren alle mit
heißem Herzen dabei. Adolf Hitler war unser Richt-
mann. Schon wenige Monate später wich der Nebel, es
kam der 30. Januar 1933 und mit ihm der Aufstieg.
Aus dem früheren „Freiheitskämpfer"  wurde
dfe „Oldenburgische Staatszeitung ", deren schrift-
leiterische Ausgestaltung Parteigenosse Dr. Kaiser nun¬
mehr als Hauptschriftleiter übernahm. Wie in der
Kampfzeit hat er auch in den verflossenen Jahren des
Aufbaus unermüdlich seine Pflicht und Schuldigkeit
getan. In kameradschaftlicherVerbundenheit drücken

.wir ihm am heutigen Tage die Hand.

in Ske-lettgräbern in Nord-Süd-Lage mit vielen Bei¬
gaben. Zu diesen Gräbern zählen auch die 20 Pferde¬
gräber . Die letzten Beisetzungen sind beigabenarme
Skclett-Reihengräber in Ost-West-Lage, die schon christ¬
liche Einflüsse' zeigen. Anschließend führte Dr . Erahne
die Gäste durch,die Sammlung heimischen Schmuckes, die
oft Anklänge an den vorgeschichtlichenSchmuckzeigt,
und die stilkundliche Abteilung des Museums zu der
hübschen, sehr übersichtlich geordneten Vorgefchichtsab-
teilung mit ihren Schätzen, dem Bronzehel'm und der
Goldspange aus Lesum, den Einbäumen, dem Vohlen-
weg und den Mahndorfer Funden. Am Nachmittag be-
sulbten die Oldenburger dann die .Ausstellung „.Leben¬
dige Vorzeit", wo Studienrat Walburg die Führung
übernommen hatte. Die ausgestellten Hausmodelle, Ge¬
räte , Handwerksarbeiten, Schiffsbauten und Kunst¬
werke, gipfelnd in dem reich mit Bronzebeschlägenver¬
zierten germanischenPrunkwagen, fanden bei den Be¬
suchern größte Beachtung und Bewunderung.

Der zweite Besuch von Einheiten der Kriegsmarine
m Oldenburg. Nachdemdie Boote der II . Marinesuch-
flottille Oldenburg nach einem zweitägigen Aufenthalt
verlassen hatten, traf am Montagnachmittag der zweite
Besuch von Einheiten der Kriegsmarine in der Gau-
hauptstadt ein. Wieder hatten sich zahlreiche Volks¬
genossen am Stau eingefunden, um den Booten der
I. Räumboot-Flottille einen herzlichen Empfang zu
bereiten. Neben Kreisleiter Engelbart und Ober¬
bürgermeister Dr. Rabeling hatte sich in Vertretung
des Standortältesten Oberst Badinsky zur Begrüßung
eingefunden. Unter den Klängen des Musikkorps der
I. Abteilung des Flakregiments 62 vollzogendie Boote
die Landungsmanöoer an den Ufermauern, wo ihnen
zu Ehren ein Sturm der Marine -SA. angetreten war.

Anerkennung für die Eauausstellung „Volksgemein¬
schaft— Schicksalsgemeinschaft". In einem Schreiben der
Reichswaltung des NSLB . an Gauamtsleiter Pg.
Kemnitz-Oldenburg wird die besondere Anerkennung
für die Gauausstellung „Volksgemeinschaft— Schicksals¬
gemeinschaft" des NS .-Lehrerbundes Weser-Ems, die
vom 16. bis 22. Januar d. I . in Bremen stattfand und
die von rund 30 000 Volksgenossenbesucht wurde, zum
Ausdruck gebracht. Die Bremer Ausstellung wird als
die beste Gauausstellung im Reich bezeichnet. Die
überaus zahlreichen Wettbewerbsarbeiten in der Gau-
ausstellung zeigten einen hohen Stand in der Dar¬
stellung und sachlichenDurcharbeitung.
VsttüerlLSLes

NS .-Lehrerbund und Landesbauernschaft im Kampf
gegen die Landflucht. Der NS .-Lehrerbund des Land¬
kreises Oldenburg war von Kreisamtsleiter Stolle zu
einer Arbeitstagung in Gemeinschaft mit Vertretern
der Landesbauernschaft nach Ganderkesee berufen wor¬
den. Als Vertreter der Gauwaltung des NS .-Lehrer-
bundes war Schulrat Spiekermann erschienen, während
für die Landesbauernschaft Landwirtschaftsrat Dr.
Spitz, Kreisbauernführer Tabken und zahlreiche Be-
zirksbauernsührer auf der Tagung vertreten waren.
Dr. Spitz sprach über das Thema „Unterbewertung der
Landarbeit als Ursacheder Landflucht", Rektor Witte,
Wildeshausen, über „Landflucht und Schule" und Pg.
Troll als Leiter der Werbeableitung der Landes-
bauernschast über „Welche Hilfen kann der Nährstand
dem Lehrstand bieten?"

Lmilsn
Damp.fprahm „Hydra" wurde gehoben. Wie berichtet

wurde, war der Dampfprahm „Hydra" des Wasserbau-
amtes Emden in der Ems bei Weener leck geworden
und' gesunken. Nunmehr ist es gelungen, das Schiff
wieder zu heben und abzuschleppen. Der Dampfprahm
wurde mit Hilfe des von dem Wasserbauamt Emden an
die Unfallstelle entsandten Schleppdampfers „Logum"
gach vierstündiger Tätigkeit gehoben,und nach Emden
abgeschleppt, wö er inzwischen eingetroffen ist.

Zur Schaffung einer besseren Verbindung zwischen
Norderney und Juist . Auf einer Sitzung der Gemeinde-
räte wurde die Frage der Schaffung einer besserenVer¬
bindung zwischenden Inseln Norderney und Juist be¬
sprochen. Es sind bereits Verhandlungen aufgenommen
worden, daß auf dieser Strecke Schiffe eingesetztwerden,
die dein Verkehr angepaßt sind.

Tödlicher Verkchtsunfall. In Wilhelmshaven ereig¬
nete sich im Norden der Stadt , an der Einmündung der
Leibnizftraße aus dem Villenviertel in dieGökerstr .,
der Hauptausfallstraße nach Norden, ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall. Ein Radfahrer wurde von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt, zu Boden geschleudert und erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß er auf dem Wege
ins Krankenhaus starb.

55 Ehrenbücher an Kinderreiche verliehen. In einer
Feierstunde des Reichsbundes der Kinderreichen in
Wilhelmshaven, die im Haus Niedersachsen durchge¬
führt wurde, überreichte der Kreisleiter von Wilhelms¬
haven, Meyer, 55 Ehrenbücher an kinderreiche Eltern-
paare . An dieser Feierstunde nahmen neben den Mit¬
gliedern des Reichsbundes zahlreiche Gäste, Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen, der Kriegsmarine
und der Stadt Wilhelmshaven teil. Nach kurzer Be¬
grüßung durch den Wilhelmshavener Kreiswart des
Reichsbundes sprach der Landesschulungswart Schrei¬
ber, Oldenburg, über den Sinn , den der Führer der
Urzclle Familie im deutschenVolk gegeben hat. Dann
nahm Kreisleiter Meyer die Verteilung der Ehren¬
bücher vor.

WessraiAnckv
Schnclltriebwagen Wesermünde—Dresden. Auf der

Strecke Wese rmü nde—Vremen—Han no ver—M agdebu rg
—Leipzig soll ein Schnelltriebwagenverkehreingerichtet
wenden. Möglicherweise wenden die Schnelltkiebwagen
schon am 15. Mai verkehren.

Kope 1940 noch schöner. Nachdem der Versuch der
Wiederbelebung des altlüneburgischen Fastnachts¬
brauchs, der Kopefahrt, in diesem Jahr besonders er¬
folgreich gelungen ist, soll das Kopesest 1940 noch
chöner und reichhaltiger ausgestaltet werden. Der all-
'eitige Wille der beteiligten Kreise dazu ergab sich in
einer Besprechung mit ' dem ' Oberbürgermeister Pg.
Wctzel im Kopezimmer des Ratskellers. Die Aus¬
schmückung des Marktplatzes soll in Zukunft Künstlern
anvertraut werden, damit der Höhepunkt der Veran¬
staltung, die Verbrennung des Kopefasses. sich in einem
bunten festlichenRahmen vollzieht. Bei der Gestaltung
des Festzuges, in dem voraussichtlich auch der Ober¬
bürgermeister und die Ratsherren mitmarschieren wer¬
den, soll auf das noch lebendige Brauchtum der Liine-
burger Heide zurückgegriffenwerden. HeimischeDichter
und Komponisten Gerden sich an der Schaffung des
Kopeliedes 1940 beteiligen. Ein Werbebriefstempel soll
den Gedanken des Kopefcstes das ganze Jahr ' iibrr
lebendig erhalten, und es besteht die Hoffnung, daß
sich dieses neubelöbte Fest alljährlich zu einem Höhe¬
punkt des Lüneburger Winters gestalten wird , der
seine Anziehungskraft auch über den engeren Kreis
von Lünsburg-Stadt und -Land hinaus ausübt.
vslren

Geistesgegenwärtiger Lokomotivführer. Der Lokomo¬
tivführer des Eilzuges Braunschweig—Üelzen bemerkte
auf dem ungeschütztenBahnübergang in der Nähe des
Dorfes Stöckenein Gespann. Geistesgegenwärtig zog er
sofort die Bremsen, so daß die Maschine unmittelbar
vor dem Wagen zum Stehen kam.

Sonderauszeichnung je ein Geldbetrag von 100 RM.
als Zuschuß zum Besuch der Fachschule, ein Diplom und
ein Buch der Kreishandwerkerschaft überreicht wurde.
Außerdem erhielten Anerkennung und Diplom 22 junge
Gesellen. Die feierliche Freisprechung wurde mit einer
Ansprachedes Kreisleiters geschlossen. 67

Orüsndurg
Meineid oder nicht — das ist hier die Frage . Vom

Schwurgericht Oldenburg wurde am 24. November
vorigen Jahres der am 28. März 1882 in Vürgerfelde
geborene Adolf Haßfurther wegen Meineides zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monaten bei
dauernder Eidesunfähigkeit verurteilt . Der Angeklagte
hatte in den fahren 1928/29 mit einer verheirateten
Frau , deren Mann damals im Gefängnis faß. ein Ver¬
hältnis unterhalten . Als im vergangenen Jahre der
Ehemann gegen seine Frau die-Ehescheidungsklageein¬
reichte, wurde auch Haßfurther als Zeuge vernommen
und seine Aussage beeidigt. Diese ging dahin, daß er
wohl mit der Frau bekannt gewesen sei, daß die Be¬
ziehungen aber nur rein freundschaftlicherNatur ge¬
wesen seien. Das Gericht war aber anderer Meinung
und erkannte gegen H. auf die genannte Strafe . Dieses
Urteil griff der Angeklagte beschwerdeführendvor dem
Reichsgerichtan, wo er seine Verurteilung wegen Mein¬
eides rügte. Reichsanwalt und Reichsgericht. hatten
gegen die Schuldfeststellungebenfalls rechtliche Beden¬
ken. Der 3. Strafsenat des Reichsgerichts hob daher das
angefochtene Urteil in vollem Umfange auf und wies
die Sache zur nochmaligen Prüfung .„unh Entscheidung
an die VokMstckNz zurück.

Hervorragende Erfolge bei der Verbandsprüfung 1939
für Butter und Käse im Gau Weser-Ems. Der Milch-
und Fettwirtschaftsverband Weser-Ems veranstaltete in
der Stadt Oldenburg gemeinsam mit dem Mtlchwirt-
schaftlichenInstitut der Landesbauernschaft eine Ver¬
bandsprüfung für Butter und Käse, die einer weiteren
Qualitätssteigerung diente. Die Veranstaltung wurde
in Gegenwart des Landesbauernfiihrers Eroeneveld so¬
wie von Vertretern der Partei und DAF., der Preußi¬
schen Versuchs- und Forschungsanstalt, Kiel, der Nach¬
bargebiete Rheinland , Westfalenund Niedersachsen durch¬
geführt. Im Zusammenhang mit der ' Jahresprüfung
1938 bis zur gegenwärtigen Zeit konnte als Ergebnis
festgestelltwerden, daß 92,91 Prozent aller in der Lan¬
desbauernschaftWeser-Ems hergestellten Butter Marken¬
butter ist. Diese Leistung der 220 Molkereibetriebe ist
kaum zu übertreffen. Die Landesbauernschaft Weser-
Ems ist daher ein Butterüberschußgebiet, in dem die
Butter in Kühlhäuser eingelagert werden kann, um in
den Industriegebieten zur Verteilung zu gelangen. In
seiner Begrüßungsansprache wies Landeshauptabtei¬
lungsleiter Roloff auf die Rotwendigkeit einer harmoni¬
schen Zusammenarbeit hin. Er betonte, daß der Milch-
und Fettwirtschaftsverband nicht nur Verordnungen her¬
auszugeben habe>sondern mit den Betrieben zusammen¬
arbeiten müsse.. Professor Dr. Mohr, Direktor des Phy¬
sikalischen Instituts der Preußischen Versuchs- und For-
schungsanstalt, Kiel, hielt einen Vortrug über die neuen
Ergebnisse, die die Forschung auf dem Gebiete der But¬
teret erbracht hat. Der Leiter des milchwirtschaftlichen
Instituts Oldenburg, Mrocek, hielt ein Referat über die
Ergebnisse und Erfahrungen der in dem zweiten Halb¬
jahr 1938 durchgeführten Dauerhaltbarkeitsprüfung für
Butter . Abschließend berichtete Landesfachreferent
Schmidt über die Priifungsergebnisse 1938. In der im
Anschluß stattfindenden Preisverteilung gab Landes¬
bauernführer Eroeneveld seiner Freude über die erziel¬
ten Ergebnisse Ausdruck. Der von ihm gestiftete Ehren¬
preis für die beste Leistung in der Herstellung von
Dauerbutter fiel mit der hohen Punktzahl 18,62 an die
MolkereigenossenschaftNeermoos. Den Wanderpreis des
MFWV . für Frischbutter erhielt die Molkereigenossen¬
schaft Vurhafe (Ostfriesland). Von den insgesamt 213
Ausstellern wurden 34 Betriebe mit dem ersten Preis
ausgezeichnet. Außerdem wurden zahlreicheAnerkennun¬
gen erteilt . Auch für hervorragende Käseerzeugnisse
wurden zahlreiche wertvolle Preise an die Vetriebe als
Auszeichnung gegeben.

17 Großkundgebungen in der Eauhauptstadt . Die
Kreisleitung der NSDAP . ' Oldenburg-Stadt wird am
3. März eine Großaktion durchführen, aus der 17 Groß¬
kundgebungenveranstaltet werden. Die Großaktion der
Gauhauptstadt hat zum Thema: „2uda , das auserwählteVolk?"

Hengstnachkörung. In Oldenburg findet am 2. März
auf dem Platz der SA. die diesjährige Nachkörungder
Hengste statt. Hierzu sind fünf ältere, bereits früher
angekörte Und vier dreijährige Hengste angemeldet, die
auf der diesjährigen Hengstkörung tierärztlich entschul¬
digt waren. Anschließendan die Hengstkörung wird
eine Vorbesichtigungder von der Ausstellungs-Auswahl-
kommission für die 5. Reichsnährstandsschauin Leipzig
ausgesuchten Stuten durchgeführt, bei der zwei ältere,
zwei vierjährige und 19 dreijährige Stuten vorgeführt
werden.

Oldenburgs Heimatverein besucht Bremens Vorge-
schichtsausstellungen. Der Landesverein für Heimat¬
kunde unternahm am Sonntag zusammen mit der Ar¬
beitsgemeinschaft für Vorgeschichteunter Leitung des
rührigen VorsitzendenFritz Grashorn eine Fahrt nach
Bremen. Der erste Besuchgalt dem Focke-Museum, wo
der Direktor Dr. Grvhne einen fast zweistündigen
fesselnden Lichtbildervortrag über seine Ausgrabungen
auf der Düne von Mahndorf bei Hemelingen-hielt. Seit
Beginn der Zeitrechnung bis zur Zeit Wittekinds haben
die alten Mahndorfer auf der Düne ihre Toten be¬
stattet, zuerst als Brandschüttungsgräber und in Ur¬
nen, die teils mit Hakenkreuzengeschmückt sind, dann

l
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Sroßdeutschlands Jugend tritt an
Bremen , 1. März

Zu dcr Aufnahme der Zehnjährigen in die Hitlcr-
' Jugend erlassen Obcrgebictsführcr Liihr Hogrcse

und Gaufiihrerin Lilo Schmidt  nachstehenden Aus¬
ruf an die Jugend des Gaues Wcser -Ems.

,,Kameraden und Kameradinnen ! Nun naht wieder
der 20. Aprrl, der Geburtstag des Führers , und damit
rückt der Tag heran , an dem ihr Jungen und Mädel,
die ihr dem Jahrgang 1328/28 angehört, euch einreiht
in die Kampfgemeinschaftunserer Nation , die euch von
jenem Tag ab nicht mehr verlassen wird.

Es ist der 8V. Geburtstag des Führers und zugleich
der erste nach dem Jahr der Schassung Erotzdeutschlands.
Ihr habt damit das große Glück, euch an einem Tag
zu Führer . Volk und Bewegung bekennen zu können, an
dem Deutschland in ganzer Liebe und tiefer Verehrung
seines Führers in Treue und Dankbarkeit gedenkt.

Bedarf es da noch Worte dcr Werbung und dcr Mah¬
nung an euch und eure Eltern ? Wir wissen es alle:
Am 20. April 1838 tritt GrohdeutschlandsJugend , Jahr¬
gang 1828/28 an und verpflichtet sich freiwillig zum
freudigen Einsah in der jungen Kampfgemeinschaft, die
mit Stolz des Führers Namen trägt ."

kin schöner, aussichtsvoller Frauenberuf
flus dem praktischen kramen für Kinderpflegerinnen im Kindergarten velmestroße

Gestern vormittag fand in dem vorbildlich und
modern eingerichteten Kindergarten bei der Delmeschule
die praktische Prüfung der jungen Kiwderpflegerinnen
statt, die nach vollendeter Ausbildung das Abschluß¬
zeugnis der Fachklasscfür Kinderpflegerinnen und da¬
mit die Berechtigung zur Ausübung eines im Dienste
der Jugenderziehung stehenden wertvollen und
schönen Frauenberufes  erhalten . Wenn auch
die kleinen Zöglinge der Examenskandidatinnen an die¬
sem wichtigen Tage nicht viel anders als sonst beschäf¬
tigt , unterhalten und angeleitet zu werden glaubten, so
war es doch für die jungen Mädel, die diesmal ihre
vielseitigen Aufgaben unter den Augen einer Prüfungs¬
kommissionerfüllten, ein entscheidenderVormittag , an
dem jede die ihr übertragenen Pflichten ganz besonders
gewissenhaft und gut zu tun bestrebt war.

Der Vormittag begann mit Bewegungsspielen Kin¬
derturnen und allerlei fröhlicher Gymnastik, wobei jeder
Prüfling seine pädagogischenFähigkeiten auf dem Ge¬
biete der körperlichen Ertüchtigung unserer jüngsten
Jugend unter Beweis stellen konnte. Dann ging es zum
Waichraum, anschließendzum Frühstück. Der zweite Teil
der Prüfung verlangte Beschäftigungen unter dem Ge¬
sichtspunkt„Freude auf den kommendenFrühling ". Da
wurde an einem Tisch mit den größeren Mädchen eine
Umhängetaschegearbeitet , eine andere Kandidatin ließ
ihre Kinder Postbote spielen, eine dritte die Puppen

Jeder kimer muß einen Partner linden
wieder 400 Schweine vom kfjw. an den Schlachchof geliefert / Ls gibt noch immer säumige ffauofrauen

Die Tatsache, daß das
EHW. in diesen Tagen
wiederum 4 0 0 fett«
Schweinean  den Bremer
Schlachthof abführt , ver¬
anlaßt uns , an unsere Bre¬
mer Hausfrauen einige
ermunternde Worte zu rich¬
ten. So erfreulich nämlich
die Ablieferung der Küchen-
abfälle auch fast überall ist,
so erweist es sich doch als,
notwendig, darauf hinzu¬
wirken, daß sich nunmehr
auch die wenigen Haus¬
frauen , die noch nicht ihre
Küchenabfall-Ablieferungs-
pflicht erfüllen, als Mit¬
arbeiter für die Sicher-
stellung unserer Ernährung
ernstlich betätigen.

Es muß heute so sein, daß
an den Abholtagen neben
jedem Mülleimer ein
Eimer mit Küchen-
abfüllen  steht . Fehlt
der Küchenabfalleimer vor
irgendeinem Hause, dann
sollten die Nachharinnen
erziehend eingreifen und
durch freundliche Ermah¬
nungen zu erreichen ver¬
suchen, daß fortan mit dem Mülleimer ein Behälter
mit Küchenabfällen auf die Straße gestellt wird. Jede
Hausfrau ist selbst in der Lage, sich einen alten ' Mar¬
meladeneimer oder einen anderen Blechbehälter zu
besorgen, der zur Sammlung und Aufnahme der Abfälle
geeignet ist. In Notfällen ist das EHW. bereit , von
sich aus Behälter zu liefern.

In Zukunft sind mit den übrigen Küchenabfällen auch
die Knochen  abzuliefern . Bisher wurde die Knochen¬
sammlung bekanntlich durch Schüler und Schülerinnen
durchgeführt. Fortan soll die Erfassung aller Knochen¬
abfälle durch das EHW. erfolgen.

Das Ernährungshilfswerk hat bis .heute 6700
Schweine,  die als Läuferschweine im Gewicht von
80 bis 90 Pfund aufgekauft worden sind, auf je über
ZOO Pfund  gemästet - und dem Bremer Schlachthof
zugeführt. Das gesamte Aufkommen der in Bremen
anfallenden Küchen- und Nahrungsmittelabfälle (jetzt

8» i-'t es lielitiZ ! kleben jedvi» illiiHviinvi' n»ik dei- Kiiebeiiabkalllx ' bältei ' stellen,
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täglich etwa 700 bis 800 Zentner ) gibt dem Ernährungs¬
hilfswerk die Möglichkeit, schon in ganz kurzer Zeit
jährlich 8000  S chw e i n e zu mästen. Da in Bremen
jährlich etwa 70 000 Schweine benötigt werden, trägt
das EHW. zu einem großen Teil zur Sicherstellung der
Fleisch- und Fettversorgung bei.

Es ist klar, daß bei einem gewissenhaftund gut wirt¬
schaftlich aufgebauten Werk, wie es in Bremen der Fall
ist, auch entsprechende Gewinne erzielt werden. Diese
Gewinne fließen restlos dem Hilfswerk „M utter und
Kind"  zu . Zu dieser Gewinmnöglichkeit, die nur eine
angenehme Nebenerscheinung und nicht die eigentliche
Aufgabe des EHW 's ist, kommt noch die in großem
Umfange erzielte Futterersparnis . In früherer Zeit be¬
kamen die Schweine bei der Mehlmast täglich etwa
5 bis 6 Pfund Gerstenmehl. Heute dagegen erhalten
die Mastschweinedes EHW.'s die früher achtlos wegge¬
worfenen Küchenabfälleund dazu nur täglich 800 Gramm
Zuckerschnitzel. Täglich werden also bei jedem durch das
EHW. gemästeten Schwein 5 Pfund Kraftfutter ein¬
gespart. Die Schweine gewöhnen sich sehr schnell an die
gedämpften Küchenabfälle und fressen hiervon täglich
14 Lis 20 Pfund . In Sonderfälleni werden dem Futter
für kurze Zeit höchstens lOO Gramm Fischmehl beige¬
geben.

4 2 3 0 Schweine  hat das EHW. zur Zeit in 24
Ställen rund um Bremen aufgestellt. Es liegt nur bei
unseren Hausfrauen , diesen Bestand noch weiter zu
erhöhen, um damit die Zufuhr von Schweinen zum
Bremer Schlachthof zu steigern. (-)

«

In all diesen kleinen 8pielvn liext kni- die Kindel- eine Quelle der Ki-eude und LNI-SKUNK.

waschen und anziehen. Hier wurde Musik mit den
großen Jungen gemacht, dort ein Bilderbuch betrachtet,
und andere saßen bei Schneide- und Papierfaltübungen.
In all diesen kleinen Spielen liegt nicht nur für die
Kinder eine Quelle der Freude und Anregung, auch die
künftige Kinderpflegerin kann in dieser praktischenAr¬
beit am besten ihre Eignung und Liebe zu dem erwähl¬
ten Beruf beweisen. Mit einem großen Umzug aller
Kindergarteniwsassen fand der Prüfungsvormittag
seinen Abschluß.

Bei dieser Gelegenheit sei im Hinblick au) die kom¬
menden Schulentlassungen und die damit verbundene
Berufswahl der jungen Mädel einmal ein Ueberblick
über den Ausbildungsgang einer Kinderpflegerin gege¬
ben. Es gibt so viele junge Mädchen, die Kinder lieb-

h zu betreuen uns zu erziehen- -
Familien und Heimen werden Kinderpflegerinnen ge¬
sucht . Jedes junge Mädchen, das die Volksschuledurch¬
gemacht hat und ein Jahr lang eine Haushaltungs¬
schule besuchte bzw eine gleichwertige Vorbildung nach-

I>1e künt'tigv Kiiidei-MeKeiin mit den Kleinen Iienn
Ki-iilistüek. Luknabmen: Lclrmiät (2) .

weisen kann, wird in die Kinderpflegerinnenschule auf¬
genommen. Hier dauert die weitere Ausbildung , ein
Jahr.  Die Schülerinnen arbeiten gleich von Anfang
an in Kindergärten und Säuglingsheimen und erlernen
praktisch Körperpflege und Beschäftigung der Kinder.
Die Anleitungen dazu werden in den theoretischen
Stunden , zum Beispiel Eesundheitslehre, Berufskunde,
Erziehungslehre, Jugendliteratur und im technischen
Unterricht gegeben. Außerdem wird Unterricht im
Kochen und allen Hausarbeiten erteilt , um die in der
Haushaltungsschule erworbenen Kenntnisse zu vertiefen.
Schon nach diesem einen Ausbildungsjahr ist der
Kinderpflegerin eine Arbeit in NSV .-Kindergärten,
Kindererholungsheimen oder in Familien geboten.

In Kinderheimen arbeiten die Kinderpflegerinne»
unter Anleitung einer Kindergärtnerin oder Jugend-
leiterin , in der Familie als Hilfe der Hausfrau zur
Betreuung der Kinder und Unterstützung bei allen
Hausarbeiten.

Wer gewissenhaft und treu in der Arbeit steht und
gelernt hat, sich mit Liebe und Opferbereitschaft für
die Kinder einzusetzen, der wird in dem Beruf der
Kinderpflegerin glücklich fein und auch vorankommen.
Die Prüfung der Kinderpflege- und Haushaltsgehil-
sinnen besteht aus einem schriftlichen, einem praktischen
und einem mündlichen Teil . In der praktischen Prü¬
fung, wie sie gestern stattfand, hat der Prüfling sein
Geschick im Umgang mit Kindern und seine Fähigkeit,
sie anzuleiten, zu beweisen. Weiter ist in zwei prak¬
tischen Aufgaben, die dem Kochen, den Hausarbeiten
oder dem Waschen und Plätten entnommen sind, prak¬
tisches Können im Sinne der späteren Berufsarbeit zu
zeigen. In Nadelarbeit und Veschäftigungslehre muß
der Prüfling seine technischen Fertigkeiten erweisen. In
der mündlichen Prüfung muß sich die Kandidatin zu
zwei Ausgaben äußern. Es ist vielfach nicht bekannt,
daß das nach dieser Ausbildung erlangte Abschluß¬
zeugnis der Fachklassefür Kinderpflegerinnen zur Auf¬
nahme in die Klasse 1b der Frauenfachschule berech¬
tigt , und -somit also den Ausgangspunkt für alle
hauswirtschaftlichen Frauenberufe  er¬
schließt.

NO7öäir7 . l-UXUOLä — ciis Kiings - u 22 ?k.,
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Uresüner Vilüerdogen 1939/ malr̂ nst panung
Im Staatlichen Schauspielhaus  gelang

Luis Rainer eine Studie großen Formates mit der
Titelrolle in Paul Joseph Cremers gedankenschwerem
Schauspiel „Richelieu", das Kiesaus Spielleitung mit
klugem Blick für das Theater zum dramatischen Gegen¬
satz zwischen Staat und Individuum steigerte. Bei sol¬
cher Zielsetzung gewann auch Richelieus schwächerer
Gegenspieler der König, in Paul Hoffmanns überlege¬
ner Deutung Gesicht und Gewicht. Eine Fülle von Epi¬
soden wurden Gerüst einer Handlung, die durch ihre
geistige Führung stark beeindruckteund Heinz Klingen¬
berg, Werner Hessenland und dem begabten Alfons
Mühlhofer („Mokiere") Gelegenheit zu profilierter
Zeichnung bemerkenswerter Figuren auf dem politischen
Schachbrett der Historie gab. — Von solcher Warte brs
zu Paul Helwigs „Flitterwochen" scheint keine andere
Brücke zu führen als die des bewußten Willens zu
sorgloser Unterhaltung . Karl Hans Böhm kennt das
Tempo einer übermütigen Faschingslaune. Ein Feuer¬
werk von Späßen prasselt auf die Zuschauer, die erst
bei Stella Davids gütiger Kunst der Menschengestal¬
tung zu besinnlichem Aufhorchen zurückfinden.

Ein kühnes Wagnis unternahm Hanns Döbbelin mit
der Wiedererweckung von Otto Ernsts altem „Flachs-
mann als Erzieher" im Theater des Volkes.
Doch „Flachsmann" (Willy v. Hendrichs) und sein
Gegenspieler (Karl Säuberlich) forderten erneut leiden¬
schaftlicheTeilnahme , rissen zum Applaus auf offener
Szene hin. bewiesen aufs neue, daß eine wache Gegen¬
wart immer bestrebt bleibt , jeglicher Art von Duck¬
mäuserei den Krieg zu erklären.

Die gleiche Glorie einer Technik des Gekonnten liegt
über Wildes „Bunbury " damit Heinz Pabst im
Komödienhaus  vorzüglich zu unterhalten weiß.
Fesselnd und sicher bewegen sich auf diesem lockeren
Karussell von Witz und Konversation Darsteller wie
Charlotte Friedrich und Walter Tautz. Die gemalten
Buchrücken in der Bibliothek funkeln ordentlich vor
Laune und die Wortbälle fliegen wie auf einem
Tennisturnier . Wer bleibt Sieger am Ende? Nur eine
Instanz Sicherheit: die alücklickie Theater¬
kaff-

Doch sonst geht es um ernste Dinge in dieser reichen
Stadt der Museen und Bilder . Kaum hat der Sächsi¬

sche Kunstverein  die Siegfried Mackowsky, Otto
Westphal und Karl Hänsel mit drei großen Sonder-
schauen ihres Lebenswerkes gefeiert, da wird auf der
Brühlschen Terrasse in der eben eröffneten Februar-
Ausstellung die Gedächtnisschau Ferdinand
Dorsch  mit 67 Oelbildern und einer großen Anzahl
von Zeichnungen aus öffentlichem und Privatbesitz ge¬
zeigt. Der letzte gläubige Gestalter eines unbeschwerten
Impressionismus ' ist mit dem Wiener Ferdinand Dorsch,
der sich in Dresden so wohl fühlte, dahingegangen
Noch einmal erlebt man die Eleganz seiner Motive, die
reizvolle Buntheit seiner Palette , allen genießerischen
Duft seiner Interieurs . Und doch ist auch an ihm der
Umbruch keineswegs spurlos vorübergegangen. Es gibt
Beispiele genug, die auch in Dorschs Arbeiten die
strengere Linie, eine ihm sonst fremde Herbheit der
Komposition erkennen lassen. Schon der Krieg bereitete
die Wandlung vor. Ein gütiges Schicksal aber hat dem
Meister die Gnade geschenkt, mitzutun bis zum letzten
Arbeitstag . Arthur Göpfert, der Leiter des Sächsischen
Ministeriums für Volksbildung, widmete dem Men¬
schen, Künstler und Organisator verstehende Worte des
Dankes und der Treue.

Eine bedeutsameSonderschaugehört diesmal auch dem
Sem Karlsruher AkademieprofessorGeorg Siebert , der
einst in Dresden die gute Grundlage für seine gesunde
innige und inzwischennoch gereifte Kunst legen konnte. .
Wieder ist die Fülle dieser Ausstellung überraschend
Georg Eelbke, Karl Sinkwitz und Franz Gaudecke, um
heute nur einige wenige Namen zu nennen, stehen mit
den Kameraden im friedlichen und festlichen Wett¬
bewerb.

*
Eine hübscheIdee , die Bewohner mit der Stadh-

geschichte vertraut zu machen, verwirklichte das
Stadtmuseum  mit einer Ausstellung „Bilder¬
buch am Altmark  t". Da gab es nicht nur berühmte
Stiche und Motive zu schauen, auch historische Zeug¬
nisse literarischer und kultureller Art , Urkunden und
Dokumente sogar die wertvollsten Stücke aus dem rei¬
chen Schatz des Ratssilbers , «ine lebendige Geschichts-
reise durch etliche Jahrhunderte , daran viele Lernbegie¬
rige begeistert teilnahmen.

Mit der Verleihung des Dresdner Kunstpreises 1839
an den Kunstmaler Pros . Willy Waldapfel und den
Bildhauer Edmund Moeller hat die Stadtverwaltung

jüngst noch zum Ausdruck gebracht, wie nahe ihr die
Pflege und Förderung arteigener und volksnaher Kunst
am Herzen liegt, die gleichbedeutend sei mit der
Pflege der deutschenSeele.

Die Pflege solch volksnaher Kunst greift beispiel¬
haft auch auf die nächsteUmgebung Dresdens über. So
hat die Stadt Rade beul,  berühmt im Reich als
Karl -May-Stadt , ihr Schloß Hoflößnitz jetzt zu einem
repräsentativen Heimatmuseum umgestaltet, das zu¬
gleich die festlichen Empfangsräume der Stadt in sich
bergen soll. Hifthorn und Weintraube , Sinnbilder der
fruchtbaren Lößnitz. werden zugleich Symbol dieses
jüngsten Heimatmuseums sein, das seiner Stileinheit
wegen verdient, ähnlichen Einrichtungen der Schwester¬
stadt Dresden wohl an die Seite gestellt zu werden.

llsinriod Aoi-Kaulon.

2er fjändel-Iag 19Z9 in Halle
. Seit den Jubiläumstagen des Jahres 1933 führt die

Stadt Halle am Geburtstage ihres großen Sohnes Ge¬
org Friedrich Händel  alljährlich einen Händel-Tag
durch, der im regelmäßigen Wechselein Werk aus den
Gebieten des Oratoriums oder der Oper zur Auffüh¬
rung bringt . In diesem Jahr war die Wahl auf das
„Festoratorium" gefallen, das in der Bearbeitung von
Fritz Stein  auf das Eelegenheitsoratorium von 1746
zurückgeht und als Ausdruck festlicher üationaler Emp¬
findungen gerade unserer Zeit viel zu sagen hat. Wi«
schon im Falle früherer Händelfeiern erschien auch die¬
ses Werk in Halle in einer stark zusammengedrängten
Form , die allerdings bei seiner die Reihung allgemei¬
ner Empfindungen an die Stelle einer geschlossenen
Oratorienhandlung setzenden Eigenart nicht so schwer
ins Gewicht fällt . Die Aufführung selbst legte unter
der Leitung von Prof . Dr . Alfred Rahlwes  das
Hauptgewicht auf die monumentalen Chöre, die dank
einer außergewöhnlichenLeistung der durch junge Stim¬
men glanzvoll verstärkten Sänger (Robert -Franz-
Singakademie, Stadtsingechor und Lehrergesangverein!
und der großzügig-energischenStabführung des Dirigen¬
ten zu hinreißender Wirkung kamen. Als Solisten be-
uährten sich Henny Wolff (Sopran ), Helmut Melchert
(Tenor ) und Karl Mo-mberg (Bariton ) Es gab stärk¬
sten Beifall.

Dem eigentlichen Händel-Tag ging eine Händel-
Feierstunde voraus , die von der Stadt Halle in Ge¬
meinschaft mit dem Deutsch-Englischen Kulturaustausch
veranstaltet wurde und einen Vertrag von F. A. W i l-
>h i r e - Bristol über „Händel and England" zum Mit¬
telpunkt hatte . In fesselnder und humorvoller Weise

ging der Redner von den blutmäßigen Bindungen der
beiden stammverwandten Völker aus und bezeichnete
Händel als eine kulturelle „Achse", die Deutschland und
England einander immer näherbringen könne. An Hand
besonders gewählter Anekdoten schilderte er jene Cha¬
raktereigenschaften Händels , die seine Erscheinung dem
englischenPolke von. jeher so sympathischgemachthaben.
Vor diesem mit lebhafter Zustimmung aufgenommenen
Vortrag hatte Oberbürgermeister Prof . Dr . Dr . Wei¬
den : ann nach einem Hinweis auf Art und Umfang
der Händelpflege in Halle die Verteilung der Händel-
Plaketten vorgenommen, die diesmal dem Bibliotheks-
rat Dr. W e i ß e n b o r n - Halle, GMD. Fritz Leh¬
man » , dem musikalischenLeiter der Eöttinger Hän-
del-Festspiele, Intendant Dr . Alfred Vofinger  vom
ReichsftznderStuttgart und dem Engländer Sir Wal¬
ford Davies  zufielen . Nach ihm berichtete Stadtschul-
rat Dr . Er ah mann  vom Fortgang der Einrichtung
des Händel-Hauses und gab als Träger der Ehrengaben
der Stadt den bekannten Lyriker und Dramaturgen
Dr . Curt Freiwald  sowie den Bildhauer Gottfried
Albert  bekannt . Um die musikalische Umrahmung
machten sich Irma Thümmel (Cembalo ) und Kon¬
zertmeister Christian Klug  verdient . Im Namen des
Deutsch-Englischen Kulturaustausches sprach Dr . Lore
Liebenam.  vr . Hans Ssorg Konto.

Neues Stipendium der „Mozart-Stiftung"
Die „Mozart -Stiftung " beginnt das zweite Jahrhun¬

dert ihres Bestehens mit der Vergebung eines neuen
Stipendiums für musikalischeTalente zür Ausbildung
in der Kompositionslehre. 1838 fand in Frankfurt das
erste großdeutscheSängerfest statt, aus dessen Erträge«
die „Mozart -Stiftung " gegründet wurde. Viele be¬
deutende Künstler gingen aus ihr hervor , u. a. Max
Bruch, Engelbert Humperdinck, August von Ochegraven
und Hermann Zilchner.

Das neue Stipendium wird am 1. September verliehen.
Der Stipendiat erhält eine Freistelle an der Staat¬
lichen Hochschulefür Musik in Frankfurt bei freier
Wahl des Lehrers und einen finanziellen Zuschuß van
1200 RM . jährlich. Die Stiftung wird für vier Jahre
gewährt, davon müssen zwei in Frankfurt studiert wer¬
den, während im dritten und vierten eine beliebige
Musik-Hochschule besucht werden kann.

Die Goethe-Freilichtbühne an der Porta West-
falika  wird am 18. Mai , dem Vorabend des West¬
falentages 1939, mit Wildenbruchs „Die Rabensteinerin"
eröffnet.
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Fischrollen in Tomatentunke
1 Kilogramm Rotbarschfilet abspülen , in Nouladen-
scheiben schneiden, säubern und falzen , Zwiebelwürsel,
Speckscheiben, Gewürzgurke zur Füllung , dann aufrollen
und mit Stistchen halten . Man bereitet eine dicke
Tomatentunke und läßt die Fischrollen darin garziehen.
In 40 Gramm Fett , 1 Zwiebel und 250 Gramm Tomaten
dünsten , 45 Gramm Mehl hinzugeben , mit Liter
Flüssigkeit auffüllen und abschmecken.

Rhabarberkompott
250 Gramm Rhabarber läßt man mit etwas Wasser und
Zitronenschale weichkochen. (Rhabarber und Wasser muß
zusammen >/- Liter ergeben). In die heiße Rhabarber-
slüssigkeit gibt man 55 bis 60 Gramm Sago , laßt diesen
aufkochen, deckt den Kochtopf fest zu und läßt den Sago
1l> Minuten ausquellen.

Volks vlrtsads .kt - 8allsvirtselis .kt
im Osutsodeu Prsusuvsrk
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Betrügereien um Radioapparate
Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecherund seine

Komplicen auf der Anklagebank
Vor der Großen Strafkammer des hiesigen Landge¬

richts rollt in diesen Tagen das Nachspiel zu einem
vor geraumer Zeit begangenen umfangreichen Vetrugs-
manöver ab, in dessen Mittelpunkt ein Jude stand.
Nach seiner Auswanderung wurden mehrere Verfahren
gegen den gefährlichen Gewohnheitsverbrecher Wil¬
helm Reckeweg  eingeleitet , der es meisterhaft ver¬
standen hat, selbst den in geschäftlichenDingen raffi¬
niert vorgehendenJuden arg übers Ohr zu hauen und
ihn um erhebliche Geldsummen zu beschwindeln. Bei
R. handelt es sich um einen abgefeimten Verbrecher,
der bereits in der Jugend auf die Rollkarre geriet
und seit dieser Zeit ununterbrochen die deutschen Ge¬
richte beschäftigte. Mit 19 Jahren beging er einen
Dicbstahl und Betrug, indem er Kleider stahl und
Zechschulden mit ungedeckten Schecks begleichen wollte.
Ein Fahrraddiebstahl führte ihn abermals hinter Ee-
fängnismauern ; -schon damals wurde der jetzt 34jährige
als verlogen und kriminell belastet bezeichnet. Ein
tolles Wildweststück leistete er sich eines Tages, als er
mit vorgehaltenemRevolver in ein Kassenbüroeindrang
und 8009 Mark erbeuten wollte. Dieses gefährliche
Abenteuer mißlang kläglich, denn man faßte ihn kurz
nach Begehung des Raubüberfalls.

Vor einigen Jahren lernte R. den Juden I . kennen,
dem er sich als Vertreter anbot. Der Jude ging auf
diesen Vorschlag ein und erlebte ein großes Fiasko
Gemeinsam mit dem gleichfalls in der Anklagebank
sitzenden Neumeister,  dessen „Konto" auch mehrere
Strafen zieren, übernahm R. die Apparate des Juden,
der sie nur unter Eigentumsvorbehalt auf Lager hatte.
R. und N. ließen sich' zahlreicheApparate aushändigen,
die sie weit unter Preis verkauften. Den Erlös be¬
hielten sie für sich. Mit einer verbrecherischenHem¬
mungslosigkeitohnegleichenreihten sie einen Betrugs¬
und Üntreuefall an den anderen, bis die dunkle An¬
gelegenheit eines Tages ans Licht kam. Außerdem
schrieben die beiden Angeklagten Bestellscheine mit ge¬
fälschten Unterschriften und fingierte Quittungen aus,
sie sie dem Juden aushändigten. Da die Schwinde¬
leien so herrlich blühten, stellten R. und N. noch zwei
Untervertreter ein, mit denen sich Gericht und Staats¬
anwaltschaft ebenfalls beschäftigen müssep. Da jeder
einzelne Fall behandelt werden muß, dürfte der Pro¬
zeß drei Tage dauern, so daß wahrscheinlicham Don¬
nerstag mit dem Urteil gerechnetwerden kann 8
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In einer Pension wohnten zwei alte Herren. Es gab
in dieser Pension auch eine kleine Bibliothek. Zufällig
lasen die beiden alten Herren das gleiche Buch. Der
eine las jeden Abend genau zwanzig Seiten, legte dann
sein Lesezeichen hinein. Der andere Herr las jeden
Abend genau zehn Seiten, nahm das Lesezeichen heraus
und legte es an die Stelle, wo er aufgehört hatte zu
lesen.

„Wie gefällt Ihnen denn das Buch?" fragte eines
Tages der Zehnseitenleserden anderen.

„Ganz gut. Nur ich finde, daß sich der Schriftsteller
sehr oft wiederholt!" („Die Koralle")

-säs îee Praxis

Umgerissen und schwer verletzt
Hie täglichen Unfälle— Drei Unfälle durch Nichtbeachtung des vorsahrtrechtes

Aus der Esniarchstraße versuchte am Montagabend um
17.40 'Uhr ein Radfahrer aus die Hauptstraße der Sebalds-
brückcr Heerstraße einzubiegen , ohne sich darum zu kümmern,
daß auf dieser Fernverkehrsstraße gerade ein Kraftfahrer heran¬
kam. Ehe der Kraftfahrer ein Unheil verhüten konnte , er¬
faßte sein Wagen den Radfahrer , der dabei schwer verletzt
wurde . — Radfahrer haben einmal grundsätzlich den Kraft¬
fahrern die Vorfahrt einzuräumen , andererseits niußte abcr
auch dieser Radfahrer mit dem Einbiegen solange warten , bis
der Kraftfahrer vorbeigefahren war , da es sich bei der Se-
baldsbrücker Heerstraße um eine durch Dreiecksschilder ge¬
nügend gekennzeichnete Hauptstraße handelt!

Unmittelbar hinter der Eisenbahnuntcrsührung der Schwach-
hauser Heerstraße kreuzte am Montagmittag um 14.50 Uhr
ein Kraftwagenfahrer von der Straße „Am Barkhos " her die
Fahrbahn der Schwachhauser Heerstraße so unvorsichtig , daß
er dabei mit einer Straßenbahn zusammenstieß . Er hatte
vor Befahren dieser Hauptstraße nur nach links gesehen und
sich dabei nach einem aus Richtung Horn herankommenden
anderen Kraftwagen gerichtet . Hinterher gab der Fahrer zu,
die Straßenbahn glatt übersehen zu haben . In geradezu kind¬
licher Einfalt erklärte er dann den Unfall folgendermaßen:
„Die Bahn muß wohl noch unter der Eisenbahnunterführung
geivesen fein . Nach meiner Ansicht hätte die Straßenbahn
auch Wohl etwas langsamer fahren können ." — Ob langsam
oder schnell — vor Befahren einer Hauptstraße muß man allen
Benutzern dieser Straßenzüge die Vorfahrt einräumen!

In ganz ähnlicher Weife verursachte ebenfalls am Montag
ein Lastkrastwagenfahrer um 13 Uhr einen Zusammenstoß an
der Ecke „Föhrenstraße " und „Alter Postweg ", da er sich auch
nicht um das Vorsahrtsrecht kümmerte . Der von ihm gesteuerte
Lastkraftwagen prallt « mitten auf der Kreuzung mit einem
Personenkraftwagen zusammen , den der Lastzugsahrer einfach
übersehen hatte.

Ein Wettsahren besonderer Art veranstalteten am Montag
zwei Fahrer , die um 11.10 Uhr aus der Warturmcr Heerstraße

einander entgegenkamen . Beide sahen , daß die Fahrbahn ver¬
engt war , da sowohl rechts wie auch links andere Fahrzeuge
am Saumstein aufgestellt waren . Dennoch versuchte leder
Fahrer , als erster die verengte Stelle durchführen zu können.
Einer von beiden wurde dabei auch „Sieger , ihm gelang es,
ohne Bremsen und Anhalten weiterfahren zu können . Der
andere aber sah sich daher plötzlich zu starkem Bremsen ver¬
anlaßt , wobei ihm sein Lastkrastwagenzug ins Rutschen kam.
Der Zug prallte im nächsten Augenblick von hinten gegen den
einen am Saumstein stehenden Wagen
Fuhrwerk — auf . Der Anprall war derart stark , daß da--
Fuhrwerk vollkommen zertrümmert und der Lastkraftwagen
stark in Mitleidenschaft gezogen wurde.

Auf der Franz -Schütte -Allee machte am Mittwochmorgen
gegen 11 Uhr ein Fahrer die überraschende Feststellung , daß
fein Wagen nicht mehr dem Steuer gehorchte. Ehe der Fahrer
noch an bremsen und anhalten denken konnte , landete er
mit seinem Fahrzeug im Straßengraben . Hinterher stellte sich
heraus , daß die Fahrbahn der Siraße lelcht mrt Wärters über¬
zogen war.

Hie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Pvlizeihaus . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 26. Februar zwischen 4 und 8 Uhr wurde ein in der
Schlageterstratze parkender Personenkraftwagen angefahren.

Am 26. Februar gegen 7.20 Uhr stieß auf der Kreuzung
Osterstraße/Brückcnstraße ein auswärtiger Personenkrastwagsn
mit der Straßenbahn zusammen.

Am 25. Februar gegen 14.05 Uhr kam ein Radfahrer , der
unter Alkoholeinfluß stand , in der Hastedter Heerstraße zu
Fall Er mußte der Städt . Krankenanstalt zugeführt werden.

was bietet der deutsche Markt?
Die Uebergangszeit wirkt sich immer stärker auf die

Laste am Gemüsemarkt aus. Trotzdemwird es die er¬
finderischeHausfrau fertigbringen, in den Leiden kom¬
menden Monaten nicht nur eine abwechslungsreiche,
sondern auch eine gesunde und vitaminreiche Kost für
die Familie zuzubereiten. Da der starke Frost des ver¬
gangenen Winters unter den Eemüsebeständenziemlichen
Schaden angerichtet hat , werden auch die Wintergemüse
etwas knapper als in den anderen Jahren : in aus¬
reichenderMenge werden nur noch Wurzeln, Steckrüben,
Weiß- und Rotkohl angeboten. Auch Sellerie ist noch
genügend vorhanden, während Porree auch ohne be¬
sonderen Hinweis mit verbraucht werden wird. Das
reichliche Angebot an sehr gutem Blumenkohl hilft
manche Lücken im Speisezettel füllen, daneben kommt
immer mehr junger Rhabarber auf den Markt, der
zwar naturgemäß als Treibhauserzeugnis noch nicht so
preiswert sein kann, wie in späteren Monaten,, aber
doch auch bei sparsamen Mitteln öfter einmal für eine
gesunde Rhabarbergrütze verbraucht werden kann. Man
braucht dazu v, Kilo geschnittenenRhabarber , der mit
so viel Wasser aufgefüllt wird, daß die Gesamtmenge

>in Halblitermaß füllt : sie wird mit 55 Gramm deut-
chem Sago eingedickt, mit Zitronenschale und Zucker
räch Geschmack gewürzt, einmal aufgekochtund zugedeckt
zehn Minuten garziehen lassen. In dieser Jahreszeit
verden die Hülsenfrüchte und die deutschen Mchl-
irodukte wie Mehl, Grieß und Nudeln öfter als sonst
ruf dem Mittagstisch erscheinen. Letztere gibt man gern
nit dem überall angebotenen Dörrobst zusammen, dre
Ar manchen Magen etwas schwer verdaulichen Hülsen-
rüchte gibt man vorteilhaft mit FriMalaten (ausge-
eichneter Eskarol- und Endiviensalat werden ange-
ioten) oder, wo es geschmacklich dazu patzt, mit einem
stück fein geriebenen Sellerie (roh untergemischt) zu-
ammen. Ein sehr wohlschmeckendes zeitgemäßes Gericht
ind Tomatengraupen : dazu werden zwei große Zwiebeln
n vier Eßlöffel Oel angedünstet 500 Gramm abge-
pülte Graupen und 2/ . Liter Wasser (oder Gemüse-
irühe) , Salz und Tomaten oder Tomatenmark kommen
iinzu und alles zusammen muß in etwa 40 Minuten
msquellen. Mit einem Stück Margarine und überge-
ireutem Schnittlauch wird angerichtet. — Der Fischmarkt
iietet in dieser Woche reichlich Konsumfischaller Art,
iri ' ine kmrinrie und Stinte . ) (

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Am Donnerstag , dem 2. März , um

20.30 Uhr Stabs - und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.
Dir Sitzung der Zelle 12 füllt aus . Ain -Frettach -dem -3. -März,
um 20 ,Uhr liessen sich die Pol . Leiter - und Helfer vor der
Union (Wachtstr .) zum Besuch der Ausstellung „Der ewige
Jude ".

Ortsgruppe Iteintor . Donnerstag , 2. März , 20.30 Uhr,
im kleinen Cafino -Saal Mitgliederversammlung mit den For¬
mationen . Lichtbildervortrag über „Die Entwicklung der
Reichsparteitage bis zum Neichsparteitag Grohdeutschlands ."
Ausgabe von 60 roten Mitgliedskarten . Erscheinen ist Pflicht.
Rundschreiben und Einlaßkarten mitbringen.

Ortsgruppe Weser. Donnerstag , 2. März , von 20.30 bis
22 Uhr Ausbildungs - und Sportabend sämtlicher Politischen
Leiter und Blockhelser, sowie Amtsträger der Gliederungen in
der Schule am Ohlenhof . Teilnahme ist Pflicht.

NS.-Frauenschast
Ortssrauenschast Borgseld . Heute , Mittwoch , den 1. März,

abends um 20 Uhr , Ratsspieker . Alle Amtsleiterinnen kommen
pünktlich zu einer wichtigen Besprechung.

Ortssrauenschast Freihafen . Schulungsabend für alle Amts-
leiterinnen und Sachbearbeiterinnen heute abend um 20.30
Uhr im Klubzimmer bei Würdemann , Hanfastraße , Ecke
Kölner Straße.

Jugendgruppe der Ortssrauenschast Pagentorn , Hans
Rickmers , Schwachhausen . Heute , am Mittwoch , dem 1. März,
um 20.30 Uhr Heimabend im Zeichensaal der Vietorschule.

Ortssrauenschast Schwachhausen . Am 2. März um 20.30 Uhr
bei Bietor Singschulungsabend sür alle Frauenschasts - und
Frauenwerksmitglieder . Liederblätter mitbringen . Alle Frauen
nehmen an der Kundgebung am 3. März in den Central-
hallen teil . Es spricht Frau Dr . Neber-Kruber.

Jugendgruppe der Ortssrau «nschast«p Woltmershausen und
Rablinghausen . Heute , Mittwoch , den 1. März , Heimabend,
WvWmershanser Straße 416. ^

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Borgfeld . Am Donnerstag , d. 2. März,

ist im Gemeindehaus Borgseld von 3—4 Uhr Mütterberatung.
NSV .-Ortsgruppe Weser. Heute Ausgabe der verkauften

Gasmasken in der Zeit von 19.30 bis 20.30 Uhr in der
-Geschäftsstelle, Gröpelinger Heerstr . 307.

(Ms liier kolgencken Nitteilunseo gehören rnm
^urelgente » .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Neustadt -Süd . Donnerstag , 2. März,-

von 9 bis 12 und 1b bis 18 Uhr , Ausgabe von Kleidung.
WHW .-Ortssührung Rablinghausen -Lankenau . Warenaus¬

gabe (Speck usw.) am Freitag , 3. März , in der Zeit von
9 bis 12.30 und 15.30 bis 18.30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Wiedhofstraße.

Ortssührung Walle , Wasserturm , Wilhelm Decker und
Osterseuerberg . Ausgabe von Volksgasmasken morgen , 2. 3.,
l9 .30 bis 21 Uhr , in der Geschäftsstelle, Waller Heerstr . 229.

Ortssührung Wilhelm Decker. Lebensmittelansgabe heute,
1. März , 16 bis 18 Uhr , in der Geschäftsstelle.

WHW .-Ortssührung Woltmershausen . Warenausgabe arn
Donnerstag , 2. März : Nr . 1 bis 50 von 9 bis 10 Uhr,
Nr . 50 bis 100 von 10 bis 11 Uhr , Nr . 100 bis 150 von
II bis 12 Uhr . Nr . 150 bis 200 von 15 bis 16 Uhr , Nr . 200
bis Ende von 16 bis 17 Uhr.

Lreiner 82s ststlreslsr

Eine bedeutsame Uraufführung erwarb soeben Inten¬
dant Curt Eerdes, und zwar eines der größten Erfolgs¬
stücke der englischen Bühne des auch in Deutschland
geschätztenund beliebten Verfassers Charles Morgan.
Das Stück trägt in deutscher Uebersetzungden Namen
„Der leuchtende Strom " und gestaltet in unpersönlicher
Leidenschaft" das Schicksalenglischer Offiziere, die in
enger Kameradschaft vor der Lösung einer großen Auf¬
gabe stehen, als plötzlich zwei ganz verschiedenartige
Frauen in ihre Gemeinschaft treten . Es beginnt eine
erregende Auseinandersetzung, die alle Probleme und
Fragen menschlicherGemeinschaftauswirft . Die llrLuf-
führung wird sofort nach der Erstaufführung des neuen
Stückes von Friedrich Bethge „Rebellion um Preußen"
stattfinden.

«z/HSUvSS
Mittwoch , 1. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬

meldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen!
6.30 Morgenmusik aus Köln . In der Pause : 7.00 (—7.10)
Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Haushalt und
Familie . 10.00 August - 1914 — November 1918. Der Schick¬
salsweg eines Volkes nach den Stimmen seiner Dichter . Hör¬
folge aus Berlin von Martin Zank . 10.30 so zwischen elf
und zwölf (Niedcrsachsen -Orchester. Dazwischen : Unsere
Altersehrung . 11B5 Stadt nick Land . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter¬
meldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik Am
Mittag aus Stuttgart . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische
Kurzweil . . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen des „Eil-
dienstes "). 15.25 Heitere Lieder und Balladen,
gesungen v. Willy Schöneweiß (Baß ). Am Flügel : Rein¬
hold Krug.  1 . Kuriose Geschichte v. H. Marfchner , 2. Liebes¬
zauber v. I . P . A. Schulz , 3. Altdeutsches Tafellied (1733)
4. Troika (Russisches Volkslied ), 5. In der Waldschenke v. R.
Simon , 6. Die Mutter an der Wiege v. C. Loew«, 7. Kleiner
Haushalt v. E . Loews. 16.00 Es geht auf Feierabend . Da¬
zwischen bringen wir etwas „Aus der Welt der Jugend ", un¬
seren Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete " und „Ole
un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Es war im März,
als . . . (Plauderei ). 18.15 Robert Schumann , Fantasiestucke
Werk 12. 18.45 Wettermeldungen , Hafendienst . 19.00 Tanz
der Instrumente (Jan Hossmann ). 19.45 Aeitspiegel . 20.00 Erste
Abendnachrichten . 20.10 Beliebte Orchester -Suiten . 21.25 Es
war einmal ein Lattenzaun . . . Gedichte von Christian Mor¬
genstern mit Liedern von Paul Eraener . 22.00 Nachrichten.
22.30 Musik aus Wien.
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Windiger 5enzesanfang
Der nördlich« Teil des NordaÄrmtiks ist von einem riesen¬

haften Tiekdriickgebiot eingenommen , das sich von den skandi¬
navischen Gebirgen bis nach Neusmidl -ond hinzieht . Am Diens¬
tag lag unser Bezirk auf der Vorderseite der ersten über
England befindlichen Störung . Bon Mitteleuropa wurde die
Lust mit großer Gewalt abgesaugt , wobei die Windgssc ^ vin-
digkeit in Bodennähe gslsgeMich bis auf 17 SÄundenineter
zunahm . In 2000 Meter Höhe konnten sogar 25 Sekunden-
,weder beobachtet werden . Da die Inst im Absinken begriffen
tont , war sie trocken, und die Bildung tiefer oder mitielhoher
Wolken blieb aus . Nur FederwoMn zeigten sich. In der
Nacht znm Mittwoch wird eine Sturm -front vorüberziehen,
ihr folgen am Mittwoch weitere Htörungssronten mit Regen¬
schauern . Auch in den nächsten Tagen bleibt es nnbestäichig.
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Voraussage sür den 1. März . Vovübevgang einer Sdurm-
sront ; am Vormittag trübe mit Regen , unveränderte Tempe¬
ratur , nachmittags aufheiternd aber noch smgelne Schauer.

Aussichten sür den 2. März . Lebhafte südwestlich« Winde,
sehr mild , trübe und regnerisch.

-Ei
fjauskonzerk der „läedok"

PWppine Schick, München
In Verfolgihrer schönen Aufgabe, junge Künstlerinnen

herauszustellen, ihnen erstes Publikum zu schaffenund
einen wohlwollenden Kreis, in dem sie zugleich zu
Klarheit und selbstkritischem Rückblick kommenmöchten,
hatte die „Gedok " diesesmal zu einem Kompositions¬
abend von Philippine Schick - Münchengeladenund der
Tondichterin die Kräfte zur Seite gegeben, die ihr
erlaubten, sich in einer umfänglichen Folge allseitig
und vollständigvorzustellen.

Die Werke erwiesen überall ihre Schöpferin als Frau
von Geschmack und Kultur , die viel gelernt hat und
das Gelernte selbständigmit Eigenart und warmherzi¬
ger Eestaltungskunst zu verschmelzen weiß. Merkwürdi¬
gerweise waren die beiden Liederkreisedie schwächsten
Gaben, obgleich doch vom schön empfundenen Dichter¬
wort ausgehende Anregung durchweg am ehesten den
jungen Komponistenzur abgerundeten Leistung zu be¬
fähigen vermag. Hier bliest wohl „Vom Frieden der
Liebe" Werk 29, wofür sich der beweglicheund klare
Sopran Anneliese Lüll manns  trotz anfänglichem
Lampenfieber und den außerordentlichen, teilweise rück¬
sichtslosenAnforderungen der Melodieführung nach¬
drücklich einsetzte, als auch„Lieder der Nacht" Werk 30.
denen Magdalene Riecke ihren kraftvollen und aus-

druckswarmenAlt schenkte, im einer ariosen Deklamation
hängen, die zu sehr den Lockungen des einzelnen Wort¬
inhalts nachgibt, als daß sie sich noch zum Ganzen zu
schließenvermöchte.

Stärker ist die Instrumentalmusik der Komponistin.
Hier erfreute besonders das erste unter den „Intermezzi
für Klavier" Werk 31 in seiner unsteirrten, musikanti-
schen Durchführung seines Erundmotives, und den Rah¬
men des Abends gaben zwei Werke für Violine und
Klavier, denen beiden Hildegard von Krafft
-blühenden Eeigenton und reife Technikwidmete. Am
Anfang spielte sie mit der Komponistin am Flügel eine
dreisätzige Duo-Sonate mit leidenschaftlichemSchwung,
deren Schlußsatz als „Doppelfuge" auch dann aufhorchen
machte, wenn man sich klar war, daß es mehr ein
Fugato mit schöner Ausnutzung der g-egeneinanderge-
stellten Themen und der instrumentalen Klangfarben
war. Und am Ende stand die „Norwegische Suite"
Merk 35, die in Aufbau wie in der Verwendung land¬
schaftlicherRhythmen und Motive Freude machte.

Der Abend war ausgezeichnet besucht. Alle Werke
wurden sehr beifällig entgegengenommen.

Clemens Cunis

fjauskonzertbei fjiggens
Der Leiter des Konservatoriums Higgens , Hans Vocke

und die Pianistin Margarete Nicolai  veranstalteten für
den Schüler - und Freundeskreis des Instituts ein Hauskon¬
zert, in dessen Mittelpunkt die Bremer Erstaufführung der
Sonate sür Violine und Klavier op. 4 des zeitgenössischen
Münchener Komponisten Albert Hösl stand . Das Werk um¬
faßt drei Sätze: ein Allegro , ein schwermütiges Adagio und
ein Vivace, deren Durchführung formale Reise und voll¬
blütiges musikantisches Temperament verrät . Reiche Themen-
sindung und wirkungsvolle Kontraste , eine auf dem Boden
Brahms/Reger weiterentwickelte , bei aller modernen Füh¬
rung stets den Gesetzen der schönen melodischen Linie ge¬
nügende Harmonik und eine die Sprache beider Instrumente
gleichwertig ausschöpfende kompositorische Behandlung stellen
die Interpreten der Sonate vor anspruchsvolle , aber auch
sehr dankbare klangliche und ausdrucksmäßige Gestaltungs¬
ausgaben , denen sich die beiden Vortragenden in vollendeter

Weise gewachsen zeigten . Vorher hörte man ein reizvolles
Violinkonzert von Tartini -Pente , deren Spielfchwierigkeiten
in den Solokadenzen der Violinist mit ausgezeichneter Griff¬
technik meisterte , und eine der melodievollsten Mozart -So¬
naten , die 8 -änr für Klavier und Violine . Dankbarer Bei¬
sall sür eine genußreiche Musikstunde galt beiden Inter¬
preten . ^ 1.

„Singe, mein Volk!"
Der bekannte Bremer Musikerzieher Friedrich Henkel  hat

sich seit einer Reihe von Jahren und unter anfangs schwie¬
rigen Verhültiffssen in den bewußten Dienst der Volksmusik-
Pflege gestellt. Im Jahre 1933 schon gründete er seinen
„Musikalischen  S chu l u n g s k n r s u s", den er dann
1937 in die „Neue  M u s i k ge n, e i n s ch a s t " ansbautr
Nun hat ihn uns die HJ . in Kiel weggeholt und ihn als Gc-
bictSrefcrciitcn der HJ Nordm -irk bcruscn wohin er in diesen
Tagen übersiedeln wird . Was Friedrich Henkel, den wir erst

vor wenigen Tagen als ausgezeichneten Violinspieler erneut
würdigen konnten , in Bremen geleistet hat , bleibt hier unver¬
gessen.

Der Abschiedsabend Henkels zeigte sein vielseitiges Wirken
auch dadurch , daß in dem mitwirkenden Orchester zahlreiche
seiner hier ausgebildeten Spieler mit ihren Streichinstru¬
menten vertreten waren . Von den mit sicherer Beschwingtheit
gesungenen Liedern erwähnen wir nur „Das deutsche Lied"
von -Joseph Haas mit Orchester und das wuchtige Lied von
Walther Nein : „Wir sind das neue Volk im Schritt !" Ferner-
„Singe , mein Volk" von Otto Jochuni und .Wenn die bunten
Fahnen wehen ". Von den unter Henkels Leitung geschulten
Chören wirkten der Bremer Frauen chor und der
Litienthaler Frauen chor  in eindrucksvoller Weise
an diesem Abend mit . Der Besuch der Veranstaltung war
wiederum sehr stark.

Im Namen der Freunde und Mitarbeiter Friedrich Henkels
widmete sein langjähriger Freund Alfred Wenn « mann
dem Scheidenden herzliche Worte des Dankes sür die einsatz-
frohe Hingabe . Wcnnemann hob den bomerkenslverten Ersolg
der nimmermüden Arbeit Henkels hervor und schloß mit auf¬
richtigen Wünschen , sür das weitere Schassen des bewährten
Musikerziehers . - —äk—

Angewandte krbgesundlieitspflege
Der unverminderten Höhenlage , die das Vortragsprograi

des Naturwissenschaftlichen Vereins zu Bremen auszeichi
entspricht der anhaltend starke Besuch dieser wertvol
Abende . In dem Direktor der Universitätskinderklinik zu 2
bingen , Professor Dr . Wirk,  sprach ein Forscher von Nc
zu einem auch unter naturwissenschaftlichen Gesichtspunk
besonders wichtigen Thema unserer Tage : „Gegenwarr
aufgaben der deutschen Bevölkerungspoi
t ik ". In seiner Eröffnungsansprache hob Landesschulrat -
Kurz  die Bedeutung dieses Themas , in dessen Mittelpu
die eigentlich deutsch« Lebensfrage stehe, besonders hervor

Prosessor Birk bezeichnete eingangs die Bevölkerungspoli
vom Arzt aus gesehen, als die planmäßige Bewirtschasti
der Bolksmasse, die sich in der Richtung der Volksza
und in der Richtung der Volksgüte  erstrecken kön
Die Volksgüte werde angestrebt durch die Aufklärung ü
die bedeutungsvollen Zusammenhänge zwischen körperlicl
seelischer und geistiger Gesundheit und die im Erbgang n
terbestehenden Zusammenhänge . Der neue Staat habe es
eine seiner vornehmsten Ausgaben angesehen , diese Ausklärr
lies in das deutsche Volk hineinzutragen . Daneben übe
Staat zugleich eine zielbewußte praktische Förderung
Erbgesundheitspflege aus . Was die Volkszahl betrifft , so j

^ Familicngründung und die Kinderfreili-
kett. Doch selbst der Staat kann das Höchste nur durch
sreiwillige Persönliche Leistung des einzelnen herausholen
n - wenn auch noch Unzureichend . -
Neigenden ^Gebiirtenzisser gesellt sich erire »lick>erlveise ein
wattiger .vortschritt in der Hygiene , wodurch die Wirft
der großen Krankl^ iten erheblich zurückgedrängt werden ka-

von Krankheiten und tnnliche Vermeidung t
Tvdessalleii gehört heute in den Kreis der Verpflichtum

des einzelnen Volksgenossen . Vor allem müssen die jungen
Menschen bei Leben und Gesundheit erhalten werden . Neben
dem Staat mit seiner Seuchenbekämpfung und mit seinen
Beratungsstellen kann hier die Familie  Großes leisten . Es
ist uns gelungen , die Sterblichkeit der deutschen Kinder im
ersten Lebensjahre ganz gewaltig herunterzudrücken . Dabei
ist die Ernährung der Säuglinge mit Muttermilch der wich¬
tigste Faktor . Zu dem Willen zum Kind« muß der Vorsatz
treten , das Kind möglichst lange zu stillen . (Einrichtung von
Frauenmilchsammelstellen .) Es hat sich bei gründlichen Er¬
hebungen herausgestellt , daß 85 v. H. der Mütter imstande
wären , ihre Kinder ausreichend lange selbst zu stillen . Hier
liegt , wie Professor Birk mit großem Nachdruck betonte , die
Schlüsselstellung der gesamten deutschen BevölkerungsPolitik.
Für die Jndustriearbetterinnen werden wieder in stärkerem
Umfange Fabrikkrippen eingerichtet , und ernste Beachtung
fordert die Notlage der Klei-nbäuerin i-n ihrer Ueberbel-astun -g
mit Arbeit . Man hat durch die Landwirtschaftliche Hochschule
in Stuttgart -HohenWm festgestellt, daß 77 Kleinbäuerinnen
für die Monate Juni bis August eine Beschäftigung auf dem
Felde von täglich vierzehn Stunden angeben mußten . Des¬
halb muß das Stillgeld von der Zugehörigkeit zu einer Kran-
kenkasse gelöst werden , die Bäuerin braucht in . der Stillzeit
Arbeitsentlastung , und die Motorisierung der landwirtschaft¬
lichen Arbeit . muß weitergetrieben werden.

Der §taat hat das Erbgesetz geschaffen und macht volks-
schädliche Elemente unfruchtbar . Durch konfessionell bedingte
Inzucht ist besonders im deutschen Südwesten eine große .Zahl

Menschen sestzustellen. Eine furchtbare Erbkrank-
heit ist die Bluterkrankheit , bei deren Vorkommen die weib¬
lichen Familienmitglieder verantwortungsvollen Abstand von

sollten . Weitere Erbkrankheiten zeigen sich
ini Milchschors der Kinder , in der Neurasthenie und in der
Veranlagung zur Ueberempfindlichkeit (Neffeisucht bei Genuß
von Erdbeeren und dergleichen). Bei diesen nicht im Erbgesetz
stehenden Erbkrankheiten muß infolge ihrer großen Bedeu¬
tung für unser Volk (Penetranz der Erbfaktoren ) die freie
Verantwortlichkeit der Volksgenossen pslichtmäßig einsetzen.
Denn der Staat legt nicht nur auf ausreichenden , sondern
vor allein aus erktüchtigen Nachwuchs Wert . Was daher vor
allem nötig ist, ist eine praktisch angewandte Erbgesundheits-
Psiege und eine unter völkische Gesichtspunkte gestellte Gat¬
tenwahl , die alle anderen Erwägungen an zweite Stelle treten
lassen sollte . Vernünftige Verantwortlichkeit ist das Gebot
der Rücksicht aus Volk und Familie.

Prosessor Birk , der seine Ausführungen an einer Reihe
eindrucksvoller graphischer Darstellungen , die das Ergebnis
ausgedehnter wissenschaftlicher Forschungen aufzeigten , weiter
erläuterte , schloß seinen ausgezeichneten Vortraa mit dem
Worte des Führers auf dem Nürnberger Reichsparieitag : „Ein
Mensch, der e,n « Sache weiß und eine Eesahr kennt , hat die
verdammte Pflicht und Schuldigkeit , nicht im stillen zu
arbeiten sondern in aller Oessentlichkeit das Uebel zu be¬
kämpfen ! "

>. ungewöhnliche Eindruck des von der hohen Warte des
deutschen Kinderarztes gehaltenen Vortrages bekundete sich in
anhaltendem Beifall , den der Landesschulrat in «in kurzes
Tankeswort zusammensatzt «. zf.

t
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Die Vorschule der Luftwaffe
NL-Mgerkorps in der vor- und nachmilitärischen flusbildung

Wie überall im Reich wird heute der „Tag der Lust-
wasse" auch in Bremen festlich begangen . In den Kaser¬
nen der Lustwasfenverbände werden zum Gedenken dieses
Tages Appelle stattfinden , wo aus die Bedeutung dieses
Tages und aus die Tradition der neu erstandenen Luft.
wasse hingewiesen wird . Wir machen unsere Leser noch¬
mals aus die spannenden und lehrreichen Borsiihrungen
der Flugzcugsührerschule Bremen und des RS .-Fliearr-
lorps des Standortes Bremen aufmerksam , über die wir
in unserer gestrigen Ausgabe ausführlich berichteten.

Der „Tag der DeutschenLuftwaffe" soll allen Volks¬
genossen in Stadt und Land die Macht und Bedeutung
unserer neuerstandenen Luftwehr vor Augen führen. U»
einem Tag im Jahr sollen alle Männer und Frauen
und nicht zuletztunsere heranwachsendenJungen und
Mirdel das stolze Gefühl der wehrtechnischen und wehr-
pol,'tischenUeberlegenheit Deutschlands haben. Sie
sollen deutlichspüren, daß unsere Luftwaffe ein
wirksamer Schutz der Grenzen  ist , datz aus
ihrer Größe und Kraft für alle Deutscheneine Sicher¬
heit wächst, ohne die niemals ein Vierjahresplan, ein
friedlicher Aufbau von so unerhörtenAusmaßenmöglich
wäre.

Diese Erkenntnis ist von grundlegender Bedeutung.
Sie setzt voraus, datz das nationalsozialistischeDeutsch¬
land und seine Fliegerei eine unzerstörbareEinheit
bilden. Eines ist infolgedessenohne das andere nicht
denkbar. Wie heute die nationale Unabhängigkeitund
Freiheit des Reiches durch das Heer und in einem be¬
sonderen Sinne durch die Luftwaffe gesichert ist, so war
deren Schaffung wieder nur möglich durch den ent¬
sagungsvollen und zielbewußten Kampf der national¬
sozialistischenBewegung unter ihrem Führer Adolf
Hitler. Diese Feststellungmutz gerade am Tag der Luft¬
waffe mit aller Deutlichkeitunterstrichen werden. Denn
das „NationalsozialistischeFliegerkorps" ist das große
Sammelbecken jener vielen tausendjungen Männer, aus
denen auch für alle Zukunft unsere Luftwaffe ergänzt
und erweitert werden soll. Der Nationalsozialismus bil¬
det die natürlicheGrundlage für den Aufbau des NS .-
Fliegerkorps, das seinerseits nicht Selbstzweckist, son¬
dern als NS .-Kampforganisationdie vorfliegerische Aus¬
bildung unserer Jungen übernimmt,

Sie erfolgt nach einheitlichenGrundsätzen in Arbeits¬
gemeinschaften für Modellbau, im Bau von Gleitflug¬
zeugen und im praktischen Gleitflug als der Vorschule
des späteren Segelfliegers . Die Segelflugausbilduna
ausgesprochenfliegerisch begabter Hitlerjungen und
NSFK.-Männer erfolgt in den Stürmen und in den
Segelflugschulen. Für die handwerklicheErtüchtigung
und Weiterbildung bestehen Modellbau- und Segelflug¬
bauschulen. AusgesuchteSchüler werden in besonderen
Lehrgängenweitergeschult, um später wieder selbst als
Lehrkrafteingesetztzu werden. Die Ausbildung zum
Motorsportfliegererfolgt für die Sturmangehörigenund
Förderer in den Reichsschulenfür Motorflugsport, die
weltanschaulicheSchulung und wehrsportlicheErtüchti¬
gung werdendagegenin den einzelnenNSFK .-Stürmen
wahrgenommen.

Die fliegerische Ausbildung der HJ. durch das NS .-
Fliegerkorpsbietet Gewähr dafür, daß die Jungen als
dereinstigeTräger der deutschen Luftgeltung zu Mut,
Draufgängertumund Einsatzbereitschaft erzogenwerden.
Diese Eigenschaften sind für jeden Flieger unerläßlich.
Verantwortungsbewußtseinund Zuverlässigkeit kenn¬
zeichnen im übrigen den Weg unseres Fliegernachwuchses
während seiner vierjährigen Zugehörigkeitzu den HJ--
Fliegereinheiten. Wenn diese Jungen dann mit Voll¬
endung dos 18. Lebensjahres in die NSFK .-Stürme
aufgenommen werden, besitzen sie alle kämpfe¬
rischen Eigenschaft « n , die ein guter Soldat aus¬
zuweisen hat. Das ist unerläßlich, denn jeder Ange¬
hörige des NS .-Fliegerkorpshat später als Soldat der
Luftwaffe noch weit höhere Pflichten und Aufgaben zu
erfüllen. Die NSFK.-Männer kehren, wenn sie nach
ehrenvollerDienstzeit aus der Luftwaffe ausscheiden,
zum NS .-Fliegerkorpszurück, um dort erneut durch ihre
Arbeit das Ansehen der deutschen Fliegerei zu steigern.

Alljährlich veranstaltet das NS .-Fliegerkorps eine
Reihe von Wettbewerben. Sie gliedern sich in Reichs¬
und Gruppenveranstaltungenund finden in allen Gauen
des Reiches statt. Sie sind in ihrer Art gegenüber der
VolksgemeinschaftRechenschaftsbericht«  über
die im Laufe eines Jahres auf dem Gebiet des Modell¬
flugs, des Ssgelflugs und des Motorflugs geleistete
Arbeit. Solch ein Wettbewerb ist aber nicht nur eine
Leistungsschaufür die Öffentlichkeit, er ist vielmehr
auch als beachtlicher Gradmesser dos Erfolges der Aus¬
bildungsarbeit im NS .-Fliegerkorps zu werten. Die in
öffentlichenWettbewerbengezeigtenLeistungenbefruch¬
ten wiederum die Gemeinschaftder NS .-Flieger und
spornen zu immer höheren Zielsetzungenan. Es ent-
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Konrsrts

Heute  20 . Uhr , kleiner Glockensaal
Klavier -Konzert

Adrian Aeschbacher
Beethoven , Brahms , Skrjabin , Chopin,

Schubert , Zutritt aus Mitglieds -, Zusatz- und Besuchsanr .-
Karten,

krol . Hölisvkor 's
Cello-Abend findet wegen Umlegung der Tournee nicht statt

Singen der Lieder der Kommenden Kirche
Freitag,  3 . März lS39, 29,39 Uhr , im St -Pauli -Ge-

meindesaal , Eingang am Deich. Musikalische Leitung an den
wöchentlichen Singabenden abwechselnd : Landesmusikwart
Liesche. Pastor Dr , Müller , Pastor Rahm , Pastor Schomburg.
Eintritt srei!

Motette im Dom . Donnerstag,  19,15 Uhr : Werke von
Mozart . Becker, Ritter , Rheinberger , Der Bremer Domchor,
an der Orgel : Kate van T r i ch t. Leitung Richard Liesche,
Eintritt frei!

Dienstag , den 7. März 1939 nm 29.39 Uhr im „Museum"
Domshoi

Lichtbildervortrag des Forschers Kurt Herdemerten  über
„Grönland - Expedition  1938"

Eintrittspreis RM . —.75 im Vorverkauf : an der Abendkasse

von Veneral der Llieger christiansen

Wickelt sich dadurch eiu ununterbrochenesWeiterschassen,
das neben dem werdendenFlieger auch den „fertigen"
Mann voll und ganz in Anspruch nimmt.

Die bekanntestenJahresveranstaltungen des NS-
Fliegerkorps sind: der Deutschlan'dflng, der Küstenslng,
her Nhönsegslslugrvettbewerb, der Reichswettbewerb
mr Motor- und Segelflugmobelle, der Reichswettbewerb
für Saalflugmodelle und der Fliegerhandwerkerwettbe-
werd. Außerdemfinden jährlich in jeder NS .-Flieger-
rorpsgruppe Eiuzelwettbewerbe auf den Gebieten des
Motzest-, Segel- und Motorenfluges statt. Von Zeit zu
Zeit nehme« XMK .-Freiballonsahrer auch an großen
internationale« Ballonveranstaltungen teil.

Po» der Ausbildung des elfjährigen Pimpfs ange¬
fangen» bis zur Durchführungder großen Wettbewerbe,
von der Borbereitungsarbeit für den Ehrendienst in der
Luftwaffe bis zur Unterstützungdes privaten Sport¬
fliegers, von der Erziehungsarbeit im Sturm bis zur
Betreuung der Förderer, hat das NS .-FliegerkorpsAuf¬
gaben von hoher Verantwortung für Grohdeutschland
zu erfüllen. Neuerdingshat der Führer dem Korps auch
die nachmilitärische Erziehung  anvertraut,
und tm Laufe der Zeit werden sich alle gedientenFlie¬
ger Im Korps treffen. Hier ist der Platz ihres weiteren
Wirkens! au der Jugend Deutschlandshaben sie sich
zu erfüllen.

Deutschlandbraucht Flugzeuge, Deutschlandbraucht
aber auch gut ausgebildeteMänner, die diese Flugzeuge
steuern. Dem NS .-Fliegerkorpssällt die bleibende Auf¬
gabe zu, für alle Zeiten den fliegerischenNachwuchs zu
sichern, aus Pimpfen und Hitlerjungen Flieger zu er¬
ziehen, die unsere ehrenvolle Tradition als Volk der
Flieger für immer festigen.

Das NS .-Fliegerkorpswird nach dem Willen des Ee-
neralfeldmarschallsGöring immer mehr zum tragenden
Fundament der deutschen Luftwehr werden. Der „Tag
der Luftwaffe" soll uns alle daran erinnern, daß jeder
zu solcher Mitarbeit aufgerufenist.

Die Vertretung Oldenburgsund Bremens in Berlin
hat am 18. 2. 1939 ihre Räume verlegt nach:
Berlin - Charlottenburg 2 , Grolman-
st ratze 36,  Telefonanschlußvorläufig: 914436, dem¬
nächst außerdem die Tel.-Nr. 914169 , die dann nur für
Ferngespräche vorbehaltensein wird.

Das Amtliche Fernsprechbuch 1938/39 liegt vor. Das
Amtliche Fernsprechbuch für den Reichspostdirektions¬
bezirk Bremen — Ausgabe 1938/39 — ist jetzt heraus¬
gegeben. Die Aenderungender Eintragungen sind bis
Mitte Januar berücksichtigt worden. Das Buch enthält
die Teilnehmerlisten sämtlicherOrtsnetze des Bezirks.

Spenden für den Bürgerparkverein . Im Monat Februar
empfing der Rechnungsführer folgende Sondergaben : Von
I . H., Geschenk 1.27 RM ., von dem Verein Bremer Tier-
gartenfrounde als Schmelzwert durch Herrn Rochtsanwalt
Walter Haefker 319.97 RM .. von der Bremer Naturschutz Ges.
e. V„ Sonderbsitrag 35,— RM .. von dem Brautpaar Herrn
Oberleutnant Wolfgang von Pvellnitz und Fräulein Ursula
Schilling 199 — RM . — Der Rechnungssührer dankt aus
diesem Wege den Spendern.

RM.
NSG.

l .—. Karten sind erhältlich in den Verkaufsstellen der
„Kraft durch Freude " und in den durch Plakataus¬

hang kenntlich gemachten Buchhandlungen,

VrtWeitt örunow 70 Jahre alt

Verein „ L e s s i n g". V, Vortragsreihe , Die deutsche
Ostmark , Land und Leute . 4 Vortrage mit Lichtbildern

von Herrn Dr , Robert Nachtwetz.
2. März : Durch Tirol und Salzburg
9, März : Von PrCa 'i bis Wien

18. März : Steiermark , das e .ind der Almen, ' locken und Eisen¬
hammer

23. März : Im sonnigen Kärnten.
Die Vortrage finden im Vereinshaus , Geeren Nr , 3 statt

und beginnen 29.39 Uhr . Gäste willkommen.

D . Präsident der Behörde für Verkehr , Eduard Grunow,
feierte am 28, Februar seinen 79, Geburtstag . Er ist so rüstig
rm Amte wie damals , als er im Jahre 1929 auf Wunsch des
bremischen Senats aus dem preußischen in den bremischen
Staatsdienst übertrat . Präsident Grunow leitet das gesamte
Verkehrswesen der Freien Hansestadt , mag es sich aus den
Verkehr im Hasen , auf den Schiffsverkehr , aus die Straße
pder die Schiene erstrecken. Die Eisenbahn war das eigent¬
liche Gebiet seiner Tätigkeit und das war auch der Grund,
warum er in den bremischen Dienst trat . Der „Eisenbahn¬
hasen " Bremen brauchte einen Mann , "der sämtliche Fragen
des Verkehrs und des Tariswesens von Grund auf beherrschte.

Nachdem er 1892 Gerichtsreserendar , 1897 Gerichtsassessor
geworden war , trat Präsident Grunow 1899 in die preußische
Eisenbahnverwaltung . Im gleichen Jahr wurde er Regierungs¬
assessor. Als solcher war er bei den Eisenbahndirektionen in
Köln und Halle . 1995 bis 1912 war er Regierungsrat in
Magdeburg . Während seiner Arbeit in Hannover von 1912
bis 1919 trat er den bremischen Verhältnissen sehr nahe . Von
da nach Bremen war es nur ein kleiner Sprung . Bei der
Eisenbahndirektion Hannover lernte er die Verkehrsinteressen
Bremens von Grund aus kennen . Zusammenarbeit mit der
Reichsbahn war die Richtschnur der Tätigkeit Grunows . Seine
erste große Arbeit war der Abschluß eines Vertrages mit der
Reichsbahn , Die bremische Hafenbahn ging in Reichsbesitz
über . Damit wurden die bremischen Häfen sür den deutschen
Ueberfeeverkehr noch leistungsfähiger.

Bon Anfang an hat Präsident Grunow der Entwicklung
des Masiengntvevkehrs die größte Aufmerksamkeit gewidmet.
Im Jahr 1934 hatte er die Genugtuung , daß der Kohlen-
exporr , nachdem auf seine Veranlassung Kohlen - und Erzver¬
ladebrücken gebaut waren , von einem aus das andere Jahr
um fast das Dreifache , aus weit über I Mill , Tonnen stieg.
Im Jahre 1938 wurden mehr als 2 Mill , Tonnen Kohle und
Koks exportiert . Hinzu kam die Ausfuhr von rund 506 990
Tonnen Kali , Beide Güter hatten zwar im bremischen See¬
handel immer eine Rolle gespielt , aber ein« so starke, daß sie
die Struktur des bremischen Güterverkehrs änderten , dvch
nicht . Durch den Export von Kohle war >934 der bremische
Skeverkehr die Menge nach im Export zum ersten Male in
der bremischen Hofengeschichte größer als im Import , In der
Einfuhr von Erz brachte es Bremen arrs rund 49Y 099 Tonnen,

Die außerordentlichen Aufgaben , die die Pflege des Massengut-
umschlags tu den letzten Jahren stellte und in den nächsten
Jahren weiterhin stellt , brachte es mit sich, daß der Senator
für die Wirtschaft von Jahr zu Jahr beim Regierenden Bürger¬
meister den Antrag stellt Präsident Grunow trotz Ueber-
schreiiung der Altersgrenze im Amte zu belassen, Grunow
hat sich dem Dienst an der Allgemeinheit nicht entzogen . In
einem Alter , das nahelegt die verdiente Ruhe zu genießen,
steht er out der Brücke und iührt umsichtig und tatkräftig das
Kommando über den bremischen Verkehr , Er ist die Seele
des bremischen Verkehrs,

Vremens Speditwnswelen an Smfie
, . - - - -ae

Der Betriebssührer der
Firma Friedrich Bohne , Jnter - ---
nationales Transportwesen,
Bremen , Friedrich Bohne,
begeht am heutigen Tage die
Feier seines 25jährigen Berufs¬
jubiläums und seiner 20jähr,
Tätigkeit als Betriebssührer,

Nachdem Friedrich Bohne im
Transport - und Speditions¬
wesen , sowie im Ein - und
Ausfuhrhandel vielseitige Lehr-
und Kehilienjahre absolviert
hatte ging er , wie das im
bremischen Kausmannsleben

Brauch geworden ist, ins Aus-
land , Während dieser Zeit
errichtete er eine Filiale der
'Firma Friedrich Bohne in London und inüpftc die erste der
zahlreichen Verbindungen , die das heutige überseeische Geschält
der Firma begründen . Nach der Rückkehr von der Front utid
Genesung von seiner Verwundung leitet Friedrich - Bohne seit
nunmehr 29 Jahren selbst die Geschicke der vom Vater aus
die Söhne übergegangenen Firma -

Das Bemerkenswerte dieses Jubiläums ist die riesige Ent¬
wicklung , die die Firma Friedrich Bohne während des darin
beschlossenen Zeitabschnitts genommen hat . Heute hat die vor
59 Jahren in kleinstem Umfang gegründete Firma einen in
den Fachkreisen der ganzen Welt bekannten Namen,

Vom Bremer Stammhaus wird die Zentralleitung wahr¬
genommen das überseeische und das nordweftdeutsche Geschäft
bearbeitet sowie die großen im Lause der Jahrzehnte
errichteten modernen Lagerhäuser verwaltet während ein
großer Teil des binnenländischen Geschäftes durch l7 in zahl¬
reichen Großstädten des Reiches bestehende Betriebsstellen
unterstützt wird . Mit über 599 Fahrzeugen ist
der Bohne Wagenpark Kroßdeutschlands
größter privater Speditiv nS - Autopark.

Friedrich Bohne hat sich mit dem von ihm geleiteten rein
bremischen Fnmiliennnternehmen gegen alle Schiw ri -leiten
durchaesekl und mit dieser hanseatischen Zähigkeit v ' alten
Tradition wagemutigen und fähigen bremischen Unter-
nehmertows einen neuen starken Gegcnwartsbeweis hinzu¬
gefügt . Lukn, : öisdsr

Heinrich Stadtlander im Ruhestand
Der Verwaltungsamtmann H. Stadtlander ist am 28. Fe¬

bruar nach Vollendung des 95. Lebensjahres in den Ruhestand
getreten , nachdem er über 42 Jahre im Staatsdienst tätig ge¬
wesen ist. Am 1. Oktober 1896 trat er in die Dienste der da¬
mals neu eingesetzten Deputation sür Regulierung der Bau¬
linien , der die Ausgabe zugeteilt war , die Verkehrsstraßen der
Stadt zu verbreitern . Es wurden für mehr als 89 Straßen
neue Fluchtlinien festgelegt und die Durchführung der Ver¬
breiterung der Hauptverkehrsstraßen Obernstraße , Sögestraße.
Schüsselkorb, Faulenstratze , Ostertorsteinweg usw . mit aller
Energie betrieben . Heinrich Stadtlander siel dabei die Aus¬
gabe ' zu , einen großen Teil der Verhandlungen zu führen
sowie die Vertrüge zur Durchführung zu bringen . Auch eine
große Anzahl von Enteignungen war derzeit dabei nicht zu
umgehen . Im Jahre 1908 wurden der inzwischen aus den
Namen der Deputation sür die Stadterweiterung umgewan¬
delten Behörde weitere große Aufgaben über Stadtplanungen,
insbesondere der Grunderwerb in größerem Umfange über¬
tragen.

Nach dem Kriege wurde Stadtlander als Referent tn
Erundstücksangelegcnheiten bestellt und 1929 zum Verwal¬
tungsdirektor befördert . Auf dem mit schwierigen Rechts¬
fragen verbundenen Gebiet des Grundstücksverkehrs hat Stadt¬
lander sich gründliche Kenntnisse und große Verdienste erwor¬
ben . Bei dem Grunderwerb für Staat und Stadt , der in den
letzten Jahren bei der neuen Westbrückenstraße und anderen
Verkehrsstraßen in großem Umfange durchgeführt werden
.mußte , hat er es verstanden , möglichst Härten sür die betei¬
ligten Volksgenossen zu vermeiden und doch günstige Ab¬
schlüsse für die öffentliche Hand zu erreichen . Seinem Ver¬
handlungsgeschick war es zuzuschreiben , daß in den aller¬
meisten Fällen eine freiwillige Verständigung erzielt wurde,
so daß nach dem Kriege nur in einem Falle ein« Enteignung
durchgeführt werden mußte . Durch seine gründlichen Kennt¬
nisse und reichen Erfahrungen hat er sich in hohem Maße das
Vertrauen seiner Vorgesetzten und seiner Mitarbeiter erworben.
Unter seiner Leitung ist auch die Kartothek über die gesamten
Staatsgrundstücke entstanden.

öüjähriges Meisterjubiläum
Am heutigen Tage feiert der
Schneidermeister Heinrich Fr.
W . Belsmeyer,  Rückert-
straße 4/6, sein blljähriges
Meisterjubiläum . Das Geschäft

wurde im Jahre 1867 von sei¬
nem Vater gegründet . Möchte
es dem Jubilar vergönnt sein
noch lange seinem Geschäft

vorzustehen.
Aufn .: W . Franke

Goldenes Arbcitsjubiläum.
Heinr . Bruns,  Bremen,
Herbststraße 79, begeht heute
bei der Firma C, Eckhardt
als Färber sein bOjähriges
Arbeitsjubiläum in seltener
Frische und Rüstigkeit , Wie¬
wohl H, Bruns im 77, Le¬
bensjahr steht, versteht er seine
Arbeiten pslichtgetreu . Möge
ihm noch ein ruhiger , schöner
Lebensabend im Kreise seiner
Familie bsschieden sein.

Ausn .: Johs . Simon

75jähr . Firmenjubiläum der Firma Karl Eduard Bark
Hausen. Das älteste Gefolgschaftsmitglied heißt Kirboch
und nicht — durch einen Hörfehler in unserem gestrigen Be¬
richt entstellt — Tievbach.

Silberjubiläcn . Am heutigen Tage können der Werkmeister
Gustav Kösling,  wohnhaft Bremsn , Otterbergerstraße
und Fritz Winkelmann,  Oslebshauscr Heerstraße 91
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag Werk : Act
Ges, „Weser " zurückblicken.

39jährige treue Dienste . Am heutigen 1, März können der
Schiffssührer Otto Stein ke  und der Maschinist Ge
Wennholtz,  beide von Schleppdampfer „Hansa " der
Hanseatischen Schleppschiffahrt Gustav Dettweiler , sowie der
Buchhalter Franz Siegl,  auf eine 39jährige Tätigkeit bei
der genannten Firma zurückblicken.

Beim „Grotz-Reinemachen " verunglückt . In einemHaus an
der Ecke Sielwall/Ostertorsteinwcg stürzte am Dienstagmittag
kurz nach 12 llhr eine Reinemachefrau bei der gründlichen
Säuberung einer Wohnung von der Leiter ab und blieb mit
einer Rückgratsverstauchung schwer verletzt liegen . Sie mußte
sofort einem Krankenhaus zugesührt werden.

Durch Salzsäure verbrannt . In den Werkstätten der Bre
mer Silberwarensabrik siel durch Unvorsichtigkeit am Diens
tagvormittag ein Salzsäurebehälter um . Die auslauscnde ge
fährliche Flüssigkeit verletzte einen Lehrjungen , Der Ver
unglückte , der zunächst in seine Wohnung gebracht worden
war , mußte später aus Anordnung der Arztes infolge seiner
erheblichen Brandverletzungen ins Krankenhaus übergcsühet
werden . x

Unfall eines Krankenwagens . Der Krankenwagen des Krei
ses Osterholz verunglückte am Dienstagmittag kurz -nach
12 Uhr in Bremen bei der Fahrt durch die Lüsternst raße
Ein Pferdesuhrwerk prallte mit dem Krankenwagen in der
Nähe des Doventorsdeich derart heftig zusammen , daß die
Scheiben des Krankenwagens in Trümmer gingen . Ein er¬
tränkter Junge , der mit dem Wagen gerade abgehrlt worden
war , erlitt bei dem Zusammenstoß leichte Schnittvbrletzungsn
Ferner mußte eine Wöchnerin , die ebenfalls in dem verun¬
glückten Krankenwagen weggebracht werden sollte, sofort von
einem Bremer Krankenwagen übernommen und ärztlicher
Hilfe zugeführt werden , X

Bom umstürzenden Behälter getroffen . Aus dem Grundstück
-nies gewerblichen Betriebes in der Hemelinger Stbaße geriet
-im Ticnstagvormittag um 9,59 Uhc ein Arbeiter unglücklicher
weise unter einen umstürzenden größeren Behälter und ver
letzte sich dabei so schwer, daß er sofort zur Unfallstation gi
bracht werden mußte . X

Rundfunksendung
der Standortspielfcharder Bremer HJ.
Die im Rundfunkprogrammfür Donnerstag, 2. März,

von 18.15 bis 18.45 Uhr, angekündigte Sendung mit der
KärntnerSpielschar der HJ., fällt aus, da die « pielschar-
ährt aus organisatorischenGründen auf spatere Zerr
verlegt ist. Dafür hat die Bremer St anbohrt-
spielschar  als EebietsspielscharNordsee die « en-
dung übernommenund bringt Tanzlieder und Tanze
aus vorklassischer und klassischer Zeit.

Es gehört außerordentlichekammermusikalische Fein-
fühli'g'kert dazu, mit einem Laienorchester diese Formen
tilgerechtzu erarbeiten, und man darf daher auf diese

Sendung gespannt fein.Es ist gewiß, daß ganz Bremen
die Sendung der Standortspielschar der Ĥ , am
Donnerstag, 2. März, von 18.15 bis 18.45 Uhr, Hort.

LHW. heute im Rundfunk
Der Reichssender Hamburgwird heute mittag 13 Uhr

in feiner Sendefolge „Umschau am Mittag" eine Re¬
portage bringen von den Bremer Einrichtungen des
EHW. Bremens Ernährungshilfswerk ist bekanntlich,
wie auch auf der kürzlich in Bremen stattgefundenen
Reichstagung festgestelltwurde, sür ganz Deutschland
vorbildlich.

Reue Linbahnstraße
Der  Polizeipräsident  teilt mit:
Die Grützmacherstraße  ist ab heute zur Ein¬

bahnstraßeerklärt worden. Die Fahrtrichtungist von
der Faul'enstraßezum Altenweg.

Zreisprache der Lehrlinge des graphischen
Sewerbes

Im Saale des Hauses des Vereins „Lessm-g" erfolgte gestern
abend die feierliche Freispräche der Lehrlinge des graphischen
Gewerbes . Zu diesem für den ganzen Äerussstand bedeutungs¬
vollen Ereignis hatten sich mit den Lehrlingen die Lehrher-
ren , den Prüfern und Ausbildungsleitern als Vertreter der
DAF . Kreisju -gsndwa -lter Pg . Meyer -Kohlhofs , ferner Vertre¬
ter der Industrie - und Handelskammer und der BezivkAei-ter
der MrtschaftSgrnppe Druck und Papiergewerbe eingesundmi.

Nach dem Einmarsch der Lehrlinge fand die Freisprach«
ihren feierlichen und eindrucksvollen Auftakt mit einer Arie
aus „Die Meistersinger ", die Fritz Bandmann  vom Dom-
chor wirkungsvoll zu Gchör brachte . H. Aschoss,  Vorsitzen¬
der des Prüfungsausschusses , wies dann in seiner Ansprache
daraus hin , daß es notwendig sei, daß zwischen Lehrenden
und Lernende « auch nach abgeschlossener Lehrzeit noch ein
vertrauensvolles Verhältnis bestehen müsse. Das Können , das
sich die jungen Menschen angeeignet hätten , und das sie sich
später noch anei -gnen würden , mache aber nicht allein den
guten Jünger Gutenbevgs . Bon einem solchen werde Charak¬
ter verlangt und jeder Angehörige der „ Schwarzen Kunst
solle sich den Altmeister Gntenborg z-um Vorbild nehmen.

Nach dem Vortrug von Walthers Preislied nahm H. Aschoss
die Freisprechung vor . Die Lehrlinge reichten sich die Hände
und gelobten , allzeit strebsame Volks - und Berussgenosien zu
sein . Kreisjugendwalter Pg . Meyer -Kohlhosj ermähnte die
jungen Gesellen , sich stets ihrer Verpflichtung , ihre volle Ar¬
beitskraft der Gemeinschaft zur Verfügung zu stellen, bewußt
zu sein. Durch gesteigertes Können habe die Jugend den
fehlenden Nachwuchs zu ersetzen. Niemand solle sich weigern,
von seinem Nebenmann gute Ratschläge anzunehmen , niemand
solle sich aber auch sperren , seine Erfahrungen auch anderen
zugute komm. » zu lassen.

Mit der Aushändigung der Lehrbriefe und Prüfungszeug¬
nisse, denen eine Stiftung der Sparkasse als Anregung zum
Sparen beilag, . und dem Gruß an den Führer wurde die
Freisprach « abgeschlossen. Ein geselliges Beisammensein schloß
sich an , 6

Zwei Rarietsabende für KVZ.
Als fünfte Veranstaltung im Rahmen der Feierabendgemein¬

schaften sührte die Kreisdienststelle Bremen der NSG , „Kraft
durch Freude " im Casino am Montag und Dienstag einen
Variete -Abend durch . Das Programm wurde bestritten von
einer KdF .-Künstlerschar , die zum Abschluß ihrer Rundreise
durch den Gau Weser -Ems nach Bremen kam und auf ihrer
Fahrt an 27 Tagen in 35 Vorstellungen insgesamt 30 900
Volksgenossen mit ihren artistischen Leistungen erfreute . Für
Bremen war dieses Gau -Programm noch um einige hier am
Ort greifbare Nummern erweitert worden , wobei festzustellen
ist, daß die heimischen Künstler ihren auswärtigen Berufs¬
kollegen in nichts nachstanden.

Zwischen dem bis zum letzten Platz besetzten Haus und der
Bühne war Harrh Horst ein liebenswürdiger Mittler . Harry
Horst ist ein netter Plauderer , der seine Döntjes und Witze
lächelnd aus den Aermeln schüttelt und die Hörer vom ersten
Augenblick an sür sich einnimmt . In 2 Florons  lernten
wir Künstler am Doppslreck kennen , die auf ihrem Gebiet
Hervorragendes leisteten . Außerordentlich gefiel auch Trud
Marin  als Derwandlungstänzerin . Es ist die Frage , was
man mehr bewundern soll, ihren rassigen Tanz oder die Ge-
schwindigkeit , mit der sie sich auf der Bühne vom keckensieden¬
den Girl zum süßen „wienerwalzenden " Mädel verwandelt.
Ganz entzückend war der Kakadu -Dressur -Akt der Serami
Comp.  Die possierlichen Tierchen zeigten sich als gelehrige
Schüler ihres Herrn und als sehr talentierte Akrobaten . Mit
einer humoristischen , nichtsdestoweniger aber sehr schwierigen
Faß - und Spatenspringerei eroberten sich die 2 Steffens
tosenden Beifall Die Nummer ist so elegant und prickelnd,
daß ihr auf jeder großen Bühne der Erfolg sicher sein muß.
Mit Kugeln , Wagenrädern und mächtigen Geschossen arbeitet»
der Kraftjongleur Atilla.  Dieser spielte mit über 75 Kilo¬
gramm schweren Kugeln so leicht und flüssig , wie andere
Jongleure mit Gummibällen , Die Zuschauer atmeten jedesmal
erleichtert aus , wenn Atilla eine Nummer beendigt hatte , ohne
sich dabei das Genick zu brechen. Ebenso beifallsfreudig wie
diese Krastnummer wurden die Jkarischen Spiele von Kremo
und Karlino  aufgenommen . Der Untermann spielte mit
seinem Partner nach Herzenslust Fangball , Die Sensation
des Abends war die Lustnummcr von Conti und Conth,
Beide arbeiteten unter der Kuppel des Casinos ohne Schutznetz
an hängendem Reck und an der schwebenden Leiter , Die Zu-
schauer lernten das Staunen und auch ein wenig daS Gru¬
seln . Was die beiden Künstler zeigten , war wirklich hals¬
brecherisch. Dieser tollkühnen Vorführung schloß sich ein humo¬
ristischer Mnfikal -Akt von Bell und Bell  an . Außer wirk¬
lich guter Musik mit seltsamsten Jnstrnmeiiteii zeigten Bell
und Bell noch Stcptanz . Hnndedressur und andetc Vorführun¬
gen , die ausnahmslos gefielen Das gleiche gilt von den Dar¬
bietungen der chinesischen Akrobaten 5 Gen - Fo - Wong
deren großartigen Leistungen immer wieder stürmischen Beisall
fanden , N i i und F i t schlössen mit einer komischen Schleu¬
derbrettnummer das überaus reichhaltige und abwechslungs¬
reiche Programm , Nit und Fi ! sorgten dafür , daß die Be¬
sucher eine Ecsundlnnts -Lachkur durchmachten und dabei doch
das Staunen nicht vergaßen.

Mit diesen beiden DarictSabcnden setzte das Feierabendwerk
der NSG . „KdF ." seine erfolgreiche Veranstaltungsrcihe so ein¬
drucksvoll fort , daß sich im nächsten Jahre sicherlich eine Er¬
weiterung dieser Feierabendgemeinschasten als notwendig er¬
weisen wird.

Sie Veutsche strbeilsfront
Kreiswaltung Abt. Werkschar und Schulung ! Die Orts¬

waltungen Johann Gössel, Buntentor . Werder , Huckelriede
Neustadt -Nord . Neustadt -Süd Hohentor Neuenlande , werden
darauf aufmerksam gemacht , daß der Schulungsabend am
Donnerstag , dem 2. März (also morgen ) nicht wie gewohnt
in der Kapitän -König -Schule durchgeführt wird , sondern
im großen Saal der Kaiscrhalle , Langemarckstraße 18/29.

Die Deutsche Arbeitsfront
- NS . - Gemesnichast

-» V.Kraft durch frrude'^M
Oi» bi»k 1oI,«ock»o k4lv»6ui >2 »i>s »1»ür« «um Krur»I-r»a1»l!l

Achtung ! Achtung!
Eine neue Norwcgensahrt vom 24.- 39. Mai 1939

mit Dampfer „Der Deutsche".
Anmeldung in unseren Verkaufsstellen : Nordstraße 43 und

Liebfrauenkirchhof 10/11.
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1 Zum Tag der Luftwaffe
Vor 4 Jahren tauchten nach 15jähriger

Wehrlosigkeit wieder deutsche Kampf¬

fl ieger am Himmel auf und taten damit

der Welt kund , daß die alte  ruhmreiche

Luftwaffe des Weltkrieges im national-

i ? ' */ , 5 ‘
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sozialistischen Deutschland  wieder-

erstanden war.
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Oben rechts:  Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht und sein-

Oberbefehlshaber der Luftwaffe Reichsminister Generalfeldmarschall Hermann Göring . —

Darunter:  Bei den Übungen der Flak . — Unten rechts:  Flieger , die nicht

fliegen . Aus der Arbeit des Bodenpersonals der Luftwaffe . Auch die Auswertung eines

Filnmegativs gehört zu den Aufgaben . Hier wird cs am Beleuclituugskasten studiert . —

Oben links:  Das Lcistungszcichen der Fallschirm -Infanterie . Es wird bei minde¬

stens sechsmaligem Absprung verliehen . — Mitte links:  Schulflugzeuge start¬

bereit ausgerichtet . — Unten links:  Ein Soeflugzeug wird bei einem Manöver-

Luftkrieg zu Wasser gebracht . Aufnahmen : Hoffmann (3) , Weltbild (2) , - Archiv ( 1) .
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2. Beklage zu Nr. 6V Bremer Zeitung Mittwoch, den 1. März ^
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(6. Fortsetzung)
III.

Hildes Liebesgeständnis
Kriminalkommissär Schellhorn legte den Rock ab hing

rhn sorgfältig über einen Bügel im Korridor , rieb sich
die Hände und betrat das Wohnzimmer, in dem der
Tisch bereits gedeckt war.

Er schnüffelte genießerisch.
„Ah, serbisches Reisfleisch, wenn ich nicht irre . . .

meine Lieblingsspeise!" lächelte er und wandte sich
Hilde zu, um ihr den obligaten Begrü-tzungskutzzugeben.

Er hielt plötzlich inne und blickte sie erstauntan.
„Nanu , was ist mich denn das ? Immer noch das

Knie von heute früh ?" scherzte er. „Du machst den Ein¬
druck eines unruhigen Mädchens, mein Kind! Ist was
passiert? Hast du eine Suppenschüssel zerschlagenoder . . ."

Sie machte sich mit einem etwas erzwungenen Lächelnlos.
„Ich hab' ein wenig Kopfschmerz, Vater . .
Er sah sie noch immer prüfend an. Kopfschmerz, soso!

Hm. Das ist ein Leiden, das ich eigentlich an dir noch
nicht beobachtet habe. Und . . . hm . . . was bereitet
dir Kopfschmerz?"

Sie zwang sich zu einem Lächeln. „Ach, Vater , laß
nur . . . es wird schon wieder vorübergehen!"

Sie entfernte sich rasch, als wolle sie weiteren Fragen
ausweichen. Brachte die Schüssel mit dem Reisfleisch.
Schellhorn sag an seinem Platz und schob den Teller
an die Schüssel. Hilde tat ihm auf.

Schweigend atzen sie. Nur hin und wieder glitt ein
rascher Blick des Kommissars hinüber zu seiner Tochter,
die wirklich auffallend unruhig war , hastig ein paar
Bissen atz und dann die Gabel sinken ließ.

„Bist du schon satt ?" fragte er.
„Ich . . . ich habe keinen Appetit !"

Ein eigentümliches Benehmen
Er beugte sich ein wenig vor. „Willst du mir nicht

endlich einmal sagen, Hilde, was du hast? Du mutzt
dir doch selbst sagen, datz dein verändertes Benehmen,
das ich an dir gär nicht gewöhnt bin, eigentümlich ist.
Was ist also los ?"

„Ich . . . ich . . . ach nichts!"
Und plötzlich, geschah etwas , das Schellhorn bei

seiner sonst so vernünftigen Tochter nie und nimmer
erwartet hätte . Sie kämpfte sichtlich gegen einen inneren
Krampf , wollte seiner Herr bleiben —und verlpr doch
in übermächtiger Gemütsbewegung die Fassung, warf
die Arme auf den Tisch, legte den Kopf darauf und
schluchzte.

Bestürzt erhob sich Schellhorn, ging zu ihr hinüber
und legte den Arm um ihre Schulter, lächelte und
streichelte zärtlich ihre Wange. „Also frisch heraus mit
der Sprache: Ein Mann ist Schuld an allem, nicht
wahr ? Du hast ihn vor -einiger Zeit kennengelernt,
hast dich ein bitzchenin ihn verliebt und wagtest mir

nichts zu sagen, weil du befürchtetest, ich könnte Angst
um ein nahes Ende unseres harmonischen Zusammen¬
lebens haben, stimmt's ? Ich alter Esel war mal, wie
ich mich erinnere , so dumm, zu sagen, datz ich elend zu¬
grunde gehen mutzte, wenn du nicht mehr bei mir
wärst. 2m Scherz natürlich, aber du hast Ernst dahinter
vermutet. Und nun . . . übrigens . . . stimmt ja . .
lachte er, „. . . in letzter Zeit warst du verdächtig oft
mit deiner Freundin zusammen! Na ? Siehst du, diese
Röte ist verdächtig. Du kleines Dummchen, glaubst du
denn wirklich, datz ich ein solcher Egoist sein könnte, dir
. . . aber . . .hm! . . . warte mal ! Ist nun vielleicht
der schöne Traum zu Ende?' Sind die Tränen -ein Zei¬
chen dafür , datz . . ."

Sie schüttelteden Kops, hob plötzlich den Blick und iah
ihren Vater fest an. Sie schien den Entschluß gefaßt zu
haben, alles zu sagen.

„Es ist richtig, was du sagst, Vater ! 2ch hab« wirk¬
lich vor fünf Monaten ungefähr einen Menschenkennen¬
gelernt , den ich liebe. Und der mich liebt. Du hast ihn
heute zum erstenmal gesehen!"

„Ich liebe Peter Brück!"
„Ich?" Schellhorn machte ein ehrlich verblüfftes Ge¬

sicht. Auf einmal verwandelte sich dieser Ausdruck zu
einem Zug des Verständnisses. ,Märte mal . . . die Ge¬
schichte begann heute morgen mit dem Knie, als ich. . .
hängt der Mann vielleicht mit der Fasanen-Garage
zusammen?"

„Ja . . . es ist Peter Bruck!"
Schellhorn stand beinahe heftig auf und machte ein

paar Schritte durch das Zimmer, drehte sich hastig um
und sah sein« Tochter an, die jetzt ruhig, die Hände im
Schatz, vor ihm satz.

„Wie kommst du zu dem?" fragte er, und diese Frage
klang fast streng, ganz so, als verhöre er einen ver¬
stockten Sünder/

„Ich weiß nicht, ob du dich noch erinnerst . . . vor
fünf Monaten kam ich einmal ohne Absatz am rechten
Schuh nach Hause. Ich war von der Bordschwelle ab-
gcruticht um mit dem Absatz zwischen die Stäbe eines
Gullys geraien. Ich konnte nicht mehr heraus . . . und
da kam Peter Bruck und half mir . . ."
- „Aha! Und dann ?"

-2-
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Als im Jahre 1647 in Chile wieder einmal die Erde
bebte und unter den Trümmern der einstürzenden
Häuser Tausende von Menschen begraben wurden, ge¬
schah ein Wunder. Don Jerenimo Rugera , der wegen
seiner Liebe zu Josephe, der Tochter eines vornehmen
Chilenen, im Gefängnis satz, hatte erfahren, datz seine
Geliebte auf dem Marktplatz von Sän Jago eben ent¬
hauptet werden soll. In seiner Verzweiflung beschließt
er, Hand an sich zu legen. Da wanken plötzlich unter
furchtbarem Grollen und Donnern die Mauern seiner
Zelle und stürzen auf die Straße . Jerenimo kommt mit
dem Leben davon, er ist frei. Die Hinrichtung seiner
Angebeteten wird ebenfalls durch das furchtbare Erd¬
beben jäh unterbrochen. Als dcks Paar am Tage nach
der Katastrophe dem Dankgottesdienst der Ueberleben-
den beiwohnt, wird es von der Menge erkannt und
Jerenimos Vater tötet mit wuchtigen Ke-ulenhieben die
Liebenden.

Diese erschütterndeSzene schildert uns Kleist in seiner
Meisternooelle „Das Erdbeben von Chili", wobei er
eine der schrecklichsten Naturkatastrophen, von denen die
WestküsteSüdamerikas heimgesuchtwird, zum Vorwurf
genommen hat . Bildet doch die Geschichte Chiles eine
einzige Unglückschronik. Furchtbare Vulkanausbrüche,
ungeheure Sturzfluten , verheerende Erdbeben, entsetz¬
liche Wirbelstürme schwingen ihre ewige Geißel über
das fruchtbare Land, in dem nahezu SO 000 Deutsche eine
Existenz' gefunden haben. Wieder hat eine Erdbeben¬
katastrophe furchtbare Verwüstungen angerichtet,
blühende Städte in einen einzigen Trümmerhaufen ver¬
wandelt und von mehr als 25 000 Menschendas Leben
gefordert. Das Unglück hat damit einen Umfang er¬
reicht, der alle bisherigen folgenschwerenErschütterungen
in Chile weit in den Schatten stellt.

Noch sst jene furchtbare Nacht des Jahres 1906 nicht
vergessen, da die Katastrophe von Valparaiso 3000 Tote
forderte und die Stadt selbst in Schutt und Asche legte.
Nicht minder furchtbar war das Erdbeben vom Jahre
1923, das dib beiden Städte Talca und Lhillan ver¬
wüstete. Orte , die auch diesmal wieder dem Erdboden
gleichgemacht wurden. Auch Concepcion, das den
Mittelpunkt der deutschenAnsiedler bildete, wurde zum
größten Teil zerstört und erlebte fast das gleiche Schick¬
sal ryie vor hundert Jahren , als 1835 ein Seebeben die
Stadt bis auf das letzte Haus hinwegfegte.

Der Berg des Schreckens
Chile besitzt den traurigen Ruhm, zu den erdbeben-

qefährdetsten Ländern der Welt zu zählen, und rn der
Tat vergeht fast kein Jahrzehnt , da nicht aus irgendeiner
Provinz des über 4000 Kilometer langen Landstreifens
zwischendem mächtigen Steinwall der Kordilleren und
der blauen Weite des Stillen Ozeans Hiobsbot,Hasten
gemeldet werden. Ja Kenner des Landes berichten,
daß kleinere Erschütterungen fast täglich verspürt wer¬
den an die' sich die Bewohner längst gewöhnt haben
Die Furcht vor gewaltigen Stößen verschwindet aber
nie zudem fühlt sich die Bevölkerung der Verggebiete
von den 30 tätigen Vulkanen der Kordilleren ständig
bedroht. Vor allem ist es der Feuerberg Quisapu in
der Nähe des berühmten Weinbaugebietes von Talca,

Da das jüngste Erdbeben von einem fürchterlichen
der in letzter Zeit besonders von sich reden machte.
Au-sbru-ch des Quisapu begleitet war , schloß man zu¬
nächst auf ein vulkanischesBeben. Wenn auch alle An¬
zeichen für «ine solche Annahme sprachen, so wurde doch
inzwischen festgestellt,- daß es sich auch bei der letzten
Katastrophe um ein ausgesprochenes tektonischesBeben
handelte, wie es in mehr als 90 Prozent aller Erd¬
beben der Fall ist. .Es entsteht durch Brüche und Ver¬
schiebungen in der Erdkruste, die erfahru-n-gs gemäß an
der Umrandung des Pazifischen Ozeans und an den
Rändern der großen, im Süden von Asien und Europa
sich erstreckendenZone jüngerer Faltengebirge besonders
häufig sind. Der Ausbruch des Quisapus war also nur
eine Begleiterscheinung des letzten Bebens in Chile.
Freilich trug er nicht wenig dazu bei, datz fruchtbare
Besiedlungsgebiete, die in seinem Bereich liegen, einer
restlosen Verwüstung anheimfielen. Jahrhundertelang
schwiegdieser Feuerkessel, und man glaubte ihn schon
erloschen, als er im Jahre 1927 plötzlich wieder zu toben
begann.

Nach längeren Beruhigungszeiten erfolgte dann sein
schrecklicher Ausbruch am 24. April 1932 und jagte der
Bevölkerung in einem Umkreis von 250 Kilometer pani¬
schen Schrecken ein. Selbst in Buenos Aires und in Rio
de Janeiro , die Tausende Kilometer von ihm entfernt
liegen, fiel ein Aschenregennieder. Wie gewaltig die
Eruptionen waren , mag man daraus ermessen, daß der
Vulkan seinen Gipfel selbst sprengte und dadurch 1300
Meter seiner Höhe einbüßte, und sein« Donnerschläge
sogar noch in der Hauptstadt Santiago vernommen wur¬
den. Da damals der Wind glücklicherweisevon Westen
kam, wurde die Ebene von einem unabsehbaren Unglück
verschont. Nun, der „Schlnnd des Teufels", wie dieser
Vulkan von der Bergbevölkerung genannt wird, hat
jetzt dafür zu einem um so größeren Schlag ausgeholt.

Kein Pardon für Plünderer
Wer Chile bereist hat, dem fiel allerorts die einfache

Bauweise der Häuser auf, die bis auf die repräsen¬
tativen Bauten selbst in den Städten nur einstöckig sind.
Das Material besteht Meistens aus einem Drahtgeflecht,
das mit einem Mörtelgemisch bewgrfen ist. Dadurch
will man die Mauern widerstandsfähiger, das heißt
elastischer gegen Vodenerschlltterungen machen, eine
Vorsichtsmaßnahme, die sich freilich als vergeblich er¬
weist, wenn Beben von gewaltigen Ausmaßen das Land
heimsuchen. Augenzeugen solcher Naturkatastrophen be¬
richten, datz sie meist an den ersten Morgenstunden auf¬
treten und deshalb eine so große Panik hervorrufen,
weil im selben Augenblickdas elektrischeLicht erlischt.
Durch Kurzschluß entstehen viele Brände , die in der
allgemeinen- Verwirrung fast niemals gelöscht werden.
Wasserrohrbrüche tun dazu ihr übriges , um ein Ein¬
greifen der Feuerwehren unmöglich zu machen. Ein
trauriges Kapitel b' lden dabei die Plünderungen , die
unmittelbar nach der Katastrophe von einem lichtscheuen
Gesinde! ausaeübt zu werden pflegen, so datz in allen
Städten ein besonderer Militärschutz organisiert ist, der,
soweit die Truppen mit dem Leben davongekommensind,
sofort in Tätigkeit tritt . In Valparaiso ging es wäh¬
rend des Erdbebens im Jahre 1906 dabei nicht ohne
ein großes Blutbad infolge von Massenerschietzungenab.

„Dann trafen wir uns oft und . . . und . . ."
„Und gestern abend warst du mit ihm von neun bis

elf Uhr im Kino, von elf bis ein Uhr in einem Kaffee¬
haus . . ."

„Woher weißt du das , Vater ?"
„Oh, ich weis noch einiges mehr!" kam es ziemlich

erregt von «einen Lippen. „Nachdem er dich nach Hauie
gebracht hatte, machte er noch eine nächtliche Spazier¬
fahrt . Er weigert sich jedoch, zu sagen, mit wem und
wohin. Er wollte mir einreden, er wäre nach der Ver¬
abschiedung von dir nach Hause gegangen! Und kann
nicht angeben, wo er sich von ein Uhr nachts bis sieben
Uhr früh aufgehalten hat ! Zu deiner Unterrichtung: Ich
habe ihn heute mittag verhaftet unter dem Verdacht,
heute nacht auf der Alt-Landsberger Chaussee einen
Mann ermordet zu haben!"

Hilde unterdrückte einen Schrei und sah ihren Vater,
entsetzt an.

„Vrinkmann?"
„Hallo! Das weißt du auch? Ja . . . Vrinkmann . Ich

bin noch mit der Aufklärung des sehr interessanten
Falles beschäftigt und glaube, dabei noch einige Ueber-
raschungenzu erleben. Heute fand man in der Fasanen-
Garage einen Toten, von dem Brück behauptete, es sei
Vrinkmann, Etwas später — oder genauer genommen,
früher , fand man unweit Alt-Landsberg einen zweiten
Toten, der ebenfalls Brinkmann sein sollte. Frau Brink-
mann erklärte , der Tote aus der Garage sei nicht ihr
Mann , Bruck dagegen . . ." (Fortsetzung folgt!

Kk W8 Ei -im Liie kießt
rck. Berlin , 28. Februar.

Warum soll nicht auch ein Kuß mal um die Welt
reisen!? Grund genug dafür ist vorhanden : Erstens
gab es so etwas noch nicht und zweitens kann man
daraus einen zugkräftigen Revuetite-l machen, und einen
HübschenSchlagerrefrain obendrein. Drittens befindet
sich die zuständige „Reiseleitung" Lei diesem Trip um
die Welt in der angenehmen Lage, ihren Plänen und
ihrer Phantasie keine „Bremsen" anlegen zu müssen . . .
Was bei einer Autorevue wiederum von nicht zu
unterschätzenderBedeutung ist. „Ein Kuß reist um die
Welt " — so nennt sich also die große Revue, die dre
Deutschlandhalle in diesem Jahre anläßlich der ^ nter -,
nationalen Automobil- und Motorradausstellung am
Kaiserdamm herausbrachte und die nun in diesen
Tagen allabendlich im Autobahntempo abrollt.

Der gewissenhafte Chronist dieser Weltreise käme zu
folgenden Feststellungen: Start in Mexiko, auf der
Ranch eines Millionärs . . . Nachdem das Licht der
Deutschlandhalle — zum Zeichen, datz die Reise be¬
ginnt — verlöscht ist, leuchtet es plötzlich wieder blau
und rot auf. Zugleich erscheint wie von Zauberhand
dahingesetzt, ein Palast auf der Vildfläche. Allerlei
Volk tritt auf. Schwarze, braunhäutige bunt geklei¬
dete Mädchen, Cowboys und Lassoschwinger. Musik
setzt ein, Kastagnetten klappern, und wer es bisher
noch nicht wußte, datz er in Mexiko ist — obwohl ihn
auch ein großer, stachliger Kaktus nachdrücklichdaran
erinnert — der merkt es jetzt endgültig. Körper be¬
ginnen sich zu wiegen und zu drehen und geschmeidigzu
bewegen, immer schneller, immer wirbelnder — Car-
riocca bella bana ! Nicht lange, und man erfährt , daß
es sich hier um ein Gartenfest handelt , und datz am
selben Abend noch der berühmte Filmstar Gloria
Rentley aufkreuzen wird, um ein Lied zu singen und
einen Kuß zu verkaufen. Begeisterung überall . Jetzt
treten auch die Girls auf. Sie sind ganz in Rot und
Grün gekleidet, und wenn sie auf den beiden großen
Freitreppen ihren Steptanz vorführen, dann sieht es
aus, als wenn ein ganzes Blumenbeet lebendig wird.
Die Mexikaner jubeln . Und nun erscheint Miß Gloria.
Sie trägt ein Kleid aus Silberlams , das bei jeder
Bewegung aufblitzt, und singt ihr Auftrittslied , in dem
sie von Glück und Sehnsucht flüstert. Jetzt wird ein
Kutz von ihr versteigert. Und er geht wahrlich nicht
billig weg — 10 000 Dollar ist der Preis . Aber Titus,
der Sohn des Millionärs , hat es ja, — er kann sich
solche Ausgaben leisten. Und außerdem: Er kriegt den
Kuß ja gar nicht. Den raubt ihm (und dem Fräulein
Gloria natürlich) ein junger couragierter Farmer,
Robert genannt. Titus ist böse, Gloria , die man die
„Ungeküßte" nennt , empört — der Farmer aber wettet,
daß er Gloria in allen Hauptstädten der Welt , die sie
auf ihrer nun folgenden Tournee berühren wird , küssen
wird, ob sie will oder nicht, und mitten auf den Mund.

So beginnt der Kutz zu reisen. Das heißt : Gloria
reist und Titus mit ihr und Robert hinterher . Nach
Newyörk, nach London̂ nach Paris , nach Budapest, nach
Rom und schließlichauch nach Berlin . Und überall ist
gerade etwas Passendes los : in NewyorkFil -mpremiere,
'in London Regatta , in Paris 14. Juli -, in Budapest
Putztazauber, in Rom Start zur Fernfahrt nach Berlin,
und in Berlin — natürlich Autoausstellung. Und überall
wird getanzt, mal schottisch, mal englisch, mal Lambeth
Walk, mal Lzardas , und in Paris auf Midinet -tenweise.
Und überall holt sich Robert — der Schlingel — seinen
Kutz, indem er die „Ungeküßte" plötzlichküßt. Eine selt¬
same, kunterbunte Welt , die diese Autorevue uns vor¬
führt , aber auch ein reizvolles optisches, akustisches
Spektwkulum, Augenweide und Ohrenschmaus zugleich.
Ein überraschender Effekt ist zunächst das neue Gewands
in dem sich die Demschlandhalle präsentiert . Die Stirn¬
wand ist ganz und gar verkleidet. Der langgestreckte
ovale Jnnenraum hat eine richtige Bühne erhalten , auf
der das von Karl Stärker leicht und zügig dirigierte
Orchester Platz gefunden hat und von der zwei- große
Freitreppen , die man sogar mit Motorrädern befahren
kann, hufeisenförmig von der Höhe der Ränge aus nach
unten führen. Ludwig Hornsteiner ist für diese Meta¬
morphose der D-eutschlandhalle verantwortlich , ihm ist
es daher auch zu verdanken, wenn die Regie Heiyz
Dietrich Konters jetzt ganz neue Möglichkeiten hat , sich
zu entfalten und vor allem in den Mässenauftritten und
i-n den großen Tanzszenen — dem eigentlich Revue-
mätzigen also — Wirkungen zu erzielen, wie sie bisher
in der Halle nicht möglich waren . Diese Wirkung geht
vor allem auch von den mindestens zweihundert Beinen
des Balletts (geleitet von Sabine Netz) und den teils
üppigen, teils sparsamen, immer aber schönen und bun¬
ten Kostümen aus , deren Herstellung My Pommer -Pehl
überwachte.

Joe Rixner hat zu alldem eine flotte, sehr tanzba-r«
Musik geschriebenund für den ungekützt-en Star — der
von Hilde Seipp mit Anmut gespielt wird — einige
teils sehnsuchtsvolle, teils glückliche Lieder komponiert.
Auch Titus , der Sohn des Millionärs (Rudolf Platte)
darf sich einige Male singenderweise, meist zusammen
mit Marion — Ereil Theimer — hören lassen. Nur
Robert , der die Ungeküßte küßt und die Wette gewinnt,
hat kein Lied bekommen. Das schadet aber weiter nichts,
denn für ihn singen die „5 Melodisten" und außerdem
wird er zum Schluß dadurch entschädigt, datz er einen
richtigen, freiwilligen Kutz erhält . Womit dann der
Kutz auch an seinem Bestimmungsort und am Ende
seiner Reise angekommen ist. So reist der Kutz all¬
abendlich um die Welt , und weil das Lompot-pourri -,
da4 man seinet-halben und der Autos wegen aus
Operette, Schwank und Variete zusammengemixt hat,
sehr schmackhaftund leicht zu verdauen ist, erfreuen
sich täglich Zehntausende daran.
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Abenteuer am Luams
Ich wandte mich zum Fluß hinab. Was ich schon be¬

fürchtet hatte, bestätigte sich: das Boot war fort ! Ich
war auf Abenteuer ausgegangen, da hatte ich nun ems,
aber es war mir gar nicht wohl dabei zumute, das
können Sie mir glauben. Bedrückt ging ich zum Lager
zurück, da stand in dem unsicheren Licht eine schmale,
schwarzeGestalt am Eingang meines Zeltes, ^ ch griff
zur Pistole, doch das war übereilt : es war ein Mädchen.

Ja , es war eine junge Schwarze, die da stand und-
mir unbeweglich entgegensah. Ich verwünschte meine
Faulheit , nicht etwas Kisuaheli oder Hausse gelernt zu
haben. Man nimmt sich ja so etwas immer vor und
vergißt es dann wieder. Ich hätte mich jetzt inftdmn
Mädchen verständigen, sie fragen können. Vielleicht
konnte sie mir zu,einem neuen Boot und neuen
Ruderern verhelfen.

„Hallo —!", sagte ich laut und stieß einen Ast in das
Feuer, um sie besser sehen zu können.

Sie wich vor dem Klang der Stimme zurück wie ein
wildes Tier und kam nur zögernd wieder näher , als ich
ihr beruhigend meine offenen Hände zeigte. Aber auch
dann behielt sie immer noch einen gewissen Abstand,
als fürchte sie, daß ich sie greifen und festhalten könne.

Ich machte den Versuch mich durch Zeichenverständlich
zu machen, deutete auf die umherliegenden Geräte und
zum Fluß hinab, machte die Gebärde des Laufens . . .

Ihre funkelnden Augen folgten mißtrauisch und
wachsam jeder meiner Bewegungen. Nichts schien ihr
zu entgehen, aber ich wußte nicht, ob sie begriffen hatte.
Da kam mir der Einfall , daß ich die junge Wilde
vielleicht als Voten und Vermittler gebrauchen könne.
Ich hatte für alle Fälle etwas buntes Tuch und billige
Perlenketten mitgenommen, wie man sie damals als
Tausch- und Eeschenkobjektfür die Eingeborenen ver¬
wandte. Davon wollte ich ihr etwas geben in der
Hoffnung, daß sie die Sachen ihren Stammesgenossen
zeigen und zu mir führen werde. Ich hatte das Zeug
in meinem Zelt liegen, ging hinein und winkte ihr , mir
zu folgen. Nur mit größter Vorsichtkam sie dieser Auf¬
forderung nach, blieb fluchtbereit am Eingang stehen
und sah mir zu, wie ich in meinem Gepäck herumsuchte.

Herr Riel, einer der wenigen Passagiere an Bord des
Frachters „Bona" schläft schlecht in diesen warmen
Nächten auf dem Meer: Es ist so stickig heiß in seiner
Koje daß er sich wieder anzieht und noch oben geht.

Wie ein mächtiger, schwarzer Schatten gleitet der
Dampfer durch die Nacht. Die Positionslichter strahlen
grün und rot und weiß, schwer hängt die dunkle Rauch¬
fahne über dem Wasser, vom Himmel flammen d,e
weißen Brände der Sterne.

Herr Riel erklimmt die schmale Ersentreppe zur
Kommandobrücke. Vor dem Kartenhaus lehnt unbeweg¬
lich eine hohe, breitschultrige Gestalt mit den Aermel-
streifen des Zweiten Offiziers: Herr van Buren hat
Hundewache, die Wache, die von Mitternacht bis vier
Uhr morgens geht. Van Buren gilt als schweigsam,
unzugänglichund fast mürrisch. . „ .

Schade, denkt Riel enttäuscht. Wenn, es der „kleine
Eunnarsson gewesenwäre, hätte man ein Schwätzchen
machen und sich die Zeit vertreiben können. Schade —!

Er grüßt. Van Buren hebt nur stumm die Hand zur
Mütze, aber Riel läßt sich so schnell nicht abschrecken.
„Schwüle Nacht," bemerkt er seufzend, und da er kerne
Antwort bekommt, hängt er noch eine Frage an : „Wann
sind wir in Dakar?" , . „

Der andere bleibt wortkarg: „morgen abend.
Ein schwacher Landwind trägt den ungesundenHauch

von Schlamm und Austernbänkenherüber. Riel giebt
geräuschvoll die Luft in die Nase. „Sonderbares Land,
dieses Afrika," sagte er dann, fest entschlossen, das dürf¬
tige Gespräch nicht gleich wieder abreißen zu lassen.
„Kommen Sie gelegentlichauch in das Innere —? Ich
weiß, Schiffsofftzierehaben ja im Hafen oft mehr zu
tun als draußen in See. Ich kannte einen, der schon
zwanzigmal in Neapel gewesenwar, ohne Pompeji zu
sehen. . ."

Van Buren wendet ihm langsam sein braunes Gesicht
zu, aus dem das Weiße seiner Augen wie geschmolzenes
Silber leuchtet. Er reckt sich, macht eine unentschlossene
Bewegung und sagt dann zögernd: „Das kommt wohl
manchmal auf den Menschenan, Herr Riel. Wenn ich
zurückdenke. . . Ich erinnere mich, daß wir vor wahren
einmal in .Loanda lagen, mit einem Maschinendefekt,
der uns längere Zeit dort festhielt. Und da kamen wir
Jüngeren auf die Idee, den Euanza hinaufzufahren . . .

Er schweigt und Riel wagt nicht, in diesen hoffnungs¬
vollen Beginn einer Erzählung mit Fragen einzufallen.
Seine Zurückhaltungwird belohnt, oder ist es nur die
Stille der Nacht, die van Buren gesprächig werden
läßt —? Jedenfalls erzählt er weiter, stockend erst, dann
immer geläufiger, bis er schließlich dem wachsenden
Druck der Erinnerung nachgibt und eine gewisse Hast
in seine Rede kommt.

„Den Euanza hinauf, den großen Strom . . . Unser
Zweiter Ingenieur war mit dabei, ein guter Kamerad,
aber er bekam eine schwereKolik von irgendwelchen dann aber auch an den Eesprächender Herren Beamten;
Früchten, die er gegessen hatte. Ich mußte ihn zurück- drehten sich um Urlaub und Sommerfrischen und
schicken. So fuhr ich denn allein mit meinen schwarzen den rangältesten Herren um den leidigen Rheuma-
Ruderern, Tag um Tag. Erst half uns ein krustiger -
Wind vom Meere her, so daß wir auch stromauf gut
segeln konnten, später taten es die Ruderer allein. Es
waren schöne Tage! Links und rechts am Unser wuchs
dichtes Buschwerk, wuchsen Palmen und Lianen, in
denen Affen schaukeltenund Papageien. Webervögel
hatten streckenweise ganze Kolonien ihrer sonderbaren
Nester aufgehängt, in den Bäumen saßen weiße Reiher,
im llferschlamm lagen Krokodile. Auch Flußpferds
steckten häufig ihre dicken Köpfe aus dem gelben Wasser.
Abends schlugenwir stets an einer fremden Uferstelle
unser Lager auf und brieten Hühner, oder zerwirkten
einen Wasserbock, den ich am Tage geschossen hatte.

Es war am fünften oder sechsten Abend, ich lag in
meinem Zelt und schlief, als mich irgend etwas weckte.
Ich weiß nicht mehr, ob es ein Geräuschwar oder ein
Gefühl, jedenfalls trat ich hinaus und sah umher. Das
Feuer war heruntergebrannt, die dunkle Glut beleuchtete
nur schwach die nähere Umgebung. Ich warf ein paar , ,. . , , ,
Zweige nach, bis es wieder hell aufflackerte, und da sah Veobachtungsplatz, lauschte dem Räuschen in den alten
ich denn, daß ich allein war. Die Schwarzenhatten mich ^ - . ^ ---- - —---
im Stich gelassen! Töpfe, Kochgerät, selbst ein paar
Messer lagen noch umher. Die Leute mußten das Lager
in größter Eile verlassen haben, sie mußten geflohen
sein—! Vor was —? Ich rief und lauschte, aber nichts
war zu hören, als das Kinderweinen der Schakaleund
das uh, u—uhh der Hyänen, die um das Lager schlichen.
Oder doch—? Ich machtemeine Ohren scharf. Da war
es wieder: ein fernes, dumpfes rhythmischesGeräusch
— Negertrommeln! Und das mochte auch der Grund
dafür sein, weshalb meine Ruderer entflohen waren.
Vielleicht ein kriegerischerStamm . . . Es sollte hier
ja auch noch Menschenfresser geben . . .

Ein leiser Nachtwind wehte durch den Eingang , und
alsbald verbreitete sich ein eigentümlicher, scharfer
Geruch im Zelt . Er schien mir fremd und doch bekannt,
und während meine Hände in den Perlenketten kramten,
erinnerte ich mich, wo ich diesen Geruch schon früher
wahrgenommen hatte : im Zirkus, in Menagerien . . .
Die großen Raubkatzen, Löwen, Tiger, Panther rochen
so.

Ein sonderbares Grauen packte mich, Schweiß brach
mir aus allen Poren , klirrend glitten mir die Perlen¬
ketten aus den Händen. Was ging da hinter meinem
Rückenvor —? Ich wollte es nicht wissen! Die Angst
hielt mich mit festem Griff wie eine kalte Riesenfaust. . .
Endlich riß ich mich zusammen, sprang auf und fuhr
herum. Aber nichts war da zu sehen, außer dem schlanken
schwarzenMädchen, das bei meiner heftigen Bewegung
eilig aus dem Zelt hinaus ins Dunkle floh.

Aergerlich, daß ich sie mit meiner närrischen Furcht
verjagt hatte , ging ich hinaus und rief nach ihr. Ver¬
geblich! Ich fachte das Feuer zu hellen Flammen an,
holte die bunten Tücher, die glitzernden Ketten herbei
und hielt sie lockend dem dunklen Urwald entgegen,
überzeugt, daß irgendwo zwei schwarze Augen aus dem
Buschwerk starrten. Aber nichts rührte sich, das Mädchen
blieb verschwunden. Achselzuckend stellte ich schließlich
meine Bemühungen ein und setzte mich aus Feuer, um
den Rest der Nacht zu durchwachen.

In der ersten Morgendämmerung näherten sich vom
Fluß her schattenhaft dunkle Gestalten, vier, fünf,
sechs. . . Ich zog meinen Revolver und rief sie an —
da blieben sie erschrocken stehen und krochen endlich
näher, ängstlich, schuldbewußt. Es waren meine Ruderer!
Sie betrachteten mich voll Scheu und Ehrfurcht, als ob
ich eine Gottheit wäre, aber ich empfing sie mit einem
tüchtigê Donnerwetter.

Ihr Vormann und Sprecher entschuldigte sich wort¬
reich faselnd. Ein Zauberpanther habe sie heut nacht
aus dem Lager gejagt, mit glühenden Augen und
stinkendemRachen. Sie wären ihm mühevoll entkommen
und nur zurückgekehrt, um die lleberreste des weißen
Mannes zu holen, damit man sie unten in Loanda nicht
bestrafe, weil sie ihn im Stich gelassenhätten.

„Was ? Zauberpanther ?", fuhr ich ihn an, aber er
winkte mich zum Zelt . Aschgrau war sein Gesicht vor
Furcht, und seine Hand, die auf den Boden wies,
zitterte . .

Ich sah hinab. Keine Spur eines nackten, schmalen
Negersußes fand ich dort im weichen Boden, sondern die

Die feine Zigarre / Von Ggl'd Filet

Eigentlich hatte der Frühling nicht die amtliche Er¬
laubnis , in das Büro des Herrn Hofrats Lehmann zu
kommen; aber er kam dennoch. Man merkte sein Er¬
scheinen daran, daß die staubblinden Fenster von Amts
wegen einer leidlichen Reinigung unterzogen wurden,

nsmus.
Auch der alte Bükodiener Horak spürte den Frühling

in seinen Knochen— der Frühling war außerdem die
Zeit, wo er für den Herrn Amtsvorstand Lehmann die
Urlaubsreife zusammenstellenmußte. Der vielgeplagke
Mann konnte sich nicht mit solchen Kleinigkeiten ab¬
geben; er notierte einfach die Orte , die er besuchen
wollte, und gab den Zettel dem Horak. Und der suchte
mit unendlicher Mühe die Zuganschlüsse zusammen,
studierte Landkarten und Reiseführer uno schrieb alles
gewissenhaftaus. Und es hatte bisher immer gestimmt
und der Hofrat war mit jeder Urlaubsreise nach dem
System Horak zufrieden gewesen— sehr zufrieden!

Dunkle Jugenderinnerungen sagten dem alten Horak,
daß es drüutzen in der weiten Welt so etwas gebe wie
LercheNschlag, Blümenduft und blaue Berge mit sehn¬
süchtigerAussichtin die Unendlichkeitdes Raumes. Und
wenn diese Erinnerungen zu stark wurden, setzte er sich
im Prater in einem Kaffeehaus an einen hübschen
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Baumkronen und sah den Wölklein seiner Pfeife nach
— das Rauchen war der einzige Luxus, den er sich
gönnte.

Heute hatte er nun wieder dem Hofrat die Reise
zusammengestellt. Und als er aus dem Büro trat,
strahlte sein verrunzeltes Gesichtund die Gläser der
Hornbrille glitzerten so fröhlich wie noch nie — denn
außer ein paar Papierscheinen hielt er noch etwas
anderes in der Hand: eine dicke dunkelbraune Zigarre
mit breitem goldenem Leibgllrtel — echt Havannay!

Es war ein Ereignis , als er nun in dem kleinen
Zimmer saß, die Reste des dürftigen Nachtmahls vor
sich, und das Federmesser öffnete, die kostbare Zigarre
anzuschneiden. Aber nachdem er das Ding von allen
Seiten liebevoll betrachtet, legte er es wieder hin.
„Warten , warten," knurrte er.

Ein Brief lag auf dem Tisch. Von seinem Sohn aus
Graz mit froher Nachricht: der Hans hatte die juristische
Staatsprüfung bestanden. Der Alte lächelte vor sich hin.
Die Lampe warf goldgelben Schein auf die einfachen

Möbel des Zimmers, auf das Kruzifix unter der zer¬
sprungenen Glasglocke und das schmale würmstichige
Bett . Der Hans — ja, der wird einmal besser wohnen.
Wird vielleicht auch in einem wuchtigen Klubsesselsitzen
und Deputationen empfangen wie der Hofrat Lehmann
— der Hans hat die Staatsprüfung gemacht! Wenn das
seine Mutter noch erlebt hätte, das arme, blasse, blonde
Ding, das vor vielen, vielen Jahren den Horak lieb¬
gehabt hat!

Da wäre heute eigentlich eine prächtige Gelegenheit,
die Zigarre zu rauchen. Der Alte nimmt das Feder¬
messer, zögert, schüttelt den Kopf und legt Messer und
Zigarre wieder hin. Nein. Noch nicht. Bis der Hans
mit seinen Studien fertig ist, dann soll der Pfosten
dran — vielleicht wird er durch das Abliegen besser. . .
Und er nimmt eine leere Schachtel, polsterte sie mit
Watte aus , legt das rare Ding liebevoll hinein und
zündet sich seelenvergnügt seine Pfeife mit dem billigen
Landtabak an-

Die Zeit verging. Sie brachte den Herren im Büro
Urlaubsreifen und Rheumatismus , sie zupfte dem alten
Horak ein Haar " nach dem andern aus und malte,
Runzeln in sein Gesicht; aber sie konnte der kostbaren
Zigarre in ihrem kleinen Sarkophag nichts anhaben.

Da kam einmal unerwartet der Hans zu Besuch.
Groß war er, größer als der Vater , schlank und

sehnig, und es war etwas Hartes in seinen Zügen, das
Auge blickte nicht ganz offen in die Welt. Aber man
muß wohl -verschlagenund zäh werden, wenn man als
armer Teufel den Nahkamps mit dem Leben aufnimmt,
das sich nicht zwingen läßt ohne ein Stück Roheit. Das
hatte der Vater nicht besessen. . .

Der Alte saß auf dem Sofa und hielt die Hand des
Sohnes zwischen seinen kühlen Ereisenfingern. Er ließ
sich erzählen; von der nächstenPrüfung , von den Aus¬
sichten in die Zukunft . . .

Es war kein wortreicher Abschied, als er fort mußte
— nur daß der Alte die Hand des Sohne länger drückte
und ihm dabei ein banges Gefühl von Angst die Kehle
schnürte. Als er dann spätabends wieder allein war,
ging er zum Schrank und holte die feine Zigarre.
Irgend etwas in ihm rief unablässig: heute! heute!
Aber als er das Messer ansetzte, fiel ihm ein : warum
hatte er die Zigarre nicht dem Hans geschenkt? Hatte
der nicht vielmehr das Recht sich was Gutes zu gönnen?
Na, für diesmal ist's zu spät. Aber — wenn der Junge
wiederkam, dann mußte er das edle Kraut selbst
rauchen. Zufrieden mit seinem Entschluß holte er die

Fährte eines starken Panthers . Es waren mehrere
deutliche Abdrücke, genau dort, wo das Mädchen in der
Nacht gestandenhatte . . ."

Van Buren schweigt und starrt zum Horizont. Es
beginnt schon hell zu werden.

„Das Negermädchen. . ." sagt Riel und stockt.
Van Buren macht eine unbestimmte Handbewegung.

^Jch habe nachher noch viel von solchen Kraen gehört,
Negerfabeln, Ncgermärchen . . . von verzauberten
Menschen, die als Tiere im Busch herumspuken und
Opfer suchen, um sich wieder rückoerwandelnzu können.
Auch ging mal eine Nachricht durch die englischen
Blätter , nach der ein junger Telegraphenbeamter eine
weibliche Hyäne mit großen goldenen Negerohrringen
geschossen hatte. Blödsinn, natürlich."

„2a , aber was denn! Sie wollen doch nicht sagen—?"
„Nichts will ich Ihnen sagen!" brummte van-Buren

und gähnt. „Alles ist Schwindel! Kein Wort ist wahr
von dem, was ich Ihnen da erzählt habe. Wollt 'mir
die Zeit vertreiben , bis die Wache vorüber ist. Jetzt ist
es soweit! Acht Glasen! Gute Nacht, Herr Riel !"

Damit wendet er sich ab, mürrisch, wortkarg, wieder
ganz der Alte, der er zuvor gewesenist.

Herr Riel geht zur Treppe, die aufs Deck hinunter¬
führt.

„Alles Schwindel? Schade!" sagte er leise und ent¬
täuscht. Aber dann bleibt er wieder zweifelnd stehen.
„Vielleicht ist doch irgend etwas Wahres dran — wer
kann das wissen . . . ?"

Acht Glasen! Gelbgrün wird der Horizont, hell und
dünn verzittern die Schläge der Schisfsglockein der
kühlen Morgenluft.

Turt Lrispierl

Wie em Falschmünzer entdeckt wurde
Eines Tages kam ein kleiner Junge , von seinem Vater

geschickt, in eine Kölner Gastwirtschaft, um einen Taler
wechseln gu lassen. Der Zappes warf das Geldstück, das
ihm verdächtig schien, prüfend auf den eichenen Schank¬
tisch und sagte: „Hör' mal, nun Jung , der Taler scheint
mir falsch zu sein!"

„Das kann nicht sein!" rief dieser aus . „Mein Vater
hat ihn ja selbst gemacht!"

Der Wirt benachrichtigte die Polizei . Diese stellte
gar bald fest, daß der Junge mit dem zweiten Teil sei¬
ner Behauptung recht Hatte. - L. L.

alte Pfeife aus der Tasche und brannte sie an, blickte
lächelnd den kleinen Wolken nach und träumte von der
Zukunft des Sohnes.

Wann wird der Tag kommen, da sich der Traum
erfüllt - der beste, der schönste Tag seines Lebens?

Es kam ein Tag, da waren die Vorhänge des
Zimmers geschlossen, und es duftete nach welken Blumen,
und vor dem Kruzifix lag die alte Nachbarin betend
auf den Knien ; aber in der Mitte des Raumes stand
ein Sarg , da lag der alte Horak, und über sein wachs-
gelbes Gesicht zuckte der Schimmer von zwei mageren
weißen Kerzen. Auf dem Schreibtisch lag die kostbare
Zigarre . Sein letzter Wunsch war gewesen, sie zn
rauchen, wenn er wieder gesund geworden sei.

Ein junges Gesicht beugte sich über den Toten, eins
Träne fiel schwer auf die mageren Finger . Der Junge
konnte weinen. Noch kannte er jenen tiefsten Schmerz
nicht, der keine Tranen hat.

Er trat an den Schreibtisch und nahm das an ihn
adressierte Paket. Es gab ja nicht viel zu ordnen in der
kleinen Hinterlassenschaft. Aber hier konnte er nicht
bleiben — der Totengeruch, der weiße Rosenstrauß, dis
billige Schleife mit der goldenen Ausschrift„dem unver¬
geßlichenKollegen. . ." das alles war ihm unerträglich.
Sein.? kräftige Natur drängte hinaus ins Leben, das
draußen auf der Straße in breiten Strömen dahinfloß
und leises Brausenbis in das stille Totenzimmer sandte.'

Da fiel sein Blick auf die dicke Zigarre . Sonderbar!
Hatte der Vater heimlich solchenAufwand getrieben?
Mechanisch nahm er die Zigarre , suchte vergebens sein
Federmesser, trennte endlich mit einem scharfen Druck
der Fingernägel die Spitze ab. Sie brannte . Und raschen,
leisen Schrittes verließ er den Raum.

Draußen im Vorzimmer blieb er stehen und schüttelte
den Kopf. Dann schritt er hoch aufgerichtet die enge
dunkle Treppe hinab in den Lärm der Straße , in sein
Leben, das er vor sich liegen sah im klaren Sonnenlicht
der Jugend und Tatkraft.

In tiefen Zügen sog er den Duft der köstlichen Zigarre
ein. Langsam ward es zu Asche, das fremde, seltsame
Blatt , das in fernen Zonen, unter glühender Aequator-
sonne gewachsen war und wunderbare Düfte aushauchte,
verglomm und verging gleich dem Leben des alten
Mannes da droben, der es seit so vielen Jahren aus¬
gespart für den Höhepunkt seines armseligen Daseins.
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(26. Fortsetzung)
Hanno sah sprachlos den anderen an. Er schluckte

und hustete — endlich hatte er die Kehle frei. Er
packte Willi Toll beim Arm. „Ich kann dir noch mehr
Kisten bringen", sagte er, „wir haben zu Hause einen
ganzen Stapel . Ich muß nur den Vater fragen. Oder
willst du lieber ein Messer haben?"

„Kannst du nicht hören — wir wollen dich nicht.
Du bist kein Fischerjunge. Du hast nichts zu suchen beim
Krähenfang!̂

Willi riß sich los und machte kehrt. Plötzlichwurde
er bis an die Haarwurzeln rot. Der Kaufmann Sa-
lewski stand hinter ihm. Willi trat verlegen zurück.
„Herr Salewski", stammelte er, „ich habe keine Lock-
krähe mehr übrig. Wir hatten nur fünf in diesem
Jahr . Vier davon sind bereits verkauft . . ."

„Du hast doch für dich noch eine — was ?"
„Jawohl , Herr Salewski."
Der Kaufmann trat dicht an den Jungen heran.

„Paß auf, mein Bursche", sagte er langsam. „Dein
Vater hat zu viel Schulden bei mir. Du kannst ihn
nachher mal zu mir schicken. Wenn er klug ist, bringt
er die Lockkrähe mit." Er sah den Jungen durchdrin¬
gend an. Dann faßte er Hannos Hand. „Das ist ge¬
regelt", sagte er fröhlich. „Da müßte die Welt unter¬
gehen, wenn mein Sohn nicht haben könnte, was sein
Herz begehrt. Weißt du überhaupt, wie man Krähen
fangt?"

Hanno sah strahlend zum Vater auf. „Die Jungens
haben vorhin davon gesprochen. Man baut sich eine
Reisighütte."

„Gewiß." Fritz Salewski ging lebhaft auf die Bank
vor seinem Hause zu. Er setzte sich und zog ein Blatt
Papier aus der Tasche. „Wo willst du deine Hütte
bauen?" fragte er.

„Dort, wo man sich am leichtestenverstecken kann."
Der Vater nickte befriedigt. „Du mußt vor allem

das Gelände kennen", sagte er. „Warte, ich zeichne
dir die Nehrung auf. Stell dir vor, wir kommenvom
Haff und wollen zur See hinüber. Du gehst zuerst
über die Wanderdüne. Dann kommt der Wald zu
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beiden Seiten der Straße . Danach die bepflanzte Vor-
düne, die du nicht betreten darfst, und dann der Strand.
Nun denke dir folgendes: Angenommen, auf dem
Kamm steht ein Wächter, der die ganze Nehrung über¬
blickt. Er hat Befehl, niemand hindurchzulassen. Du
mußt aber trotzdemvorbei, weil du eine wichtige Mel¬
dung hast. Wo würdest du gehen — um nicht gesehen
zu werden?"

„Ich schleich« durch den Wald", sagte Hanno mit
heißem Gesicht. „Wenn der Wächter mich sieht, schieße
ich."

Der Vater lachte. „Das Schießenlaß aus dem Spiel ",
sagte er. „Du mußt dir eines merken: der Wald bietet
nicht völligen Schutz, die Bäume stehen zu locker. Am
besten ist es, du hältst dich dicht am Fuße der Wander¬
düne. Auf dem Haffmergel vermutet dich kein Mensch.
Es ist ein bißchen sumpfig — aber einen richtigen Kerl
stört das nicht."

Hanno blickte vor sich hin, er schien nachzudenken.
„Ich fahre lieber mit unserem Boot", sagte er endlich.
„Wenn ich dicht am Ufer bleibe . .

„Und das Motorengeräusch? Das würde uns sofort
verraten . Nein, nein, Junge , am leisesten kommt man
immer auf den eigenen Beinen davon. Etwas anderes
ist es, wenn man Ladung führt. Dann macht man na¬
türlich den Umweg übers Haff."

Er hielt inne. Bärbe stand in der Tür.
„Was erzählst du dem Jungen ?" fragte sie scharf.

„Soll er jetzt schon deine Methoden lernen?" Sie zog
Hanno an ihre Seite.

Ihr Mann sprang heftig auf. „Mein Gott, Barbara
— immer mußt du die gemütlichstenStunden stören.
Ich wollte Hanno erklären, wie man Krähen fängt . . ."

„Das braucht er nicht zu wissen. Hanno geht nicht
mit auf Fang."

„Was ? ' Beide hoben erstaunt den Kopf. Hanno
steckte vor Erregung die Faust in den Mund.

Die Mutter sagte: „Der alte Toll ist drinnen im
Laden. Er ist völlig mutlos. Wenn wir seine Lock¬
krähe nehmen, kann sein Junge nicht mit auf Fang.

Du weißt, was das für die Familie bedeutet. Anna
Toll hat jedes Jahr die Krähen eingepökelt. Selbst¬
verständlich habe ich zu Tolls Gunsten verzichtet. Tut
mir leid, Hanno — du kommst um deinen Spaß. Aber
es war unsere Pflicht; zurückzutreten."

„Das bestreite ich." Salewski kam mit hochrotemGe¬
sicht auf sie zu. „Warum soll Hanno darunter leiden,
daß Toll zu wenig Lockkrähen hat ? Er hätte die übri¬
gen vier Krähen nicht weggeben sollen. Außerdem —
er kann sich ja Krähen kaufen, die übrigen Jungens
werden genügend fangen."

„Aber Fritz — Toll hat kein Geld, um Krähen zu
kaufen. Wir müssen auf seine Lage Rücksicht nehmen.
Auch Hanno wird das einsehen, er ist ein vernünftiges
Kind . . ."

„Willst du ihm zu einem Duckmäusererziehen? Das
paßt mir schon lange nicht, was du aus dem Jungen
machst. Dauernd klebt er an deinem Schürzenband.
Nein, Hanno geht mit auf Krähenfang. Aber warte
wir wollen ihn selber fragen." Er wandte sich zu dem
Jungen um, der zitternd den Streit der Eltern ver¬
folgte. „Hanno, du bist ein großer Junge . Du weißt,
worum es geht. Sage ehrlich: soll Willi Toll die Lock¬
krähe behalten, oder willst du sie haben? Du sollst selbst
entscheiden, mein Sohn !"

Hanno hatte den Kopf gesenkt. Als er endlich die
Augen hob, sah er den Vater , der aufmunternd zu ihm
herübernickte. Die Mutter stand blaß in ihrer Ecke.
Sie hatte ihren Schürzenzipfel ergriffen und wickelte
darin abwechselnd ihre Hände ein und aus. Hanno
senkte hastig den Blick. Er hörte das Husten des alten
Toll, das vom Hause herüberklang. Aber drüben auf
der Düne riefen die Jungens , sie gingen zu ihrem Ver¬
sammlungsort. Hanno sah aüf. „Ich will die Krähe
haben!" sagte er.

„Na also!" Salewski lief ins Haus und kam nach
wenigen Sekunden mit der Krähe zurück. Er packte den
Arm des Jungen und zog ihn an der Mutter vorbei
auf die Straße . „Ich werde dir helfen, «inen Fangplatz
zu suchen", sagte er , „ich habe sowiesoan der Grenze
zu tun. Dein Ehrg^ muß sein, alle anderen Jungens
zu übertrumpfen. Du sollst die meisten.Krähen san¬
gen. Weißt du, wo sich die anderen aufbauen werden?"

„Sie wollten zum GrabschenHaken gehen."
Der Vater nickte. „Dann bleibst du genau in der

Höhe der Grenze. Da kannst du als erster die Krähen
abfangen. Die Litauer werden nichts dagegen haben
ich bin ja gut mit ihnen bekannt. Paß '"mal auf was
die Jungens für Augen machen, wenn du die größte
Beute nach Hause bringst!"

Hanno sah bewundernd zum Vater auf. „Ich könnte
ihnen viel mehr imponieren", sagte er lebhaft. Er

„Wer ist ein unbrauchbarer Mann ?"
Der nicht befehlen und auch nicht gehorchen kann.
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stockte und schluckte krampfhaft. Endlich sagte er hastig:
„Weshalb nimmst du mich nie auf deinen Fahrten mit?
Mutter will nicht, daß ich mit dir davon spreche. Aber
ich muß es dir sagen, ich will einmal mit dem Motor¬
boot fahren. Motorbootfahren ist viel mehr als Krähen-
fangen. Keiner im Dorf hat ein Motorboot. Vater —
du mußt mich einmal mitnehmen."

Salewski sah lächelnd auf den Jungen hinab. „Die
Mutter wird es nicht erlauben ."

„Nein — sie sagt, es ist zu kalt auf dem Boot. Aber
Großvater Blöde fährt auch mit dir , der friert viel
eher als ich. Willi Toll und Erich Schmidt gehen schon
richtig auf Fang. Ich bin kein Muttersöhnchen!" Er
stand mit geballten Fäusten da und sah zum Vater
auf.

Salewski war ernst geworden. Er öffnete den Mund
und schloß ihn wieder, wie immer, wenn er um eine
Antwort verlegen war. Endlich sagte er : „Also gut —
wenn du den Mut hast, gegen Mütters Willen zu
handeln, so komm gegen zwei Uhr nachts zum Haff.
Wir sind vor Sonnenaufgang zurück, du wirst es also
vertuschen können. — Aber hier wollen wir unseren
Fangplatz richten."

Er kniete nieder und fegte etwas Reisig zusammen,
das rundherum den Boden bedeckte. Hanno folgte atem¬
los den Hantierungen des Vaters . Mit wenigen Griffen
hatte er das Reisig ineinandergeflochten und zu einer
Hütte zusammengebogen. Jetzt ging er daran , das Netz
zu legen. Es wurde breit über den Boden gezogenund
sauber mit Sand bedeckt, bis alle Spuren beseitigt
waren. Ex band die Lockkrähefest und streure einige
Fischstücke vor sie hin. Dann richtete er sich auf „So,
mein Sohn", sagte er ächzend, „jetzt kommt es auf deine
Geschicklichikeit an . Du mußt im richtigen Augenblick
das Netz herüberziehen. Ich bin gespannt auf deine
Beute."

Hanno fühlte einen kräftigen Händedruck, dann war
er allein. Eine Weile blickte er dem Vater nach, der
mit langen, wippenden Schritten .zur Grenze hinüber-
ging. Wie mutig und geschickt er war . Und er glaubte
daran , daß Hanno die größte Beute haben würde.
Nachts sollt« er mit ihm im Motorboot . fahren. Der
Jung« wurde rot vor Freude. Er wandte sich lebhaft
um und kroch in seine Hütte. Er legte sich lang auf
den Bauch. Wenn er das Reisig vor seinen Augen ein
wenig auseinanderschob, entstand ein herrliches Fenster-

(Fortsetzung folgt).
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Wir zeigen in dankbarer Freude die glückliche

Geburt eines

Zungen
an.

Gerd Adler, geb. Sörensön
Gerhard Adler

Bremen , 28. Februar 1939

z. Zt . Wöchnerinnenheim.

Iürgen ' s Schroefterleln

Ist ansekomMLn l

In großer Freude:

Ilona ElSrecht geb. JakaLb
Hellmut Elürecht

^ Bremen , den 28. Februar 1939^

Nletslle
sairolt^dvrvüie

MKÜLU1K88KI
l>gl!ll>.

Seewenjestraße 7?
Telefon 81291

Nach längerer Krankheit ist heute nach¬
mittag mein geliebter Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Schwieger¬
vater , der Oberkellner

Carl Mühlenbruch
völlig unerwartet infolge Herzschlagesim
65. Lebensjahrs für immer von uns
gegangen.

In tiefem Schmerz, zugleich im Namen
aller Angehörigen:

Emma Mühlenbruch, geb. Jaschob.
Bremen, den 27. Februar 193g
Düsternstraße 122.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastraße ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am . Freitag , um
12V- Uhr , im Krematorium statt.

Am 27. Februar starb plötzlich im
65. Lebensjahre unser

Oberkellner

Carl MhleulW
In seiner fast 3Üjährigen Zugehörigkeit

zu unserem Betriebe war er uns ein
pflichttreuer und zuverlässiger Mitarbeiter
sowie ein guter Kamerad, dem wir ein
treues Gedenken bewahren.

VetriebsWer und Gefolgschaft
des Kaffeehauses Mgerpark

M

«S

Gestern abend entschlief ganz unerwartet
nach kurzer , schwerer Krankheit unsere liebe
Tochter , Schwester , Enkelin , Nichte und Kusine

Anita Schneider
in ihrem 18. Lebensjahre:

In tiesem Schmerz:
Willi Schneider und Frau

Hilde , geb. Folkers
Bernhard , Käte und Liesbct
und Angehörige.

Bremen , den 28. Februar 1939
Neustadtswall 28 deck.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
11V, Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Statt Karten

Plötzlich und unerwartet starb nach
einem arbeitsamen Leben unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester und Tante

Adelheid
Schierloh Wwe.

geb. Töbelmann
im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder und alle Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Germaniastraße 56.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem'
2. März 1939, um 14.45 Uhr , vom Trauerhause,
Habenhausen , Holzdamm 52, aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
gestern abend mein lieber Mann , unser guter
Boter , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Bauer

Franz Garbade
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Garbade,

geb. von Rönu
nebst allen Angehörigen

Niederblockland , den 26. Februar 1939
Die Trauersoier findet statt am Donnerstag,

2. März , nm 1 Uhr im Trauevhause , um 2.45
Uhr in Wasserhorst.

Nachruf

Unser bischer Kamerad

Franz Garbade
Niederblockland17

ist am 25. Februar unerwartet aus unserer
Mitte geschieden.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Kriegerkameradschaft Blockland

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem Krankenlager meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwägerin und Tante

Thekla Richter
geb. Auraß

nach eben vollendetem 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Woldcmar Richter
Georg Richter und Frau
Hans Richter und Frau
Margarethe Richter Wwe.
Enkel . Urenkel und Angehörige.

Bremen , den 28. Februar 1939
Admiralstraße 135.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnftitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspcnden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , um
9 Uhr , von der Kapelle des Riensbergcr Fried¬
hofes aus statt . ^

Am 27. Februar entschliefnach langem,
schwerem Leiden meine liebe, allzeit treu¬
sorgende Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Paula Pflugmacher
geb. Müller

In stiller Trauer:
Caroline Pslugmacher
und Angehörige.

Bremen, den 28. Februar 1939
Donaustraße 28.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstiiut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseior findet am Freitag , dem
3, März , vormittags um 10V, Uhr , im
Krematorium statt.

Mitten heraus aus ihrer Lebensarbeit,
der sie sich mit ganzer Seele verschrieben
hatte, nahm uns der Tod unsere liebe,
sehr verehrte Eesanglehrerin

Marie -Luise
Rötzler-Betke

Sie war uns nicht nur die eifrige und
opferwillige Pflegerin und Förderin der
Kunst des Gesanges, sondern auch ein Vor¬
bild edler, vornehmer Gesinnung und
seltener Menschengröße. In dankbarer
Treue werden wir ihrer stets gedenken.

Ihre Schülerinnen und Schüler
Bremen, den 1. März 1939.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied Frau

Berta Heere
Alter Postweg 173

am 25. Februar unerwartet verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

2. März, 11.39 Ilhr , im Krematoriu -m statt.
Ferner sind unsere lieben Kollegen:

Heinrich Lohfeld
Kirchweg 93

(Trauerfeier am 2. März, 12.30 Uhr im
Krematorium)

Richard Behübe
Liegnitzstraße 2

(Trauerfeier am 2. März , 13.30 Uhr im
Krematorium)

Ioh >Hinr. Barning
Georg-Gröning-Straße 147

(Trauerfeier am 2. März, 12.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofs)

unerwartet aus unserer Mitte geschieden.
Das Andenken aller Verstorbenen wer¬

den wir in Ehren halten.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am 27. d. M. starb nach kurzer, schwerer
Krankheit unser Gefolgfchaftsmitglied

Georg Haar
ikst 62. Lebensjahre.

Der Verschiedene war uns allen ein
lieber und pflichtgetreuer Arbeitskamerad,
dem wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

BetrieWhmmd GesilMaft
der

LloO' A.G.

Unerwartet verschied nach
längerem Leiden an ihrem
61. Geburtstage meine liebe
Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und
Schwägerin , Frau

Ried«Iredmeier
In tiefer Trauer:

Wilh . Drekmcier
Karl Drekmcier stuck. Mck.
und Frau

Lotti , geb. Diekmann
Wilh . Drekmcier und Frau

Anna , geb. Helmboldt
nebst drei Enkelkindern und
allen Angehörigen.

Bremen , 28. Februar 1939
Warflether Straße 29.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-De -Jn „ Wilh .-Decker-
Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , um 12V- Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wir beklagen den Tod unserer Gefolgsmänner

Paul Gackoski
und

Heinrich Thewissen
die Leide nach kurzer, schwerer Krankheit aus unserer
Mitte gerissen wurden.

Wir werden das Andenken unserer beliebten Arbeits¬
kameraden in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

„Weser" Flugzeugbau G .m.b.H.
Bremen, den 28. Februar 1939.
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Nach längerer , schwerer
Krankheit verschied heute
meine liebe, herzensgute
Frau , unsers gute Mutter,
Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Friederike
Lüesse

geb. Thormählen
im 65. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Karl Lüesse
nebst Kindern und allen
Angehörigen.

Bremen , den 27. 2. 1939
Gastfeldstraße 43.

Die Aufbahrung erfolgte aus
dem Buntentors -Friedhof.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 11 Uhr , in der
Kapelle dortselbst statt.

HamiMrscher
Verein

Am 27. Februar 1939 ver¬
starb unser liebes Mitglied

Heinrich Lahseld
Kirchweg 93.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 12V- Uhr,
im Krematorium statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Vorstand.

Elektro-Jnnung Bremen

Unser langjähriges , treues
Mitglied , Herr

Heinrich Luke»
wurde uns durch den uner¬
bittlichen Tod entrissen.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Obermeister.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau und Mutter

Mathilde Töbelmann
geb. Kostros

im 27. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Töbelmann
und Angehörige.

Bremen, den 28. Februar 1939
Osterholzer Landstraße 44.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut ; etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
19 ,Uhr , ip der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Nach langem, schwerem Leiden verschied
heute unsere liebe Mutter >

Dora Thom
im 90. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ihre Kinder.

Bremen, den 27. Februar 1939.
Die Aufbahrung erfolgte ' im Ge-Be -Jn .,

Germaniastraße 56.
Die Trauerseier findet am Freitag , um

9V- Nhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichenKranzspenden Leim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Schomburg, unseren herzlichsten
Dank.

Hel . Bormann , geb. Fasking
und Kinder.

rmilien-IriWchen
Bremer Zeitung
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?erkekls üöckin
! sucht Marie -Seodach-Stift , Alters¬
heim, Weimar , Tiefurter Allee 8.

! Eventuell Dauerstellung . Gehalts¬
ansprüche , Zeugnisse und Bild bitte

einsenden an W 5 17 39.
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Suche für verschiedene Baustellen Norddeutfchlands

für Planung und Detailievung

3 HoebkauteLkniIrer
für Bauführung , Veranschlagung und Abrechnung

1 Iisslraulsekmlrer
mit Erfahrung in Planung von Be- und Ent¬
wässerungsanlagen , Straßenbau und Vermessung.

Vergütung nach der T .-O. L . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , Lebenslauj und Lichtbild

erbeten an

SSIM» »SWl»
Bremen , Osterholzer Straße 23

Lr8lklL88igs
Isn 2-u.konrsrtkavsUe

4 Mann
doppelte Instrumente , sucht Beschäf¬
tigung für Sonntags (evtl . auch
Sonnabends ). Angebote u . T 2494

Für das Kontor eines mittl . Fabrik-
geschäftes zum 1. April 1939 (evtl.

auch früher oder später ) ein

ksukm. Osdilk(m)
Angebote unter P 2490

8« junge Wgeliee
zum Musterkleben gesucht.

Nordd . Spinn - u . Wcbstosf-Handels-
Ges. Deitcrs L Co„ Hochhaus am

Doventor.

Mädchen
oder

Frau
für X Tag.

Krautstraße 24

Vlätterin
s. Wolle u . Seide

sofort gesucht.
Desgleichen

Färber-
Lehrling

z. 1. 4. od. später.
Aug . u. A 51'740

Z. 15. 3. tüchtige

»MWlllll
nicht unter
18 Jahren

Ellhornftr . 17

Suche per sofort oder später  einen

Gärtnergehilfen
für Dauerstellung , bei guter freier Station . Angebote
mit Lichtbild und Gehaltssorderung erbeten.

Herm.Siebels,Gartenbaubetrieb
Oldenburg i. O „ Friedhossweg 7S

Gcite Hilfe für
Heißinangel

viereinhalb Tag
pro Woche.

Hast . Heerstr . 13t

ZtsllsnySsucks

Weidlich

Suche für meine 18jährige Tvchter,
die die Haushaltungsschule besuchte,

Stellung als Hauslochier
Lehrer Gccrdcs

Lcerort bei Leer in Ostsriesland
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LnrtL . LsIcclluitmLreLruQSS»

Dem Ti . rhcim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : Ein Wachtel¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte .Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
t . Johann Gieschen in Timmers-

loh. An den Kämpen 6,
2. Daniel Prüser in Osterholz,

Erenzwehr 6,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Die Gehöfte sind gesperrt.

28. 2. 1S3S. Der Polizeipräsident.

Anordnung

betreffend Berbraucherhöchstpreisc für Tpcisckartosseln
sür März und April 1839.

Aus Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der
Ausgaben und Befugnisse des Reichskommissars sür die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 (Reichs- und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 291
pom 14. Dezember 1938) wird sür das bremische Staatsgebiet solgendes
angeordnet:

Für die Abgabe von Speisekartosseln in den Monaten März und
April 1939 werden sür das bremische Staatsgebiet salzende Höchstpreise
festgesetzt:
I . Großhandclshöchstpreise für Weiße, rote und für gelbe

blaue Speisekartosseln Speisekartosseln
je SO Kx je SO kx

es««
Bei Abgab« durch den Versand-

verteiler .
Bei Abgabe ab Lager oder Waggon

2,8- r,is

3,-0des Empsangsvertsilers bis zu
Bei Lieferung srei Lager des Klein-

3,20

Verteilers durch den Empfangs-
Verteiler bis zu. SM SM

Bei Lieferung srei Keller des Der-
8,SO 3,8«brauchers.

II . Einzelhandelshöchstpreise
Bei Lieferung srei .Keller des Der-

brauchers oder ab Verkaufsstelle
des Kleinverteiler ? bis zu . . . 3,50 3,8«

Bei Abgabe von 5 ks durch den
—,41 —.44Kleinverteiler bis zn.

Holt der Kleinverteiler die Kartosseln vom Erzeuger oder Versand¬
verteiler ab, so darf er zu den sür diese Lieferanten festgesetzten Preisen
nur einen Ausschlag von höchstens eS«« —,3V je 59 kx hinzurechnen.
Werden dem Kleinverteiler aber die Kartosseln vom Erzeuger oder Ver¬
sandverteiler frei Lager geliefert , so beträgt der höchstzulässige Ausschlag
-SS-L —,29 je 59 Lx . In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen
unter 59 leg ein Zuschlag bis zu —.96 je 5 kx berechnet werden.
Weitere Zuschläge bei Verkgusen unter 5 kx- sind nicht zulässig.

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter 5 k « der Rechnungsbetrag
im Einzelsall Bruchteile von Reichspfennigen . so ist nur bei Beträgen
von V- auswärts aufzurunden . Aufrundung darf aber erst beim
Endbetrag vorgenommen werden . Es darf also z. B. cheim Verkauf
von r/r kx gelber Speisekartosseln nicht 3 X 9,95 — 15 -H4, sondern
3 X 9,944 ^ 13,2 eH/ oder abgerundet 13 eHst berechnet werden . Beim
Verkauf von Kartosseln . die vom Kleinverteiler unmittelbar beim Er¬
zeuger oder Versandverteiler gekauft sind, ist von dem nach Absatz II
zulässigen Abgabepreis von 5 kx auszugehen und entsprechend zu ver¬
fahren.

Es ist unzulässig , die Abgabe von Speisekartosseln im Einzelhandel
auf bestimmte Mindestmengen , z. B . aus die Abnahme von mindestens

5 ks zu beschränken. ^
Bei« Verkauf von Speisekartosseln durch den Erzeuger an den

Verbraucher dürfen , salls sie vom Verbraucher beim Erzeuger abgeholt
werden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Speise-
kartoffeln vom 19. August 1938 (REBl . I S . 1949) festgesetztenErzeuger¬
preise
1. sür weiße, rote und blaue Speisekartosseln . . 2,65 -A«« je 59 kn
2. für gelbe Speisekartosseln . 2,95 >K«« je 59 kp;

nicht überschritten werden . Für Lieferung frei Wohnung des Ver¬
brauchers und bei Abgabe aus dem Wvchenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens Kt —,59 je AI st« zu den Erzeugerpreisen
berechnet werden.

III.
Der Dersandverteilerzuschlag beträgt eA.V —,29 je 59 kx und ist in

den festgesetzten Verbraucherpreisen enthalte ». Er dars weder über-
noch unterschritten werden.

IV.
Die in meiner Bekanntmachung vom 22. Dezember 1938 erlassenen

Bestimmungen der Abschnitte IV und V sind weiterhin maßgebend.
V.

Diese Anordnung tritt a« 1. März 1939 in Kraft,
B k » Mir » ., den 25, Februar 1939. -

Der Senator sür die Wirtschaft als Preisbikdungsstelk«.

Bestrasung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Unterwcrsungsverhandlung
vom 11. Februar 1939 ist der
Zigarrensabrikant und Tabakwaren-
großhändler Carl Fach, Bremen,
Brückenstratze 27, wegen Hinter¬
ziehung von:
a) llmsatzsteue'r für

1929— 1937 . . zu 24 999,—
b) Einkommensteuer

sür 1927— 1939 zu 8 999,— eS««

zusammen 39 999,—
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt
worden ; im Urteil ist angeordnet
worden , daß die Bestrasung aus
Kosten des Verurteilten bekannt¬
zumachen ist.

Bremen , den 25. Februar 1939.
Finanzamt Bremen -West.

8ILKI8IULLILK
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findet do ch im Technikum,

Langemarckstraße 116 , statt
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2u verkauksn

170V
gut erhalten , umständehalber preis¬
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unter S M43

Kauk ^ esucb
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Sewinnauszuz
5. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsch«

(228. PreußH Llaffen-Lotterie
Ochn« GewÄp: Nachdruckdsvbot«

Auf jede gezogene RmiMr fiud zwei gleich
hohe Gewinnegrollen, mtd zwar je einer
auf die Löse gleicher Rmmna io den KSK»
_ AbteihlWW,I-updÜ

IIIII » » »

I . SÄ „ V ^ . . -

Ocrs Lclmp/bfcrtt cisr Oksrstsn L^ -? üstruucs

20. Ziehungstag 27. Februar 19M
Sn der heutigen Vormsttogsziehung wurden gezogen

2 E -Wilin- zu lo ooo RM. 2681SS
6 Gewinne zu 3990 RM . 19772S 262S72 3SS97S

22 Gewinne zu 2999 RM . 9472 8113 19V47S
135758 141126 164332 166839 221361 262966
315424 359582

66 Gewinne zu 1.999 AM . 19737 « 328 34SSL
35199 41589 45799 47242 56737 61934 6194S
64922 81966 135659 136239 149355 159789 197794-
213739 216767 226957 232761 2446S1 246SS6
261776 273818 297332 298114 L93799 S22S95
325681 343815 373671 364496 «

194 Gewinne zu 599 RM . 4219 4462 12159 21166
39596 31833 34884 49296 5919 « 52562 5SSV
58865 73698 84428 87656 87754 198993 1195SS.
112563 118366 119389 122958 146346 147644
169153 139217 291599 296S46 229179 229676
239756 239665 256877 266562 268939 279861
276663 269569 398574 312949 313937 329653
323246 325999 352629 356959 363962 3S54S2
389177 391459 395543 3S629S

162 Gewinne , n 309 RM . 1S564 14667 16778
19437 27693 28699 29986 39281 36231 42934
55191 56879 59254 62652 64581 65142 79944
75S13 84966 95912 191469 161485 194414 113497
113799 114891 11S479 121682 124799 139385
131452 137855 144376 151349 153341 183762
159525 161985 163685 166265 167464 169953
176643 177123 177315 177423 177786 176983
183864 193419 196997 291357 292968 219682
219911 249586 248973 259291 257887 268394
299543 298719 399539 397516 319932 319938
323973 334261 335691 341649 347331 349471
355171 377744 379759 399122 392457 394442
396791 396886 397299
Außerdem wurden 4636 Gewinne zu je >59 RM . gezogen.

Sn der heutigen Nachmitdagsziehung wurden
2 Gewinns zu 29 999 RM . 99596
2 Gewinne zu 19999 RM . 156414
4 Gewinne zu 3999 RM . 292255 239814

24 Gewinne zu 2999 RM . 23143 37165
746999 171519 227198 232434 247623 2ShN
294669 339144 346613

38 Gewinne zu 1999 RM . 46237 54969 56442
57722 72799 156581 296339 214268 237759 259979
273627 289293 285474 399132 375768 32Ä699
333848 359532 397683

62 Gewinne zu 599 RM . 2976 7687 19292 22659
39126 43774 43939 59189 82692 66959 192327
127962 143528 172357 216523 241558 244279
248621 254296 258364 269488 269683 279577
291947 297966 297192 297938 327616 332S66
393826 395741

149 Gewinne zu 399 RM . 791 29895 26974 23928
39786 37919 36294 46543 86369 87135 99364
93522 94799 191599 191649 193946 194932
194318 193132 198861 114227 - -
126991 127556 127591 132919
139948 144918 145295 149554
157223 166765 171364 182811
189826 292789 217445 225294
245699 249946 251945 259459
293764 293983 296344 298971
393829 397741 326376 345587
371761 371839 379499 389335 361673
Außerdem wurden 3726 Gewinne zu je 159 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se
1 000 000 NM . 2 zu je 200 000 . 2 zu je SO 000,
8 zu je 30 000, 4 zu je 20 000, 32 zu je 10 000,
50 zu je 5000, 104 zu je 3000, 266 zu je 2000,
930 zu se 1000, 1482 zu se 500 . 3064 zu se 300

1 ^ . .. . . -

125134 125939
133177 134269
151368 155376
186943 189998
228954 239125
267696 262545
299145 399378
359696 357131

^etmirbeliaiiptsf
imfßsrdsmeissv .t«
5s ist ss 5iNs , s-v firrltsri vnr ss mit Akissren

sttisr Iccmn ss cUs -rcKnFL mclit gsscfrskisn»
<Hs-rm 5tc >sts v/i ^ mcm ricicli ^orlosri , ^ nstsl '«
oiicl QuolitÖtsn losurtsilski . Darum ioütsK

5 >s urissrs strüfstalirsstol ^s m cisr Î lölis I)s-

troclitsri . 5is v/srclsii kstsucis clcirciri Iiolosri,
weil §is wirl <!icii >»ur cicis 5cfiörists iiricisn«

Ltoffs für Klsici , Komplet , Kostüm uricl

^orvtsl , 5tsffs,m <4sns >n c^ rfrülilirig v/olinÄ

6 K k 1 f 0 N

Lllllstssists,  stss striktlAS, moäiselis
Osvsbs , in vielen neuen IUbtönsn,
es.. 94 em breit . Nstsr

4̂att-l.c»vLil»le-Druclc
Lunsts eiste,  stsr xekraZts Artikel,
in rsirivollsn, violkarbiAsn2siebllunAen,
es. 90 om breit . Nstsr

loils  t v̂ins Zsicle)
hn keinen ? L8tsI1tonsn, sovie in insrins
anst vsiü , kür slsgants Linsen,
»». 80 ein breit . . . . . . Nstsr

ank L nn s t ss i ä s n - I, s. v s. b 1 s ,
in snt ^üeksnstsn Ztivksrsi -Nüstern,
es. 95 ein breit . -steter

ein nsusrtiZss Naterin ! mit keinem
2vsikarbsn -Iikkskt,kür sleZants Heister,
es. 95 ein breit . . . . . . Nstsr

poinlills Double

ein bssonäers kssebss, LveissitiAss 6s-
vsbs , kür elsZants .soeben u. sommer-
lioks Lostüms , es, 95 em breit , Nstsr

liessen - 5leppere  i

auk bnnstssiäsnem  Vlamisel , in
kesebsn sin- unst rivsikarbiZsn Motiven,
es. 96 am breit . Meter

2 «

3 . '

ck.

S?

-

95

5por1mantvlKaro

in braun, sebvarr :, marine unst §rün-
vsisi , aueb kür (soeben unst Röcke Ze-
eiZnst, ea. 148 cm breit . . . Meter

5 kstloncl - 8or « Iürv

ein kssebss, sportiiebss Osvsbs , mit
visissitiAsr VsrarbsttnnAswögiiebkeit,
o». 65 em breit . . . . . . Meter

kroseo - dloppe

ein strapaziertrtiksi kür sportiiebs
ktostüms , Mantel unst Röcke,
ea. 145 cm breit . Meter

Woll - ^ ngorstts

ein im Rrübjabr Zsrn KstraZsnsr
Artikel , in moäisebsn  Rarbtönsn,
ea. 130 em breit . . Aster

Kostüm - 5lrvi § en

in  kesebsn , mostisobsn Rarbsn,
ea. 140 em breit . Aster

^ aniel - 5 t o ik 5 o

aueb kür Lempists AseiZnet,
in vsrsvbisstsnen mostsrnen /lusküb-
vungsn, es. 148 cm breit . . Aster
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4 (5 ) % Dividende
der Emder Heringsfischerei

Aus dem Geschäftsbericht 1937/38 der Emder Herings-
iisclierei A - G , Emden , seht hervor , daß die Heringsfiacherei
mit 24 Schiffen betrieben wurde . Das gute Wetter begün¬
stigte die Fischerei . Der Gesamtfang betrug 141 332 Kant .ias
Heringe gegen 109 812 Kantjes im Vorjahr . Ungünstige Äb-
satzverhältnisse drückten die Preise stark herab und hat¬
ten zur Folge , daß ein großer Teil des Fanges an die
Fischmehlfabriken abgegeben werden mußte . Von der lliick-
stellung eines etwaigen Verlustes wurde jedoch abgesehen,
da nach den bisherigen Verkäufen die Aussicht besteht,
daß bei der diesjährigen Minderproduktion die noch unver¬
kauften Vorräte sich ^ räumen lassen werden.

Tn der Bilanz zum 15 . Juni 1938 erscheinen unter Zugang
das neuerrichtete Werkstattgebäude und das neuerbaute
Motorschiff „ Köln . Zwei Motorlogger wurden verkauft.
Die bestellten fünf neuen Logger für die drei Gesellschaf¬
ten befinden sich noch im Bau und sollen zum Beginn
der Saison 1939 fertiggestellt sein . Auf Grund der im Vor¬
jahr sehr reichlichen Abschreibungen wurden die Abschrei¬
bungen des Berichtsjahres auf einzelne Werte niedrig be¬
messen , wodurch die Gesellschaft imstande war , ihren
Aktionären auch für 1937/38 eine kleine Verzinsung ihrer
Einlagen gewähren zu können . Aus dem Gewinn des Ge¬
schäftsjahres 1937/38 in Höhe von 32 683 (45 594 ) EM kommt
laut HV - Beschluß eine Dividende von 4 (5) •/» zur Aus¬
schüttung . Im JahTe 1938 sind din Logger zum großen Teil
erst nach Mitte Juni ausgelaufen.

*
Bei den beiden anderen Gesellschaften , der Herings¬

fischerei „Dollart “ A - G und der „ Großer Kur¬
fürst“  Heringsfischerei A - G , gestaltete sich die Geschäfts¬
lage ähnlich . Der Gesamtfang bei „ Dollart “ betrug 108 021
(75 752 ) Kantjes , bei „ Großer Kurfürst “ 136 764 (117 406)
Kantjes . Beide Gesellschaften verteilen laut HV - Beschluß
für 1937/38 eine Dividende von 4 (5) •/». Aus dem AR der
Emder Heringsfiseherei A - G schied Bernh . Schulte aus . An
seine Stelle wurde Hans Schulte gewählt . Für den verstor¬
benen Konsul Johann Schulte wurde bei den beiden an¬
deren Gesellschaften Bernh . Schulte in den AR gewählt.
Die übrigen AR - Mitglieder wurden wiedergewählt . Zu er¬
wähnen ist noch , daß die Gesellschaften in der neuen Sai¬
son mit acht großen Fahrzeugen versuchen wollen , den
Jahresbetrieb durchzuführen.

Hauptversammlungen bei Siemens
Tn der HV der Siemens & Haläk -e A - G und der Siemens-

Sch 'uckert - Werke A - G wurden die Abschlüsse für 1937/3S ge¬
nehmigt.  Bei Siemens & Halste © wird ein Gewinnanteil von
wieder 10 °/u, bei Siemens - Schuckert ein solcher von 8 (7) °/b
verteilt.

lieber den Geschäftsgang während der ersten vier Monate
des neuen Geschäftsjahres führte Dr . C . F . von Siemens
aus , daß im Schwachstrom der Bestellungseingang gegen¬
über dem Durchschnitt der Monate des Vorjahres noch um
einige Prozent gestiegen ist , die Ablieferungen haben sich
sogar darüber hinaus erhöht . Im Starkstrom haben die Be¬
stellungen erheblich zrugenommen ; auch die Ablieferungen
sind nicht unwesentlich höher , wenn sie auch weit unter
dem Bestellungseingang bleiben müssen , da Raum und
Menschen bis auf das äußerste ausgenaitzt und angestrengt
sind . Das Bild im Auslandsgeschäft hat sich gegenüber dem
Vorjahr nicht wesentlich geändert . Im Starkstrom lag es
etwas günstiger als im Schwachstrom . Auch in letzter Zeit
war -man stets bemüht , den Exportaufträgen den Vorrang
vor anderen zu geben . Immerhin haben die außerordent¬
lichen Anforderungen , die an die Produktionskapazität vom
Inland aus nicht nur an die Siemens - Gesellschaften , sondern
auch an ihre Zulieferanten gestellt worden sind , die prompte
und konkurrenzfähige Lieferung für das Ausland erschwert.
Es kommt noch hinzu , daß der Weltmarktsbedarf im ganzen
geringer geworden ist und auch daß die Exportschwierig-
keiten in letzter Zeit fühlbar gewachsen sind.

Neu gewählt wurden in den Aufsiohtsrat der Siemens &
Halske A - G Oskar Henschel , Kassel , in den Anfsielitsrat
der Siemens -Scliuckertwerke A - G Kommerzienrat Bntzen-
geiger , München , und Dr . Carl Köttgen , der bisherige Vor¬
sitzer des Vorstandes der Siemens - Sehuckertwerke A - G.

Der auf der Tagesordnung stehenden Verlängerung der
am 31 . März 1939 ahl auf enden Frist znr Durchführung der
Erhöhung des Grundkapitals von Siemens & Halske um
den Restbetrag von nom . 4,41 Mill . RM Aktien um ein
weiteres Jahr bis zum 31 . März 1940 wurde zugestimmt.

Stöhr & Co . A - G , Leipzig . In der Aufsichtsratssitzung
der Kammgarnspinnerei Stöhr & Co . A - G ist die Verwal¬
tung zu dem Ergebnis gekommen , für das Geschäftsjahr
1938 eine Dividende von 5Vs •/• gegen 7 °/« im Vorjahr zur
Verteilung vorzuschlagen . Wenn , so wird mitgeteilt , die
Verwaltung trotz der Höhe der über sie auf Grund des

•Spinnstoffgesetzes verhängten Ordnungsstrafe die Divi¬
dende für 1938 auf 5V* •/• glaubt bemessen zu sollen , so
werde ihr dieser Entschluß durch das Vorhandensein von
Reserven aus den früheren Jahren ermöglicht , die be¬
zwecken . außerordentliche Belastungen weitgehend aufzu¬
fangen und dadurch dem großen Kreis der Aktionäre die
Regelmäßigkeit einer Verzinsung zu gewährleisten.

Unveränderte Dividende bei der Liquidatlons - Casse in
Hamburg A - G . Der zum 32 . März einzuberufenden HV soll
die Verteilung einer Dividend ® von wieder 4 v . H . für das
Geschäftsjahr 1938 ' vorgesehlagen werden.

HV der Commerz -Bank in Lübeck . In der oHV der Bank,
in der ein AIC von RM 2 454 600 mit 132 730 Stimmen ver¬
treten war , wurde durch einstimmigen Beschluß die im
vorgelegten Jahresabschluß für 1938 vorgeschlagene Gewinn¬
verteilung mit wieder 5 9/o Dividende genehmigt und der
Verwaltung Entlastung erteilt . Die satzungsgemäß aus dem
AR ausscheidenden Herren Dr . C . W . Gaedcke in Firma
Aug . Haerder & Co , Lübeck und K . Mauß , Präses der
Handwerkskammer , Lübeck , wurden wiedergewählt.

C . J . Vogel Draht - und Kabelwerke A - G , Berlin . Die
oHV nahm den Abschluß zum 30 . 9. 1938 znr Kenntnis und
beschloß aus 0 .425 Mill . RM Reingewinn wieder 8 ' /i Divi¬
dende zu verteilen und 0,113 Mill . RM vorzutragen . Die
Versammlung beschloß ferner , die Aktien Lit . B den Aktien
Lit . A gleichzustellen . — Aus dem Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft scheiden Kommerzienrat Max Hensel , Berlin , und
Hermann Leichthammer , Frankfurt/M . , aus . Neugewählt
wurde Dr . Briinig (Elektrische Licht - und Kraftanlagen.
Berlin ) .

R Stock & Co . A - G , Berlin -Marienfelde . Die oHV nahm
in bekannten . Abschluß zum 30 . 9 . 1938 zur Kenntnis und
■schloß , aus 0,721 (0,720 ) Mill . RM Reingewinn wieder 12 "/o
ividende zu verteilen , wovon 4 °/# an den Anleihestock ab-
:führt werden , und 0 .076 (0.075 ) Mill . RM vorzütragen . Der
samte Aufsichtsrat wurde wiedergewahlt.

Deutsche Bank A - G , Berlin . Hans von Cossel , Direktor
r Deutschen Bank , Filiale Düsseldorf , scheidet m freund-
haftlichem Einvernehmen mit der Bank am 1. Marz ; 1Ja .»
is seiner Stellung ans . um als Mitinhaber in die Firma

Ehrenreich & Co . in Düsseldorf einzutreten.

Zwirnerei
Der am 27.
von wieder

und Nähfadenfabrik Göggingen ln Göggingen.
März 1939 stattfindenden HV soll die Verteilung

9 "/, Dividende vorgesehlagen werden.

Bremer Schlepp — Mindener Schlepp
Für 1938 je 4 °/0 (i . V. O°/0) Dividende / Der Wunsch nach einer vollschiffigen

Weserwasserstraße

^u ö  i . ? ?* ei £ er Schlepp9chiffahrts - Gesel ' l-
schalt in  Bremen,  deren Aktienmehrheit — wie wir
seinerzeit auch berichteten — ebenso wie die der nlit ihr
in , Interessengemeinschaft stehenden Mindener Schlepp¬
schiff ahrts - Gesellsehaft in Minden in die Hände des Pendel-
Konzerns ilbergegangen ist , erzielte 1938 nach Vornahme des
vertraglichen Ausgleichs mit der Mindener Schleppschiff¬
fahrts - Gesellschaft einen Ertrag von 2 3014 )17 (i . V . 2 052 313)
RM . Dazu kamen Erträge aus Beteiligungen 2394 (1505 ) RM,
Zinsen 2714 (0) RM , sonstige Kapitalerträge 1836 (6236 ) RM
und außerordentliche Erträge 17 236 (815 ) RM . Bei 164 411
(17 .3 636 ) RM Abschreibungen auf Anlagen , und 60 000 ( 110 000)
RM Zuweisung an die gesetzliche Reserve wird einschließ¬
lich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Gewinn von
105 340 (3796 ) RM ausgewiesen . Daraue sollen 4 (0) %> Divi¬
dende verteilt und 25 3-10 (3796 ) RAI auf neue Rechnung vor¬
getragen . werden . Auch 1938 hatte der Betrieb der Gesell-
sehaft wieder unter niedrigem AVasserstan -d der Weser zu
leiden . Eine vorübergehende Einstellung der Schiffahrt auf
der Oberweser im Herbst - konnte zwar vermieden werden,
aber die Durchführung der besonders zu dieser Zeit vor¬
liegenden großen Kali - und Glauibersalz 'transpcvrte von Haun-
Miinden nach Bremen hätte durch die Abgabe einer grö¬
ßeren Zuschußwassermenge aus dem Waldecker Becken , als
es geschehen ist , eine fühlbare Erleichterung und sichtbare
Förderung erfahren können .. Wenn auch der Wasserzuschuß
begrenzt ist und nach der erforderlichen Speisung des
Mittellandkanals reguliert werden muß , so trägt doch jede,
wenn auch nur geringe . Mehrahgahe an Wasser zur Stär¬
kung der Weserschiffahrt hei . Sie hat durch die unzu¬
reichenden Wasserstände der Weser dauernde Ausfälle in
ihrer Leistungsfähigkeit und natürlich auch in ihrer Fracht¬
einnahme , so daß das dringende Verlangen nach einer bal¬
digst herzustelilcnden vollschiffigen AVesnrwasserstraße
durchaus verständlich sein muß . Es erfüllt mit Befriedi¬
gung , daß die Zeit , in der Probleme über den Aushau der
deutschen Wasserstraßen gemacht wurden , hinter uns liegt
und die nicht mehr ferne Zukunft Wasserstraßen hervor-
bringen wird , die den Notwendigkeiten arigepaßt und für
das - großdeutsehe Verkehr sieben äußerst wichtig sein wer¬
den . Nach Ueberwindung einer kurzen Hoohwosserzeit im
Januar verlief der Betrieb der Gesellschaft auf Weser und
Rhein bis Mitte des Monats Dezember ohne Störung . Durch
die dann plötzlich eingetretene große Kälte stellten sich
Hindernisse - eilt , die zur Stillegung des Verkehrs führten.
Er konnto erst gegen Mitte Januar 1939 wiederaufgenom¬
men werden . Die Gesellschaft beförderte an Massen - und
Stückgütern im Berichtsjahre 881223 t (gegen 862 6*27 t 1937
und 916 755 t 1936 ) . Davon entfallen auf den Bergverkehr von
den Fnterweserhäfen nach Minden und Oldenburg und
darüber hinaus weser - und knnalwnrts 333 603 t (211 993 und
1^9 682) . Der Bergverkehr erfuhr durch umfangreiche Ge-
treidennkiinfte in Brake und Bremen eine starke Belebung.
Tn den Frachten traten Aenderungen nicht ein : gewährte
Senkungen der staatlichen Abgaben auf den Kanälen führ¬
ten zur Frachtverhilligung . Aus dem Schiffsnark schied
durch Verkauf ein Dampfer aus : 2 weitere 900 t große
Neuhaukähne wurden eingereiht . Die Flotte bestand ; am
31 . Dezember 1938 aus : 11 ( 12) Schleppdampfern . 1 (1) Motor¬
schlepper , 5 (5) Güterdampfern und 111 (109 ) Schlepp¬

kähnen . Für die Instandhaltung wurden 238 665 R AI
ausgegeben . In die Bilanz vom 31 . Dezember 1938
sind die Anlagen mit 1 923 234 (2 014 348 ) RAI eingestellt , das
Umlaufsvermögen mit G48129 (336 032 ) RAI , darunter Bank¬
guthaben 357 287 (168 259 ) RM , Verbindlichkeiten mit 220 1103
(206 584 ) RM bei 2 (2 ) Millionen RAT Grundkapital , 200 000
(140 000 ) RAI gesetzlicher Rücklage und 40 000 (0) RAI Rück¬
stellungen.

Die Beteiligungen haben sich um 26 600 RAI erhöht infolge
der Erhöhung des Gesellsehaftsknpitals bei der Mindener
Lagerhaus - Gesellschaft m . b . H . in Ahnden . Der Anteil an
der Solidarbiirgscliaft für eine Anleihe dieser Gesellschaft
vom Jahre 1929 ermäßigte sich auf 36 500 RM.

Das letzte der vor Jahren anfgeriommenen langfristigen
Darlehen wurde weiter planmäßig abgetragen ; zu seiner
hypothekarischen Sicherung sind noch 9 Schleppkähne ver¬
pfändet . Der mit der Mindener Sclileppschiffahrts -Gesell-
schaft in Minden im Jahre 1931 abgeschlossene Tnteressen-
gemeinschaftsvertrag trägt weiter zur Stärkung beider Unter¬
nehmungen hei.

Am 1. Januar d . J . übernahm die Gesellschaft käuflich
die Anlagen der Firma Broeokelinann * en . & Grund am
Fuldaliafen in Kassel , bestehend aus einem Getreidesilo,
einem Speicher und einem Schuppen . Von der Ausgabe 1938,
2 . Folge , übernahm die Gesellschaft nom . 100 000 RAI Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reiches . Zur ' Förderung des
Schiffernnchwuchses wurde 20 Schiffsjungen Gelegenheit ge¬
geben , die im vergangenen Jahre eingerichtete DAF .-Schif-
ferberufssehule in Minden zu besuchen.

Das vierzigjährige Arbeitsjubiläum begingen aus der Ge¬
folgschaft : der Inspektor Gustav Laub , der Kapitän Fried¬
rich Floto und die Schiffsfiihrer Stephan Lange , Heinrich
Hart mann . Wilhelm Rnthjen , Wilhelm Lange und Wilhelm
Busche . — Die ordentliche Hauptversammlung findet am
15. Aliirz statt.

Der Bericht des Vorstandes der Mindener Schlepp-
schiffalirts - Gesell sehaft in Minden  über
das Geschäftsjahr 1938 deckt sich im allgemeinen Teil wie¬
der mit dem Bericht der Bremer Sohleppschiffnhrts - Gese 'll-
schaft . Die Mindener Schleppsehiffalirts -Gesellschaft beför¬
derte 1938 (1937 und 1936 ) 860 524 1(792 569 und 913 654 ) Mn ^ en-
und Stückgüter . Davon entfallen auf den Bergverkehr von
den Unterweserhäfen nach Alinden und Oldenburg und dar¬
über hinaus weser - und kanahvärts 289 949 t ( 188 262 und
169 911 ) Die Flotte bestand am 31 . Dezember 1938 ( 1937 ) aus:
5 (5) Schleppdampfern , 3 (3) Motorschleppern , 7 (7) Motor¬
kähnen und 94 (93) Schleppkähnen . Für die Tnstandh iltung
wurden " 225 379 RAI ausgegeben . Die Bilanz v,om 31 . De¬
zember 1938 (1937 ) weist aus : Anlagevermögen 1 859 652
(1 878 208 ) RAL Umlaufsvermöger ? 774 161 (.594 163 ) RAI . dar¬
unter Bankguthaben 353 564 (230 588 ) , und Verbindlichkeiten
283 599 (328 576) RM . Der Ertrag des Jahres 1938 nach Vor¬
nahme des vertraglichen Ausgleichs mit der Bremer
Schleppschiffahrts - Ge «ellschaft betrug 2 186 274 (1 923 91S ) RAF
Nach Abschreibungen von 195 367 ( 189 901 ) RM auf Anlagen
und 60 000 (110 000 ) RAT Zuweisung an die gesetzliche Re¬
serve wird einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre
ein Gewinn von 105 340 (3796 ) RM ausgewiesen , aus dem
4 (0 ) % Dividende verteilt und 25 340 (3 796 ) RAI auf neue
Rechnung vorgetragen werden sollen . — Die ordentliche
Hauptversammlung findet am 16 . Alärz statt,

Bremen -Amerika Bank
Erhöhung der Umsätze / Kleinerer Gewinn / Wieder 3 ' /0 Dividende

Im Geschäftsjahr 1938 erzielte die Bremen -Amerikä Bank
A - G in Bremen an Erträgnissen aus Zinsen und Provi¬
sionen 346 215 ( i . V . 377 177 ) RAI . an sonstigen Erträgen
60 852 (42 660 ) RM . Bei 22 778 (25 000 ) RM Abschreibungen
auf Bankgebäude und sonstige Immobilien wird ein Ge¬
winn von 78 213 (101 398 ) RM ausgewiesen , der sich um den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 115 351 (133 138 ) RM
erhöht . Daraus sollen 3 (3) °/o Dividende verteilt und 19 351
(37 138 ) RM auf neue Rechnung vorgetragen werden . Der
Vorstand gibt in seinem Jahresbericht wieder einen ein¬
gehenden Ueberblick über die weitere Aufwärtsentwick¬
lung in der deutschen Volkswirtschaft unter Berücksich¬
tigung der Schaffung Großdeutschlands . Bezüglich der
Wirtschaftsentwicklung im Ausland  sagt
der Bericht u . a . daß , nachdem zu Beginn des Jahres starke
Depressionstemlenzen bestanden hatten , vom Hochsommer
ab , wenn auch ' keineswegs ohne Rückschläge , insofern eine
Aenderung des Bildes eingetreten iSf , als der Index der
industriellen Wöltproduktion Sich 'drhöht : hat ' und eine
weitere Verschärfung der internationalen Arbeitslosigkeit
nicht mehr eingetreten ist , sondern im Gegenteil der Be¬
schäftigungsgrad in verschiedenen Ländern erstmalig eine,
wenn auch nur leichte , Besserung gezeigt liat . In ' den
Vereinigten Staaten ist ein nicht unerheblicher geschäft¬
licher Aufschwung festzustellen gewesen , während in Eng¬
land nach einem in der ersten Jahreshälfte aufgetretenen
Erlahmen der Auftriebstendenzep in den Sommer - und
Herbstmonaten sogar eine überraschende Erholung von
Produktion und Absatz eingetreten ist . Frankreich , das so
lange Jahre ein wirtschaftlicher Krisenherd gewesen ist,
hat mit der im Berichtsjahr begonnenen Reorganisation
seines Wirtschaftsapparates einen groß angelegten Versuch
zur Ueberwindung des bisherigen Depressionszustandes ein¬
geleitet . Die in der industriellen Erzeugung der Welt ein¬
getretene Wendung hat die Rückläufigkeit der Weltmarkt¬
preise zum mindesten verlangsamt . In den Vereinigten
Staaten von Amerika , wo zu Beginn des Berichtsjahres
noch der Schwerpunkt des Preisdruckes lag , ist schon seit
dem Frühjahr der . Preisrückgang zum Stehen gekommen.
Dagegen sind allerdings infolge der erneuten Baisse des
Franc die französischen Preise für den internationalen
Markt erheblich gesunken . Die hierdurch erneut hervor-
g' erufene Währungsunruhe , die durch eine anhaltende Knrs-
verschlechtcrung des britischen Pfundes gegenüber dem
USA .-Dollar noch erheblich verstärkt worden ist , hat den
zwischenstaatlichen Handel im Berichtsjahre erheblich be¬
einträchtigt . In gleicher Richtung hat auch der Umstand
gewirkt , daß die Handelsbilanzen der am Welthandel be¬
teiligten Länder und insbesondere die Handelsbilanz der
Vereinigten Staaten von Nordamerika , des Weltgläubigers,
sich für den internationalen Güteraustausch wiederum un¬
günstig gestaltet haben.

Ein ganz wesentlicher Faktor bei de 'r Währungsunruhe,
die sich in dem Dreieck USA .—England — Frankreich ab¬
gespielt hat , ist die starke Fluchtneigung des britischen
und französischen Kapitals ’ gewesen , die in den politischen
Krisenmonaten besonders hervortrat . Abgesehen davon , daß
dureli diesen Verlauf der Dinge eine gapz erhebliche Ver¬
größerung der Goldanhäufung in den Vereinigten Staaten
eingetreten ist , die am Ende des Berichtsjahres über 55 °/n
der gesamten monetären Goldbestände der AVelt gegenüber
nur 36 °/o im Jahre 1933 verfügten , ist der internationale
Handel durch die Währungsverschiebungen insofern ge¬
stört worden , als eine Kalkulation in festen Devisenkursen
vielfach wiederum nicht möglich gewesen ist . Eine noch
schwerere Störung hat aber die widersinnige Gestaltung der

Handelsbilanz der Vereinigten Staaten dargestellt . Auf
Grund der in ihrem inneren Wirtschaftsgebiet immer nocli
bestehenden erheblichen Absatzschwierigkeiten sind die
Vereinigten Staaten im Jahre 1938 zu einer groß angelegten
Exportoffensive übergegangen , die in erster Linie auf die
südamerikanisclien Märkte gerichtet und außerdem von
einer starken Einfuhrdrosselung begleitet war . Hierdurch
ist die Außenhandelsbilanz der nordamerikanischen Union,
die im Vorjahre eine erhebliche Passivierungstendenz auf¬
gewiesen hatte , wie sie für ein Gläubigerland durchaus
naturgemäß und gesund ist , von neuem ganz stark aktiv
geworden . Die dadurch hervorgerufene Beeinträchtigung
des internationalen Güteraustausches ist um so größer ge¬
wesen , als besonders bei den zahlreichen Ländern mit
staatlicher Devisenbewirtschaftung Export und Import
zwangsläufig unmittelbar miteinander gekoppelt .sind . Die
Gestaltung der Dinge auf dem AVeltraarkt hat danach
im Berichtsjahr ein wenig befriedigendes Bild geboten
und es ist daher als ein günstiges Resultat zu betrachten,
daß es Deutschland gelungen ist , das Volumen seines
Außenhandels im wesentlichen zu behaupten . Wenn die
deutsche Zahlungsbilanz , insbesondere unter Berücksichti¬
gung dev außerhandelshilanzmäßigen Posten , in erster Li¬
nie Dienstleistungsentgelte etc . , praktisch auch als ausge¬
glichen gelten kann , so ist doch jedenfalls für die Zukunft
zu berücksichtigen , daß die geplante weitere Steigerung
der deutschen Wirtschaftsintensität eine Erhöhung der
Rohstoffeinfuhren voraussetzt , die im wesentlichen nur
mit einer Ausweitung des Exports bezahlt werden kann.
Die erhöhte Aktivität der deutschen Wirtschaft ist in
Bremen auf allen Gebieten gefördert worden , wobei die
Bremen -Amerika Bank ihrer Kundschaft weitgehende Unter¬
stützung gewähren konnte . Ihre Umsätze erfuhren infolge¬
dessen . wieder eine Erhöhung , ungeachtet der Erscheinung,
daß im Kreditgeschäft hei den größeren Debitoren Rück¬
flüsse zu verzeichnen waren . Der Umschlag in den Debi¬
toren war Avährend des ganzen Jahres recht lebhaft.

Tn der Bilanz  vom 31 . Dezember 1938 werden in Mil¬
lionen RAT nusgewiesen : Barreserve 0 .32 (0 .23) , Wechselbe¬
stand 0.57 (2 .02) . Rchatzwechsel usw . 1.99 (0.16 ) . eigene Wert¬
papiere 0 .99 (0.27 ) . kurzfällige Forderungeq 1 .56 (0 .76 ) .
Schuldner 2 .19 (2 .69) . Gläubiger 4 .08 (2 .51) , Spareinlagen 0.35
(0 .32) . Aktienkapital 3 (3) . gesetzliche Reserven 0 .30 (0.30) .
und Rückstellungen 0.16 (0.16) . Der große Rückgang des
Wechselbestandes erklärt sich durch den Ausfall der
Souderwechsel und durch das geringere Angebot an Waren¬
wechseln . Die hierdurch freigewordenen Beträge haben in
Schatzwechseln und unverzinslichen Schntznnweisungen An¬
lage . gefunden . Der Mchrbestand an eigenen Wertpapieren
setzt sich größtenteils aus Anleihen und verzinsliehen
Schntznnweisungen des Reichs und der Länder zusammen.
— Ordentliche Hauptversammlung am 25 . März.

Glanzstoff - Courtauld - GinbH . Köln . — Aufnahme der Zell¬
wolle -Erzeugung . Wie die Verwaltung der Gesellschaft (zur
Hälfte Vereinigte Glanzstoffabriken Elberfeld und der eng¬
lische Courtauid -Konzern ) mitteilt , wurde jetzt nach Durch¬
führung umfangreicher Erweiterungsbauten die Produktion
von Zellwolle aufgenommen . Es handelt sich dabei um eine
Spezinlfaser , die jahrelanger intensiver Entwicklungsarbeit
bedurfte und besonders geeignet ist für Reinverarbeitung
in der Baumwollfeinspinnerei . Durch die stark verbesserten
Festigkeiten und die große Gleichmäßigkeit , soll die Her¬
stellung von neuen  Stoffen ermöglicht werden , die sich
durch besondere Feinheit - und hohen Gebrauchswert aus¬
zeichnen.

Sklaven 4et jiidkikeH \Alidttkaft
So strebt die jüdische Wirtschaft nach Armut ihrer

Sklaven , entweder auf dein marxistischen Weser , all¬
gemeiner Enteignung und ProletarisicrunsT oder aut
dem kapitalistischen Wege der Ausbeutung und ' er-
selinldung . Die deutsche Wirtschaft strebt nach Reich¬
tum aller ihrer Glieder.

(Aus Bernhard Köhlers neuer Schrift : „ Kassenkampf der_ - r. , , , l _. . VTCITNAT> IT«« na S.llAP
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Deutschlands Beteiligung
am Welt -Zuckermarkt

Berlin , 28 . Februar . Der Präsident des Internationalen
Zuckerrates . General Sir Hugh Elles,  weilte in diesen
Tagen in Berlin , um mit den zuständigen deutschen Stel¬
len Fragen der Beteiligung Deutschlands am Welt - Zucker¬
markt zu besprechen . Dieser Besuch geht auf einen . Be¬
schluß des Internationalen Zuckerrates zurück , den dieser
hei seiner letzten Tagung im Januar in London gefaßt
hat . _

Die holländische Regierung wird sich an der dies¬
jährigen Kölner Frühjahrsmesse vom 19. bis 21 . (26 .) Afärz
erstmalig wieder seit Jahren offiziell beteiligen.

Deutsch - isländische Warenverkehrsregelung
für 1939

Die Verhandlungen in Kopenhagen über die Gestaltung
des Warenverkehrs zwischen Deutschland und Island im
Jahre 1939 sind abgeschlossen worden und haben zu einer
Erneuerung der bisherigen Vereinbarungen geführt.

Der Tabakwarenabsatz im Januar 1939
Im Januar 1939 wurden Tabakwaren in Höhe von 63,18

Mill . RM gegenüber 68,76 Mill . RAI im Dezember 1938 um¬
gesetzt . Der Zigarrenverbraüch betrug 771 599 (803 069 ) Mill.
Stück und mit einem Steuerwert von 16,68 08,10 ) Mill . RAI,
der Zigarettenverbrauch 3 524 067 (3 955 895 ) Mill . Stück mit
einem Steuerwert von 38,28 (43,08 ) Mill . RM . An Rauch¬
tabak wurden 2,582 (2 .377 ) Mill . kg mit einem Steuerwert
von 7,60 (7,03 ) Mill . RAI umgesetzt.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 28 . Februar . Die Alarktlage hat sich wenig ver¬

ändert ; die Kaufstimmung blieb gut . Alle herauskommen¬
den Angebote wurden in der Regel schlank aufgenommen.
Brasil:  Bei den eingeführten Tabaken handelte es sich
fast ausschließlich um Lieferungen gegen frühere Verträge.
Es bestand laufend Nachfrage nach Einlage ; auch das
Interesse für Oberklassen zu Deckzwecken hielt an . Ha¬
vana:  Die ersten Sendungen von Remedio Unterklassen
aus der 1938er Ernte wiesen einen guten Ausfall auf . Die
Ernte scheint dasselbe gute , brauchbare Zigarreneinlage-
material zu liefern wie die vorhergehende 1937er Ernte.
Carmen:  Weitere Ankünfte bestätigten den günstigen
Eindruck der diesjährigen Tabake . Domingo  wurde hei
vorkommendem Angebot stets gern aufgenommen . Ita¬
lien:  Die angebrachten Partien waren schwimmend ver¬
kauft und wurden kontraktgemäß von den Käufern am Kai
übernommen.

Eingeführt  wurden im Januar *. 5200 Packen Brasil,
1060 Seronen Havana , 6800 Packen Domingo , 4100 Packen
Carmen , 130 Packen Blumenau , 510 Packen Rio Grande,
2600 Packen Portorico , 1400 Packen Kamerun , 950 Packen
Java , 420 Packen Sumatra , 22 100 Packen Orientalen . 198 Faß
Kentucky , 282 Faß Virginy . 17 Faß Maryland , 410 Faß
Japan , 100 Faß und 128 Kisten Italien . — Verkauft
wurden : 6100 Packen Brasil . 1280 Seronen Havana , 7100
Packen Domingo . 4300 Packen Carmen . 150 Packen Blumenau,
500 Packen Rio Grande , 3100 Packen Portorico , 1400 Packen
Kamerun , 100 Faß und 128 Kisten Italien.

Bedburger Wollindustrie A -G Bedburg bei Köln . — Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung . Die Gesellschaft , die vor
zwei Jahren eine Sanierung durch Zusammenlegung des
Grundkapitals im Verhältnis von 4 :3 unter gleichzeitiger
Wiedererhöhung auf eine Million RM duichgefiihrl hat,
nimmt - für das Geschäftsjahr 1938 die Dividendenzahlung
mit 6 V» wieder auf . Der in der Aufsichtsratssitzung vor¬
gelegte Abschluß weist nach erhöhten Abschreibungen ein¬
schließlich 1197 RM Vortrag einen Reingewinn von 90 236 RM
aus . Hieraus werden 6 % Dividende vorgeschlagen . Der Re3t
von 30 236 RM soll vorgetragen werden , im Vorjahr blieben
nach 41288 R -M Abschreibungen aus Anlagen 49 P28 RM
Reingewinn , -wovon 46 960 RAI zur Auffüllung der gesetz¬
lichen Rücklage auf 10 •/• des Grundkapitals verwandt wur¬
den . Die Konsolidierung der Verbindlichkeiten hat weiter
Fortschritte gemacht . Der Auftragsbestand sichert noch für
mehrere Monate volle Beschäftigung.

Vereinigte Deutsche Metallwerke A - G , Frankfurt/Main.
10 ( .9) •/# Dividende . In der Aufsichtsratssitzung wui ’de der-
vom Vorstand vorgelegte Abschluß für das am 30 . Sep¬
tember 1938 abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 genehmigt.
Der Wert des Umsatzes hat sich bei zum Teil niedrigeren
Preisen der Metalle und Erzeugnissen nochmals nicht un¬
wesentlich erhöht . Bei gestiegenen Abschreibungen stellt
sich der Reingewinn auf 2 327 887 (2 503 068 ) RAI . Der zum
23 . Alärz ßinberufenen HV wird vorgeschlagen , eine Divi¬
dende von 10 (9) •/ • auf 20,575 Mill . RAI Aktienkapital aus-
zuschiitten , von denen 8 ■/« in har und 2 fl ) Vo an den An¬
leihestock gehen . Auf neue Rechnung werden 270 367 (138 443)
RM vorgetragen . Die Gesellschaft gehört bekanntlich zum
Konzern der Metallgesellschaft A - G . Letzter Frankfurt-
Kurs 184 G.

Rheinisch -westfälische
Textilberufsgenossenschaft

Die Bheinisch -westfälische Toxtilberufsgenossenschaft , die
nach einem Erlaß des Reichswirtschaftsministers rück¬
wirkend ab 1. Januar mit der Norddeutschen Textilberufs¬
genossenschaft vereinigt wird , war im Jahre 1885 mit dem
Sitz in M . - Gladbach gegründet worden . Der Verschmelzung
wurde von den Leitern der beiden Genossenschaften , einem
Wunsche des Reichsyersieherungsamtes entsprechend , nach
eingehenden Beratungen mit den Beiräten beschlossen,
weil eine allgemeine Vereinfachung im Berufsgenosscn-
scliaftswesen angestrebt wird . Sitz der neuen erweiterten
Norddeutschen Genossenschaft ist Berlin . Nach der letzten
Zahlung Ende 1937 umfaßte die Rheinisch - westfälische Tox-
tilberufsgenossenschaft 2562 Betriebe mit einer Durch¬
schnittszahl von 217 269 versicherten Personen . Im Gebiet
der Norddeutschen Textilberufsgenossenschaft wurden 2710
Betriebe mit 156 754 Vollarbeitern gezählt . Nach der Vereini¬
gung ergibt sich also für die neue Gesamtorganisation eine
Zahl von 52 *2 Betrieben und 374 023 Versicherten.

Baumwolle
Bremen , 28 . Februar . Norrtamerlkanisehe Baumwolle . Basis
.irlriling nichts unter lowmHlciling nach den Bedingungen

Bremen Mai / Mai (Ull OKI. Dez. Jan.

Vor . SchluB
Eröllnung
12 . 30 Uhr
15 .20 Uhr
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-/9 . 31
9 . 48/41

/9 . 4a
-/9 . 43
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.34/3"
». 36/3?

.4-4/22

.24/2/
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». 25/ . 3

9 . 26/24

. lb/16

.18/16

.18/16
9 . 18/16
9 . 19/17

16/13
9 . 17/13
ü. 17/13
-». 17/15
4 . 19/15

0 . i6/13
9 . 18/1»
9 . 17/15
9 . 18/15
9 . 19/15

Abrechnung .4j .3 -. i4 >7 9 . 15 4 . 16

l 12. 30 Uhr bezahlt : Mürz 9.41 , 9 .45 , Mai 9 .30.
eh 12 .30 Uhr bezahlt : Mai 9.31.
chmittags bezahlt : Juli 9 .24 , 9 .2a . Okt . 9 .1 : .

einen 28 Februar . Der Markt eröffnet » infolgo nur
inzelter Nachfrage für die entfernteren Monate rulug-
" uliveriindert bis 2 Pkt . höher . Im Laufe des Vor-
;,, es  kam aber auch für die uahen Monate reichliche
ifrage heraus , so daß diese Position allmählich ehern

einige Punkte anziehen konnte . Der Markt schloß
12 30 Uhr * stetig unverändert bis 3 Punkte uber den
Inungsnotierungen . Der Naehmittagsverkehr eroffnele
vorwiegend angeregtem Kanfinteresse stetig unveran-
his 2 Punkte höher Die Nachträge hlieli auch im Ver-

. " Ut <o laß die Kurse langsam weiter anziel . cn konn
Der Markt schloß ruhig 2 Punkte über bis unverändert
cn Xnphinittngsprnffnunffsnotierungen

Hamburg , 28 . Februar.
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8 . 22/—
.26-

7 . 97/
8 . 06/

7. 55/
7 . 61 '

7 . 49/
7. 54 £8

- . 50/
.64»chluß

j. Schluß
;p: 9 07n 9. ( 3"

Orleans -mutige Noi »ortge Not -66
Zutunrer in Mlantlk um oolthälen / I °rn.

Stetig

wvork ‘’S Februar . Der BaumwoIHerminmarkt ver¬
te ' in stetiger Haltung . ■ Die Preisbewegung war ange-
g der festen Tendenz der Ueberseemarkte nach oben

gerichtet . Unter anderem kam es zu lebhaften Käufen
Liverpooler Firmen , außerdem nahm der Handel im Hin¬
blick auf die erheblichen Textilumsiitze Limit -Anschaffun¬
gen vor . Andererseits traten Bombayer Häuser als Ab¬
geber in den nahen Sichten auf . Auch sonst schritt man
späterhin verschiedentlich zu Verkäufen , die zu einer Be¬
einträchtigung der Steigerungen führten . Trotzdem über¬
wogen durchweg Besserungen . Selbst der Miirztermin zeigte
feste Veranlagung , da Andienungen von ca . 2200 Ballen glatt
aufgenommen wurden . Gegen Ende des Verkehrs waren
weitere Anschaffungen zu beobachten , .so daß der Markt

. hei Gewinnen von 4— 9 , Punkten gut stetig schloß.

London , 28 . Februar . . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz:
willig . Erste Marken Dez .-Febr . 23 l3/io Wert , Febr ; -März
und Mürz -April 23s/ < bez „ Brief , April -Mai 23 ,, /is Brief . —
Geringere Marken Febr .- März , Miirz - April und April -Mai
22 ' /. Brief . — Hanf - Manila (£ per t ) . Tendenz : stetig . Grad
•T 18V - Brief . Grad K 17J/< Wert , Grad L Nr . 1 17!/ < Wert,
do . Nr . 2 Wh  Wert . Grad M Nr . 1 16 Brief , do . Nr . 2 15
Geld . — Sisal v (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tan¬
ganjika n/o Kem -a Nr . 1 faq : Fehl -.- April 163/. Geld . März-
Mai ' Ifd/i Geld , April - Juni 16’/i bez „ Geld . Tendenz : gut
lieliauptot.

Hanf Das Ausland zeigte in Italien lebhaftes Kaufinter-
esse . so daß die Umsatztätigkeit sehr rege war . Die Preise
waren unverändert . Für . die neue Hanfaussaat soll die
gleiche Fläche wie . im Vorjahr in Frage kommen . Die Aussaat
verzögert sich aber etw -as . da das Wetter zurzeit nicht gün¬
stig ist . — In Jugoslawien  wurde in der Beriehts-
woclie lebhaft gekauft . Die augenblicklich verfügbaren
Bestände sind gering , so daß .der Nachfrage nicht voll
entsprochen werden konnte . Die Preise zeigten feste Ten¬
denz.

Wolle
Antwerpen . . Kammzun

n ko helg . Fr. 0. Ib oence 0. kn belg Fr. o . Ib oence
2K . 27. 7. 28. 7.

28 . öo 28 . 2v 22 . 1ü 2Z. 0' Aug 30 . 2b 29 . 7ö 22 . 7d 22 . 7ö
April 28 . 76 28 . 50 l2 . \ t 22 . 0- Cept 30 *60 30 . CO 23 . CO 22 . 87
Mai -■9 .CO 28 . 50 22 . 25 22 . 25 Okt 30 . 50 30 . 25 23 . 00 23 . 10
lun) '9 . 6t 29 . 0C 22 . 37 22 . 37 Ums 325 C00 Ibs 330 000 Ibs
lull 30 . 00 29 . 50 ?2 . 76 22 . 75 ■ behaupt

Getreide und Futtermittel
0

Berlin . 28 . Februar . Der letzte Berliner Getreiilnvcrkehr
vor der Monatswetifie bot erneut ein veiiiältnismäßijr ruhi¬
ges Bild Die Anlieferungen überstiegen zumeist weiter die
Kauflust - Beachtung fand die Festsetzung der Vermah¬
lungsquoten der Afiihlen für den Monat Alärz auf je 6 °/« des
Weizen - und Roggengrundkontingentes . Brotgetreide war

am Platze kaum abzusetzen , von Futtergetreide bieten sich für
schwere Futtergersten Absatzmöglichkeiten . Am Industrie¬
getreidemarkt hat die Aufnahmeneigung für Industriegerstc
eher etwas nachgelassen . Braugersten in guten Qualitäten
sind begehrt . Alehle und Futtermittel haben einen unver¬
änderten Markt.

Newvork . ' 8 . 2.
Weh . Rw. I. 88 . 25
Weh Hw. I. 82 . 121
Mais loko 62 . 121
Mehl n. Pr. 3 . 95
Mehl h Pr. 4 .05

Engl Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

Ohllcaqo . 28 . 2.
leicht , n. Pr.
höchst , n. Pr

Ghlknqo , 28 . 2.
Gerste loko 44 fr
Wehen stetig
Mai 68 ^- ’
Jul » 68!;
September 69 — ' 9 '.
Mals stetig
Mai 48 . 62
Juli 50 . 25

Viehmärkte
Schweine

schw . n. Pr. 7 . 35
schw h Pr. 7. 60

September H>. 87'„
Hafer stetig
Mai . 8 . 7b
Juli .7 . 25
September ?6 . 62 '»

Roggen stetig
Mai 45 . 121?
Juli 46 . 12!*
September 47 . 00

Zutuhrel 1300t
Im Westen 54000

7 . 75 |
8 . 10 |

L.hikcigo , 28 . ? .
Schmal?
Tendenz : gut beh.

Män 6 . 67 '-sl

Schmalz
Mai d. 82!r G
lull 7 . 02 »; B

September 7. 17V B

•Nmvyork
Schmalz 6 . 85
Talg , fosa ö . l2' ?

Seefische
Am 28 . Februar landeten in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 726 251) kg Frischfische , davon von Island vier
Dampfer 396 U0Ü kg , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , von der norwegischen Küste zwei Dampfer
272 850 kg , vorwiegend Kabeljau und Seelachs , aus der Nord¬
see zwei Dampfer 57 400 kg , meist Hering . Wittling und
kleinen Schellfisch . — Nordsee : Hering 9Vs— ll , Wittling
lU/s — 14 , Seelachs I und 13 6. Norwegische Küste : Kabeljau
I — III 6. Schellfisch I ^- lll 10, Seelachs I und 11 6, Goldbarsch
7— 8. Island : Kabeljau I und 11 6, Lengfisch 10— 17, Schell
fisch I 34— 38 , Seelachs I und II 6, Austernfisch 8— 12*/ *.

Warenmärkte
Hamburg , 28 . Februar.

Reis : Die Umsatztätigkeit mit dem deutschen Binnen¬
land ? bewegte sich in ruhigen Bahnen wobei die Preise
die gleichen geblieben sind Dir Alärkte des Ostens melden
recht feste Tendenz , ohne daß aber von Preiserhöhungen
etwas bekannt wurde

Orwiirze : Der Markt zeigt zunächst noch keine Belebung.
Einzelne Artikel , wie Nelken , Kaneel , Zimt, ' Muskatnüsse

sind stärker begehrt aber nicht immer genügend angeboten.
Die Preise lauten zumeist vorerst noch unverändert . Corian-
der ( dtsch .) 42 RM für 50 kg.

Hülsenfrüchte : Die Umsatztätigkeit ist nicht sehr groß,
doch haben die Preise hei unverändert fester Stimmung
keine Abweichungen aufzuweisen.

Getrocknete Früchte : Am Trockenfruchtmarkt bekundet
man weiter lebhaftes Interesse für die bisher schon be-
vorzugten Artikel , so ll . a . auch für Mischohst . das zum
Teil reichlicher zur Verfüjjunir steht.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8‘V« ,
April -Mai 8ls/u Pence für 1 1b.

März -April 81/ . ,

Newvork , 28 . 2 .
Baumwollsaatol

{März
1 Mal

7 . 02
7 . 16

Mull
| September

7 . 28
7 . 37

Newvork , 28 . 2.
Terpentin | Terpentin 32 . 00

| Terp . Sav.
27 . 00

Newvork , 28 . 2.
Petroleum

I Petr . SWC.
| Petr SWT.

16. 26
12. 25

I MIO. Conti.
| Pens Rohbi

0 . 96
10214/188

Kaffee
Bremen , 28 . Februar . Die Karfeeiagevbestiinüe stellten sich

in Bremen Ende Februar 1939 auf insgesamt 571100 Sack
gegen 72 üüü Sack Ende Januar 1939 . Hiervon entfielen 32 00U
(44 000 ) Sack auf Brasilkafl 'ee und 25 000 (28 000 ) Sack auf
Kaffees anderer Herkunft . Die Zugänge im .Monat Fpbrnar
beliefen sich in Brasilkaffecs auf 15 000 iHiliooi Sack und in
Kaffee anderer Herkunft auf 17 000 ( 15 000 ) Sack : die Ab¬
gänge betrugen 27 000 (25 000 ) Sack in Brasilkalfee und
20 000 (18 000 ) Sack in Kaffee anderer Herkuiil ’i.

Bremen , 28 . Februar . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬
tung . Ueber neue Einkaufsmügliclikeiten wurde bis zur
Stunde nichts bekannt.

Hamuurg , Z8. Februar . Die Nachfrage des Inlandes nach
allen Sorten Kaffee ist rege und auch der Transithandel
kann durchaus befriedigen . Die Lokopreise liabeu keine
Aenderung erfahren.

Hamburg , 28 . Februar . Die am 28 . Februar 1030 vom
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und den
Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnnmne ergab einen
Vorrat von insgesamt 275 174 Sai ' k Kaffee gegenüber 274 427
Sack am 31 .Januar und /. war von 140 vT:: 15411441 Sack
Brasil k .i ff re 11ml 128 301 1110 4831 s ai .k Knl ' l' ,, , ' iirleiei Her¬
kunft . Die Zufuhren bezifferten siel , im M noi j>> hi uar
1039 auf 15!. 555 Sack Kaffee und die \ lili r>r . . - iiinren m,f
165 335 Sack gegenüber 101 724 bzw . 152 s , ’■ affoe
im Januar 1039.
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Hamburger Kalleetermlnbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für V* kg netto

bei mindestens 250 Sack (■■ 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G. Mal 32 B

30 G. Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
32 B 30 G.
Newyork , ‘8. <.

Tendenz : ruhig
Santos loko 1. 76
März 6 . 02
Mai 6 . 19

lull 6 . 27 n
September 6 . 35
Dezember 6 . 40 n

ragesums . 7000
Rioloke 5 . 12b

März 4 . 19 n
Mal 4 . 26 n
lull 4 . 28 n
September 4 . 32 n
Oktober 4 . 33 n
Taoesums. —

Newyork , 28. Februar . Am Kaffeeterminmarkt schritt
man zu kleinen Käufen und Deckungen , so daß das aus
europäischen Abgaben und Positionslösungon stammende
Material gut Unterkunft fand . Der Handel will im all¬
meinen erst die Entwicklung in Brasilien ahwarten.

Kakao
Hamburg , 28. Februar . Eohkakao:  Tendenz : Kaum

stetig . Von den Auslandsmärkten werden für Konsum-
Kakaos schwächere Notierungen gemeldet . Im Gleichklang
damit und den zum Teil niedriger lautenden Ablader-
Angeboten wurden am hiesigen Platze ebenfalls die For¬
derungen für marktgängige Ware ermäßigt , während Edel¬
kakaos keine Abweichungen in den Preisen aufwiesen.
Akkra g. f. loko 21 sh 9 d, Accra g. f. Febr .-Mürz 21 sh
3 d cif , Lagos faa . Febr .-März 20 sh 3 d cif , Sup Thomd
auf Approbation Febr .-März 24 sh 9 d cif , Sup . Bahia inon.
Allladung Febr .-Mürz 24 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Mar¬
ken Febr .-März 37 sh cfr . für 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbfabr .ikate:  In Kakaopulver übersteigt
zurzeit die Nachfrage bei weitem das vorliegende Ange¬
bot . In Kakaobutter dagegen ist das Angebot durchaus ge¬
nügend . Der Markt liegt ziemlich ruhig . Kakaomasse und
Kuvertüre verzeichnen ruhige Geschäftslage . Mit dem
Ende der Verarbeitungsperiode im April dürfte hier noch
einiges MaJerial herauskommen . Die Preise lauten all¬
gemein wie bisher.
Newvorl : . 28 . . stetig

März 4 . 51 1 lul . 4 . 68 | Oktober 4 . 83
Mai 4 . 57 | September 4 . 79 | Dezember 4 . 93

Zucker
Magdeburg , 28. Februar . Gemahl . Melis : Februar -März

31,45 u. 31,50. Tendenz : Ruhig.
Ncwvnrk , 28. 2. Kolizuchci stetig
März 1. 82/93 - I Juli 1. 95/96 I November 2 . 01 "
Mai 1 . 91P2 * | September i , 97/98 * | Januar 1. 96/97*

*1 Geld- und Briefnotierungen.

.Metalle
Berlin , 28. Februar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57V* RM für 100 kg.
Original -Hütten -AIuminium 98—99"/•, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtharren 99 •/1 137 , Feinsilber
37.40—40.40 RM für 1 kg.

Kupfer 51*/!, Biet 18, Zink 17 RM (alles nom .) Tendenz:
Stetig.

Berlin , 28. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
28. Februar 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 3 d gleich
86,6892 RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,1961Pence
gleich 2,78712RM.

Hamburg , 28. Februar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,40 B,
37,40 G, Hüttenrohzink nom. 17 B, 19 G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selecteb
Strong sheets
Elektrowirebari

41 . 62!:,- 69
42—42 .08

41 . 6214
47—48

46»;—48
78 . 00
48 .00

Zinn (per Tonnei
Tendenz : k . stetig

Standard per Kasse
do 3 Monate
do . Settl . Preis

Straiti *

213!:,- 214
213!;—2131

213 . 76
219 . 00

Biel iper Tonnel
Tendenz : k. stet.

ausi . pr . offlz . Preis 14. 25 - 31
do . entl . Sicht oft . Preis 14 . 25—3)
da . Settl . Preis M . 26

Zink Iper Tonne)
Tendenz : k . stetig

gewöhnl . pr . oll . Preis 13. 43—66
do . entt , Sicht oft . Preis 13 .69 —75
do . Sotti . Preis f3 . 50

Aluminium iper t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 28. Februar.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chines . per *

70—71
42 —44 n

Quecksilber *
(per Flasche sh) 330/—

Platin * (p . 20 üixz .) %
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 56—60 r

Nickel . Inländ . 4
Iper funnel

do . ausl . * (per t)
180- 185
180—185

Welliblech l . C . liokes
20 x 14 tob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20 . 25

Kopfersulfat
lob . * (per t) 18 . 76
Indisch Chromerz

e . 1. f. 8asis 48 •/■
(sh per lono ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh oer t) um "

Silber
Barrensilber prompt
Feinsllber prompt
Rarrensilber auf Lief.
Fefnsilber auf Lief.

20 . 66
22 . 19
19. 81
21 .37 ';

Gold (eh und Pence
(per Unze) 148/3

' Inakt . Notierungen

London , 28. Februar . Am Dienstag wurde in London
Gold im Werte von 079 000 Pfund zu einem Preise von
148 sh 3 d pro Unze fein verkauft.
Newyorlc , 28. 2.
El Kupt . I. 9 . 77*1
30 90 Tage 9 . 77U
Zinn , loko 46 . 00

: I Blei , loko 4 . 75
M Zink , loko 4 . 6:

I Silb ausl . 42 . 75

I Weißblech 5 . 06
Roheis . N. 2 24 . 60

I do N ? nlaln 23 . 25

.Börsenberichte.
Still

Hamburg » 28. Februar . Das Publikum zeigt weiter grüßte
Zurückhaltung , so daß Kundenoi -ders wieder kaum Vor¬
lagen . Vereinzeltes geringes Angebot konnte nur auf er¬
mäßigter Basis untergebracht werden , doch kam es anderer¬
seits zu vereinzelten Besserungen . Am S c li i f f &-b r t s -
markt  allerdings überwogen Kursnachlässe , die für Bre¬
mer Schlepp bei 99 Vs°/o, für Nordd . Lloyd bei . kleinem
Umsatz zu GP/s1 °/o und für Woermann ebenfalls bei kleinem
Geschäft zu 68 volle 2 °/o ausmachten . Hapag stellten sich
mit Gl ebenso wie die übrigen Schiffahrtspapiere unv . Der
Markt für Industriewerte zeigte keine nennenswerte Bele¬
bung . Von Bremer Papieren wurden nur Bremer Jute ge¬
handelt und ohne Abweichung mit 129 bezahlt . Nordd . Stein¬
gut konnten sich um 1 •/*> auf 131 befestigen . Dagegen lagen
Bremer Wolle mit 169 in gleichem Ausmaß gedrückt , wäh¬
rend sich Wendt ’s Cigarren sogar um 2 °/* auf 78 ermäßig¬
ten . Auch Flensburger Schiff wurden niedriger mit 86
(minus 1 °/o ) bewertet . Ruberoidwerke büßten bei 132*/s
lVt *!o, Breitenburger Cement bei 143‘/f Vs®/o ein . Im Frei-
verkeh  r war von Kursänderungen aber auch von Um¬
sätzen kaum etwas zu hören . Der Renten mar kt  lag
verhältnismäßig wieder ruhig . In den Altbesitzen kam es
zu kleinen Abschlüssen . Bremer Alt stellten sich wieder
auf 128.

Behauptet
Hannover , 28. FebVuar . Am Aktienmarkt konnten sich

Ilseder Hütte auf 147,25 befestigen . Vorwohler Cement und
Hannoversche Immobilien gingen zu unveränderten Kur¬
sen um , Lindener Aktien -Brauerei etwas niedriger mit 112.
Continental Gummi blieben mit 212 und Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn mit 102 angeboten . Am Renten markt
waren etwas größere Umsätze in den Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt *, der Preußischen Zen¬
tralstadtschaft sowie in Reichsschatzanweisungen . Kleinere
Abschlüsse wurden in den Pfandbriefen der Braunscbweig-
Hannoversclien Hypothekenbank , der Braunschweigischen
Staatsbank und des  Celler Kreditvereins getätigt . Die
Reicksanleihe -Altbesitz war mit 129,5 im Handel , die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134 und die Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe zwischen 92,65—93,35- Von Indu¬
strie -Obligationen gingen Mechanische Weberei zu Linden
mit 93,25 um . Im Freiverkehr  nannte man Vereinigte
Schmirgel -Aktien mit 102,5—104, Bürbach mit 74—76 und
Wintershall mit 112—113. Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 28. Februar . Die von der Bankenkundschaft er¬

teilten Aufträge betrafen ziemlich gleichmäßig die Kauf¬
und die Verkaufsseite , so daß eine einheitliche Linie in
der Kursgestaltung wieder nicht festzustellen war . Dazu
kam , daß die Umsätze weiter eng begrenzt blieben und in¬
folgedessen die immer wieder gemachte Beobachtung zutraf,

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,695 (11,700) RM

daß schon Mindestschlüsse einen entscheidenden Einfluß
auf die kursmäßige Bewertung der Aktien ausübten . Die
aus der Wirtschaft vorliegenden Meldungen vermochten eine
Anregung nicht zu geben ; der Commerzbankbericht mit
wieder 6 °/ » Dividende , eine Ausweitung der Kreditorenbe-
stände , aber wenig veränderter Debitorensummen bot keine
besonderen Ueberraschungen . Viel besprochen wird aller¬
dings wieder die Frage , ob das Anleihestockgesetz einer
Aenderung unterzogen werden dürfte . Im Verlauf  über¬
wogen bei weiter ruhiger Geschäftstätigkeit leichte Kurs¬
besserungen . Verschiedentlich traten aber auch geringe Ab¬
schläge ein . So verloren Metallgesellschaft Vs, Goldschmidt
Vi und Conti Gummi 1 °/o. Farben notierten 1503/*. Anderer¬
seits kamen Siemens und Mannesmann je Vf, Bemberg ;i/-
Harpener 1 und Stölir Kammgarn lViVo höher an . Ver¬
einigte Stahlwerke , Hoescli und Rheinstalil stiegen ;je um
3/a°/o. Auch AEG besserten ihren Stand um Vs°/o. Am Schluß
war eine gewisse Unsicherheit unverkennbar , was auch
in der Kursgestaltung zum Ausdruck kam . Die Schlußnotie¬
rungen gaben vielfach erneut etwas nach . AEG verloren
Vs, RWE Vi und Rütgers 3/*°/o. Farben schlossen zu i50Vs.
Die Reichsaltbesitzanieihe wurde mit 129,80 notiert . Nach¬
börslich blieb es still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Bei den Hypothekenbanken stiegen Rhein .-
Westf . Bodenkredit um l l/a*/e, hingegen verloren Rheinische
Hypotheken VU#/« Am Markt der Kolonialwerte gaben
Kamerun gegen di£ Notiz vom 21. Februar um 2 °/i nach,
Schantung stellte sich um VsV# niedriger . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt waren die Wertschwankungen allgemein
nur unbedeutend . Bei kleinem Geschäft veränderten «ich
Liquidationspfandbriefe nur wenig . Auch Kommunalobliga¬
tionen und Pfandbriefe wur .den zumeist auf Vortagsbasis
notiert . Bayerische Hypotheken und Wechselbank -Gold-
Pfandbriefe -Reihe 4 bis 7 verloren 5/s ®/#. Im gleichen Aus¬
maß befestigt waren andererseits von Landschaft !. Gold¬
pfandbriefen Pommern -Abfindung -. Bei den Stadtanleihen
wurden 26er Breslau um V*®/o ermäßigt , 28er do. um V<°/o im
Kurse erhöht . Reichs - und Länderanleihen blieben im allge¬
meinen unverändert . Von Länder -Altbesitz stiegen West¬
falen und Lübecker je V«%, ferner Ostpreußen um 0,15%.
Bei den Industrieobligationen wurden 4Vf°/oige Harpener um
xk und 37er Harpener um 0,55°/<* höher notiert . 36er AEG
stiegen um V*Vo, während Deutsche Conti Gas den gleichen
Prozentsatz einbüßten . Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Still
Frankfurt a. M., 28. Februar . Mangels entsprechender

Kundschaftsaufträge blieb es an der Abendbörse recht

still . Teilweise erfolgten noch keine Abgaben , während
sich andererseits auf dem ermäßigten Stande etwas Kauf¬
lust geltend machte . Für Aktien war die Kursentwicklung
weiter uneinheitlich , allerdings kam es nur in einzelnen
Papieren zu - geringen Abschlüssen . U. a. stellten sich IG
Farben auf 150Vs (ISOVe), Rheinstahl auf 136V< (13iW*) und
Buderus tauf 104V< gegenüber einem Berliner Emheltskurs
von 1061*. Dagegen waren Vereinigte Stahl zu 11074 (110)
und Mannesmann zu 110V« (110) etwas höher gesucht . Von
Autowerten waren Adlerwerke weiter auf 106 (IO6V2) rück¬
läufig . Renten lagen völlig geschäftslos . 6°/»ige Farben
wurden mit unverändert 12ü3/< und im Freiverkehr Kom¬
munalumschuldung wiederum mit 93,20 wie im Mittagsver¬
kehr bewertet.

Befestigt
Newyork , 28. Februar . Bei nicht ganz einheitlicher Ent¬

wicklung herrschte an der Dienstag -Börse ein fester
Grundtoru Bereits zu Beginn lauteten die Notierungen
höher , zumal die innerwirtschaftlichen . Vorgänge der Ten¬
denz eine gewisse Stütze boten . Besonders verwies man auf
die Erklärung des Finanzministers Morgenthau , daß das
Schatzamt bez*eits im Begriff sei , eine Aenderung der
Steuerbestimmungen zugunsten der Wirtschaft vorzuberei¬
ten . Später bewegten sich die Notierungen bei schleppen¬
dem Handel etwas unter höchstem Tagesstande . Im Ver¬
lauf nahm jedoch die allgemeine Abwärtsbewegung bei
langsamen Auswahlkäufen ihren Fortgang , so daß die
zeitweise eingetretenen Gewinnminderungen vollauf aus¬
geglichen werden konnten . Gegen Ende des Verkehrs ent¬
fernten sich die führenden Werte infolge Glattstellungen
wieder um bis zu 1 Dollar vom höchsten Tagesstande , je¬
doch sah man schließlich immer noch Besserungen von
bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch»
Auszahlung Bank¬disk.

X

28 . 2.
Geld

1939

Briet
27 . 2.

Geld
1939

Brlel

Aegypten 1 So . £ / 20 . 99 11 . 98 12 . 01 11 . 985 12 . 015
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 672 0,676 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 89 41 . 97 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva f- 81 . 00 3. 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 60 62 . 16 62 . 26 52 . 18 62 . 28
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 68 11 . 71 11 . 685 11 . 715
Estland 100 e . Kr. 4>i —4— 88 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 15 5 . 16 5 . 15 5 . 16
Frankreich 100 Fr. i 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 603 6 . 617
Griechenland 100 D. fr 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. ? 168 . 74 132 . 39 132 . 65 132 . 32 132 . 58
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 62 14 . 54 14 . 52 14 . 54
Island lOOisl . Kr. 112 . 50 52 . 26 52 . 35 52 . 27 52 . 37
Italien 100  Lire 4% 81 .00 13. 09 13. 11 13. 09 13 . 11
7apan f Yen 3 . 29 2. 40 0 . 681 0 . 683 Q. 68I 0 . 683
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5. 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 LItas 5 —,_ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100  Kr. 3,1 112 . 76 68 . 70 58 . 82 58 . 72 58 . 84
Polen ioo  ziotv 41 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 605 10. 625 10. 605 10. 625
Schweden 100  Kr. % 112 . 50 60 . 13 60 . 25 60 . 16 60 . 28
Schweiz 100 Fr. 11 81 . 00 56 . 64 56 . 76 66 . 64 56 . 76
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8. 591 8 . 609
Türkei 1 tUrk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 U. 909 0 . 911 0. 899 0 . 901
V. Staat , v A. 1 $ » 4 . 19 2 . 491 ^495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich die*
Schwankungen in verhältnismäßig engen Grenzen . Das
engl . Pfund lag nach den Befestigungen der letzten Tage
erstmals etwas schwächer . Pfunde -Kabel notierten 4,6915
(4,6934). In Amsterdam gab das Pfund auf 8,8178 (8,8274),
in Zürich auf 20,6274 (20,6372) nach . Der Dollar stellte sich
an den beiden letztgenannten Plätzen auf 1,88 (1,887s) bzw.
4.397s (4,3974). Bei gleich gebliebenem Dollar konnte man
also eine leichte Befestigung des Gulden und des Schwei¬
zer Franc feststellen . Der französische Franc blieb un¬
verändert . Im Verlauf war der Schweizer Franc etwas
schwächer.

Auslandsdevisen
Itondon . 28.. 2.
Newyork 4 . 6896
Paris 176 . 94
Berlin 11 . 691*
Spanien 100 . 00 n
Burgas 42 . 00
Montreal 470 . 68
Amsterdam 8 . 81%
Brüssel 27,88 ',
Italien 89 . 15
Schweiz 20 . 62 ’(
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 *90%
Helsinglors 226 . 73
Prag 136 . 93
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 210 . 00
Rurich . 28. 2.
Pari« 11 . 66%
London 20 . 62£
Newyork 439 . 76
Belgien 73 . 96
Italien 23 . 12%
Spanien
Holland 233 . 87
Berlin 176 . 40
Stockholm 106 . 15
Oslo 103 . 60

Solia 380 . 00 F
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 l
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 93
Moskau 24 . 85
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17. 00 B
Rio de 3an. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/293
Schanghai 0/815 >
Kobe 1/200 li

Kopenhagen 92 . 05
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 05
Warschau 83 . 10
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
's ' - nhul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsinglon 9 . 09&

Australien 125. 00 B
Neuseeland 124. 37%
Südafrika 100 . 12%
Straitsdollar 2/390
Valparaiso 116 . 00 n
London aul

Bombay 1/593
Bombay auf

London 1/690
Buenos  aal

'on - on 20 . 35
Privatdisk. e/u
Tägl . Geld %
Prolonga

tionssatx f.
tägl . Geld %

Buen Aires 101 . 60
‘ ian 120 . 50
Oll . Bkdlek. IX

i
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2X
£ p . 3 Mte. n
S p . 1 Mt. %
$ D. 3 Mte.

Amsterdam . 28. 2.
Berlin 76.3?«
London 8.81%
Newyork 188.00
Paris 4.98«
Belgien 31.62«
Paris , 28. 2.
London 176.96
Newyork 37.73
Belgien 634.26
Spanten —.

Kopenhagen , 28. 2.
London 22.40
Newyork 478.50
Berlin 191.85
Paris 12.80
Antwerpen 80.45
Zürich 108.90
Rom 25.4C
Amsterdam 254.65
Stockholm 115.50
Oslo 112.70
Helsinglors 9.95
Prag 16.55
Warschau 90.70

Prag , 28. 2.
Amsterdam 15.56%
Berlin 11,72%r
Zürich 665.00
Oslo 689.50

Newyork , 28. 2.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0.43
90 Tg . Geld 0.50'
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0.62%
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 76
Italien -
Madrid
Oslo 44 . 30
Kopenhagen 39 . 35
Stockholm 45 . 42%

Italien 198 . 55
Schweiz 858 . 50
Kopenhagen 789 . 75
Holland 20 . 04
Oslo 890 . 00

Oslo , 28 . 2.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 97 . 50
Helsinglors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 70
Prag 14 . %
Warschau 81 . 75

Kopenhagen 612 . 50
London 137 . 10
Madrid —
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 22%
Paris 77 . 45

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6881

Lond . 60 Tg.
B' wechsei 4 . 6828
H' wechsel 4 . 682tf
Paris 2 . 6506
Brüssel 16. 82%
Rom 5 . 26.
Madrid —
Bern 22 . 74%

53 . 12%Amsterdam

Prag
Privatdisk.
Ott . Bkdisk.

6 . 43

7* - %

Tägl . Geld %
1 Monatsg. %

Stockholm 912,C0
Helsinglors 78 . 75
Prag 129 . 70
Berlin 15 . 16%
Warschau 717 . 00

Stockholm, 28 . 2.
London 19 . 43
Berlin
Paris

1B6. 75
#11 . 06

Brüssel • 70 . C0
schw . Plätze 94,50
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 414 . 80
Helsinglors 8 . 6C
Rom 22 .00
Prag 14 . 50
Warschau 78 . 50

Stockholm 706 . 60
Poln . Noten 635 . 00
Belgrad 66 . 30 i
Danzig 551 . 75 i
Warschau 551 . 60

Stockholm 24 . 14
Oslo 23 . 56
Kopenhagen 20 . 93
Prag 3 . 42$
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86%
Japan 27 . 36
Buen . Aires 29 . 16
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 13

Osfasiatisch !1 Wechselkurse vom 28. Februar
Newyork gegen  Japan 27»/», London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5“ /« , Hongkong 1.2‘»/u, Schang¬

hai 0.8‘/e, Kobe l .l ’Vs!, Tientsin 0.81/» (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .). i

Konkurse
Berlin : Nachl . Schneidermeister Richard Noack . — Bres¬

lau : Kaufmann Hermann Zeh , Alleininhaber der Firma
Zimpeler Kohlenvertrieb Majunke u. Co. — Greifenhagen:
Kaufmann Otto Krüger . — Firma Kehl und Mäusling,
Tabakwarenhandlung . — Magdeburg : Kaufmann Erich
Scheer , Inhaber der Firma Walter Fr . Loesche . — Neurode:
Nachl . Witwe Elisabeth Jung , geh . Grein . — Oberhausen,
Rheinland : Nach ], Schreinermeister Franz Otterpohl.

Vergleichsverfahren
Bad Essen : Tischlermeister Heinrich Bödeker in Brock¬

hausen , Kr . Wittlage . — Kipfenberg : Firma Glashütten¬
werke Ernst W. Müller G.m.b.H ., Grösdorf . — Bean¬
tragt:  Nortorf : Kaufmann Otto Rüter.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 2. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Queen Mary über Cherbourg um 23 Uhr und am 3. März
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellten sich in der Woche
vom 20. 2. bis 25. 2. 1939 für die Aktienkurse auf 104,56 gegen
104,93 in der Vorwoche , für die 4V2Voigen Wertpapiere auf
unv . 98,98, für die 57oigen Industrieobligationen auf 100,78
gegen 100,73 und für die 47oige Gemeindeumschuldungs-
anleihe auf 93,12 gegen 93.15.

Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt
sich für den Durchschnitt des Monats Februar 1939 auf
125,7 (1913/14= 100) ; sie ist gegenüber dem Vormonat (125,8)
kaum verändert (minus 0,1•/•). Aueh die Kennziffer für
Ernährung hat mit 121,9 fast den gleichen Stand wie im
Vormonat (122,0). Der vorgesehenen jahreszeitlichen Herab¬
setzung der Preise für Eier stand eine Erhöhung der
Preise für Kartoffeln und Gemüse gegenüber . Bei den übri¬
gen Bedarfsgruppen hat sich lediglieh die Kennziffer für
Bekleidung von 132,1 auf 132,3 (plus 0,2°/o) erhöht , während
die Kennziffern für Wohnung (121,2), für Heizung und Be¬
leuchtung (125,6) und für „Verschiedenes “ (142,1) gegenüber
dem Vormonat unverändert geblieben sind . ,

Erhöhung der Preisaufschläge für Weizen
in Kraft

1 Die bereite vor einigen Tagen angekündigte Erhöhung
der Preisäufsehläge für " Weizen ist nunmehr durch Ver¬
ordnung des Reichskommissars für die Preisbildung und
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft mit
Wirkung vom 1. März 1939 in Kraft gesetzt worden . Da
in der Ostmark die Unterbfingungsschwierigkeiten nicht
bestehen , war es nicht notwendig , die Erhöhung der Preis-
aufsehläge auch dort in Kraft zu setzen . Die Erhöhung
war in der Ostmark auch nicht angebracht , weil dort hin¬
sichtlich der Weizen - und Weizenmehlpreise besondere Ver¬
hältnisse herrschen . Did' oben erwähnte Verordnung gilt
deshalb nicht im Lande Oesterreich und in den von den
ehemals österreichischen Bundesländern Ober - und Nieder¬
österreich verwalteten Teilen der sudetendeutschen Gebiete.
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Reichsbankdiskont 4 % WCFI « fi « 9 * BZ . VOIV1 £ B . Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen ' 3 . 2 . 27 . 2.

5 Dt. Reichsani . 27 101. 62 101 . 62
4 do . do . 34
4' i! Dt . Reichs -Sch .35

1. 50
99 . 50

99 . 50
99 . 50

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ml. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

4>/, Reichsnost 341. 100. 00 100 . 10
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92 . 50
Bremen Neubesitz —. —
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz 129. 70 129 . 70
Bremen Altbesitz 128 . 00 128 . 00
Hamburg Altbesitz 127 . 85 127 . 75

Kreditanstalten o. KBrpersch.
4 1/- Oldb .-Br. Stl.

Kredlt -Ptbr. V. 25 99 . 00 99 . 00
4 */i do . S . 11 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 ‘/, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 1/, do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4V, do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 ' / , do. S. 6 99 . 00 99 . 00

do. S. 7 99 . 00 99 . 00
4Vi do. S. 8 99 . 00 99 . 00
4 */i do . Kom. S. 1 98 . 75 98 . 75
4Vi do do. S. 2 98 . 75 98 . 75
4 l/s do . do. S. 3 98 . 75 98 . 75
4 ‘/a do . do. S . 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
5 ‘/; do . Liquid. 101 . 37 101 . 37

do . Anteilschein _ <_
4 ‘/j  Pr . Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
5V, do. Llg. 26 A 2 —^ _ _ #_
4 ‘ü Pr Ctrbk ■ Bod.

Obi . 26127128 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol 26 _ _
Nordd . Steinqut 27 102!00 102)00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 50 111 . 50
fällig am 1 . 4 . 1937 115 . 50 115 . 50
fällig am 1 . 4 . 1938 U9 . 50 119 . 50
fällig ab 1 . 4 41/45 83 . 12 83 ; 12
Bank *Aktien
Geestemünde : Band
Hb . Hypothekenbank
Schl .-Hol Bk i Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt . Reichsb Von A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn .«-». w
Hamburger Hochbahn 99 . 75 99 . 75

Schiffahrts - Aktien
Br. Schleppseil .-Ges 99. 0C
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapaq
Hbg .-SUüam . Q.-G
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw Reederei
Woermann Unie

Inrluvtrti * Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Bill -Brauerei
Breitenburoer Cem
Brem Veq Fisch G
Br . Ch Fabrik Hude
Br . Papier u Wellp.

104 . 00 104 . 00
.95 . 50 95 . 62
93 . 50 93 . 50

121. 50 121 . 75
146. 00 146 . Of

123 . 00 123 . 25
121. 00 121. 00
94 . 00 84 . 00

99 . 50
70 . 00 70 . 00
61 . 00 61 . 00

120. 00 120 . 00
110 . C0 110 . 0C
125 . OC 126. 0(
64 . 5C 65 . 60

116 . OC 116. 0!
68 . OC

109. 0L 1Ü9. UI
280 . 0( 280 . 0t

28 . 2 . 27 . 2.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschiofibrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

148 . 00
163 . 00
169 . 00
157. 50
81 . 25

148 . 00
. 86 . 00
103 . 00
145 . 00
176 . 00
1(6 . 00
141 . 00
128 . 00
129 . 00
126 . 00

148 . 00
163 . 00
170 . 00
158 . 00
80 . 75

148 . 0t!
87 . 00

103 .00
145 . 00
176 . 00
116 . 00
141 . 00
128 . 00
129 . 00
126 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahi
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

, %B. 2 . 27 . 2.
131 . 00
120 . 00
156 . 00
136 . 50
144 . 00
<32. 50
117 . 00
140 . 00
117 . 00
103 . 25
110 . 00
78 . 00

130 . 00
120 . 00
156 . 00
136 . 76
144 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
103 . 25
110 . 00
80 . 00

23 . 50 23 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4v * Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vt Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr S. 5 99 . 00 99 . 00

4 */} do Kom S. 3 98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4 ‘/i Brschw Staatsb

Gofdpfbr R. 16 99 . 60 99 . 50
4 */. Hann Ldkr .-G.«

Pt . S . 1 1926 99 . 50 99 . 60
5*/s do . Lfqui . Pfbr. fOf . 37 101 . 60
4 do RM Pfbr S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
t 1/- Brschw . rittl . G.*

Pf . von 29 99 . 50 99 . 50
41/: Bremer rittl.

Goidpfandbrief 99 . 50 99 . 50
4>/? Calenbq ritti.

G.-Pfbr von 28 100 . 00 100 . 00
4V» do . do von 27 100 .00 100 . 00
4 */, Celler rittl.

Goldof C 98 . 75 99 . 00

Stadtscharten
4’/* Preuß Zentral*
. Stadtschaft Pfand¬

brief R 2? 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 * Brschw Hann.

Hvp Bk Goldpf
von 1929 99 . 00 99 . 00

5 1/» do Uqul Pfbr 101. 37 101 . 37
4</. Hann Bodkrbk.

G Hvo Pfbr R 7 99 . 00 99 . 0C

Industrie - Anleihen
6 Brauerqllöe Obi 103. 00 103 . 00
6 Hackethai Obi 104 . 00 104 . 00
'• Unifener Brauerei

Obi 02 . Ul 102 . 0t
b Mech Linder Obi 93 . 25 93 . 25
' Vorw ? em Ob» "? . rc *02 . rx

Sach'
Hann

rti « olim 1
Stadtanl

Zlnsbiireehn

134 . 01 134 . (X von 1923 •19. 0t 99 . 0t
»43. 5C 144 . 0( 6rem ritt ■Rogg.
•12 . 0C 112 . 0( abg Pt 92 . 00 92 . 0t
162. 00 162. 00 4 Cell ritt (Rogg .)
131. 0C 131 . 0C abg. Pt 92 . 00 92 . 0C

5 1/* Hann . Bod . Kr’
Limii . Pfandbr . 101 . 37 101 . 37

6 Lüdenscheid M.
Ohl . 102 . 00 102 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WHke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann Immob,

(je stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Brschw Hann Hvp.

eank
Geestemünder Bank

212 . 00 212 . 00
172 . 00 172 . 00
112 . 50 112 . 50
128 . 00 128 . 00
146 . 00 146 . 00

270 . 00
121 . 00
175 . 50
147 . 25
112 . 00
t42 . 00
'26 . 00
137. 00
’85 . 00

T62)00
H6 . 00
*75. 00

270 . 00
121 . 00
175 . 00
147.0C
112 . 6?
142 . 00
126 . 00
137 . 00
185 . 00
127 . 0C
162 . 00
116 . 00
175 . OT

110 . 50 110 . 50
102. 00 102 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh Pein . Krelsb 43 . 00 43 . 00
Ueberiandw . Hann (12 . 00 112 . 00
Marlenborn -Beend 1D2 .or ?n ? . or

Roioh 'is «-h uldbu c*h Forde¬
rungen imit Stih -kzinsen-

ab
.. 4.

\usqabe
• : eld j Ptip

dusq
:.äe ‘d

abe
Brie

193b
1940 100,00 100 . 8/
1941 ■19. 75 100,Et . _
1942 *9. 50 I0l . il . — -
194: W. 37 KO. i: _
1944 99 . 00 99 . 7
f94t 8 . 8/ 99 . 6V _
194« >» . 75 99 . 5(
*94j 18. 75 99 . 50
M4 98 . 75 99 . 5f

Wiederau fbati -Ztiac -hlngf

'944/45 . 1 I

1946/48 . . . | 83 . 151 83 . « i

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche , der
Lander , der Reichsbahn.
Reichspoet . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Dt . Anl Ausl . 129 . 70 129 . 7'
S Reichsanleihe 27 101 . 62 101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
5V, Int (Young ) 102 . 60
4Vi Pr . St . -Anl 28 109 . 00 109 . 00
4 !/, Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
4Vi 8rschw . St . 28 98 . 75 98 . 76
4 Dt. Schutzgebiet 12. 28
4 1/? Dt . Reichsp . 34 100 . 00
4 >/> do . 35 100 . 37 100 . 30
4‘/ > Dt Reichsb 35 100 . 25 100 . 25
4 >/ , do . 36 99 . 25 99 . 25
4V, Pr . Ldr . 1 u , 2 99 . 50 99 . 5'
Stadtanleihen
4V « Bin . Goldsch . 26

.1 und 2 98 . 5' 98 . 50

Oeffentliche Kreditanstalten
41/ , Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt Komm .-Samm 1 134 . 60 134 . 6?
Dt. Komm Samm 2 152 . 62 152 . 62
4 1/? Hann Landes¬

kredit v. 26 S 1 —99 . 50
4 ' /, do Pfd v 27

Serie 2
4</i Oldb . -Br Stl.

1. 50 —

Krd Ptbr S . 2 _ —
4V : do . S. 7 _ ^_
4 */. do Kom S 1 98 )75
5 1/, do Uqul.
4V « Pr Lds -Pf . R. 4
4V, Ldschftl Zentr.

100 . 00 100 . 00

Goldgfandbr 99 . 00 99 . 00
4 ' :, Ostpr Id. G (8V,1 98 . 60 — . —
Schl . Holst . Id . G. 24 98 . 50 98 . 50
4 •/ , West Id. G (8V,1 99 . 80

Hypothekenbanken
4V > Braunschw

Hann von 1929
4v , Goth Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 5 , 5a
4V * Hann . Boden¬

99 . 00 99 . 00

kredit 13 . 14
4V, Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4 >/i Pr Centralb 28
4' /r Pr Hvn 24 1

99 . 00 99 . 00

25 , 2— 4
4V» Pr Pfandbr

99 . 00 99 . 00

Bank 50
4v , Rhein Westtäl.

99 . 00 99 . 00

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 11
zv ? Schlesw H idsrh

99 . 00 99 . 0(

Gold 30 98 . 50
4 ' /? Ben Hyp 15 99 . 00 99 )0G
4V? Berl Hvp K. i 99 . 00 99 . 0C
5V, bi  Ctrbd Uou.
4V? Pr Ptbr

101. 10 101 . IC

Komm 20 98 . 50 98 . 51
4v , Pr Ctr Boo 24 99 . 00 99 . 00
4V* Pr Ztrstadt 19 99 . 00 99 . 0C
4V? Pr Ttrsl 20 21
4 ' '■ Hgnn Ptd a

99 . 00 99 . 0f

von 1929 99 . 50 -,
4V? do 5 o 6rw •J9. 50

K oirnunnjildhllcatlonen
41/? Mein Hvp Bank

Komm 4 16 21
4*•« Pi cti Boden

*>. 5C 98 . 50

Komm 26 28
4- • Rh Wcstt Bdrk

8 . 60 98 . 6t

Komm ? 6 '28 4 f *» . 5( 98 . 5'

l uiit **•• uhlluatlonen
5 Thür EL Liefg
6 Zuckerkredit 103)62 103 . 62

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bdnk
Bayr . Vereinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

28 . 2. 27 . 2.

Dynamit Nobel 81 . 00 80 . 00
Germania Portland 102 . 00
Gebr . Goedhardt _

103 . 75 103 . 75 Hackethal 146 . 00 146 . 00
107 . 76 107 . 75 Hageda — . — 112 . 00
111 . 76 111 . 76 Hoffmann Stärke —. —
116 . 76 115 . 75 Kätltzer Leder 142 . 00 142 . 00
119 . 76 119 . 75 Kromschröder .— 95 . 25
111 . 75 111 . 75 KUppersbuscb 134 . 00

Lindes Eis 170 . 60 169 . 50
Masch . Buckau _ 124 . 00

99 . 50 100 . 00 Maximillanhütte 185 . 00
_ __ Meyer Kaufmann 125. 37 -

Miag Mühlen 131 . 25
Mülheim Berq -

Nordd Eiswerke
96 . 60 96 . 50 Nordd . Steingut

100. 62 100 . 12 Nordd . Trikot —. —
108 . 75 108 . 75 Nordwestd . Kraft —
120. 50
113. 00

120 . 50
113 . 00 Phönix Braunkghle 99 . 75

118 . 25 Rhein . -Westf Kalk —. — - . —
Riebeck Montan 105 . 00 105 . 50

97 . 00 97 )00 Rosenthai Porzellan 95 . 00 95 . 25

111 . 12 111 . 12 Sarottl 117 . 12 119 . 00
113 . 00 113 . 0C. Schles Portland 131 . 50 132 . 00
97 . 00 Verein . Ot . Nickel 168 . 00 168 . 00

180 . 25 180 . 00 Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 156 . 25 — . —

119 . 00 118 . 75 Kolonialwerte
— . — Dt . Ost -Afrika — _

108 . 00 109 . 00 Neu -Gulnea _ _
163 . 50 163 . 50 Ofavl Min . u . EIs .-G. 23 . 50 23 . 37
152 . 00 152 . 00 Schantuno 101 . 50 106 . 00

Fortlaufende Notierungen .
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kurs kurs 5*8 . 2 . 27 . 2.

Dl . Anl . Ausl , scheine
einschl . ’/» Ablösungsch 129 . 70 129 . 80

5*/i Gelsenk Werk 100 . 12
4V * Fried . Krupp RM-Anl —
5*/ . Mitteid . Stahl —100 . 37
4 </. Ver Stahl -Obl 96 . 75 96 . 75

Aecumulatoren -Fabrik 217 . C0 217 . 00
Alig Elektricitäts -Ges . —115 . 50
Aschdffenburner Zellstoff 106. 00 106 . 00

Bayer Motoren Werke —
I. P Bemberg 135 . 26 136 . 00
Julius Berger Tiefbau 144 . 26 144 . 25
Bl Kraft u licht AG 159 . 50 159 . 50
Ben Maschinenbai —121 . 25
Braunk u Brffc (Bubiag —
Bremer Wollkämmerei —
Ruderu « Eisenwerke —

Charlottenb Wasserwerk 113. 25 113 . 37
Chem von Heyden 139. 00 139 . CG
Continental Gummi 212 . 00

Oaimlei Bern 134. 00 133 . 75
Demag —I47 . G0
Deutsch Atlant . Telegr 105. 00
D Cont Gas Dessau 114 . 60 14 . 12
Deutsche Erdöl >24 . 25 ' 24 . 50
Deutsche Unoiwerke 167 . 25 57 . 29
Oeutsch »eleph u, Kabe
Oeutsche Waffen 141 . 60
Deutsche Eisenhanae * 40 . 50 140 . 50
Christian Dierig AG *

un «on Brauere 1 218 . 00 218 . 00

8taunkohle
Eisenbahn Verfceftrsm
Elektr .-Llefarungsges — — «—

129 . 7U
100 . 12
98 . 30

100. 37
97 . 00,

216 . 00
115 . 62
105 . 12

150 . 7b
135 . 50
144 . 00
159. 01
121 . 75
186 . 00

106!60

113. 25
138. 5t
212 . 00

*33. 25
147. 37
1C5. 00
*14. 12
-24 . 12
158 . 01

«4llci
140 . 50

217̂ 00

129 . 70
100 . 25
98 . 25

100. 50
96 . 75

217 . 87
115 . 25
105 . 5ü

151 . 75
137. 00
145. 0t
>59. 00
121. 00
187 . 00
169. 00
106 . 0

113 . 12
139. 75
212 . 00

135. 37
147. 00

114187
>24. 6.
'58,0.
131 . 01
142 . 01
140. 51

152 . 00 152 . 01

127 !25 126 ) 75

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
kure kurs 28 . 2. 27 . 2.

Eiektr . -Werke Schlesien 112 . 26
Elektr . Licht und Kraft 135 )50 135 ) 50 135) 00 135,75
Enqelhardt -Brauerei 89 . 25 89 . 25 89 . 60 89 . 87

1. G. Farbenindustrie 161 . 12 150 . 87 150 . 75 151. 37
Feldmühle Papier 115 . 75 115 . 75 115 . 87 116 . 25
Felten & Guilleaume 135. 00 135. 0C 134 . 25

Gesfürel Loewe & Co. 137,75 137 . 75 138 . 00 138. 37
Th Goldschmidt 133 . 25 132 . 0C 134. 00

Hamburger Elektrizität 145 . 00 145 . 00 145 . 00 145. 00
Harburger Gummi ’ - 175 . 00
Harpener Bergbau _ . . . 141IOO 141 . 00 141)60
Hoesch -Köln -Neue $$en 108 . 62 109 . CU 109 . 12 108. 75
Philipp Hoizmann 149. 00 149 . 00 149 . 60 148. 12
Hofelbetr Gesellschaft 77 . 25 77. 50

Ilse . Bergbau
__ 150 . 75

Ilse . Bergbau Genußsch. 130 ) 75 130 ) 50 130 . C0 130*. 00

Gebrüder Junghans 96 . 50 96 . 50 96 . 50

Kall Chemie _ _ _ .
Klöckner Werke — *— 116 )62 116. 76

Lahmeyer & Co. _ — _ _
Laurahütte 14) l2 14) l2 _ 14) 25
Leopoidarube — 118 . 00

Mannesmannröhrenwerke 1C9. 75 110 . 00 110-. 26 110. 00
Mansfeld AG f. Bergbau — _ . _ 130. 25
Maximilianshütte — 185 . 00
Metailqesellschaft 121 . 50 121 . 00 121 . 00 121. 00

Niederlausitzer Kohle 153 . 00 152. 60

Orenstein & Koppel 107 . 25 107 . 25 107,00 107 . 50

Rhein Braunk . u. Brlk. 214 . 50 214 . 76 *14 . 20 214 .00

Rhein . Elektrizitätswerk 116 . OÜ - . —
Rhein Stahlwerke —■*— 136 ) 50 137. 12 136 . 76
Rhein Westt Eiektr 117 . 00 116 . 75 117 . 00 117 . 26
Rhein Metall _ 4_ —• - 133. 72 134 . 12
RUtgerswerke 142 . 37 141 . 75 141 . 50 142 . 50

Salzdetfurth Kall, 137 . 00 137 . 00 137 . 01 137 . 00
Schering 145 . 76 146. 12
Schles El u . Gas Lit . r — #_ 123 . 60 124. G( —, —
Schubert & Salzer 132. 50
Schuckerl & Co Eiektr 177 . 75 177 . 25 I77 *. 7b 177 . 75
Schultheiß -Patzenhofer 101 . 37 101 . 37 101. 61 101 . 50
Siemens & Hafske 196. CC 196. 50 196 . di 198. 25
Stöhr & Co Kammqarr •18 . 25 119. 50 ’ 119 . 0C 117. 62
Stolberqer Zinkhütte 82 . 62 82 . 62 - . - —, —■
Süddeutsche Zucker - *~ <17. 50 03s
Thüringer Gas leiozic . _ . 137. 00

Vereinigte Stahlwerke i09 . 7ö 110 . 00 110. 12 110 . 50
Vogel Teieor Draht 168 . 00 158. 00

Wasser w Getsenkirchen 168 . 50 158 . 50 156. 50 >58. 50
Westdeutsche Kaufhol (04 . 50 104 . 75 104. 75 104 . 76
Wintershall 112 . 75 112 . 75 ’13 . 87

Zellstoff Waldhot 121 . 26 121 . 25 21 . 87 122. 25

Hanken
Bank für Brau -Industrie 116 . 50 116 . 50 116 . ( C 116 . 00
Reichsbank 180 . 50 180 . 5P Ihr . 25 iRO. OO

v erkelirswerte
AG für Verkehrswesen *1 . 50 1*1. 20 «* 1 . 25 i*1. 87
AHq lokalb u Kraftw 41 . 25 141 . 25 141. CI 141. 25
Dt Reichsbahn von . A '23 . 2b 23 . 25 ‘23 . 26 ’23 . 25
Hamb Ameiika Packet! 61 . 50 bl . 50
Hamburo Südam Oamof »20. 12 120. 12 _
Hansa -Linie 110 . 5t il0 .*25
Norddeutscher Llovd — 65 . 25 65 . 25
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Schiffahrt.

XVII. Internationaler Schiffahrts -Kongreß
_ E ? ? . einzelnen durchgearbeitete Programm für den
i i Internationalen Schiffalirtskongreß , der auf Ein-
^dung der Reichsregierung im Jahre 1940 in Deutschland
stattnnaet , ist vor kurzem vom Generalsekretariat fertig¬
gestellt worden . Der Kongreß beginnt am Montag , 3. Juni,
in Berlin und endet am 33, Juni in Wien.

In der ersten Kongreßwoche , die in Berlin stattfindet,
werden die Arbeitssitzungen der beiden Kongreßabteilungen
—■ Binnenschiffahrt und Seeschiffahrt — abgehalten , auf
denen die wissenschaftlichen Themen , die auf dem Kon¬
greß erörtert werden sollen , behandelt werden . Außerdem
finden an offiziellen Veranstaltungen ein Empfand der
Eeichsregierung sowie ein Empfang der Stadt Berlin und
eine Festvorstellung statt . Nach Abschluß der Arbeits¬
sitzungen in Berlin werden für die Kongreßteilnehmer
zwei Studienreisen veranstaltet . Die eine (Binnenschiff¬
fahrtsgruppe ) fuhrt über Magdeburg , Braunschweig . Han¬
nover , Münster , im wesentlichen dem Zuge des Mittelland¬
kanals folgend und durch das Euhrgebiet über die Städte
Dortmund , Essen , Duisburg nach Köln . Diese Reise ver¬
folgtim wesentlichen den Zweck , den Kongreßteilnehmern
die Ueberwmdung der Wasserscheiden und Flußtäler Nord¬
deutschlands durch den Ausbau des Wasserstraßennetzeszu zeigen.

Die zweite Eeise (Seeschiffahrtsgruppe ) führt von Berlin
aus zunächst an die Ostsee nach Stettin , Stralsund . Eo-

und Lübeck , wobei auch gleichzeitig ein Besuch des
Kd * .-Bades Mukran auf Eugen geplant ist Von Lübeck
aus wird die Studienreise zum Kaiser -Wilhelm - Kanal fort-
gesetzt . wo Wasserhauarbeiten ausgeführt werden , die so¬
wohl der Schiffahrt als auch der Förderung der Landes-
kultur dienen . Leber Brunsbüttelkoog geht dann die Eeise
^ s Hamburg und - weiter nach Bremen und Bremerhaven.
Auf diesem Teil der Eeise sollen die Teilnehmer ein Bild
von den größten deutschen Nordseehäfen gewinnen . Diese
Gruppe begibt « ich dann über Duisburg ebenfalls nach
£ ° i n * wo  die beiden Abteilungen Zusammentreffen und wo
die Hauptsitzung des Kongresses stattfindet.

An den Aufenthalt in Köln schließt sich eine gemein¬
same Studienreise nach Süddeutschland , auf der den Teil¬
nehmern . die hier zu lösenden wasserbautechnischen Auf-
gaben , insbesondere auch die Leberwindung der großen
mitteleuropäischen Wasserscheide durch den Bhein -Main-
Donau - Kanal , gezeigt werden sollen . Auf der ' weiteren
*ahrt werden ■ einige Baustellen des Khein -Main -Donau-
Kanals besucht -. In Wien findet dann das Abschlußbankett
und die Auflösung des Kongresses statt.

Neues Motorschiff für die ..Neptun“
Das auf dom . Bremer Vulkan in Vegesaclc für Eechnung

der Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ Bremen er¬
baute Motorschiff „ Nestor “ (2200 BET ) erledigte seine Probe¬
fahrt . Das zur Ablieferung gekommene Schiff ist ein
Schwesterschiff des Motorschiffes „ Minerva “ , das die Werft
vor einem Monat ablieferte . Auch dieses neue Schiff er¬
hielt 12 Fahrgastkabinen . Zwei Schiffe des gleichen Typs
für dieselbe Eeederei ( „ Mars “ und „ Zeus “ ) werden vor¬
aussichtlich im Laufe des Jahres zur Ablieferung kommen.

Stapellauf eines norwegischen Motortankers
Vegesack , 28 . Februar . Am Diehstagvormittag lief auf

dem Bremer Vulkan in Vegesack das für norwegische Eech¬
nung erbaute Motortankschiff „ Scotia “ ' vom Stapel . Das
Schiff hat eine Wasserverdrängung von 14 000 t und ist das
sechste 'einer Serie von sieben Schiffen , die für norwegische
Rechnung auf dem Bremer Vulkan in Bau sind . Das letzte
Schiff dieser Serie gleichen Typs wird im April dieses
Jahres vom Stapel laufen.

Antwerpen — Australien . Die dänische Reederei Det Ost-
asiatiske Kompagni , Kopenhagen , hat beschlossen , in ihrem
Australdienst künftig auch Antwerpen im ausgehenden
Verkehr nach Australien anzulaufen.

Gründung einer Tankschiffgesellschaft ln Oslo . Unter dem
Namen „ Stenerzens Tank A/S “ hat ein Osloer Konsortium
am 21 . 2 . 1939 mit 1 650 000 Kr . Aktienkapital eine neue
Tankschiff - Gesellschaft gegründet . Als Vorsitzender wurde
der Schiffsreeder Johan Stenerzen gewählt . Es wurde
der Bau eines 17 OOft-t -Motortankschiffes bei der A - G Göta-
verken , lieferbar Februar -März 1941 , in Auftrag gegeben.

Bau der Ersatz - Stockholm ebenfalls in Monfalcone . Das
für die Schwedenlinie im Bau befindliche und kurz vor
der Fertigstellung in Monfalcone einem Brand zum Opfer
gefallene 26 500 t große Passagierschiff „ Stockholm “ muß
als völlig verloren betrachtet werden . Die Svenska Line
wird jedoch das Ersatzschiff ebenfalls in Monfalcone bauen
lassen . Die Kiellegung erfolgt im Sommer.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27 . Februar
Nixe , dtsch ., von Bergen , D . G . Neptun , Sch . G, Stück - ,

gut . Feronia , dtsch ., von Gotenhurg , D . G . Neptun , Sch.
10 , Stückgut . Kong Alf , norw . , von Oslo , Herrn . Daiifils-
berg , Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 28. Februar

Oliva , dtsch ., von Baume , Bah . & Stadtl . , Sch . 4, Stück-

§ut. Sizilien, dtsch., von Hamburg, Gottfr. Steinmeyer,ch . 17 , Beis.
Abgegangene Seeschiffe am 27 . Februar

Villa Franca , port . , nach Portugal , Nie . Haye & Co . ,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., nach Abo , Bah . & Stadtl , Stück¬
gut . Ida Clausen , dän ., nach Aarhus , Nie . Haye & Co . ,
Stückgut . Giovanni Galli , ital . , nach Kar ! , Gehr . Specht,
Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Strauß 4 (818 06 ) , Oliva 4 (8 16 49 ) , Nixe 6

(8 18 93 ) , Kong Alf 8 (8 20 SO) , Helene 8, Feronia 10 (8 22 02) ,
Juno , Oscar Friedrich 5. Castor 3, City of Limerick 4
(8 15 53) . * •

Uebersechafen : Polyphemus 13 (8 17 33) , Stettiner Greif
15 (8 00 68) , Sizilien 17 (817 35) . Vigo 14 (8 53 39) .

Industriehafen : Polornum , Eina Gerade , Sulvona , Carlo
Martinolich , Pamia , Heddernheim ( Röchling ) , Petes ta«
(Kohlenhandel ) , Gudvor ( Kalihafen ) , Madare (Aufbau ) .

Werfthafen : Svithiod (Deck V ) , Hercules (Dock III ) ,
Eisenach (Wührmannkaje ) , Hameln (D -Bootshafen ) , Wilh.
Hiedemann (Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg , Dessau , Goslar , Minden, . Begensburg.

Schiffsbewegungen
■Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 25 . an Phila¬

delphia . Aller 28 . ab Belawan nach Penang . Arucas 27.
ab Antwerpen nach Madeira . Coburg 27 . ab Schanghai
nach Kohsichang . Columbus 28 . ab Kapstadt nach Port
Elizabeth . Der Deutsche 27 . ab Neapel nach Genua . Eider
27 . Ouessant pass . , voraussichtl . Ankunft Hamburg 1. 3.
Ems 27 . an Las Palmas . Frankfurt 27 . an Sydney . Isar
27 . ab Cristobal nach Antwerpen . Königsberg 27 . an
Philadelphia . Mosel 27 . an ' Sydney . Norderney 25 . an
Buenos Aires . Osnabrück 27 . Lizard pass , nach Antwerpen.
Saar 27 . ab Para nach Ceara , 8 . Cordoba 27 . ab Neapel
nach Genua . Scharnhorst 26 . ab Schanghai nach Osaka.
Weser 26 . an San Franzisko.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft . . Hansa ' -. Bremen.
Braunfels 27 . in Suez . Frauenfels 27 . von Colombo . Lahn¬
eck 26 . in Oporto . Lindenfels 27 . von Port Said . Marien¬
fels 28 . in Rotterdam . Rotenfels 26 . in Bunder Abbas . Su-
derau 27 . Ouessant pass . Treuenfels 27 . von Port Sudan.
Wolfsburg 27 . in Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun ' Bremen . Achilles
27 . von Malaga nach Algeciras . Astarte 28 . von Bremen
nach Amsterdam . Bellona 28 . in Antwerpen . Bessel 26.
in Santander . Castor 28 . in Bremerhaven . Ceres 28 . von
Königsberg nach dem Rhein . Delia 28 . in Vigo . Eleetra
28 . in Varberg . Feronia 28 . in Bremen . Hector . 28 . von
Bremen nach Riga . Hestia 28 . in Antwerpen . Irene 28 . in
Bergen . Leander 27 . in Antwerpen . Leda 27 . in Köln.
Nereus 38 . in Stettin Nestor 27 . in Bremerhaven Nixe
27 . in Bremen . H . A . Nolze 28 . Holtenau pass , nach Bre¬
men . Orest 27 . von Rotterdam nach Kiel . Pax 27 . von
Kopenhagen nach Gdingen . Phoebus 27 . von Aarhus nach
Danzig . Pluto 27 . von Vigo nach Sevilla . Priamus 28 . in
Elbing . Pallas 27 . von Rotterdam nach Köln . Perseus
28 . von Königsberg nach dem Rhein . Phaedra 28 . in Rotter¬
dam . Rhea 28 . von Bremen nach Kopenhagen . Theseus
27 . von Riga nach Sundsvall . Triton 27 . in Corcubion . Ve¬
nus 27 . in Rotterdam . Victoria 28 . von Bremen nach Stock¬
holm . Oscar Friedrich 28 . Holtenau pass nach Bremen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co , Bremen . Adler
28 . von Hüll nach Bremen . Bussard 28 . in Rotterdam . Butt
27 . von Newcastle nach Immingham . Erpel 25 . in Kotka.
Falke 27 . von Dünkirchen nach Le Havre . Fmk 27 von
Holtenau nach Rotterdam . Geier 27 . in Memel . Greif 28.
von Hamburg nach London . Habicht 28 . von Bremen nach
Hüll . Hecht 28 in Kopenhagen . Lumme 28 . in Kotka . Möwe
28 . von Bremen nach London . Phoenix 28 . von Hüll nach
Hamburg . Rabe 28 . von Danzig nach Kotka . Sperber 27 . in
Königsberg . Zander 27 . von Holtenau nach Brake . Optima
28 . in Rotterdam.

eutsche Levante -Linie GmbH , t Atlas Levante Linie A -Q.
>men , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G . Hamburg)
laia 27 . in Zonguldak Ankara 27 . von Beirut nach Tel-
iv . Arta 26 . in Piräus . Barmbek 26 . Istanbul pass,
os 26 von Piräus . Ithaka - 7. von Kymasm nach istan-
. Aug . Leonhardt 28 . von Burgas nach ' Oran . Reinbek
von Canda nach Candia . Georg L . M . Russ 27 . von Ant-

*pen nach Rotterdam . Sparta 25 von Hamburg nach Fi-
8 . Thessaiia 27 . in Volo.
nterweser Reederei A -G , Bremen Onnheim 27 . 50 Grad
*d 11 Grad West gern , nach Phila •dphia . Gonzenheim

von Corpus Christi nach Hourton . Kelkheim 2/ . von
elva nach Rotterdam
amhurg - Amerika Linie Ostküste Nordamerika und Golf
en : Hansa 3 , 3 . in Cuxhaven kallig . - Westküste Nord-
erika : Vancouver 26 . in Portland . - ^ ,t .teIa ^ p, lK ? *
ien : Tdarwald 26 . in Verakruz . Iserlohn 28 . \jisstngen
s . nach Cristobal . Tonia 27 . von Oiudad
Havre . - Südafrika , Australien , Niederlandisch -Indicn.

termaTk 27 . von Suez nach Sabang . Dortmund 26 . von

Balboa . Hanau 27 . von Oran nach Holland . Staßfurt 26 . in
Ivort Pirie . Bitterfeld 26 . von Lissabon nach Adelaide.
Magdeburg 28 . von East London nach Durban . — Ostasiem
Kulmerland 27 . in Antwerpen . Sauerland 28 . von Genua.
Ermland 27 . in Schanghai . Münsterland 27 . in Bulan . Bur¬
genland 26 . in Yokohama . Rheinland 26 . in Osaka . Lever¬
kusen 27 . von Manila nach Cebu . Tirpitz 25 . von Dair .en
nach Manila . Oliva 27 . in Dairen . Hagen 28 . Vlissingen
pass , nach Antwerpen . — Vergnügungsreise : Milwaukee
27 . von Tanger.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 28 . St . Vincent pass . Antonio Delfino 28 . von
Bremerhaven nach Hamburg . Cap Norte 28 . St . Vincent
pass . General Artigas 28 . Cap Finisterre pass . General Oso-
f*10 27 . von Bahia nach Madeira . General San Martin 27.
in Montevideo . Monte Rosa 26 . von Rio Grande nach Flo-
rianopolis . Bahia Castillo 27 . Madeira pass . Mendoza 26.

Paranagua . Pernambuco 27 . Ouessant pass . Petropolis
28 . Fernando Noronha pass . Tijuca 26 . in Cabedello.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 27 . ab Mon¬
rovia . Usaramo 26 . ab Las Palmas . Kamerun 26 . an Ham-

Wigbert 26 . Ouessant pass . Togo 25 . an Duala . Muansa
2r>: Finisterre pass . Livadia 24 . ab Monrovia . Ipgo 26 . an
Dunkirchen . Wagogo 26 . ab Las Palmas . — Süd - und Ost-
alrika : Usambara 27 . ab Port Sudan , Ussukuma 27 . ab
Southampton . Ubena 25 . ab Lissabon . Adolph Woermann
26 . ab Las Palmas . Njassa 23 . ab Beira . Watusei 24 . ab
Daressalam . Pretoria 23 . ab Las . Palmas.

H . C . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 25 . in Port of
Spain . Claus Horn 26 . in Hamburg . Ingrid Horn 27 . in
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rliederei , Hamburg.
Oldenburg 26 . von Nemours nach Savona . Palos 26 . von
Lissabon nach Hamburg . Rabat 27 . Holtenau pass . Clara
L . M . Russ 27 . in Oporto . Elisabeth Bornhofen 27 . in Rot¬
terdam . Ammerland 27 . Ouessant pass . Sebu 27 . Ouessant
pass . Ilse L . M . Russ 27 . von Casablanca nach Huelva.
Telde 27 . von Rotterdam nach Lissabon.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Esso
Bolivar 26 . von Aruba nach Newyork . Penelope 27 . von
Campana nach Caripito . Elbe 28 . an Bremerhaven . . J . H.
Senior 27 . von Harburg nach Guiria.

Hendrik Flsser A - G , Emden . Francisca Hendrik Fisser
27 . in Emden.

Fisser & v . Doormim , GmbH, , Emden . Lina Fisser 26 . in
Pomaron.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde - Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Bonn , Rp . von Hindenburg (Is¬
land ) , Teutonia (Norw . Küste ) , Alex . Becker (Weißes Meer ) .

Angekommene Dampfer : Köln , Jeverland (Norw . Küste ) ,
Burg , Deister (Nordsee ) , Midlum , Franz Westermann , Ernst
Gröschel , Heinr . Günther (Island ) .

In See gegangene Dampfer : G . H . Deiters (Island ) , Heinr.
Bueren , Holstein , Westfalen (Norw. 1 Küste ) , Heinr . Baum¬
garten , Wilh . Reinliold , Altenburg , Braunschweig (Is¬
land ) , Carl Rover , Ostfriesland (Norw . Küste ) , Schwarz¬
burg , Präs . Rose (Nordsee ) .

Hochwasserzeiten
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Haan .- Carls-

Datum Miinden hafen Hameln Minden
26 . Februar 2 .09 3.00 2.43 3 .02
27 . Februar 2. 08 2 .97 2.44 2.98
28 . Februar 2,15 3 .00 2 .34 2.94

Unterschiede gegen ;Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min . ,
Std . 40 Min.Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std„ Farge 1

Datum Bremen - Stadt Ve ;gesaek Bremerhav.
1. März 10 .22 22 .57 10 .07 22 .42 8,07 20 .42
2. März 11 .53 11 .38 9.38 22 .11
3 . März 0.26 13 .19 0.11 13,04 11 .04 23 .29

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 28 . Februar . Die Tendenz des 3. Auktionstages

der Ravag war für ' Artikel wiederum außerordentlich fest.
Ausgenommen sind nur Dachse und Bisam . Braune Wiesel
verbesserten sich gegenüber den letzten Notierungen we¬
sentlich . Für weiße Wiesel bestand nach wie vor außer¬
ordentlich lebhafte Nachfrage . Die Zuteilung erfolgte zu
Stoppreisen . Ebenso herrschte für Eichhörnchen starkes
Interesse . Auch hierin kam es zu einer Verteilung auf
Basis der höchstzulässigen Preise . Dachse wurden wegen
ungenügender Gebote zurückgezogen . Bisam erreichten nur
in den besten Qualitäten die letzten Preise . Die übrigen
Sorten waren 20— 25 % billiger . Hamster verkauften sich
flott zu anziehenden Preisen . Auch für Maulwürfe zeigte
sich eine rege Nachfrage auf Vormonatsbasis . Katzen wur¬
den wie üblich den Interessenten zu Stoppreisen zugeteilt.
Kürschnerzickel waren lebhaft begehrt . Lose , die einiger¬
maßen brauchbar waren , erreichten Stoppreise . Auch Leder¬
zickel brachten vereinzelt Höchstpreise . Wildkanin lagen
unverändert , desgleichen Hasen .’ Von Kanin waren Schneide
etwa 10 a/o teurer , Ellschecken und Weiße unverändert.
Kürschnerkanin reichten , speziell in den besseren Quali¬

täten , nicht aus , um die vorhandene Nachfrage zu decken.

jDie Preise bewegten ;sich durchschnittlich auf letzter Basis.

Deutsche Fischkonserven für Griechenland
Im Rahihen der Nationalen und Internationalen Aus¬

stellung für das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe in
Athen wurde durch die Reichsfischwerbung kürzlich der
Versuch unternommen , die Aufnahmefähigkeit des grie¬
chischen Marktes für deutsche Fischkonserven festzustellen.
Es wurden deutsche Fischkonserven als Kostproben gegen
einen geringfügigen Prejs ausgegehen . Die Reichsfisch¬
werbung hatte einen neun Meter langen Stand einge¬
richtet , an dessen , Ausgestaltung sich mehrere deutsche
Firmen beteiligt hatten . Der griechische Arbeitsminister,
der Minister für Presse und Tourismus , der Minister für
Preisüberwachung und der Eisenbahn - Minister besuchten
den Stand und bezeugten ihr lebhaftes Interesse . Wie „ Die
Deutsche Fischwirtschaft “ jetzt mitteilt , waren schon nach
einigen Tagen der Athener Ausstellung mehrerfc Vertreter
größerer griechischer Lebensmittelgeschäfte bereit , die
Generalvertretung für deutsche Fischkonserven zu über¬
nehmen.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 15 vom
27 . Februiar enthält die Anordnung 49 der Hauptvereini¬
gung der deutschen Brauwirtschaft über die Herstellung
neuer Geschäftsbeziehungen sudetendeutscher Brauereien
und * Biergroßverteiler zum Zwecke der Bierlieferungen in
das Altreich . Es erscheint weiter eine Anordnung des Son¬
derbeauftragten für die Saatgutversorgung über Vertriebs¬
vorschriften für Säatgut im Lande Oesterreich und in den
sudetendqutschen Gebieten , eine Bekanntmachung der
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft über die
Frachtenausgleichsregeliing in der Ostmark und eine An¬
ordnung der gleichen Hauptvereinigung über die Beitrags¬
ordnung für die Mitglieder der Eierwirtschaftsverbände
und die Bekanntmachung über die Beitragserhebung im Lande
Oesterreich . Schließlich werden im Verkündungsblatt eine
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft über die Gebühren für die Prüfung von Salzheringen
und eine Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Getreide - und Futtermittelwirtschaft über die Lieferfrist
beim Kauf von Roggen und Weizen veröffentlicht.

Tagesnachrichten
Die Verarbeitungsmenge von Getreideerzeugnissen zur

Herstellung von Teigwaren ist für den Monat März auf 12
und für den Monat April auf 11 °/o des Jahresgrundkontin¬
gents festgesetzt worden , während die Bezugsquote von
Hartweizengrieß auch im März und April unverändert je
8 % des «Hartweizengrießkontingents ^ beträgt.

Die Leitung der Leipziger Messe hat den niederländi¬
schen Wirtschaftsminister Steenberghe eingeladen , die
Messe zu besuchen . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat Mini¬

ster Steenberghe diese Einladung angenommen.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat für den
Verkauf von Zigarren im Sudetenland neue Handelsspannen
festgesetzt.

In Barcelona wurden am Montag Luftverkehrslinien nach
Tetuan (Marokko ) , Vitoria (Nordspanien ) und Palma auf
Mallorca eröffnet.

Einer Meldung aus London zufolge ist die nächstfolgende
Sitzung des Internationalen Zinnausschusses , die auf den
15 . 3. 1939 nach London einberufen war , um eine Woche
auf den 22 . 3. verschoben worden.

Die Ausbeutung der bulgarischen Erzvorkommen . Der
Vertrag zwischen der bulgarischen Aktiengesellschaft Gra-
njtoid in Sofia und der aus den Kölner Firmen Felten &
Guilleaume Carlswerk A - G und Otto Wolff bestehenden
deutschen Gruppe über die Ausbeutung d^ r Blei - und Zink¬
erzvorkommen in den Rhodopen (Bulgarien ) ist jetzt in
Köln unterzeichnet worden Durch diesen Vertrag über¬
nimmt die deutsche Gruppe 50 V# des Aktienkapitals der
Bergwerke A - G Pirin , von der bisherigen Alleinaktionärin
Granitoid Der Ausbau der Gruben ist bereits im Ganse.

Wirtschaftsdienst , weltwirtschaftliche Nachrichten , her¬
ausgegeben vom Hamburgischen Weltwirtschafts - Archiv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . In
der Folge 8/1939 befaßt sich Dr . Brecli in dem einleitenden
Aufsatz „ Elastische dynamische Kräfte in der Handels¬
politik “ , mit den Handelsverträgen , die Deutschland im
Begriff ist mit verschiedenen Staaten abzuschließen . Einen
wichtigen Beitrag „ Oeffentliche Investitionen und Außen
handel “ . liefert Dr . Heinz Seidel . Es folgt ein Aufsatz
über „ Tendenzen des deutschen Europahandels “ von Max
Drews . Zur Orientierung führen wir die Uphprsehnften der
einzelnen Abschnitte an : Die Gefahr des Ausfuhrüber¬
schusses / Gegenseitigkeit als Konsequenz / Problematischer
Westeuropahandel ' Ausgleich im sonstigen Europahandel
' Zukunft des Europnhandcls . Die Reihe der größeren Auf¬
sätze schließt Dr . Rülilk mit dem Thema nie skandina¬
vische Seeschiffahrt in der Verteidigung " Veranlassung
zur Behandlung dieses Themas gaben die jiirursten Snbvcn-
tionsforderungen der britischen Schiffahrt Es schließen
sich die Liinderhf ' richte an * Frankreich '  Merkmale rW
wirtsehaftliehen Bewegung . England ' Lancaahir * Heil¬
mittel . Argentinien / Uebersctzung der Textilindustrie.
— Vorstoß gegen dio Textileinfuhr . (Preis RM 1.— ) ,

Sport der BZ
finnifdiß Olympia-Üorbßtdtungm

Bau - unD nerkebrswirtschast neben Belietbergungsgetuetbe am meisten begünstigt

Di« Boribereitungsn zur Durchführung der Finnland über¬
tragenen Olympischen Spiele 1944) sind m vollem Gange , Es
ist ja auch nicht viel Zeit zu verlieren , da Finpband bekannt
lich erst im August 1938 nach dem Verzicht Japans mit der
Durchführung der Spiele beauftragt wurde und daher nur
die Hälfte der sonst i« ichen Vorbereitungszeit zu feiner Ver-
fügung hat . Auf die Wirtschaft des Landes ü>ben die Dptele
schon jetzt einen erheblichen Einfliuß aus . Der finnische Reichs¬
tag hat dem Staat ein olympisches Nachtragsbudget
von 200 Will . Fm . bewilligt . Diese Mittel werden durch eine
Prämien -Obligationsanlleihe aufgebracht , deren Lose Mi den
Jahren 1939 bis ' 1948 an 10 Auslösungen tvilnehmvn , wobei
insgesamt 4 Mill , Fm , Gewinne verteilt werden , also eme
Verzinsung von nur 2 Prozent . Nach 1943 wird der Nenn¬
betrag der Losantvil « zuvückgezahlt.

Die Kosten, die der Stadt Helsinki durch die Spiele ans¬
erlegt werden , lassen sich noch nicht übersehen , dürften ober
vorläufig mit rd , 160 Mill , Fm , veranschlagt werden . In den
dem Staate bewill-igten 200 Mill , Fm . sind auch zahlreiche
größere Handelsausträgo , wie ein neues unterirdisches Kabel
.Helsinki—Turku , Gelder für eine neue Rundfunk-
Kurzwellen statt on  nsw . enthalten , die str Finnland
einen bleibenden Wert haben . Dagegen fällt die Finangieruwa
der eigentlichen Olympiabauten wn wesentlichen der Stadt

■.Helsinki zur Last, An solchen Bauten sind zu nennen der Aus¬
bau des schon fertigen Stadions  von 30 000 auf 65 000
Zuschauern , Bau eines Schwimmbassins , einer Radrennbahn
sowie eines olympischen Dorfes,  Letzteres wird vom
einer Siediungslbchrgesellschast „Halka" errichtet und nach den
Spielen gmvöhnlichen Wohnzivecken zugeführt werden . Wäh¬
rend der Spiele soll es 3500 Sportlouten Platz bieten . Daneben
sind von privater l^ w. genasienschaftlicher Seit « zwei große
HotÄ -Neubauten beschlossen. Sehr umfangreich werden die
Straßenarboiten fein . Die Zufahrtsstraßen zum Stadion wer¬
den für den zu erwartenden großen Berikohr eingerichtet.

Alle diese Bauten boeinfluffen das WirtschastUeben Hel¬
sinkis , ja . teilweise sogar den BaumaÄt ganz Finnlands , denn
es darf nicht vergessen werden , daß Helsinki mit feinen 300 000
Einwohnern viel größere Schwierigkeiten hat , den zu erwar¬
tenden Zuschauerstrom unterzubrinlgen als Berlin , Die olym¬
pischen Bauvorhaben veranlassen viele Arbeiter , Arbeits¬
plätze in Helsinki zu suchen,  waS ihnen an und
für sich wegen der bestehenden Freizügigkeit nicht verboten
werden kann . Die Behörden warnen jedoch täglich in der
Presse und im Rundfunk vor weiterem Zuzug , da alle Ar¬
beitsplätze besetzt sind. Andererseits fft es zu einer losen
Bereinbarung des privaten Baugewerbes
gekommen, in den Jahren 1939/40 nur die vordring¬
lichsten privaten Bauvorhaben durchzufüh¬
ren;  ebenso hot die HauptstM andere geplante Bauten , wie

KraNkenhausneubauten nsw ., bis auf die Zeit nach den Spie¬
len zurückgestellt , um dann auf sie .als eme vielleicht will¬
kommene Arbeitsreserve zuvückgreifen zu können.

Die bedeutendste Schwierigkeit für die Durchführung der
Spiele ist in der Unterbvingungsisvage zu sehen, da imr
Privat - und Massenguartiere in Fr .age kommen . Die 5000
Hotelbetten , welche in der Stadt Helsinki verfügbar pnd , ge¬
nügen gerade für die internationalen Komitee -MitMieder , fü-r
einzelne Ehrengäste , Presse und Rundfunk , Während der
Olympischen Spiele wird in Helsinki ein Gedränge zu er¬
warten sein , wie man es in Deutschland während der Partei¬
tage in Nüriiberg oder der Leipziiger Messe kennt . Auch die
VerpflegungSfrage ivird sich nur ans dem Wege der M a s s e n-
verpiletzung  lösen lassen.. Hierfür ist ja das sinnliche
iveibliche Schutzkorsis, die sog, Lotten , seit langem bestens vor¬
bereitet . Die Lotten sind gewölMt , mit ihren Feldküchen bei
allen Sportveranstaltungen eingesetzt M werden nnd haben
stets ihre Aufgaben 'bestens gelöst.

Nicht minder schwierig sind die anftretonben Derkehrs-
sragvir, wenigstens was den Verkehr vom Ausland nach Finn¬
land betrisst , da sie ja nur durch Flug - oder Schiffs¬
verkehr  gelöst iverden können . Der finnische Flugverkehr
rechnet damit , durch Vermehrung der Flüge Helsinkis- Stock¬
holm und Helsinki—Reval täglich 500 bis 600 Fluggäste be¬
fördern zu können , wozu noch die direkten Linien der . aus¬
ländischen Luftgesellschasten kommen . Die Hauptlast fällt jedoch
'dem Schifssverkehr zu. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß dank
der allgemeinen Zunahme des Douristonverkehrs nach Finn¬
land schon in den Letzten drei Jahren während der ^ kurzen
finnischen Reifezeit (Anfang Juni bis Ende . August ) die
schiffe der direkten Pasiagierlinien von Finnland noch
Deurfchland , Schweden , England und Estland stets voll be¬
setzt waren . Zur Lösung der Verkährsfrage plant man in
erster Linie 'den Verkehr Stockholm —Helsinki , Deutschland—
.Helsinki und Reval —Helsinki zu verdichten , und zwar teils
durch ' Schiste , die im Pendelverkehr  eingesetzt werden,
und teils durch große Luxusdampser , die während der Dauer
der Spiele aus der Reede von HelfiM verankert bleiben . Es
können nämlich nur acht solcher Ozeandampfer am Kai Anker¬
platz finden , und <mch dies nur nach Beendigung schon in
Angrifi genommener großer Erweiterungsbauten.

Das finnisch« Organisationskomitee ’ für die Olympischen
Spiele hat die Parole ausgegeben , daß keine Nebenver-
anstaltungen  irgendwelcher Art , die nicht unmittolbar
mit dem Sport zu tun haben , in Finnland ün Sommer 1940
durchgeführt werden sollen . Für Kongresse anderer Art , die
oft im Anschluß an dio Olympischen Spiele festgesetzt werden,
'bestehen keine Möglichkeiten , da man kaum während des Be¬
sucherandranges HodÄs, Säle und dergjl, dafür freihalten
kann.

Zwei Wiener Rennen als TNeisterfchasten
Unter Vorsitz des Führers des Deutschen Kvaftsahrsports,

Reichsleiter Korpssührer Hühnlein , fand wie alljährlich aus
Anlaß der Internationalen Auto - und Motorrad -Ausstellung
am Montag in der Dienststelle der ONS , zu Berlin eine
Sitzung statt , an der die maßgeblichen Beriroter der deut¬
schen Auto - und Motorrad -Industrie teilnahmen . Sinn dieser
Tagung war als wichtigste Aufgabe für das krastsahvsportliche
Jahr die Besprechung einer der wichtigsten Maßnahmen , die
Aenderung der deutschen Meifterschaftsläuse . War bisher nur
ein Titel für die RennwageMassen vorgesehen , so werden
jetzt zwei vergeben . Die Deutsche StvaßMmeisterschaft und
die Deutsche Bergmeisterschast , Als neue Meisterschaftsläufe
sind die beiden Wiener Nennen hinzugezogen . Der Deutsche
Straßenmeister wird nach den Ergebnissen des ^ Inter¬
nationalen Eifolrvnnens am 21. Mai , des Großen Preises von
Deutschland am 23. Juli und des neugefchaffenen Rund¬
streckenrennens um den Preis von Wien aw 3, oder 17. Sep¬
tember ermittE . Für die Deutsche Bergmeisterschast wird
das Wierrer Höhenstreckenrennen ab 16. . Mai , der Große
Bergpreis von Decrtschland auf dem Großglockner am
6 August gewertet . Die Deutschen Meisterschaftsläuse für
Motorräder , bei denen nur ein Titel aufgezogen ist, werden
durch die Hinzunahme des Wiener Höl ênstreckenrennens aus
fünf erhöht . Internationales Eilenriede -Rennen am 16, April,
Wiener Höhenstreckenvennen am 16. Mai , Internationales
Eifolrennen am 21. Mai , Großer Mvtorradpreis von Deutsch¬
land am 13, August und Kurpsalzrennen bei Hockcnheim am
15, Oktober : ■

Wie in den vergangenen Jahren wird die Beteiligung bei
ausländifchen Veranstaltungen so stark wie möglich sein. Di«
Werke und ihre Fahrer sind sich beivußt , daß sie die hohe
Älufgabe haben deritsche WerkmannSarbeit und deutschen
Erfindergeist dem Ausland vor Augen zu führen , Termin-
ändcrungen gab os bei den nationalen Veranstaltungen , Die
Ostpreußenfahrt wurde von Ende September auf 10, bis
12 Mai vvrverlsgt . Sie findet wieder im größeren Rahmen
statt und soll die Verbundenheit des deutschen Kraftsahr-
spvrts mit dem Ostpreußengan bekunden . Die für den
21, Mai angesehte Brandenhurgifche Geländefahrt wird mit
Rücksicht, auf die Ostpreußenfahrt erst am 2. Juli ausge-
sahren,

Karfreitag Kommt nun Ujpest
Als Ausgleich sür das vorverlegte Spiel des HSB , gegen

Schalke vom Karfreitag auf den 19, März haben sich die
Nothosen nunmehr den ungarischen Meister Ujpest -Budapost
für Karfreitag nach dem Rothenbaum verpflichtet . Die Ge¬
nehmigung dos Reichsfachamtes dürfte nicht ausbleiben.

lüesen -fjockegturmer
Der Hamburger Club an der Alster , der in diesem Jahr

auf ein 20jähriges Bestehen zurückblicken kann , kommt an
den Ostertagen mit einem ausgezeichnet besetzten Hockey-
Turnier heraus . Vom Karfreitagmorgen bis Ostermontag¬
abend werden sich auf den vier Plätzen der Wcllingsbütteler
Anlage etwa 35—40 in - und ausländische Männer - und
Frauenmannschaften von sieben Nationen tressen . Insgesamt
werden 55 Spiele ausgetragen , Bon den deutschen Mann¬
schaften kommen in erster Linie die letztjährigon Gaumeister,
Club zur Dahr -Bremen , Etuf -Essen, Wacker-München , Leip¬
ziger SC, , VsR. Mannheim , Rotweiß -Görlitz , Stettiner SC,
und Nhlenhorster HC, Bon den Ausländern sind in erster
Linie zu erwähnen Kopenhagener HC,, Royal Beerschot , HC,
Antwerpen , Stade germanios Paris , Southgate HC , London,
the Moonrakers HC,-Chipperham und Deutsche Eishockey-Ges,
Prag , Bei den Frauen begegnen sich die besten deutschen
Mannschaften , Wir nennen hier die Hamburgerinnen des
HfHC, , Uhlenhorst , Grün -Rot -Magdeburg , Rot -Weiß -Berlin,
Leipziger SC „ VsR, Mannheim sowie Kopenhagener HC„
Royal HC, Antwerpen u, a, m. Drei deutsche Mannschaften
fahren Ostern nach England und zwar der Sachsenhausener
TV . 1847, DHC . Hannover und der Berliner HC.

Zußbatlmeisterschast
vas kndipiel brachte ein Unentschieü

Die Auswahlmannschaften der bis zum Endspiel vorge¬
rückten Oberst » sen der „Kapitän -König -Schule " (Brücken-
straßc ) und der „ Lettow -Vorbock-Schule " (Kaiser -Friedrich-
Straße ) traten am Dienstagnachmittag um 15,30 Uhr auf
dem Jahnplatz in der Neustadt zu ihrem Endspiel um die
Fußballmeisterschasten der Oberstufen der Bremer Oberschulen
an , Tie „Kapitän -König -Schule " hatte sich bereits vor vier¬
zehn Tagen den Sieg in der Wettspielklasse der Mittelstufen
hiesig v Lberschulc » gesichert, lim so gespannter waren daher
am Tienstagnachmittag die großen und kleinen Zuschauer,
die sich zu dem Spiel cingesunden hatten , das nun zeigen
sollle, ob die genannte Oberschule auch den zweiten „großen
Tieg " nach Hause bringen wurde . Vier Kämpse waren dem
Endspiel vorangegangen , tinb in allen diesen Kämpsen hatten
Oie Mannschaften , die sich nun zum Endspiel gegenüber¬
standen , ihre Ueberlegenheit gezeigt . In Gegenwatt des
Tirektvrs der .Kapitän -König -Schule ", Pg , W e st p h a l
Pfiff der als Schiedsrichter bestellte Sportlehrer Rowohlt,
den Kampf an . Das Tressen entwickelte sich sosvrt von Be¬
ginn an sehr statt , Sonne und Wind sorgte » sür mancherlei

Städte - und yokalkampf der Kegler
In der Kegelhalle „Schützenhos ", Sielers Festsäle , findet

am kommenden Sonntag ein Pokalkamps der Sportkegler
statt , der wohl in seiner Art auf die älteste Tradition in
den sportlichen Kämpfen der Bremer Kegler zurückblicken
kann : Der Kamps um den Weser -Pokal gegen Bremerhaven.
Darüber hinweg sind nun beiderseitige Spovtleitungen , in
dem Gedanken , gerade auch das Sportkegeln auf einer ■mög¬
lichst breiten Grundlage anfzUbauen , dazu übergegcm >gen, diese
alljährliche Begegnung zu einem regelrechten Städtekampf,
an dem die Spitzengruppen aller Bahnarten und Wettbe¬
werbe beteiligt sind , werden zu lasten . Die Besetzung des
Hauptkampfes auf Bohle werden wieder , ähnlich wie gegen
Delmenhorst , je sechs 6er-Mannschasten ausmachen.

Sen -oren und Frauen treten mit je einer Riege auf Bohle
und Schere an , dazu kommt dann noch bei den Männern - jo
eine 6er-Mannschaft auf Schere , Asphalt und im Dreibahnen¬
kamps , Das Hauptinteresse wird natürlich der Kampf der '
beiden 6er-Vereinsmannschaston um den Weser -Pokal in An¬
spruch nehmen , und zwar im wesentlichen schon deshalb , weil
es Bremerhaven gelang , im Borjahre die Bremer Mannschaft
zweimal auf eigenen Bahnen hineinzulegen . Nun wird
natürlich alles darangesetzt , den Pokal für dieses Jahr nach
Bremen zurückzuholen . Auch die Frauenriegen umkämpfen
seit dem Vorjahre einen Pokal , der ebenfalls zurzeit in
Bremerhaven stationiert ist, Beginn aller Kämpse um 9.30
Uhr . 12

fjSD. — Schalke schon am IS. Mär;
Die für den Karfreitag vorgesehene Begegnung des HSB.

mit Schalke 04 in Hamburg kommt nun bereits am Sonn¬
tag , dem 19. März , am Rothenbaum zum Austrag , Für die¬
sen Tag war ursprünglich Fortuna -Düsseldorf angemeldet,
der jtdoch nur am 26. .März abkömmlich war . Es steht
noch nicht fest, ob die Düsseldorfer nun zu einem späteren
Termin kommen . Der HSB . wird vorerst wohl nicht mit
seinem Mittelstürmer Höffmann rechnen können , da sich die¬
ser einen Wadenbeinbruch zugezogen hat . Auch Noack steht
noch muf der Verletztenliste . s ,

Paarung 5azek - fjeuser bestätigt
Die in ganz Europa mit Spannung erwartete sensationelle

Begegnung des Europameisters Lazek gegen den Europa¬
meister im Halbschwergewicht , Adolf Heuser , ist nunmehr
auch von der JBU Paris als offizielle Europameisterschaft
im Schwergewicht bestätigt worden . Durch diese amtliche
Anerkennung seitens der JBU , erhält die Paarung Lazek
gegen Heuser , die am 17, März stattfindet , eine noch größere
Bedeutung,

VasKetbaU
Heute finden in der Jahnhalle folgende BaSletballspiele

statt : 20.30 Uhr Waller TSB , — Sportgsm . ti : 21.15 Uhr
Sport -gem. f, Institut und Leistung — Lloyd . = =

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 15 Uhr ), 1. R. : Cheddad — Stall Charstel
— Billet Bleu . 2, R, : Cafsali — Neprise — Always There.
3. R, : Pontormo — Brochet — Gomito . 4. R, : Pearl Island
— Par Harzard — La Gabelle.

Bincenncs (Beginn 14,15 Uhr ). 1. R, : Natcher — Stall
Ceran Maillard — Negundo , 2. R. : Nolis K — Norah —
New Bunter . 3. R.: Morose — Magneux — Mousse des Pres.
4. R, : Mesnil Cher — Messidor — Stall Moreau . 5. R .:
Lord Louison — Luna Parck — Merveilleux . 6, R, : MamieR
Williams — Majesty — Stall Begou . 7. R, : Kehd —
Jaseur B . — Les Bluets . (3)

der Vremer Schulen
n / Die EntfdieiÖung steift nach aus

Nöte erst der einen , und dann nach der Halbzeit auch der
anderen Partei , Mancher Treffer in die Lust dürfte auf die¬
ses Konto zu schreiben sein . Bald schon konnten die Schüler
der „Kapitän -König -Schule " ihr erstes Tor landen , nachdem
zuvor schon ein anderes Tor buchstäblich „eingerollt " war,
das jedoch infolge eines „Abseits " nicht gegeben wurde . Nach
der Halbzeit sah man beide Mannschaften oft lange vor dem
Tor der „ Lettow -Borbeck-Schule ", was vor allem die Zu¬
schauer zum Kundton ihres passiven Kumpseseisers heraus-
sordorte . Es gab daher schon bald nach dem zweiten Anpfiff
eiüen „Mordskrach ", Acht Minuten vor Schluß des Spiels
köpfte Boßmcier den Ball ins Tor der „Kapitän -König-
Schule " und sorgte so für das von allen mit sichtlichem Un-
bchagen 'auigenvmmene „ Unentschieden ", — Der Kamps
dürfte in Kürze wiederholt werden , und sicherlich wird es
auch dann nicht an sportbegeisterten Zuschauern auch aus
dem Elternkreis sehlcn , geht es doch bei diesem Spiele darum,
den Wettkampsgedanken , im Rahmen des , Neuaufbaues der
Leibesübungen , in den Schulen zum Ausdruck zu bringen.
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(Letzte Verbindungen)
Aendcrungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse beim Postamt 5 Bremen , im März 1939 "■*"*'(Letzte Verbindungen)

Aenderu Ilgen Vorbehalten

Dampfer
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis I Tage

Post¬
schluß

am I Uhr

I . Nach Nordamerika und Durchgangsländern über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen
und Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern
Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugefuhrt

Queen Mary
derselbe

Ile de France
derselbe

t Bansa
derselbe

t * Europa
derselbe

t Deutschland
derselbe

Queen Mary
derselbe

Manhattan
derselbe

t Hamburg
derselbe

Normandie
derselbe

t * Europa
derselbe

t * Bremen
derselbe

Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Cuxhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre

desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

| 4 . 3 . (Newyork
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

2 . 3 . | ;8

Auf Verlangen auch mift
t St . Louis Hamburg 2 . 3 . Newyork I 10 L2.

St . Louis desgleichen 30 . desgleichen 10 BO.
Hansa IBremerhaven 7 . 4 . desgleichen [ 8 | 7.

* Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer
„Europa “ und „ Bremen “ ist ein Nachbringefiug auf dem
Luftwege Köln —Cherbourg eingerichtet • worden . Die Flüge
befördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
jeder Art . Luftpostzuschlag 10 Bpfg . für je 20 g . Postschluß
am Abfahrtstage der Dampfer von Bremerhaven um
23 ühr.

Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.

t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk , o ) Für nichteilige Drucksachen und
Warenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:

la . Luftpostverbindungen nach Nord - und Südamerika.

a ) für OSA ., Bahama -Inseln , Britisch -Honduras . Kanada
und Mexiko . Nur Leitweg über Newyork.

b ) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.
Nur Leitweg über den deutschen u . franz . Luftpostdieust.

c ) für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischen
Kontinents . Leitweg über Newyork oder über den deut¬
schen und französischen Luftpostdienst.

SohluBzeiten beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz ) zu a ) und
o) siehe Schlußzeiten zu den Dampferabgängen unter Nr . 1.

Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten
ab Newyork im allgemeinen noch den Anschluß an die
von Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wenn
sie an den Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-
Paris zugeführt werden . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage
vor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havre
um 21 ühr.

Zu b ) und c ) über den deutschen Luftpostdienst jeden
Mittwoch um 21 Uhr zum Zuge E 149 nach Hannover.
Ueber den französischen Luftpostdienst jeden Freitag um
23 Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . — Weitere Aus¬
kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilen
die Postämter

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen
und Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Haupt¬
leitstellen zur Weiterleitung an die abgehenden Schiffe
zugeführt.

a ) Rio de Janeiro , Santos , Montevideo und Bnenos Aires

tMendoza Marseille 7 . 3. Rio ' de Jan .,
Santos Monte¬
video , Bue¬
nos Aires

t Neptunia Neapel X ) • ) 14. desgleichen

Alcantara Lissabon *) ■ 13. desgleichen

t Massilia Bordeaux Mi.' desgleichen

derselbe Lissabon o) *) 17. desgleichen

t Conte Grande Genua X ) *) 23. desgleichen

tHizh .Monarch Boulogne 26. dergleichen

derselbe Lissabon *) 29. desgleichen

Gen . Osorio Hamburg «8. desgleichen

derselbe Lissabon *) 2. 4. desgleichen

t Cap Arcona Hamburg B. desgleichen

derselbe Lissabon *) 7 . , desgleichen

t Oceania Neapel X ) • ) ,6. desgleichen

t H . Chieftain Boulogne 8. desgleichen

derselbe Lissabon *) 12. desgleichen

Neptunia
b ) Pernambuco , Bahia

(Neapel o)

Alcantara iLissabon
t Highl .Patriot ' desgleichen
Conte Grande ' Genua o)
Highl .Monarch iBoulogne

derselbe
Gen . Osorio

derselbe
Almanzora

derselbe
Oceania
t H. Chiettaln

derselbe

Lissabon
Hamburg
Lissabon
Cherbourg
Lissabon
Neapel o)
Boulogne

ILissabon

11 . 3.

13.
lö.
23.
25.
29.
2».

2 . 4.
1.
4.i

12 .

Pernambuco
Bahia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

t ) Außerdem Verbindungen mit Nachtflug
Auskunft erteilen die Postämter,

o ) Keine Päckchen.

9 10 } 9 . 3.
io u 1 10.
9 - 12.
9 10 21.

13 23
9 - 2ü.

15 16 28.
10 11 30.
13 14 30.
10 11 1 . 4.

9 10 4.
13 6.
9 — y.

o) Außerdem Verbindungen mit Nachtflug Köln — Paria —
Auskunft erteilen die Postämter.

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
Drucksachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern-

- I - I I - I j - | -

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Ant . Delfino Bremtrhaven 11 . 3 . desgleichen - - 11 3 8
Monte Rosa desgleichen 1 . 4 . desgleichen - 1 . 4 . 8

*) Keine Päckchen.t«?SÄ ’s -srjsit ,äJfÄsa
ohne ALeHve ™ erk 0hteilige Druoksachen  Warenproben

Köln — I

Cape Race

Nienburg
Dt . Dampfer
Anselm
'derselbe

c ) Para , Manaos , Geara und Maranhao

Liverpool 7 . 3. Para , Manaos 1;) 23 i 5 . 3.
Ceara 26 f'

Hamburg 10. Para 20 9.
Hamburg 18. Para 20 17.
Liverpool 28. Para , Manaos 15 24 26.
Lissabon 1. 4. desgleichen U 20 29.

Da mpfer
.ui f a h r t

von | am

Ueberfahrtsdauer

Dis | Tage

Post¬
schluß

am I Uhr

5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk wer¬
den den Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weiter¬
sendung mit den von diesen Häfen abgehenden Schiffen

zugeführt.
Duch . Bedford
Queen Mary

derselbe
Ile de France

derselbe
f- Hansa
derselbe

t Europa
derselbe

Ducheß York
Queen Mary

derselbe
Duch . Richm.

Normandie
derselbe

t Europa
derselbe

t Bremen
derselbe

Greenock
Cherbourg

desgleichen
Le Havre

desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg^
Greenock
Cherbourg

desgleichen
Greenock
Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

Halifax
Newyork

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Halifax
Newyork

desgleichen
Halifax
Newyork

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:
St . Louis
Deutschland
Hamburg

Hamburg
desgleichen

Bremerhaven

I 2 . 3 . iNewyork
[10 . I desgleichen
123. I desgleichen

10 I 2 . 3.
8 | 16,
8 123

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

- I - I - I - I - ' ! - _l •
Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ) :

Montclare ' Greenock 111. 3 . (Halifax I 7 I 9 3 . 1 17
Duch . Bedford I desgleichen | 1. 4 . | desgleichen ! o |30 . | li

, Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung
mit Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa und
Toronto.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben
ohne Leitvermerk.

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn
nach Montreal in 10 Stunden.

t. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner

auf Verlangen des Absenders.
Orinoco |Hamburg | :7 . .i . jveracruz |' 22 | r8 . 3 . )16

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum¬

bien unter Nr . 13.
8. Nach Panama und Ekuador

‘ mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach
Cristobal mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster

Gelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
Dampfer
Dampfer
Dampfer
Dampfer
Dampfer
Dampfer

Bremen.
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Guayaquil
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

26 4 . 3.
26 11.
26 18.
26 25.
26 29.
26 8 . 4.

9. Nach Peru

wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬
rung von Newyork nach Callao am 10 ., 17 . , 18 ., 24. , 31 . März,
7. , 14 . April in 12—14 Tagen.

Aul ' Verlangen des Absendei *. auch mit den am 4 ., 11 .,
18 ., 25 ., .29 . März : . 8. April von Bremen abgehenden deutschen
Dampfern nach Callao.
10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

15 ie i
19 19 (

4 . 8. 20

12 13 1
15 16 f

■9. 20

il 12 |
14 15 (

10. 11%
12 la l
lö 15 f

12. 23

10 11 \
13 13 /

14. 12!»
14 13 1
15 16 f

21. 23
16 17 1
19 20 ,1

23 . - 24 .
.12 13 I
lo 16 f 26.

19 20 |
27. 19

14 16 j
30.

14 15
17 17 f

2 . -4. 19
l ' i 11 1
13 13 f

4. 12!»
12 13 1
15 16 (

4. 20
16 17 1 .
19 20 f 6, 23
12 la 1
15 16 J 9. V2%

Queen Mary
derselbe

Ile de France
derselbe

Caribia
derselbe

Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe
Normandie
derselbe

Europa
derselbe

Bremen
derselbe

Cordillera
derselbe

/Cherbourg
I desgleichen
Le Havre

desgleichen
Hamburg
Boulogne
Bremerhaven
Cherbourg

desgleichen
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne

. 3 Newyork 5 3.
4. desgleichen 5 3.
8. desgleichen 6 ö.
8. desgleichen 6 7.

11. La Guaira 16 11.
15. desgleichen 12 13.
L4. Newyork 6 44.
15. desgleichen 5 14.
18. desgleichen 5 16.
18. desgleichen 5 17.
25. desgleichen 5 23.
25. desgleichen 5 24.
3i. desgleichen 6 31.

1 . 4. desgleichen 5 31.
7. desgleichen 6 7/ 4.
8. desgleichen 5 7.
8. La Guaira 16 8.

12. desgleichen 12 10.

•>3
12 ',
23
12',
4

23
ö.

12!*,
23

1$24
1214

i 'k
6

4

24 i' 6 . 8 . 112
24 ' 97 . 12

Crynßgn (Amsterdam i 7 . o . i carupano *)
Stuyvesant ' 1 desgleichen [2a . I desgleichen

*) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 6. uml
18 . bis 27. März . Auf Verlangen des Absenders auch mit
den Gelegenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar ( Venezuela)

Colombia Amsterdam 3 . . .. Triniäad 13 1 . 3 12’g
derselbe Dover 4. desgleichen )2 2. 17'

H . C. Horn Bremen 6. desgleichen 16 6. 8
de la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7. 23
Caribia Hamburg 11. desgleichen 15 11. 4
derselbe Boulogne 15. desgleichen 11 13. 23

Pericles Amsterdam 17. desgleichen 15 15. 12 -,
derselbe Dover 18. desgleichen 14 16. 17

Ingrid Horn Hamburg 18. desgleichen 18 18. 4
Colombia Le Havre 25. desgleichen 13 22. 23

Stuyvesant Amsterdam 28 . desgleichen 15 27. l2 ‘,-
Costa Rica desgleichen 81. desgleichen 13 29. \2%
derselbe Dover 1. 4 desgleichen 12 30. 17

Heinz Horn Bremen 8. desgleicner 18 3 . 4. 8
Cordillera Hamburg 8. desgleichen 15 8. 4

derselbe i Boulogne 12. desgleichen 11 10. 23

1214

•jo
2a

%
23
\2

Paris.

23

16
16
2 >
12J*

Amsterdam ■S. 3 Trinidad 13 1. 3 . 1
Dover 4 . 1 desgleichen 12 2 . 1
Amsterdam 7. Paramaribo 18 \ 1Georgetown 20  f
Bordeaux 10. desgleichen 18 17 7 , 2
Hamburg 11. Trinidad 15 11.
Boulogne 15. desgleichen 11 13.
Amsterdam 17. 1 desgleichen 16 15 . • 1
Dover 18. desgleichen 12 16.
Hamburg 18. desgleichen 18 18
Le Havre 25. desgleichen 13 22 , S
Amsterdam 28. Paramaribo 1Ö | 27.

31.
Georgetown 20

Amsterdam Trinidad VS ä9.
Dover 1 . 4. desgleichen 12 30.
Bremen 3. Paramaribo Jti 3 . 4.
Hamburg 8. ' desgleichen 15 8.
Boulogne 12 desgleichen tl tu.
seh - Guayana über Bordeaux und Le Havre

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

• 3. Nach Bolivien

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires : von
da weiter mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn
abend nach La Paz in 4 Tagen.

Verlangen des Absenders auch über Newyork zur
WeiteiTeitung nach Mollendo oder Arica am 11. , 17 ., 24.

Arinm ’ ib J 147p. April in 14—16 Tagen voiizidollendo ' oder
den dn r  % 8ei i !?a,1 i! 1 La Paz hl 2 Tagen oder mit

*} ** 2ar *'? ■ .^ arz ; 8. April abgehenden deut¬
schen Dampfern nach Ariea und Mollendo.

4. Chile

" “ d « ‘“ geschriebene niohteilige Drucksachen , Wa-
renproben u . Gescliaftspapiere ohne Leitvermerk werden den
1 ostamtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung

\ * AV?S.J ie ft n Hafen  abgebenden Schiffen zugefübrt.
a) .ny '°xrd '‘ybije ( Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Toco-
puia ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter ^
weiter nach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.

DJ das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬
dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2) , von da mit

A-ndenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬
tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

c ) Magallanes ( Punta Arenas)

Poseidon 'Bremen - ■ Punta Arenas ' 30 | 1. 4. |8
oi Se ^V-unK ?,n r.” a ^b Magallanes erhalten außerdem vom 1 . bis

- 21 . Marz Beförderung mit den Verbindungen unter Nr 2
(Buenos Aires ), von da weiter zu Schiff etwa dreimal im
Monat m 10 Tagen.

Queen Mar;
derselbe

Ile de France
derselbe

Hansa
derselbe

Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

Normandie
derselbe

Europa
derselbe
Patria o)
derselbe

Bremen
derselbe

Cherbourg
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

desgleichen
desgleichen

Le Havre
desgleichen

Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

4 . .
4.
8.
b.
ü

10.
14
15,
IV
18.
25.
25.
31.

1.
1.
5.
7.
8.

Newyork
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Buenaventura
desgleichen

Newyork
desgleichen

5 i 2 . 3.
5 ' 3.
6 6.
6 7.
8 9.
7 9.
6 14.
5 14.
5 lu.
5 17.
5 23.
5 24.
ü 31.
5 31.

18 31 . '
14 4. 4.

6 7.
5 7.

Afrika

ägyptischer Sudan.

*} Nur für die Westküste uud Bogota.
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Caribia |Hamburg jli . iPuert . Columb . ; r.  jiü , 3. » 6
Santa Marta über Großbritannien:

Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischen
u  o ei L . i2 JV 1 ' Jagen oder nach Newyork ; von da weiter

zu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.

14. Nach
a ) Aegypten , Nubien,

Esperia iNeapel 5 3
Griech . Dampf . Piräus 7
Conte Verde jBrindisi 9.
Amer . Dampf . (Neapel 10.
Marco Polo ' Brindisi 12.
Griech . Dampf . Piräus lö.
Rum . Dampf . | desgleichen 18.
Esperia iNeapel 19.
Griech . Dampf . Piräus 21.
Amer Dampf . ' Neapel 24.
Marco Polo . (Brindisi 26.
Griech . Dampf . Piräus 29.
Potsdam . Genua 29.
Biancamano ' Neapel BO.
Rum . Dampf . Piräus 1. - 4.
Esperia Neapel 2 .
Griech . Dampf . Piräus 4.
Amer . Dampf . Neapel 7 . |

Alexandrien 3 3. 3. 20
desgleichen V 3. 23

Port Said 2 7. *0
Alexandrien 3 8 20
desgleichen 2 9. 23
desgleichen 2 11 Z3
desgleichen 2 14. 23
desgleichen 3 17. 20
desgleichen 2 L. 2 -
desgleichen 3 22. 20
desgleichen 2 23. Ö3
desgleichen 2 25 23

Port Said 3 tl 23
Alexandrien 8 28 20

desgleichen LJ 2«**. 2.1
desgleichen 3 3l. 20
desgleichen 2 31. •3
desgleichen 3 5 . 4. 20

Dampfer
Abfahrt

von am

Ueberfahrtsdauer

bis Tage

Post¬
schluß

am | Uhr

Kamerun 'Bremen
Engl . Dampfer 'Liverpool
Apapa ' desgleichen
Wadai JHamburg

derselbe ' Southampton
Abosso ' Liverpool
Amstelkerk Bordeaux
Togo ( Hamburg

b ) Liberia
Monrovia

desgleichen
Freetown *)
Monrovia

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

4.

14 5 . 3
16 9.
10 13.
17 19
13 92.
11 27.
11 31.
16 3 . 4.

* Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬

heiten:
Amstelkerk (Hamburg |28 . 3 . (Monrovia j 17 . | 27 . 3 . |16

c ) Sierra Leone , Goldkiiste und Nigeria
Kamerun

Python

Engl . Dampfer

Apapa

Wadai

derselbe

Banfora

Engl . Dampfer

Abosso

Amstelkerk

derselbe

Togo

Pontos

Banfora

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬
heiten : .

Kamerun

Wadai

Amstelkerk

Togo

Kamerun
Foucauld
Banfora
Asie
Amstelkerk
Togo
Touareg

Python
Duala
Pionier
Pelikan
Palime
Plus
Pontos

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger
günstigen Gelegenheiten:

Bremen 6. Freet . , Takor. -
Akkra , Lagos 17 f o . ■>.

Hamburg 6. desgleichen
. ! § }

5.

Liverpool 11. desgleichen 9.

desgleichen 16. desgleichen 10 13 \
14 15 /

13.

Hamburg 20. desgleichen ' % \ 19.

Southampton 24. desgleichen ■ 16 1
- 19 / 22.

Marseille 26. desgleichen U 1
15 _ r 23,

Liverpool 85. desgleichen 23.

desgleichen 29. desgleichen 10 13 I
14 15 1

27.

Hamburg 28. desgleichen 20 1
21 - 1

27.

Bordeaux 3 . 4. desgleichen 10 14 1
-15 — 1 31.

Hamburg 4. desgleichen 1,, - 1
19 - f 3 . 4 '.

desgleichen 5. desgleichen 13 X 4.
- 14 1

Marseille 8 . ' desgleichen «.16 - f

Kamerun
Wadai
Amstelkerk

Bremen 6 . 3. Victoria 21 5 . 3 .
Hamburg 20. Vict . , Duala 27 31 19.

desgleichen desgleichen 22 27 1
29 f .

12!*

e ) Portugiesisch - Guinea mit den Bissagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen
nach Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach
Bissau und Bolama etwa zweimal im Monat . Auf Ver¬
langen des Absenders auch über Lissabon , von da etwa
2-~ 3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen , nach Bolama

in 10 Tagen.

Hamburg 3 . 0 . Tenerife 8 3 . 3.
London ü. Las Palmas 5 4.
Hamburg 6. desgleichen 6 6.
London in. desgleichen 5 8.
Boulogne 11. desgleichen 6 9,
London 13 desgleichen 5 U.

Liverpool 15. desgleichen 5 13.
London 17, desgleichen 5 15.
Southampton 19. desgleichen 4 17.
London 20. desgleichen 5 LH.
Hamburg 20 deumeichei» 6 |19.
London 2t Tenerife 5. •22.

Boulogne 25 Las Palmas 6 23.
London 27. desgleichen 5 25.

Liverpool 29. desgleichen 5 27.

Hamburg 29. desgleichen 6 28.
desgleichen 31. desgleichen 7 • 0.

London 3 . 4. desgleichen 5 1 . 4.
Hamburg 5. desgleichen 6 4.
London 6. desgieicheii 5 4.
Boulogne 8. desgleichen 6 6

Norw . Dampf.
Python
Engl . Dampfer
Hishi Patriot
Norweg . D.
Apapa
Engl . Dampfer
Windhuk
Norweg . D.
Pelikan
EngL Dampfer
HighLMonarch
Norweg . D.
Abosso
Palime

Plus
Norweg . D.
Pontos
Engl . Dampfer
H . Chieftain

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig
keine Briefposten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:

8
23

&
23
23
23
23
47
23
l .k
23*
23
23
28#
12k
23

Eider
Kamerun
Orotava
Windhuk

Ems
Wadai
Arucas

Hamburg
Bremen

desgleichen
Hamburg

desgleichen
desgleichen

Bremen

4 . 3. Las Palmas 10 0 ,). 16
6. desgleichen 10 5. 16

IL. desgleichen 9 11. 8
1>>. desgleichen 7 15 . " 16
18. desgleichen 10 17. 16
tO. Tenerife 10 19, 16
25. Las - Palmas 9 25. 8

12. Nach Britisch - und Nlederländisch -Guayana
(Sendung , f . Franz .- Guayana sind üb . Frankreich au leiten .)

Colombia
derselbe

Crynssen

de la Salle
Caribia

derselbe
Pericles
derselbe

Ingrid Horn
Columbie
Stuyvesant

Costa Rica
derselbe

Heinz Horn Bremen 3 . . Paramaribo J8 3 . 4 . 8
Cordillera Hamburg 8 . ' desgleichen 15 8 . 4

derselbe
Franzos

je einmal im Monat.
*) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländiseh - Guayana.
Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbiaduii .»

gen unter 1.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta

g ) Angola (portugiesisch)
1. Luanda

- ! - I - I - !
2. Loblto

- I - I

9 . 3 . 11?

6 . 4 . 17

Albertville Antwerpen 10 3 . Lobito 17
Ubena Southampton 1 <\ desgleichen 14
Thysviile Antwerpen 24 . desgleichen 17
Leopoldville . desgleichen <. 4.  desgleichen 17

Auf Verlangen des Absenders auch Über Lissabon zur
Weiterbeförderung mit portug . Dampfern am 4., 11 ., 25.
März , 10 . April nach Lobito in 16— 19 , nach Mossamedes in
17— 20 Tagen.
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 4. ,
18 . März , 1. April nach Principe , am 4 ., 11 ., 18 ., 25 . März,

1. , 10 . April nach St . Thomas.
h ) Gambia ( brlt .)

Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool
am 15 . März in 8 Tagen , am 11 ., 25 . März nach Bathurst
in 12 Tagen.
* i ) Fernando Po ( außer der Verbindung über Spanien)

Apapa Liverpool 115. Ist . Isabel W ! ■■». >. 23
Abosso desgleichen u9 . i .gleichen 19 :3
Amstelkerk Bordeaux | 3 . 4 . | ipsgipicber .2 | ‘>1

Auf Verlangen des Absend , auch mit folg . Gelegenheiten:
Wadai {Hamburg 1 o 3 . Ist . Isabel I U ) 119. 3 116
Amstelkerk ! desgleichen 12* | desgleichen | H | .j7 , | u»

Auf Verlangen auch über Spanien zur Weiterleitung mit
spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt
unbestimmt ) .
k ) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische

33
121*n
12S
9

iJ 'j
5

12'i
23
12\
33
12 >>
o

12',

131*
5

1*1*

Camarvon C. i Southampton
Ant . Delfino jBremerhaven
Winchester C Southampton
Windhuk
derselbe

Madrid
Stirling 6.
Duilio
Arundel C
Cap Arcona
Warwik C

Hamburg
1 Southampton
Hamburg
Southampton

Marseille
Southampton
Hamburg
Southampton

U.
Di.
16.
19.
17.
23.
29.
30.
3 . 4
6 .

. Mad ., Kapst.
Madeira
Mad ., Kapst.
Kapst . , Walfb.

desgleichen
Madeira
Mad ., Kapst.
Kapstadt
Mad ., Kapst.
Madeira
Mad ., Kapst.

Ad . Woermanni Genua

Randfontein Marseille

Ubena

Tanganjika

{Hamburg

desgleichen

29 . 3.

4.

11

las.

Porto Amelia
Mosambik

desgleichen

Walfischbai
Walfischbai
Lüderitzbucht
Kapstadt

. . 14 7 . 3. 23.
6 11. 8

3 14 14. 23
15 16 15 . - 16
15 13 17. 17
. 8 17. 8
3 14 21. 23
15 26. 23
3 14 28. 23

6 3 . 4. 8
3 14 4. 23

26 1 27 . S. 23
, 27 /

25 2. 30

! Gelegenilei en' 8 . 3. 16
27
21)

16

Wadai
•Amstelkerk

•Amstelkerk

Hamburg
desgleichen

Hamburg

2U.
28.

28 . 3.

Hamburg

Port Bouet
Elfenbeink.

Cotonou
Dahomey/Nig.

[Conakry
, (Frz . Guinea)

• ) Nur gewöhnliche Sendungen,
m ) Nach Brltiscli -Ostafrika , eliem . Deutsch -Ostafrika

und Zanzibar

lu
19

; l 3.
27.

23 127. 3. 16

Randfontein Marseille 1 Momb ., Tanga
Zanz . , Daiess.

21 1
22 22 f 2 . 3 20

Metzinger desgleichen 9. desgleichen 16 - l,
17 17 f

7. 20

Narkunda desgleichen 11 Aden 8. 23
Vic . of India desgleichen 18. desgleichen 8 15 23
Comorin desgleicbe* 25 desgleichen 8 22. 23

Grandidier desgleichen 30. Momb . , Tanga
Zanz ., Daress.

16 1
17 17 /

28. 20
Strathaird desgleichen 1. -1 Aden 8 29. 23
Cathay desgleichen 8. desgleichen 8 0 . 4. 2 j
Nykerk desgleichen 10. Momb . , Tanga

Zanz ., Daress.
19 21 \
22 22 f 7. 23

Dampfer
Abfahrt

von am

Ueberfahrtsdauer

bis Tage

Post¬
schluß

am | Uhr

n ) Brltisch - Njassaland , Nord - und Südrhodesla
Carnavon C.
Winchester C
Stirling C.
Arundel C.
Marwick C.

Southampton
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Kapstadt
desgleicher
desgleichen
desgleichen
desgleichen

14 7 . 3.
14 14.
14 21.
14 28
14 4 . 4.

15. Nach Aden , Britiseli -Indien , Afghanistan , Britisch -Blrraa
(Tibet ) , Franz . Kolonien In Vorderindien , Portug . Kolonien

ln Vorderindien , Belutschistan mit Guadur

Marseille 4 . ■. Aden . Bombay ö 12 1. 3.
Brindisi 9. desgleichen 8 Ll 7.
Marseille LI. desgleichen 8 12 8.

desgleichen 18. desgleichen 8 12 15
desgleichen 25. desgleichen 8 12 22 . '

Neapel 0. desgleichen - 10 28.
Marseille 1 . 4. desgleichen 8 1*' 21»'.

desgleichen 8. desgleichen 12 5 . 4.

Strathmore
Conte Verde
Narkunda
Vic . of India
Comorin
Biancamano
Strathaird
Cathay

Nach Afghanistan : von Bombay
Kabul etwa 6 Tage.

28
20
23
23

30
23
21

über Peshavar nach

W . Nach Ceylon
Orford

derselbe
Conte Verde
Huygens
Sibajak
Otianto
Comorin
Gneisenau
biancamano
Oldenbarnevelt
Austr . Dampfer

Toulon 3. 3. Colombo 16 1. 8 .
Neapel 5. desgleichen 13 3.
Brindisi 9. desgleichen 13 7.
Genua 40. desgleichen 18 8
Marseiile 17. desgleichen 13 15.
Neapel tf- desgleichen 13 17.
Marseille te. desgleichen 15 22.
Genua 29. desgleichen 11 27.
Neapel 80. desgleichen 13 2 ' .
Genua 31 . - desgleichen 13 *9.
Neapel 2 . 4. desgleichen 13 31.

17a . Nach Singapore ( Stralts Settlements ) , Britisch -Nord-
Borneo , Brunei . Sarawak ( brlt . Schutzgebiet ) , Labuan,

Französisch - Indochina.

Bremen 6 . 3. Freet . , Takor. - 18 1 6. 3. 12ÜAkkra , Lagos - 1© f
Hamburg 20. desgleichen

- 22 }
19. 12J*

desgleichen 28. desgleichen 16 1
24 f

97. m
desgleichen 4 . 4. desgleichen

ii - i 3 . 4. m
d ) Togo und Kamerun

Bremen il 3 . Lome , Duala * 22 B. 3. 12%
Bordeaux 17. desgleichen 14 16 14. 23
Marseille 25. desgleichen 16 18 93. 12.
Bordeaux 31. desgleichen 14 16 98. 23

desgleichen 3 . 4. desgleichen 17 23 31. 21
Hamburg 4. desgleichen 20 3 . 4. lö
Marseille 8. desgleichen 17 20 m

{Hamburg 6 . 3, Tiko Victoria | 14 5 . 3. m
desgleichen 10. desgleichen 14 9. m

London 15. desgleichen 15 13. 23
Hamburg 20. desgleichen 17 19. m

desgleichen 29. desgleichen ‘ 16 sc. m ■
desgleichen ■?1. desgleichen 18 30.
desgleichen ■>) 5 . 4. desgleichen 16 4 . 4 t

Strathmore {Marseille { 4 . 8. Singapore 20 1. 3. m
Conte Verde Brindisi 9. desgleichen 18 7. £8
Huygens Genua 10. desgleichen 18 .1.
Sibajak Marseille l (. desgleichen 18 15.
Vic . of India desgleichen 18. desgleichen 2 -i 15. säs
Gneisenau Genua 29 desgleichen 15 tl. 20

Biancamano Neapel 30. desgleichen 18 2b. 23
Oldenbarnevelt Genua 31. desgleichen 18 29 . 3. 23
Dempo Marseille 7 . 4. desgleichen 18 5. 20

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf
Verlangen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20 . China ) .
Außerdem mit:

Gneisenau (Genua |20 . 3 . (Manila I 19 L7 . 3 . 1-23
Biancamano | Neapel |30 | desgleichen [ 22 |28 . J20

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 o)
und über Newyork (Nr . 1) .

c ) Penang . Malakka ( Stralts Settlements ) , Malaylsche
Staaten ( Negri Sembilan , Pahang , Perak , Selangor,
Johore , Kedak , Kelantan , Perlis , Trengganu ) und Siam

1. 3 .423
8 . gä

Strathmore
Narkunda
Vic . of India
Comorin
Gneisenau
Strathaird
Cathay

Poelau Laut

Huygens
Sibajak
Vic . of India
Nertosono

Oldenbarnevelt
Dempo
Cathay

Griech . Dampf.
Galilea
Marco Polo
Griech . Dampf.
Gerusalemme
Griech . Dampf.
Galilea
Marco Polo
Griech . Dampf.
Gerusalemme
Griech . Dampf.
Galilea

Marseiile 4. Penang m
desgleichen 11 .. Bombay 12
desgleichen 18. Penang 19
desgleichen' 25. Bombay 12

Genua 29. Singapore 15
Marseille 1 . 4 Penang 19

desgleichen 8. Bombay 12

15.
!2 .
(7.

18 . Nach Niederländisch -Indien

Genua 3 . 3. Sab ., Singap. 19 22 hl 1 . 3.Batavia 24 f
desgleichen 10. deMileichen 16 18 20 8.

Marseille 17. desgleichen 19 15.
desgleichen 18. Penang 16 18 20

Genua 24. Sab . , Singap. 19 22 1 15,
Batavia 24 .1 22.

desgleichen 91 . . ' desgleichen 16 18 20 29.
Marseille 3 . 4. desgleichen 16 18 20 0 . 4.

desgleichen 8. Bombay 12 5.

19 . Nach Palästina , Ostjordanland
Piräus

Brindisi
desgleichen

Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi
Brindisi
Piräus
Brindisi
Piräus
Brindisi

7 3. Alexandrien 2
9. Jaffa 4

12. Alexandrien 2
15. desgleichen 2
16. Jaffa 4
21. Alexandrien 1 2
23. Jaiia 4
.6 , . Alexandrien 2

29. desgleichen 2
30. Jaffa 4

4 . 4. Alexandrien 2
6. Jaffa 4

20. China elnschl . Hongkong und Macao

a ) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr . IS.
b ) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochma

siehe unter Nr . 17.

c ) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und
Macao über Sibirien . Schluß nm 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten:

Strathmore

Conte Verde
Huygens ,
Vic . of India
Gneisenau
Biancamano
Strathaird
Dempo

Marseille

Brindisi
Genua
Marseille
Genua
Neapel
Marseille
desgleichen

4.

9,
10
18
29.
30.

I.
7.

Hongkong
Schanghai

desgleichen
desgleichen’
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Singapore

35
29

22 24
23 25
25 jy
*1 23
•4 26

25 29
18

1 . 3,

7.
8 .

15.
27.
28.
29.
5 . 4.

20
>3
V

tesi
20

*) Nur nach Hongkong und Süd - China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan

auch Formosa , Korea ( Chosen ), Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa ‘14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe

Nr . 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr 20)

22. Nach Australien

Orion Toulon 3 3 . Fremantle • ) i i . S .itJ3
Adelaide

derselbe Neapel 5 . . desgleichen 2i 3.
Narkunda Marseille U . desgleichen 24 iS £
Otranto Toulon £ desg eichen ‘ ^

derselbe Neapel !§ • desgleichen 23 2i 1 •
Comorin Marseille 2° . desg eichen - 4 2» £ - • ^

Austr . Dampfer Toulon 31 . desgleichen ^ - * /0
derselbe Neapel 2 . 4 . desg enhen 23 * 31.

Cathay Marseille 8 . desgleichen 24 - 8 6 . 4.

*) Briefposten - ausgenommen Drucksachen -
mantle weiter mit der Eisenbahn nach Adelaide in i ' lagen,
Melbourne in 4 Tagen , Sydney m 5 Tagen , Brisbane m
6 Tagen.

23 . Nach Neuseeland
Cherbourg
Cherbourg
Cherbourg
Le Havre

‘ 4.

Queen Mary
Europa '
.Queen Mary
Normandie
Europa Cherbourg

5 2 . 3
Ö 13
5 ll.
7 -■3.
5 30. 23

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:

iNcuyui vu :.
d . m . o . Bahn
u .w. zu8cb ' ft
am 28. 3 . von
3 . rranenco
n . Auckland
in l ? Lagen,
am 14 . 3 . , 11
4. v. 8 , t ran-
cisco nach
Auckiandün.
Honolulu »n
1». l agen od.

am 15. 3,12 . 4.
v Vancouver

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez Australien
mit den Verbindungen unter Nr . 22.

Die Postschlüsse gelten für 4 gewöhnliche und Einschreib
briefsendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung
der Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auch
bei Unregelmäßigkeiten im Gange der Eisenbahnzüge den
beabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-
Dampi 'eriiste , die durch die Poslanstalten zum Preise von
1.50 KM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Die Luftpostli &le erscheint alle 2 Monate und ist zum
Preise von 20 Rpf . bei den ’Postanstalten erhältlich.

Bremen,  März 1969.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

e Sch ußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Brief Sendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Sehlußzeiten vorliegen . ( Besonderer Auslandsbriefkasten ln der
Schalterhalle für Nord -, Mittel - und Südamerika . ) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eingeliefert werden , daß sie bis

zum Eintritt der Schiufizeiten nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.
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